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DicKiniey und Roofevelt! 
Ihre heutige Hominirung dur Afflama- 
tion erfolgt. — Wurde Noofenelt gegen 

Mar? Bannas Willen Dizepräfident« 

fbafts-Kandidat? — Die Prinzipien » Er 

Närung im vollen Wortlaut. — Schutzzoll, 

Goldwährung, Einwanderungs: Beichrän- 

una, Erpanfion u. f. w. — Krieasiteuer- 

Ermäßtguna veripro&en. 

Philadelphia, 21. Zuni. Die Dele- 
gaten zur republifaniichen National- 
Konvention erhoben fih heute fchon 
früh für dag Hauptgefchäft des Kon- 
bentes: die Aufitellung eines Präfivent- 
Ihafte- und eines Dize-Präfident- 
ſchafts⸗Kandidaten. Jetzt find auch die 
legten Zmeifel darüber geſchwunden, 
wer bie zmeite Stelle erhält: fein An 
derer, alö Gouverneur NRofevelt! Er 
und McKinley werden durch Atklamas 
tion nominirt werben, undfollten neben 
Roofevelt noch andere Kandidaten für 
ba3. Bize-Präfidenten-Amt auftauchen, 
fo werden ihre Namen ohne Weiteres 
zurüdgegogen werden. E3 heikt, Mart 
Hanna habe fi hartnädig der Aufftel- 
IungRoofevelt3 widerfegt, aber Tchließ- 
lich der ftarfenStimmung für denfelben 
bei den Vertretern beinahe aller Lan— 
beötheile, nachgegeben. 

Markt Hanna ließ bereit3 gejtern 
Abend eine Erflärung veröffentlichen, 
welche die Aufftelung Roojevelt3 und 
MeRKinley’3 empfiehlt, und damit war 
nad allgemeiner Anficht diefe Frage 
Thon erledigt. Er verficherte, die Admi- 
niftration habe feinen Kandidaten für 
das Vize-Präfidenten-Amt gehabt. 

Heute waren auf den Bannern, 
melde in die Halle getragen murben, 
allenthalben die Namen MicKinley und 
Roofevelt vereint zu jehen, und eine 
türmifche Roofevelt-Begeifterung ver= 
breitete fi mie ein Zauffeuer. (Die 
Slinoifer Delegaten hatten in einem 
Kaufus Dolliver 22, Roofevelt 11 und 
Rong 4Stimmen gegeben). 

Zunädhft erledigte die Stonvention 
bie. Vertretung3-Streitfrage. QDuay 
jog feine Refolution für eine neue Ver- 
tretungs-Bafis zurüd. 

(12:50 Uhr.) McKinlen wurde ein- 
fimmig zum Präſidentſchafts-Kandi— 
daten wieder nominirt. 

Foraker hatte die eigentliche Nomi— 
nationsrede gehalten, und dann noch 
Andere unter wilder Begeiſterung ge— 


ſprochen 

Nach der Romingtion wurde eine 
Parade mit einem rieſigen Elephanten 
veranſtaltet, welche große Beluſtigung 
verurſachte. 

Es wurden 930 Stimmen abgege— 
ben, und MeKinley erhielt dieſelben alle. 

Philadelphia, 21. Juni. Zur Wie: 
deraufſtellung MeKinley's als Präſi— 
dentſchaftskandidat iſt noch zu bemer⸗ 
ken, daß, nachdem Foraker geſprochen, 
Gouverneur Mount von Indiana die 
: Romination in ebenfalls ſehr enthuſias⸗ 
mirender Nebe unterftüge, worauf nod) 
Andere ihr Rede-Feuerwerk losließen. 
Bei dem Staatenaufruf ergab ich als— 
bald, daß alle Staaten für Meftinley 
waren, und berjelbe erhielt dann die 
einftimmige Nomination. Manchen 
dauerte das Redehalten, jo belebt es 
auch var, viel zu lange, und fie riefen 
immer ftürmifer: „Abjtimmen!“ 

Unter betäubendem Beifallziturm 
machte der Vorfiter Lodge das Ergeb- 
niß-der Abftimmung befannt. 

Fünf Minuten herrfcehte ein wahres 
Pandämonium im Saal. Dann gebot 
der Vorfiter Ordnung. 


| 


Dberfi Lafayette Young von Joma | 


hielt -basın die erfig Nede zugunften 
Aufitellung Roofevelt’S für das WVize- 
präfidenten-Umt. 

oermals folgten jtürmifche Kund- 
geburiben, Banner wurden herumgetra- 
gen, und die Mufitfapelle jpielte: 
“There will be a hot time in the 
old town to-night.” Ufle, welche 
durch den Saal marfdirten, Tehüttelten 
dem, ruhig dafitenden Roofevelt im 
Vorbeigehen die Hand. 

Roojevelt erflärte, feine Nominis 
rung fei jo „Ipontan“ gefommen, daß 
er nicht ablehnen fünne. 

Murray von Maflachufett3 
ftüßte Roofevelt3 Nomination. 

Roofevelt wurde fchließlich in aller 
Form nominirt, und die Aufftellung 
zu einer einftimmigen gemadt. Gie 
mar fchon beim Gtaatenaufruf fo gut 
wie einftimmig gemwejen. Neuer tojen- 
der Jubel brach los. 

Philadelphia, 21. Juni. Als Rooſe⸗ 
velt zum Vizepräſidentſchaftskandida— 
ten nominirt war, überreichte ihm eine 
der Frauen von der Delegation von 
Utah einen rieſigen Roſenſtrauß. 

Frau Rooſevelt ſah, bleich wie die 
Wand, aber glücklich lächelnd, auf die 
tumultuariſchen Yubel-Rundgebungen 
herab, die beinghe jieben Minuten an— 
hielten. 

Mie befannt wird, hatten chon beim 
Staat-Aufruf Alle ihre Stimme für 
Roofevelt abgegeben, mit Ausnahme eis 
- Bee — nämlih Roojevelt’s 
elbſt. 

ſ Mark Hanna wurde vom National⸗ 
ausſchuß als Vorſitzer dieſes Ausſchuſ⸗ 
ſes wiedergewählt. 

Philadelphia, 21. Juni. Die repu⸗ 
blitanifhe Nationaltonvention nahm 
noch geftern die Platform ohne Aende- 
tungen an. olgendes ift der vollitän- 
dige Wortlaut berfelben: 

„Die Tee Ser Ver. Staaten, 


vu ‚ihre mas eter in National: 


tt, auf eine unübertrofe 


unter= 


fene Summe von Errungenfhaften zurüd- 
blidend und auf ein. großes Feld von Pflich- 
ten und Gelegenheiten vor fich fhauend, wen- 
den fich an die Urtheilsfraft ihrer Landsleute 
und geben folgende Grilärungen ab: 

Die Erwartung, in welcher daS amerifani=- 
fche Volt, als es fi) von der demofratifchen 
Partei abmwandte, vor vier Jahren einem 
republifanijchen Oberleiter und einem repu= 
blitanijchen Kongreß die Macht anvertraute, 
hat befriedigende Erfüllung. gefunden. Als 
das Wolf fi) damals nad) einem Termin de= 
mofratifcher Gejeggebung und®Verwaltung an 
den Stimmtäjten verjammelte, waren Die 
Gejhäfte todt, die Anduftrie ivar gelähmt, 
und dernationalestredit unheilvoll gejchädigt, 
Das Kapital des Xandes war veritedt, und 
feine Arbeiter in Noth und bejhäftigungs- 
los. . 
Die Demokraten hatten feinen anderen 
Man zur Werbejferung der heillofen Ber: 
hältnifje, welche fie jelber hervorgebracht hat- 
ten, als, Silber im Verhältnik von 16 zu 1 
zu prägen. Die republifanijche Partei ver: 
damımte diejen Plan, da derjelbe noch fchlim= 
mere Verhältniffe hervorbringe, alS Dieje- 
nigen, für welche man Abhilfe juche, und ver= 
jprad, den Wohlftand mittels zweier gejeß- 
geberiihen Mahnahmen wiederherzuftellen, — 
einem Schußzoll und einem Gefek, welches 
das Gold zur Währungs: Norm mache. 

Das Rolf vertraute mit großen Mehrhei- 
ten der republifantjchen Partei den Erlaf 
diejer Gejcke an. Diejer Nuftrag ift aus: 
geführt tvorden, und das republifanijcheBer- 
iprechen iſt eingelöſt. Allgemeinerer und 
reichlicherer Wohlſtand, als wir jemals ge— 
habt haben, iſt dieſen Erlaſſen gefolgt. Man 
ſtreitet nicht länger über den Werth irgend 
welcher Geldverpflichtungen der Regierung. 
Jeder amerikaniſche Dollar iſt ein Gold— 
dollar oder ſein geſicherter Gleichwerth, und 
der amerikaniſche Kredit ſteht höher, als der 
irgend einer Nation. Das Kapital iſt in vol— 
le Ihätigfeit gejett, und allenthalben hat die 
Arbeit einträgliche Beichäftigung. 

Keine einzelne Thatjache fan beifer dar= 
thun, was die republifanijche Herriehaft für 
das Land bedeutet, als dieje: Während in 
dem ganzen Zeitraum von 107 Jahren, von 
1790 bis 1897, ein Meberjchuß der Ausfuhr 
über die Cinfuhr in der Höhe von nur 
*383,028, 497 vorhanden war, ift in den fur 
zen drei Jahren der jekigen republifanifchen 
Verwaltung ein Meberjchuß derflusfuhr über 
die Ginfuhr in .der enormen Höhe von $1,=- 
483,577,094 zu verzeichnen gewejen. 

Und während das amerifanijche Wolf, un- 
terftütt durch dieje republifaniiche Gejetge- 
bung, »ieje glänzenden Triumphe in jeinem 
GSeihäft und Handel vollbracte, - hat es 
auch einen Krieg’fitr Freiheit und Menjchen= 
rechte geführt und jiegreich beendet. 

Kein Gedante nationaler Vergrößerung 
befledte daS hohe Ziel,-für welches die ame: 
rifanifthen Banner entfaltet wurden. WS 
war ein Krieg,’ der 'urigejucht var, und den 
man geduldig abzuwehren juchte; al3 er 
aber fam, war die amerifanifche Regierung 
bereit. Khre Flotten waren Har zum Gefecht, 
ihre Afmeen waren im Feld, und der rajche 
und entjchiedene Triumph ihrer Streit: 
fräfte zu Xand.umnd. See. jeugte ebenjo jehr 
für den Muth der ameritaniichen Soldaten 
und Mafrojen, wie für die Gefchidlichkeit 
und die VBorausficht republifanijcher Staats= 
mannjcaft. 

Für jehn Millionen des Menjchengejchlech: 
tes wurde „eine neute- Geburt der Tyreiheit“ 
gegeben, und für das amerifanijche Bolt 
ertwuchs eine neue und edle Verantwortliche 


ı feit. 


Wir heihen Die, Verwaltung 23 Prüfiden- 
ten Meftinley gitt. ! Ihre Handlungen was 
ren in Weisheit und „aterlandsliebe ge— 
gründet, und im Innern und Weupern hat 
fie den Einfluß der amerifanijchen Nation 
entichieden gehoben und erweitert. LUnver: 
juchte Pfade twandelnd und unvorhergejehe: 
nen Verastwortlichteiten entgegenftehend, ift 
Präſident MeKinley in jeder Lage der wahre 
amerifanijche Watriot und der rechtichaffene 
Staatsmann gewejen, von Harem id, 
ſtarker Urtheilskraft, feſtem ndeln, ftet3 
das Vertrauen ſeiner Landsleute erweckend 
und verdienend. 

Indem wir das amerikaniſche Vorlk er— 
ſuchen, dieſe republikaniſchen Leiſtungen gut— 
zuheißen und ihren Auftrag für die repu— 
blikaniſche Partei zu erneuern, erinnern wir 
es an die Thatſache, daß die Bedrohung ſei— 
nes Wohlſtandes ſtets in den demokratiſchen 
Grundſätzen gelegen hat, und nicht minder in 
der allgemeinen Unfähigkeit der demokrati— 
—* Partei, öffentliche Angelegenheiten zu 
eiten. 

Die erſte Grundbedingung von Geſchäfts— 
Wohlſtand iſt öffentliches Vertrauen auf den 
geſunden Sinn der Regierung und ihre Fä— 
higkeit, jede neue Aufgabe der Verwaltung 
und Geſetzgebung verſtändig zu behandeln. 
Dieſes Vertrauen hat die demokratiſche Par— 
tei nie verdient. Und wenn demokratiſcher 
Erfolg an den Stimmkäſten verkündet wird, 
hält der Wohlſtand des Landes ſchon infolge 
bloßer Erwartung demokratiſcher Mißgriffe 
und Mißerfolge an und hört auf. 

Wir erneuern die Anhänglichkeit an den 
Grundſatz der Goldwährung und erklären 
unſer Vertrauen in die Weiſsheit der Geſetz⸗ 
gebung des 56. Kongreſſes, durch welche die 
Werthgleichheit alles unſeres Geldes und die 
Beſtändigkeit unſerer Währung auf einer 
Gold -Grundlage geſichert wurde. 

Wir erkennen an, daß Zins-Raten ein 
mächtiger Faktor bei der Produktions und 
Geſchäftsthätigkeit find, und zwedcs weiterer 
Ausgleichung und weiterer Erniedrigung der 
Zins-Raten begünſtigen wir ſolche Finanz⸗ 
Geſetzgebung, welche es ermbglichen wird, den 
ſchwankenden Bedürfniſſen der Jahreszeit 
und aller Landestheile prompt entgegenzu— 
kommen, damit das Gewerbe gleichmähig 
unterſtützt, die Arbeit ſtändig beſchäftigt, und 
der Handel erweitert werde. 

Der Betrag des in Umlauf befindlichen 
Br pro Kopf war niemals fo groß, wie 

eute. 

Wir erflären unjeren beharrlichen Wider: 
ftand gegen freie und unbegrenzte Silberprä- 
gung. Keine Maßnahme zu dieſem Behuf 
tönnte in Erwägung gezogen iverden, wenn 
fie ohne die Unterftügung der leitendenHan= 
delsländer der Welt wäre, 

Wie feit auch die republitanifche Gefeke: 
bung das Land gegen die Gefahr minder: 
werthigen und disfreditirten Umlaufgeldes 
gefichert Zu haben jcheinen mag,jo fünnte doch 
die Grwählung eines demofratifhen Präfi: 
denten nicht verfehlen, den Kredit des Randes 
zu beeinträchtigen, und auf's Neue dieAbficht 
des amerifäniichen Boltes, die Gleichiwerthig: 
feit feines Geld:Umlaufes auf der Gold: 
Grundlage zu erhalten, in Frage ftellen. Die 
demofratijche Partei muß überzeugt werden, 
dak das amerikanische Volt niemals die Chi- 
cagoer Platforın dulden wird. 

Wie ertennen die Nothiwendigkeit - und 
Schielichkeit ehrlicher Zufammenwirtung des 
Kapitals an, um neuen Gejhäftsverhältnif: 
fen zu entipreden und befonders unjeren 
raſch zunehmenden Ausland-Handel zu er: 
weitern; aber wir verdammen alle Verſchwö⸗ 
rungen und Verbindungen, welche darauf be⸗ 
rechnet ſind, das Geihäft einzujchränten, Mo- 
nopole zu jhaffen, die Produktion zu be- 
fchränten oder die Preife zu fontrolliren, und 
begünstimen folche Gefeggebung, . welche alle 
jolche Mikbräuche wirkjam einichränten und 
verhindern, den Mitbeiverb fhügen und fürs 
bern umd die Mechte der Produzenten, Ars 
beiter und WUller fihern wird, die in Andu= 
ftrie und Handel thätig fi ' 

Wir erneuern die Erflärung unjeresGlan: 
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-Infeln an 


Chicago, Donnerftag, den 21. Jumil 


Anduftrien begründet, vermannigfaht und 
aufrechterhalten worden. Durch Beihügung 
des einheimijchen Marktes ift der Mitbeiverb 
angeregt, und die Produftion verbilligt 
worden. Gute Gelegenheit für den Erfinder: 
geift unferes Voltes ift gefichert, und Die 
Löhne find in jedem Arbeitszmweig hoch gehal: 
ten worden und jeßt höher, als je zuvor, fo- 
daf unfere arbeitende Bevölkerung ftets in 
ihren befjeren Lebens = Berhältniflen fi) vor 
der jedes mit uns Ffonfurrirenden KXandes 
auszeichnet. Die Segnungen der amerifani- 
ihen Volksschulen genießend, gefichert in dem 
Recht der Selbitregierung und gejchükt in der 
Beherrihung ihrer eigenen Märkte, hat ihr 
ftetS zunehmendes Wiffen und ihre Geichid- 
lichkeit fie fchließlich befähigt, die Weltmärkte 
zu betreten, 

Wir begünftigen die, mit diefer Politif ge- 
paarte Politit der Gegenfeitigfeit, bie fo ge- 
leitet wird, daß fie unjere Märkte für das, 
was wir nicht jelber erzeugen, unter günfti= 
gen Bedingungen eröffnet, als Entgelt für 
freie auswärtige Märkte, 

Im ferneren Anterefle der ameritanifchen 
Arbeiter begünftigen wir eine wirffamere 
Beihränfung der Ginwanderung billiger 
Arbeit von auswärtigen Ländern, die Er: 
wirkung der Erziehungsgelegenheiten fürAr- 
beiterfinder, die Erhöhung der Alterägrenze 
für Kinderarbeit, die Bejchügung freier Ar: 
beit gegen Kontralt = Sträflingsarbeit, und 
ein twirkjames Arbeiter-Verfiherungsinftem. 

Unjere jetzige Abhängigleit vom außwärtis 
gen Echiffswejen für neun Zehntel unfjeres 
auswärtigen Beförderungs-Gejchäftes ift ein 
eroßer Verluft für die Anduftrie unferes 
Landes. Sie ift auch eine ernftlihe Gefahr 
für unjer Gewerbe; denn die plößliche Zu= 
rüdziehung Diefer Echiffe im Falle eines 
europäijchen Krieges würde unjern, in der 
Erweiterung begriffenen Ausland = Handel 
arg verfrüppeln. Außerdem liefern die na= 
tionale Vertheidigung und die Flottentüch- 
tigteit unjeres Landes einen zwingenden 
Grund für Gefeggebung, welche uns inftand: 
jegen wird, unjere frühere Stellung unter 
den handelsführenden Flotten der Welt wie- 
derzuerlangen. 

Die Nation fchuldet den Soldaten und 
Matrojen, welche ihre Schlachten gejchlagen 
haben, tiefe Tankbarfeit, und es ift Die 
Bflicht der Regierung, für die Ueberlebenden 
jowie für die Fittiven und MWaijen Derer zu 
jorgen, welche iu den Kämpfen de8 Landes 
ihr Leben gelaffen haben. Lie Benfionsger 
jege, welche in diejem Gefühl begründet find, 
follten liberal jein und jollten liberal ge- 
handhabt werden, und wo immer e8 bei Un 
ftellung im öffentlichen Dienft thunlich ift, 
jollten Soldaten und Matrojen und ihre 
Wittwen und Waifen bevorzugt werden. 

Wir empfehlen die Politit der republifa- 
nijhen Partei in der Aufrechterhaltung der 
Wirtfamteit des Zivildienftes. Die Admini- 
ftration hat weije in ihrem Bemühen gehan= 
delt, für öffentlichen Dienft in Cuba, :Borto- 
rito, Hawaii und den Philippinen Infeln 
nur Solde zu fichern, deren Braudbarkeit 
durch Ausbildung und Erfahrung feitgeftellt 
if. Wir glauben, daß Anftellungen für öf- 
fentlihen Dienft in diefen Territorien jo 
weit, wie möglich, auf die Bewohner der: 
jelben befchränft werden jollten. 

65 war der Hare Zived des 25. Amende: 
ments zur Bundes = Verfafjung, Unterjchei- 
dungen wegen Raffe oder Farbe in der Aus: 
übung des Wahlrechtes zu verhindern. Vor- 
ichrungen von Staatäregierungen, ſei es 
durch Geſetz- oder BerfaflungssBefimmun: 
gen, den Zwed diefes Amendements zu.ums 
gchen, find revolutionär und jollten ver— 
dammt tverden. 

Deffentlihe Berwegungen, welche eine ftän- 
dige Verbefferung der Straßen und Ber: 
Ichräwege des Landes bejweden, finden ınz 
jere herzliche Pilligung, und wir empfehlen 
diejen Gegenftand der ernjten Erwägung des 
Boltes und der Gejekgebungen der verjchiede: 
nen Staaten. 

Wir begünftigen die Erweiterung des 
ländlichen Frei:Ablieferungs = Poftdienftes, 
two immer folche Erweiterung gerechtfertigt 
fein mag. j 

In weiterer Verfolgung der beftändigen 
Politit der republifanijchen Partei, freie 
Heimftätten auf der öffentlichen Domäne zu 
hhefern, empfehlen wir angemejjene nationale 
Gejetgebung, um die Dedländereien der Ver. 
Staaten für die Kultur zu gewinnen, unter 
Vorbehaltung der Kontrolle über die Ver: 
teilung des Wajlers für Berieſelung durch 
die beireffenden Staaten und Territorien. 

Wir begünftigen Selbftverwaltung für Die 
Territorien Nerv Meriko, Arizona und Ole: 
homa und ihre baldige Zulaflung als Staa= 
ten. 

Das Dingley:Gejeh, welches dahin amenz 

dirt wurde, daß es genügend Einnahmen für 
die Betreibung des Krieges lieferte, hat jeine 
Aufgabe jo gut erfüllt, Daß es möglic geiv®: 
jen ift, die Kriegsjchuld im Betrage von 40 
Millionen Dollars zu ermäßigen. So reich⸗ 
lich ſind die Einnahmen der Regierung, und 
ſo groß iſt das öffentliche Vertrauen auf die 
Unantaſtbarkeit ihrer Verpflichtungen, daß 
ihre neufuͤndirten zweiprozentigen Schuld⸗ 
ſcheine ſich zu einer Prämie verfaufen. Dus 
Xand ift jegt gerechtfertigt in der Erwartung 
einer Ermäßigung der Kriegsfteuern, und 
e3 wird die Politik der republitanifchen Par: 
tei jein, eine jolche Ermäßigung zu beivert- 
telligen. 
Wir begünftigen die Erbauung, den Befih, 
die Kontrollirung und die Beſchutzung eines 
Iſthmiſchen Kanals durch die Regierung der 
Ver. Staaten. 

Neue Abjazmärkte find nothivendig für den 
zunehmenden Ueberihuß unjerer Yarm-Er- 
zeugnifle. Jedes Bemühen follte aufgeboten 
werden, neue Märkte zu eröffnen und zu be 
haupten, bejonders im Orient, und die Md- 
miniftration verdient warme Anerlennung 
für ihr erfolgreiches Beitreben, alle handels⸗ 
treibenden und tolonifirenden Rationen auf 
die Volitit der offenen Thür in China zu 
verpflichten. 

Am Interejie unferes in der Ausdehnung 
begriffenen Handels empfehlen wir, daß ber 
Kongrek ein Handels: und Jnduftrie = Des 
parteıment jchaffe, unter Leitung eines Se⸗ 
fretärs mit einem Sig im Kabinett. Das 
Konjular = Shnftem der Ver, Staaten jollte 
unter Oberauffiht diejes neuen Departe: 
ments reorganifirt werden, auf einer folden 
Grundlage der Ernennung und Amtsdauer, 
daß es noch dienfttüchtiger für den zunehmen: 
den Handel der Nation gemacht wird. 

Die ameritanifheRtegierung muß dieBerfon 
und das Eigenthum jedes Bürgers jhüken, 
wo immer folche unrechtmäßigerweije verlekt 
oder. geführdet werden. 

Wir beglüdwünjcen die Frauen Ameritas 
zu ihren glänzenden öffentlichen Dienftlei- 
ftungen im reitilligensHilfs-Berband, und 
als Pflegerinnen im *eld undHojpital, wähs 
rend der kürzlichen Feldzüge unſerer Ar: 
meen im öftlihen und weftlihen Anbien 
und wir jchägen ihre getreufiche Mitwirkung 
bei allen Arbeiten der Erziehung und der 
Anduftrie. 

Präfident MeRKinley hat die auswärtigen 
Angelegenheiten der Ver. Staaten in einer 
MWeije geleitet, die. dem amerilanifchen Volt 
entjchieden zur Ehre gereicht. Seine Bolitit 
ift befonders darin anerfennenswertb, daß er 
uns der läftigen Bedingungen eines europäi- 
chen Bündnifles für die Verwaltung der 
Samoa = Ynjeln entbob. Indem er die wich: 
tigite Infel der Samoa = Gruppe und den 
beiten Hafen im Stillen Ozean unferer uns 
getheilten Kontrolle ficherte, ift jedes ameritas 
niſche Intereſſe 
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Wir empfehlen den Antheil, welche unfere 
Regierung an der Friedens-Konferenz- In 
Haag nahm. 

Wir verfisern unfere beftändiges Feſthal⸗ 
ten an der Politit, welche in der Monroes 
Doltrin ausgefprocen ift 3 

Die Beitimmungen der Hanger:Konvention 
wurden mweije beachtet, als Präfident Mestins 
ey jeine freundlichen Dienfte im Ynterefie 
des Friedens zwischen Großbritannien ‚und 
der Südafrikaniſchen Republit anbot. Wäh— 
rend die ameritanijche Regierung die Poli- 
tik fortjegen muß, welche duch Walhington 
vorgejchrieben und von jedem nachfolgenden 
Lam beftätigt und uns. aud Durch den 

aager Vertrag auferlegt wurde, die Politif 
der Nicht-Einmiſchung in europäiſche Strei⸗ 
tigfeiten, hofft das amerifaniihe Wolf 
ernftlih, daß bald ein, für beide Warteien 
ehrenvoller Weg gefunden iverden möge, 
den Streit zwijchen ihnen zu beenden. 

Inden fie duch den Parifer Bettrag die 

emachte Berantwortung für unjere Siege 

m fpanifhen Krieg auf fih nahmen, haben 
der Präfident und der Senat die unbezwei- 
felte Billigung des amerilanijchen Volkes 
gewonnen. Sein anderes Verfahren  ivar 
möglich, als, Spaniens Souveränität auf 
den weftindiichen und den Philippinen = An- 
feln zu zerftören. Diejed Verfahren jchuf 
bor der Welt und gegenüber der undrganifir- 
ten Bevölferung, welde unjer Einſchreiten 
bon Spanien befreit hatte, die Verantwort- 
lichkeit, für die Aufrehterhaltung von Gefet 
und Ordnung und für die Errihtung einer 
guten Regierung fowie für die Erfüllung in- 
ternationaler Verpflichtungen zu forgen:. 

Unjere Machtbefugnig Tonnte nicht gerin- 
ger jein, als unfere Verantwortlichkeit, und 
wohin immer fouveräne Rechte erftredt wur: 
den, twurde e5 die erhabene Pflicht der Re- 
— ihre Autorität aufrechtzuerhalten. 

ewaffneten Aufſtand niederzuwerfen und die 
Segnungen der Freiheit und der Ziviliſation 
auf alle befreiten Volker zu übertragen. Das 
größte Maß von Selbſtverwaltung, welches 
ſich mit ihrer Wohlfahrt und unſeren Pflich⸗ 
ten verträgt, ſoll ihnen durch Geſetz geſichert 
werden. 

Für Cuba wurden Unabhängigleit und 
Selbſtverwaltung in derſelben Stimme zu—⸗ 
gefichert, durch welche der Krieg erklärt wur— 
de, und dieſe Verpflichtung ſoll buchſtäblich 
erfüllt werden. 

Die republikaniſchePartei ruft auf Grund 
—* Geſchichte und dieſer Erklärung ihrer 

ge und ihrer Politif vertrauenspoll 
das wohlbedahte und zuftimmende Urtheil 
dr3 ameritaniihen Volles anl“, 


Spestal:Depeflpe der „Ubendpoft«. 
3... Bam Bundes Turnfeit. 


EP ilabeiphis, 21. Juni. Won ber 


agjagung ift. Noch nachzutragen, daß 
bie ikogoer Delegation bei allen 
prinzipiellen Abftimmungen, auch "bei 
denen über foziale fragen, 25 tadifale 
und 6 fonfervative Stimmen abgegeben 
bat; ferner, daß bie Klagefache der 
Ehicagoer Yurngemeinde gegen Gaib- 
zit zugunften des Lebteren entfchieden 
morben ift. —3* 

Die Aktiven, etwa 2000, und die 
Feſtbummler, deren Zahl ſchwer zu be⸗ 
ſtimmen iſt, wurden in der Academy of 
Muſic 
Auer, Bundes-Sprecher Vonnequt und 
Bürgermeifter Afhbringe offiziell mit 
thatfählih recht guten Reben begrüßt. 
Das fih an den Empfang anjchließende 
turnerifche Feftipiel machte Philadel- 
pbia große Ehre, und wird in allen 
großen Stäbten nachgeahmt werben. 

Die Stadt ift gefült mit Mufit- 
fapellen, QItommlern- und Pfeifer: 
Korps. Das Wetter ift vorzüglich. 

Smmer mehr beginnt die Tyeltitim- 
mung: fc) bemerflich zu machen; auch 
die Aurora-Tumer von Chicago haben 
ihr Irommler und Pfeifer-Rorpz 
mitgebragt. 

Das Wettturnen ber Vereine hat be- 
gonnen. E3 gab fo viele Schöne Leiftun- 
gen zu bemunbern, daß e3 unmöglich 
ilt, Einzelnes hervorzuheben. 

Gegen uud» für Erpanfion. 

Auftin, Ter., 21. Juni. Auf der 
demofratifchen Staatöfonvention für 
Ieras ftritt man fich lebhaft über die 
Gebietömehrungs-TFrage herum. Kon 
grehß-Abgeorbneter Bailey Tprah in 
zmeiftündiger Rede gegen Erpanfion, 
und die Mehrheit des Platform-Aus- 
fhuffes unterftüßte ihn. Uber eine 
Reihe Redner befümpfte Baileys Aus- 
führungen. 

Amneitie für die Philippiner. 

Manila, 21. $uni. €3 wird ein all- 
gemeiner Amneftie-Erlaß der amerifa- 
nifchen Verwaltung angetündigt. Man 
glaubt hier, daf daraufhin auch Agui- 
naldo veranlaßt werden könne, nach 
Manila zu kommen und Friede zu ma— 
chen. Die einzige Forderung der Ame⸗ 
rikaner iſt: daß die Eingeborenen ihnen 
Treue ſchwören. 


Auslaud. 


Der Südafrita-Krieg. 
Die Briten follen in Macadodorp fein. — 
Im Uebrigen dauert der Kampf iort. 
 Kondon, 21. Juni, Den Angaben 
einiger Paflagiere nad), die in Lorenzo 
Marquez eintrafen, jollen die Briten 
auh Macadodorp ohne unmittelbaren 
Miderftand bejeht n, nachdem noch 
vorher ein Artilleriefampf ftattgefun- 


n. 
Hunter ſoll am 19. zuni eine Boerens 
Abtheilung befiegt ha 

Die Boeren find in verhältnikmäßig 
großer Stärke im Trangvaal-Gebirgd- 
land fonzenttritt. 

Nachrichten aus Boeren-Quellen be= 
Jagen, daß bei ben beiben jüngften An= 
griffen auf britifhe Bahnzüge im 
Dranje-Land die: Boeren 50 Mann 
Soldaten und 300 Angeftellte gefangen 
nahmen unb großen Schaden vers 
urſachten. 

Erträutte ib und Die Kinder. 


Wien, 21. Juni. Zu Raltenleutgeben 
in Noeber erreich hat bie Sara 


bes MWerkdireitors Neil 
ner ihre — — und 
ſelbſt ertränkt. 


900. — 


duch den- LotdPBräfidenten: 


5 Uhr: Ausgabe, 


Die Luft in Beting klarer. 

Es wird verfihert, daß die Gefandtidaften 
wohlbehalten find.—Der Kaifer vonChina 
ſoll aber ermordet fein! — Seymours Kos 
lonnen werden fünfmal auf dem Weg 
uah Pefing angegriffen. — Ungeblicher 

Selbftmord der Kaiferin-WMittwel 

Berlin, 21. Juni. Eine halbamtliche 
Depeſche aus Tokio unter'm 21. Juni 
beſagt: Der japaniſche Konſul zu 
Shanghai beſtätigt die Angabe, daß 
Vize-Admiral Seymour mit der inter⸗ 
nationalen Entſatz -Streitmacht zu 

Peking eingetroffen iſt, und ferner, daß 
die Mitglieder des biplomatifchen 
Korps in Beling wohlbehalten find. 
Einem amtlichen japanischen Bericht 
aus Ifchefzu zufolge wurde das Frem⸗ 
denviertel zu Tien-Zfin am 18. Juni 
vollftändig niedergebrannt. 

Die von englifhen Hebhlättern ver- 
breitete Nachricht, drei deutfche Offi— 
| ziere leiteten bie Bewegungen ber 
Shinefifhen Armee, melde Womiral 
Seymour und feiner internationalen 
Schubtruppe den Weg von Tientfin 
nad Peling verlegte, ift, wie im Aus- 
wärtigen Amte verfichert wird, nichts 
al3 eine unverfchämte und ungzeit- 

gemäße enalifche Heblüge, um bie 
öffentliche Meinung in ben er. 
Staaten gegen Deutfchlano zu be— 
einfluffen. 

Sn das Gebiet der Erfindungen ge= 
hört auch die Preßmeldung, die Mutter 
be3 deutfchen Gefandten in Beling, die 
in Münfter lebende Freifrau Cäcilie v. 
Ketteler (geb. v. Qud), habe eine tele- 
graphifche Depefche von ihrem Sohne 
erhalten, daß er am Leben und mohl- 
auf fei. 

London, 21. Juni. Einer Neuig- 
keiten-Agentur mird aus Shanghai 

gemeldet: 

„Bize-Admiral Seymour traf Sonn 
tagnachmittag nach einem befchwerlichen 
Marie und häufigen Kämpfen in Pe- 
fing ein. Yinfmal; griffen die Chi- 
nejen bie Kolönne- an“.:- 

Der Aufftand in China nimmt im- 
mer größere Ausdehnung an. mn 
biplomatifchen reifen, hier fomohl wie 
auf dem Kontinent, herrfcht der Ein- 
dbrud, daß die Verbündeten der Gitua- 
tion nicht wirffam genug begegnet find, 
und daß fogar 50,000 Mann Truppen 


zu: machtlos jeien, um 4,000,000 


hai bejprochen wird, lautet, daß Prinz 
Zuan, Bräfident des Tjung Li Yamen, 
den faijerlichen PBalaft in Peking ver- 
brimnt und den Kaifer ermordet habe, 
und daß die Kailerin-Wittme Selbit- 
mord begangen habe! 

Die Wirkung des Bombardements 
ver Zafusfyorts war nach der Beichrei= 
bung von Korrefpondenten aus Shang- 
bat eine mörbderifhe. Das Blut — 
wird berichtet — ſei buchſtäblich in 
Strömen gefloſſen, und im Inneren 
der Forts ſeien die Leichen zu hohen 
Haufen aufgethürmt geweſen. 

London, 21. Juni. (4 Uhr Nachm.) 
Die britifche Nomiralität hat folgende 
Depefche von Admiral Bruce erhalten: 

„Zafu, über Ifche-Fu, 21. Suni. 
Keine Mittheilung vom Oberfomman- 
banten jeit jieben Tagen und aus Tien=- 
Tin feit fünf Tagen. Die Verbünde- 
ten halten bie Fori3 von Iafu, fomwie 
Tong-Ku ficher befeßt und werden zum 
Entjag von Tien-Tfin vorrüden, wenn 
fie genügend ftarf find. QIiruppen mwer- 
den morgen auß Hongkong erwartet, 
und 300 Mann übermorgen aus Mei 
Hai Wei. Man glaubt, daß um Tien- 
fin herum beftändig gelämpft wird. 
Unfere Garnifon daeldft follte” etwa 
3000 Mann ftart fein“. 

Die Flottenbefehlshaber haben durch 
Proflamation befannt gemadt, daß fie 
nur gegen die fogenannten „Borer“ und 
Diejenigen, melche fich ihnen auf dem 
Marjch nach Peking zur Rettung ihrer 
Landsleute widerſehzen, bewaffnete Ge⸗ 
walt anwenden werden. 


Den Manen Moltkes. 


Breslau, 12. Juni. Die Mitglieder 
des Deutſchland-Kommandos des New 
Yorker Kriegerbundes ehrten das An— 
denken des großen Schlachtenlenkers 
Moltke, indem ſie in Kreiſau, bei 
Schweidnitz in Schleſien, dem Moltke'⸗ 
ſchen Familienfideilommiß, die ſtille 
Gruft beſuchten, in welcher der be— 
rühmte Stratege ſeine letzte Ruheſtät⸗ 
te gefunden. Präſident Richard Müller 
legte am Sarge einen prachtvollen 
Kranz nieder. General-Major Graf 
Moltke, Kommandeur der 11. Kavalle— 
rie⸗Brigade (Breslau), ein Neffe des 
Generalfeldmarſchalls, führte die New 
Vorker, denen ſich zahlreiche Schweid⸗ 
nitzer, darunter der Hauptmann der 
Landwehr⸗Artillerie, Scheder, ange⸗ 
ſchloſſen hatten, im Schloß umher. 

Abends fand in der Braukommune 
(ſtädtiſches Brauhaus) in Schweidnitz 
ein großer Kommers ſtatt, wo ſich die 
New Yorker Krieger das weithin be- 
rühmte, unter dem Namen „Schöps“ 
—— Schweidnitzer Bier munden 
ießen. 


Sarfen für Tolſtoi nicht beten. 


Berlin, 21. Juni. Aus St. Peters⸗ 
burg kommt die Nachricht, der heiligſte 
Synod (Oberprokutator Pobjedonos⸗ 
zew) habe in einem geheimen Zirkular⸗ 
Erlaß an die ruffife Geiftlichteit die 
Abhaltun ie ———— un 


Quadratmeilen kontrolliren zu können. 
Das neueſte Gerücht, das in Shang— 


Seelenmeſſen 
—e— — 


ne vorher Buße geihan ı 


Unzeigen. 
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Oeils armee⸗ Amazonen beſtraft. 

Karlsruhe, Baden, 21. Juni. Hier 
wurden zwei weibliche Mitglieder der 
Heilsarmee, Namens Geyer und 
Meyer, zu einer Geldſtrafe verurtheilt, 
weil ſie bei der letzten Anweſenheit des 
Kaiſers Exemplare des Kriegsruf“ in 
die kaiſerliche Equipage geworfen 
hatten. 

Murawiew geftorben. 


St. Peteröburg, 21. Yuni. Graf 
Muramjem, der in den legten drei Yab- 
ten in der ganzen Welt fo vielgenannte 
ruffifche Miniiter des Auswärtigen, ift 
heute beim Frühftüd einem Schlag- 
anfall erlegen. 


Zolalberidht. 
Beftrafter Betrüger. 


„sch glaube, dak Sie ein Schmwind- 
ler find, aber fo viel in meinen Kräf- 
ten fteht, will ih Sie daran verhin- 
dern, Ihren Schwindel in Chicago zu 
betreiben.“ Diefe Worte richtete Rich- 
terMartinheute Morgen an die Adreffe 
von X. Roffi, welcher in Milmaufee 
ein Wrbeitsnachmweifungsbureau be— 
treibt. Derjelbe war auf Veranlaf> 
fung der Staliener N. Genelani, ©. 
Francis und ©. Salvador, weldhe 14 
bis 16 Jahre alt find, unter der Xi- 
age verhaftet worden, ihnen für die 
Bejorgung von Arbeit in Colorabo 
Springs und für die Fahrt dorthin 
$13.50 abgenommen zu haben. Al 
die jungen Leute jedoch nad) Chicago 
tamen, machten fie die Entdedung, daß 
fie zu der Eifenbahnfahrt nicht berech- 
tigt waren. Zufällig trafen fie bald 
darauf Roffi und machten einen An— 
griff aufihn. Die Polizei mifchte fich 
ein, und ed wurde ein Haftbefehl ge- 
gen den Schwindler erwirkt, melcher 
bon Richter Martin gezwungen wurde, 
feinen Landsleuten dad Geld zurüf- 
zuzahlen. 


"Ber ift der Ertruntene? 


Bei der Ausübung des Angelfport3, 
am Fuße der 40. Str., hat heute Mor 
gen ein junger Mann, deflen Berfön- 
lichkeit noch nicht feitgeftellt werden 
fonnte, ein naffes Grab gefunden, Das 
Boot, in welchem der Verunglüdte jaß, 
tippte plößlich um, und ehe Hilfe zur 
Stelle fein konnte, hatte der See be- 
reits fein Opfer gefordert. Erft nad 
langem Suchen mit Fanghaten gelang 
es der Polizei, die Leiche ,zu bergen, 
welche dann nach Rolftons Morgue, an 
Late Avenue, gebracht wurde. 

ALS fich der folgenfchwere Unfall zu— 
trug, befand fich noch ein anderer jun 
ger Menfch in dem Filcherboot, doch 
war derfelbe des Schmimmens fundig 
und erreichte glüdlich das Ufer, mäh- 
rend fein Gefährte in die Tiefe gezerrt 
wurde. Der Gerettete eilte, ohne fei- 
nen Namen zu nennen, fpornitreich® 
bon dannen, und die Polizei fahndet 
jegt auf ihn. 

— — —— — — 

Muthmaßlich ein Berbrechen. 


Der Coroner hat die Beſtattung des 
Zimmermannes John Horn, von Nr. 
3527 Princeton Ave., verhindern laſ— 
ſen, weil es heißt, der Tod des Mannes 
ſei nicht durch natürliche Umſtände ver— 
urſacht worden, wie man zuerſt an— 
nahm, ſondern durch eine verbrecheriſche 
Gewaltthat von Unbekannten. Horn 
hatte vor einigen Tagen frühmorgens 
ſeine Wohnung verlaſſen, um ſich (als 
Streikbrecher) zur Arbeit zu begeben. 
Bald darauf war er bewußtlos an der 
Ede von Wentworth Ave. und 35. 
Str. aufgefunden worden. Er ſtarb 
ohne vorher die Beſinnung wiederer⸗ 
langt zu haben. 

Unter dem Verdachte, an einem An⸗ 
griff auf Horn betheiligt geweſen zu 
ſein, war Lorenz Gabel, Nr. 3539 
Fifth Avenue wohnhaft, verhaftet wor⸗ 
den. Da keinerlei Beweiſe gegen den 
Mann vorlagen, hat Richter Burke, auf 
ein Habeas Corpus-Geſuch hin, heute 
die Freilaſſung deſſelben angeordnet. 


gu viel Epektaktel. 


Die Grundeigenthumsbefiger und 
Hausbemohner in der Nähe von Lincoln 
und Rice Str. haben fchon vor einiger 
Zeit die Stadtverwaltung erfucht, bie 
dajelbft befindliche elektrifche Krafter- 
zeugungs-Station ander&wohin zu ver= 
legen, da die maffiven Majchinen die 
Gebäube in ihren Grundfeften erfrhüt- 
terten, und den Bewohnern überdies bie 
Zages- wie die Nachtruhe . durch das 
ewige Geraflel geraubt werde. Go- 
weit hat das Gejuch aber nicht die ge- 
ringfte Berüidfihtigung gefunden, mas 
man dem Mayor jehr verargt, und um 
diefen jeßt. etwas „aufzurütteln“, bro= 
hen die betreffenden Steuerzahler, bie 
Gerichte um Hilfe angehen zu wollen, 
— man ihre Bitte nicht baldigſt er⸗ 
ülle. 


Aurz und New. 


* Präfident O’Brien vom Kontrat- 
torenbund erklärt die Berichte über 
feine angeblie Verhaftung infolge 
eines Streites mit einem Neger für 
Erfindungen. 

*Yus Springfield wird telegraphifch 
berichtet, Daß das Ober-Staatsgericht 
ben "Countyrath angemwiefen habe, der 
feiner Zeit von Richter Xuley angeftell- 
ten Gerichtäftenogtaphin Bellen ihr 
Gehalt a len. eht werben fich 
wohl alle anderen Richter beeilen, eben» 
falls Ien zu ecnennen. — 


Surüdgewielen. 


Der Appellhof mit dem Urtheil gegen die 
Straßenbahn nicht einverftanvent. 

Syn der SKlageangelegenheit ber 
fleinen Emma Grenell, melder im 
Kreißgericht $15,000 Schadenerjaß zus 
gejprodhen wurden, traf der Appelldof 
heute die Entjcheidung, daß ein neuer 
Prozeß ftattfinden müffe, da die be— 
treffenden Gefchtorenen die Beipre- 
ungen der Zeitungen, welche fich auf 
ben erfien Prozeß in demjelben yall be= 
zogen, gelefen hätten. 

Ym Oktober 1895 murde Emma 
Grenell, damald 6 Jahre alt, vor ber 
elterlichen Wohnung, Nr. 430 Weitern 
Une., durch eine TrolleyCar überfahren 
und zwei Jahre darauf murbe bie 
MWeitfeite Straßenbahngefellichaft auf 
Schabenerfag verklagt. Als der Fall 
bor Richter Hanech zur Verhandlung 
fam, erzählten zwei Gefchiworene, daß 
der Gerichtädiener Lynch ihnen Vor—⸗ 
Tchläge gemacht habe, welche eine Eini= 
gung ber Jury verhindern follten. Der 
Prozeß erlitt dadurh eine Linterbre= 
Kung, und als er zum zmweiten’Male vor 
Richter Smith verhandelt wurde, mad)= 
ten die Anwälte der. verflagten Gejell- 
Tchaft geltend, daß mehrere ber Ge= 
fhmworenen die Urtheile der Zeitungen 
über den Beftechungsperfuch geleſen 
hätten. Diefen Einwand hat ber Aps 
pellhof jett für ftichhaltig erklärt. 

— 


Gerihtsfjenen. 


John Bromn, ein früherer Ladenbe⸗ 
figer, der fi vom Gefhäft zurüdgezos 
gen bat und in Aurora, YU., wohnt, 
erzählte dem Richter Martin heute, daß 
Jennie Adams ihm in der Wirthichaft 


No. 299 State Str. $50 aus der Tas 


The nahm. Früher, wenn er Chicago bes 
juchte, hätten ihn einige feiner Angehö-= 
tigen jtetö begleitet, diesmal aber habe 
er fich vorgenommen gehabt, die NReije 
allein zu unternehmen ‚Richter Martin 
überwies Anna Adams an’3 Kriminal- 
gericht und gab Bromn den Rath, fünf 
tig nur in Begleitung feiner Angehöris 
gen nad) Chicago zu fommen. 

Seine Liebhaberei für das Fifchen 
foftete rant Sherndel $10. Er war 
dabei ertappt worden, al er verbotener 
MWeife aus dem Teih im Dafmoods 
Kirchhof einen großen Hecht and Land 
309g, der nad feiner Schäbung 10 
Pfund wog. Richter Quinn berechnete 
ihm einen Dollar für das Pfund, 

Der Tagedieb George Bromn murs 
de von Richter Sabbath auf 30. Tage 
nach der Bridemell gefandt, weil er ji 
in der Jahreszeit verrechnet hatte. Nach 
feiner Befhäftigung befragt, erklärte er 
nämlih, daß er augenblidlich - Eis 
fohneide, und da diefe Arbeitebefannt- 
lich einer fälteren Jahreszeit ange— 
bört, fam der Richter zu dem Schluß, 
baß der Gefangene ihn angelogen habe 
und überhaupt nicht arbeitı. 

Samez Ryan hat nur ein einziges 
Bein und benußt zum Geben eine 
Krücke, dennoch brachte er es fertig in 
einer Wirthichaft in Weit Großbale dem 
%. 3. Budley 75 Cents aus der Tajche 
zu ftehlen, ihn mit feiner Krüde nie— 
berzufchlagen, die Krüde in die Ede zu 
werfen und auf einem Bein davon zu 
laufen. So menigjtens erzählte Bud- 
leg dem Richter Martin den Hergang 
und der einbeinige Dieb wurde unter 
8300 Bürgſchaft an's Kriminalgericht 
verwieſen. 

—— — — 
Ein Duell. 


Die Wollköpfe Wm. Jackſon und 
Frank Jones ſind ſich ſchon ſeit gerau— 
mer Zeit ſpinnefeind. Beide „gleichen“ 
eine und dieſelbe kaffeebraune Maid, 
und um nun zu entſcheiden, wem von 
ihnen die Schöne zufallen ſolle, veran⸗ 
ſtaltteten die farbigen Nebenbuhler 
heute Vormittag an Late Avenue, nahe 
55. Str., ein Duell auf Piftolen. Der 
erfte Schuß machte ein großes Loch in 
die Luft, und ehe man wieder lo3tnal- 
len fonnte, fam die heilige Hermanbad 
herbei und nahm beide „Nigger3“ beim 
Widel. et figen fie in der Hhnbe 
Park-Revierwache friedlich beifammen 
und [hmärmen von ihrer gemeinfamen 


Riebe. 
nn 
Weil er entlaffen worden war. 


Aus Verzweiflung darüber, daß et 
feine Stellung bei der „Weftern Elec- 
tric Co.“ verloren hatte, jagte fich heute 
Vormittag der 35 Jahre alte Wm.Hea= 
Iyin ber Kraſh'ſchen Schankwirth— 
Ihaft, an Late und Carpenter Str. 
eine Revolverfugel in die Bruft. Der 
Schmwervertwundete wurde nad bem 
Countyhoſpital geſchafft, woſelbſt die 
Aerzte erklärten, daß nur geringe Hoff- 
nung bohanden fei, den Zebensmüden 
durchzubringen. 

Healy wohnt Nr. 51 N. Earpenter 
Straße. 

— ni 

* Nach dem Dafürbalten Re Bak⸗ 
teriologen vom ſtädtiſchen eſund 
heitsamt iſt heute das Leitungswaſſer 
aus ſämmtlichen Pumpſtationen von 


„guter Qualität”. a 
DaB Wetter. Ä 


Bom Wetterbureau auf dem Uubitorium-Thurm 
* für die a 18 Stunden folgende Witterung 
i us ’ 

— — d Umgegend: Heute Rachmittaäg und 
dielieichi auch am Abend no regneriich; mosgen im 
Ulgemeinen Mar und wärmer; lebhaften, 

ade and Mae; aeıye {m Bl 

d» viel ; 

Har, as enommen in den füdlichen Theilen beS Ges 

Mes ihren: Begneritt heute Übenb; morgen 
i Mi m: 

im —— Bar; lebhafter Gübieind. 


"lbeno 56 Aeute mit 
Kr Sn 0 
8 Ude 67 Gren: Mitteas I übe 





Mächte fie bill 


—_ 


Iede Pame im Sande kann jekt eine 
Ihöne Sant Befiten. 


Eine Probe-Shadtel frei! 


Dede Dame, die ihren Namen und Adrefle ein: 
Gigt, erhält per oft eine Probe-Behandlung eines 
berühmten Verfhönerungs-Mittels, um die Haut: 
arbe zu verjhönern, frei zugeicidt. Es ift fein Ge: 
chts⸗Puder, Cream, GCosmetic oder Bleach, enthält 
kein Del, Schmiere, Klebftoffe oder Chemikalien und 
iſt abſolut das einzige betannte erfolgreiche Verfchd: 
u 

annie B, Ralfton, 628 Lexington Ave., Newport, 
Ky., eine Schweiter der bekannten Kentudyer Schön: 
beit, Helen Raliton, welche ebenfalls dieje Verſchö⸗ 
netungswmittel antwantte, fagt:—, Al ih Mme. 
Ribault’s ant-Verfhönerungsmittel zu gebrauchen 
begann, date ich nicht, dab es möglich jei, meine 


78 


Sannie B. Ralſton, 
(Ihre wundervolle Heilung zeigend.) 


Haut zu reinigen, mein Geſicht war in einem ſchlim— 
men Zuſtande, war vuchſtäblich mit rothen Flecken, 
Pickel, Miteſſern, MotteneFlecken und Sommer— 
frıoflen bededt. Und wenn das Wetter fich änderte, 
oefelte fih nob Gezema und Salzflub zu meinem 
Elend. Ach erlitt einen taufendfahen Tod, als id 
nach der Probe von Mme. Ribault's Verſchönerungs— 
Miltel ſchrieb, gerade ſo wie ich es vorher ſchon aft 
cethan hatte mit anderen angezeigten Mitteln, Ich 
erwartete fein Rejultat; dentt Euch aber meine Ueber— 
raſchung, als am näcdhiten Tage alle Nötbe und Wun: 
ten verihwunden waren, Nah Ablauf einer Woche 
Eiganz meine Heut flar zu werden, die Flecken und 
Sommerſproſſen verſchwanden und das-Eezema und 


Ealziluß waren vollitändig gebeilt. Jh beffirte mid) | 


fo winderber, dab meine Freunde ntich nicht jogleich 
erfannten, fo jhnell war Die Beiferimg vor fi ge: 
gangen, Deine Hatıt ift jekt vollftändig bübich und es 
ift fein FFledhen oder Falte mehr vorhanden, 

Ach wiünjoe, daß alle Damen Diejes wunderbare 
Berichönerungs-Mittel wenigftens verjuchen möchten.“ 

Scdiebt es nit auf, fondern jchreibt jogleih. Das 
Mitte ift harmlos, ein natürliches Verjchönerungss 
Mittel und utfernt dauernd alle Fleden, Sommer: 
iproffen, Pifel, Miteffer, Fleiihwürmer, Sonnen: 
bräume, ausgeiprungene und raube Haut und irgend 
eine und :cHe: Hautgntitellungen, ganz gleich, wa3 es 
uch fein‘ mug. : 

Schreibt. beftimmt heute, und dre Freie Probe:Bes 
bandlung wire Euch portofrei mit-allen- Anmweilungen 
und chen Einzeldeiten abjolut foftenfrei per Moit 
M. 628 Elſa 

15,21jn 


zugeſandt. Adreſſe: Mme. Ribault, 


Gebäude, Cincinnati, Ohio. 


J.S.Lowitz 


185 Clärk Str., 
swiiheh Monroe uud Adams 
(früher No. 9, gegenüber dem Gourt:Houfe), 


Schiffskarten 


für Dampferfahrten von New Hort: 


Dienſtag, 26. Juni: „Batavia“ .... nach Hamburg. 
Mittwoch. 27. Juni: „Weſternland“, nach Antwerpen 
Donnerſtag, 28. Juni: „L'Aquitaine“, Erpreß, 
nach Havre. 
Samſtag. 30. Juni: „Graf Walderſee“, nachhamburg 
Samſtag. 30. Juni: „Maasdam“ .. nach Rotterdam. 
Mittwoch, 4. Juli: „Kenfingten“,. nah Antwerpen, 


Große Sommer:Exkurfionen. 


28. Juni: „Großer Kurfürft‘‘, nad) Bremen. 

28. Juni: „gürit Bismard‘‘, nad Hamburg. 

3. Zuli: „„Haifer Wilhelm‘, nah Bremen. 
Abfahrt von Ehicago 2 Tage vorher. 


Redhtzeitige Anmeldung für Erfurfionss 
Dampter zu empichlen, 


Baflagiere und Gepäd fahren nit Spezjialzüigen erfter 
Klaffe ohne Umfteigen. nach New Vort. 


BE Bollmachten, 


notariell und Tonfulariich. 


DEE Srbichaiten 
regulirt. Borihup auf Verlangen. 


Deutfches Bonfular- und 
Rechts bureau. 


1856 Clark Str. 


Office Stunden bi8 6 Uhr Abds. Sonntags I—12 Uhr. 


H.Claussenius &Co. 


Gegründet 1864 dDurd) 


Ronful B. Clauſſenius 


BB GErbſchaften 
Bollmakhten "we 


unfere Spezialität. 
An den legten 25 TS ıhren habenwir über 


u 20,600 Eröfcaften 


regulirt und eingezogen. — Borichüffe gewährt. 


Herausgeber der „Wermibte Erben-Lifte“, nah amt« 
fihen: Quellen zufammengeftellt. 


Wechſel. Poitzahlungen. Fremdes Geld. 

General⸗Agenten des 
Aorddeutſchen Lloyd, Bremen. 
Aelteites 


Deutſches Inkaſſo⸗, 
Nofarials: und Rechlshũreau. 
- Chicago. 
90-92 Dearborn Strafe. 


Sonntags offen vn 9—12 Uhr, 
bdfa,, 


Schiffskarten. 


825. 00 naq Europa 
829.60 von Swiſchendech 


Geldſendungen 
duͤrch die Reichspoſt 3mal wöchentlich. 
Oeffentliches Notariat. 
Bolmadten mit konſulariſchen Beglau⸗ 
bigungen. Erbſchafts ſachen, Kollen · 
tiouen, Spezialität. 


Anton BSoenort, 
167 Washington Str. 


⸗ “ 
Gie.Gle Transatlantique 
Branzöfifhe Dampfer-Linie. 

Ale Dampfer diejer Linie machen die Reife. cegelmäs 
: Big in einer Wode, 

Schnelle und bequeme Linie nah Güddeutihland 

und der Gchieis. 1jdof1l} 


des Weſtend. 
Freies Auskunfts-⸗Bureau. 
Böhne Toftenfrei kollettirt; Rechta ſachen aller 
Urt prompt ausgeführt. 
. > 98 Saale Str., Zimmer 41. am 


Das. neuefte Erzeugniß 
‘ der Bierbrautunft tt. - . 
" . Babfl’8 Geleet. Cs 


— ter Güte und 
i FR ne 


| rüf und nahmen "Stellungen ein, 





und eine Menge 


* 
= 


Der lege Sturm auf Maferin 

— u 

UrBer ben legten Angriff der Boeren 
auf WRafeting berichtet Lady Sarah 
Wilſen (Schmefter des verftorbenen 
Lord Randolpp Churhill und Tante 
des Berichterftatter8 Winfton Churchill) 
in einem Tags darauf gefchriebenen 
Briefe an die „Daily Mail“ ihre eige- 
nen Eindrüde. Die Stadt Mafeling, 
beißt es in diefem Schreiben, wurde um 
4 Uhr Morgen? durch ein müthendes 
Gemehrfeuer an der Ditfeite aug dem 
Sclafe gemedt. Das Alarmhorn und 
tiefe, turze Glodenfchläge zeigten an, 
daß ein Angriff im Gange fei und in 
merkwürdig kurzer Zeit hatte bie 
Stadtwehr alle Befeftigungsmerte be= 
fett. Kaum ein einziger Mann fehlte. 
Auf dem Markte und in den Geiten- 
ftraßen regnete e3 Kugeln. Oberft 
Baden = Pomell fam fofort zu dem 
Schluſſe, daß diefer Angriff nur eine 
Yinte fei, um die Aufmerkfamteit von 
einem anderen bedrohten Puntte abzu> 
Ienten, Gegen halb 6 Uhr, ala die Dun= 
telheit eben wich, ah ich einen grellto= 
then Schein über der Eingeborenen- 
ftabt, der jede Secunde heller wurde. 
Das fchrille Gejchrei der geängjtigten 
Eingeborenen war deutlich zu berneh- 
men. Kurz darauf wurden donnernde 
Surrabrufe hörbar, die aber ficher nicht 
aus englifchen Kehlen tamen. Gie 
lanaen vom alten Yort her; mo jebt 
Dbderjt Have una fein Stab ihrHaupt- 
quartier haben, Das Werk ift nicht 


itarf, liegt aber thatfächlich im Mittel-: 


puntte der Stabt, nicht -500*CSchritte 
bom Marktplageientfetnt. Augenſchein— 
lich mar ber Yeind bis in unjere Mitte 
borgedrungen, doch herrſchte weder 
Schreden nod; Verwirrung. Abtheilun- 
gen von unferen Leuten zogen fie) zus 
die 
den mweiteren WVormarfch beherrichten. 
Darauf entwidelte fih ein lebhaftes 
Yeuer jeiteng der Boeren im Yort. Da 
mir die Lage einigermaßen bebentlich 
borfam, fchlug ie} den Weg nad) dem 
Lazarett ein und hatte einen höchit un 
behagliden Gang unter Kugelregen 
bon zwei Seiten. Glüdlichermweife ain= 
gen die Geſchoſſe ſämmtlich zu Hoch. Sch 
brachte den Tag unter den Verwunde— 
ten zu. Alle hatten die Hände voll zu 
thun, um die Leute von beiden Seiten, 
die in ununterbrochenem Strome ver— 
wundet eingebracht wurden, zu verbin⸗ 
den und zu pflegen. Ich ſah daher von 
den weiteren Hergängen perſönlich 


nicht3. Der Verlauf der Dinge war in=. 


dejien folgenders Det Feind hatte fi 
die beſte Anmarſchlinie ausgeſucht, 
nämlich das Bett" des Malopafluſſes, 
und zwei Deferteure dienten ihm als 
Führer. Seine Angriffzcolonne mar 
300 bi3 400 (nad) amtlichen Angaben 
250) Mann ftarf und beitand aus au2= 
gewählten Leuten. Eine Anzahl Frans 
zofen und Deutfche befanden fih an 
ber Spibe. Hinter diefer Wbtheilung 
famen 500 Boeren;, die indeffen dur 
unfere Feldwachen abgefchnitten wur 
ben. Die Baralang = Eingeborenen 
folgten dem Beifpiel der Weißen, lie 
ben fich durch das Feuer der andrin= 
genden DBoeren nicht jchreden und 
ihloffer fich Hinter ihnen zufammen. 
Darauf trennten die Boeren fich in drei 
Adtheilungen, und ihrer 150 bemäd)- 
tigten fich durch Anlauf eines Kleinen 
Merfes, da3 von nur 15 Mann der 
Schubgebietstruppe bejegt war. Die 
legteren hatten im Zmielicht den Feind 
für unfere eigenen Leute genommen 
und nicht gefeuert. Die erfte Nachricht 
über diefe Vorgänge gelangte ins 
Hauptquartier durch telephonijchen Be- 
ticht des dienjthabenden Dfficier, des 
Dberjten Hope, der plöglich durch ver= 
worrenen Lärm unitrbrochen wurde. 
Dann rief eine fremde Stimme durch 
das Inſtrument: „Ich bin ein Boer, 
wir haben Mafeking genommen!“ Ha— 
ben Sie wirklich?“ erwiderte ſofort der 
Commandirende. Im nächſten Augen— 
blick aber befahl er der Ordonnarnz: 
„Bitte, den Draht abſtellen“. Der 
Feind machte inzwiſchen die Ent—⸗ 
deckung, daß ſein Vordringen aufgehal— 
ten und daß ihm gleichzeitig der Rüd- 
weg abgejchnitten war. eber Mann 
trug drei Batronenbandelierz, im&an= 
zen etma 300 Patronen, und hatte aus 
Berdem für mehrere Tage Wäfler und 
Nahrung bei fich. Oberft Baden-Pomell 
fandte alabald, um unnütes Blutver- 
gießen zu verhindern, ein Officier mit 
meißer Trlagge aus, um den Boeren Ge- 
legenheit zur Uebergabe zu geben. Sie 
mollten indeffen davon nicht? hören, 
fondern zogen e3 vor, bi zum äußer- 
ften zu fümpfen. Unfere Leute jchloffen 
darauf das Fort ein, zielten jorgfältig 
und brachten dem Feinde fehr nam- 
hafte Verlufte an Todten und Vermun= 
deten bei. Solange e3 Tag mar, durfte 
in der That Niemand ungejtraft den 
Kopf über der Bruftmehr zeigen. Mitt» 
lermeile hatte Major Godlen zmei ver- 
fchiedene Trupps des Yeindes in ber 
Eingeborenenftabt eingefreift, mo fie 
bedeutende Dedung gefunden Hatten. 
Der eine Trupp von 25 Mann murbe 
zu Gefangenen gemadt. Die andere 
Abtbeilung entrann Tpäter bei Anbrud 
der Duntelheit. Wir hatten aber im- 


mer noch Ausficht auf mehr Gefangene, | 


ala und bequem mar. Der entron- 
nene Trupp wurde übrigens im 
Rücken hart bedrängt und büßte eine 
ganze Menge Todte und Verwundete 
ein, die ſie größtentheils mit fort⸗ 
ſchleppten. Unter dem Schutze der Dun⸗ 
telheit juchte dann au eine. Anzahl 
Boeren Aus dem Fort zu entjchlüpfen, 
doch das Feuer. brachte fie zum Ste⸗— 
ben, und die meiften geriethen "in Ges 
fangenfchaft, darunter Commandant 
Eloff. Baron de Breinont und-Haupt- 
mann dv. Weiß ſowie mehrere Feld⸗ 
cornet3. Jim Ganzen find gegenwärtig 
110 gefangene Buren in unjeren Hän⸗ 
den, von Vermundeten gar nicht zu re⸗ 


‚den. Leptere werben im Lazarett jorg« 


fältig verpflegt; wir haben zehn von 


‘ihren Xobten begraben. “ Viele. andere 


twurben von ihren Landäleuten fortge- 

f&hleppt. Ueber hundert Maufergemehre 
Munition wurden er= 

beutet. ne — 


— Dein befter Freund Bil Du ſelber. 


- Auch) eine Art Cıfrigfitäter-Schioin- 
bel, und zwar ein jehr dreifter, wird in 
Montana.in ver Machharfchaft von 
Schlachthäuſern gettieben, und derfelbe 
öft eine Specialität Montana’er Roth- 
häute, melche überhaupt fehr pfiffige 
Geihhäftemader im. Kleinen, Roptäu- 
cher u. f. w. aufzumweifen haben. Man 
Ichreibt darüber aus Anaconda u. U.: 

„Wenn der Montana’er Indianer 
fhon im Rofhandel jehr gerieben ift, 
jo thut er fich doch noch mehr im Han- 
bel mit angeblichen Büfftlhörnern her- 
bor; denn in diefem Zweig luſtigen 
Humbugs hat er fogut wie feinen Mit- 
bemerb. 

Gewöhnlich wohnt er nicht weit von 
tinem derSchlachthäufer, und dort Jucht 
er fich alle „Büffelhörner”, mit denen er 
Gejchäfte machen will, unter den meg- 
gemworfenen oder doch Telten fonjtmie 
verwendeten Ochjenhörnern zufammen. 
Er frallt die Schuppen ab und kocht 
die Hörner in einer Löfung von Gly- 
cerin, Holzafche und Maffer. Bei die- 
fer Behandlung merden die Hörner 
meich genug, daß jede äußere Stoff- 
Anhäufung an denfelben leicht mit ei- 
nem ZQafchenmeffer entfernt merben 
fann. Darauf erhalten-die Hörner ihre 
erite Politur mit Saitbpapier,. werden 
mit einem ölgeträntten Flanell » Lap- 
per gerieben und endlich mit Zad be- 

| handelt. ° Zugutetlegt “hat noch die 
| Sguam die Hörner mit Flanell +. Zeug, 
| Budffin, vielleicht auch mit Perftügel- 
ı chen zu jchmüden, ' 
| Dann geht ihr Befiger damit in die 
| Stabt und“wartet ruhig, bi8 ein®rün- 
ı Thnabel ihn anfprit und ihn fragt, 
| moher er die „VBüffelhörner“ habe. 
„Vom Pellomftone = Park“ ift die 
grunzende Antwort. „Und mie viel?” 
fragt der Liebhaber weiter. „Zwei Dol- 
| lar3“, antmwörtet der. fupferhäutige 
| Mercurzjünger. Der Grünfchnabel 
| meint vielleicht, das Jet zu viel, aber der 
Indianer hat blos ein „Ugh!“ für al— 
les Feilſchen und zeigt ſich gar nicht 
verkaufsbegierig. 

Das Ende vom Lied iſt beinahe im— 

mer, daß der Grünſchnabel das Geld 
herausrückt und ſtolz davonſchreitet, 
förmlich gewachſen durch das Bewußt⸗— 
| fein, die Hörner des Vertreters einer 
beinahe ausgejtorbenen majejtätijchen 
| Thiergattung fein eigen zu nennen, die 
| überdies wohl mit Webertretung - de3 
Bundesaefeges erlangt wurden! Die 
Rothhaut bewegt fich Täflig bis um die 
nädjte Ede herum, verjchmwinvet: aber 
dann in beihleunigtem Tempo. Noch 





holen.“ 

Auch eine Rache desffndianers, wenn 
auch eine nicht tragifche, für die rüd- 
fiht3lofe Büffel = Ausrottung! Ein 
Barnum hätte jedenfalls ein gutmüthi- 
ges Tächeln dafür. 


——————— > > —ñ — 
Rothwild- Jagd zu Wafler, 


Ein Yagdvergnügen eigener Art ift 
zwifchen einem großen Theil der Kü- 
ftengegend Aladfas und den benadı- 
barten Snfeln zu finden: nämlich, das 
Dagen von Hirfhen und Reben im 
Waffer und das Aüuffifchen derjelben 
mit Striden! Die Sade ift nicht ganz 
jo „jagdgefhichtenhaft”, wie fie auf 
den erjten Bid augfteht. 

Diefes Rothmild ift etwa ein Drit- 
tel Kleiner, al3 die amerifanifchen Hir— 
Ihe und Rebe, die man in den Wäldern 
unferer Nordjtaaten findet. Auf dem 
benachbarten Feltland kommen diefe 
Ihiere gar nicht mehr vor; fie Find 
längjt von den heißhungrigen Wölfen, 
welche eine bejondere Vorliebe für 
Hirſch- und Rehfleifch Haben — aber 
darum doch feinen Sprung in’3 Waffer 
wagen — vertrieben worden und leben 
nur noch auf einer Anzahl Snjeln. Un- 
ter diefem Drang des Kampfes um’3 
Dafein nun haben fie fich zu porzügli- 
den Schmimmern entwidelt, und e3 
fol mitunter vorfommen, daß fie ein 
Dutend Meilen von einer njel zur 
anderen [hwimmen. Daher werden fie 
von Yägern mitunter auf dem Waffer- 
mega verfolgt. Ueber eine Rothmwild- 
Sagd unter jolhen Umftänden erzählt 
ein Iheilnehmer: 

„Wir waren zu Acht, einfchlieglich 
zweier indianifchen Führer, auf dem 
Diron = Sund, und beim Rudern fa= 
men wir zwei Hirfchhöden nahe, welche 
bon einer njel na einer anderen 
ſchwammen. Sobald die Thiere merk— 
ien, daß ſie verfolgt wurden, verdop— 

pelten ſie ihre Schwimm⸗ Anſtrengun⸗ 
gen, und wir mußten ganz verzweifelt 
rudern, um von ihnen nicht überflügelt 
zu werden! Es war eine höchſt aufre— 
gende Jagd zwei oder drei Meilen weit. 
Nie hätte ich ein ſolches Schauſpiel für 
möglich gehalten. 

Endlich aber wurden die, von Panik 
befallenen Thiere eingeholt, und die 

| an dergleichen gemöhnten “äger war: 
| fen Stride nad) ihren Hörnern auß und 
| fifchten’ fie buchftäblich in da® Boot. 
| Die Gefangenen fhauerten vor 
ı Schreden und jchienen jo zahm mie 
| Qämmer zu fein. 
' Sobald fie jedo an das Geftade ge- 
| rudert und eingefperrt worden waren, 
gingen fie mit furchtbarer Wuth auf 
einander Io8, — und bad Ende bom 
Lied mar, daß er eine ber Böcke todt 
blieb. Der andere, ein prächtige® Er- 
emplar, wurde ſüdwärts geſchickt und 
für einen Park in Seattle beſtimmt.“ 


— Der Advokat Dr. Ste— 
phan Horvath in Budapeſt wurde von 
ſeinem Clienten Stephan Myul, Tuch⸗ 
händler in Zombar, angeſchoſſen und 
ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf 
ſtarb. Der Abvokat und ſein Client 
waren wegen einer Proceßſache, bei der 
es ſich um den Betrag von 80,000 
Gulden handelt, in einen Wortwechſel 

gerathen, da der Tuchhändler erklärte, 
daß er von dem Adbokaten empfindlich 
geſchädigt worden wäre. Myul zog im 
Veriaufe des Streites ſeinen Revolver 
und feuerte gegen Doctor Hordath drei 
Schüſſe ab; zwei Kugeln d bem 


u 


Abbotaten in ben Kopf, ber dritte zer» 


5 


m 
t 
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— 
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Schon ſeit den älteſten Zeiten ſind 
"die Krantheite zuſtãände, bei denen ſich 
Sieine“ im Körper bilden, bekannt. 
Man wußte, daß es Gallenſteine, Nie— 


renſteine, Blaſenſteine u. ſ. w. gab, die 


-fih aus dem Schleim der Schleimhaut: 
fatarrhe in den einzelnen Organen Sil= 
ben und allmählich „machfen“ follten. 
Ebenfo hatte man e& in der Behand» 
lung biefer Krantheitszuftände zu einer 
VBolltommendeit gebracht, die auch von 
unferen heutigen Methoden nur wenig 
übertroffen wird. Schon bie alten 
Egypter kannten ſog. Steinſchneider, 
die allerdings ihr Verfahren‘ als Ge- 
heimniß betrachteten und nur in den 
Dienft einzelner Familien ftellten. In 
Tpäteren Zeiten wurde die Behandlung 
allgemeiner. In allen Zändern gab e3 
GSteinfchneiber, die von Ort zu Ort 30= 
gen und ihre Kunft ausübten. Eine 
beffere Kenntniß über die verfchiedenen 
Krankheitsformen gemann man erft, 
als bie. Funktion ber einzelnen Organe 
genauer ftudirt murbe und es mit Hilfe 
ber Chemie gelang, Zufammenfegung 
und Entftehung ber „Steine“ im Kör- 
per zu erforfhen. Wir millen jekt, 
daß die Gallenfteine durch Stauung 
bon Galle in der Gallenblaje zu Stan= 
de fommen. Durch) das Eindringen ber 
Bakterien aus dem Darm wird bie 
Schleimhaut der Gallenmege in Ent= 
zündung verfeßt und fo bilden fich aus 
ver geftauten Galle Niederfchläge, die 
immer fejter werben und fchließlich zu 
großen Steinen heranwadhfen. Beſon— 
der3 haufig finden fich Gallenfteine bei 
Frauen, und es jteht feit, daß ala Ur- 
fache hierfür außer anderen Momenten 


da® Schnüren anzufehen ift, das den | 


Abſchluß der Galle erſchwert. So 
lange die Gallenſteine klein ſind, ma— 
chen ſie wenig Beſchwerden. Sind ſie 
aber größer geworden, ſo verſperren ſie 
der Galle den Weg und werden im Gal—⸗ 
lengangseingellemmt. So entitehen die 


fürchterlichften Schmerzen (Koliten), | 


die mit plößlicher Gelbjucht verbunden 
find und fo lange andauern, biß der 
Stein den engen Canal paffitt hat und 
in den Darm gelangt it; "bifdet ich 


dann ein neuerStein, fo wiederholt fi | 
baffelbe Bild. Die Behandlung biefer | 


Krankheit ift fehr langwierig.. Vor al- 


lem fol die Bildung von Steinen über= | 
haupt verhütet werden, indem man al= 
le3 vermeibet, ma3 die Gallenftauung - 


erleichtert (übermäßiges Schnüren u. ]. 


mw.). Sit e8 .erft zur Steinbildung ges | 


fommen, jo pflegen lange Juren 
(Karlsbad) und der Gebrauch innerli= 


oft mag ich diefeg Echaufpiek micbere Anern ter mothig su fein, um. eine 


Beflerung und Heilung. zu erzielen. 
Mit den Fortfchritten der Chirurgie ijt 
die operative Behandlung immer übli- 
cher geworden; durch fie wirb in ‚ber 
That in den meiften Fällen eine bau- 
ernde Heilung erreicht. — Yn ähnlicher 
Meife, wie fi) auß der Galle Nieder- 
Tchläge bilden, entftehen aus dem Harn, 
ber bekanntlich verfchiedene Salze in 
Löjfung enthält, Steine, die bald in den 
Nieren, bald in der Harnblafe gefun= 
den werben. Auch hier find die Erfchei- 
nungen, "To. lange'e3 fih nur um feine 
Nieverfchläge,. Togen. Gries, Handelt, 
geringfügig. Erft wenn fich die Steine 
vergrößern und dadurdh die Funktion 
ber betreffenden Organe ftören, fommt 
e8 zu fchmeren Störungen, die ohne 
hinreichende Behandlung jchließlich le— 
bensgefährlich werden. Im Gegenfaß 
zu den Öallenjteinen kommen Harn 
fteine hauptfächlich beit Männern vor. 
Auch diefe Form der Steine wird am 
fiherften auf operativem Wege ent» 
fernt. Man hat eine große Reihe von 
Inſtrumenten zur Verfügung, mit de> 
nen man foldhe Steine je nach ihrer 
Größe und dem Site bald im Ganzen 
herauszieht, bald zerttümmert, bald 
herausfchneidet. — Eine andere Art 
von Steinen find die „Darmſteine“. 
Diefelben find beim Menfchen Telten, 
finden fi} Hauptfähli im Magen und 
Darm von Thieren; fie fegen fich meift 
aus verfchludten Fremdförpern zufam= 
men, um bie herum dann ebenfalls eine 
Ablagerung von Salz ftattfindet. Hier- 
ber gehören auch die früher jehr ge= 
Thätten „Bezoarfteine”, die im Magen 
der MWiederfäuer porfommen und als 
Wundermittel, befonder3 ala Gegen: 
mittel bei Vergiftungen, imBolfaglaus 
ben lange Zeit eine große Rolle [piel- 
ten. — Schließlich fei erwähnt, daß 
auch in der deutſchen Sprache ber 
„Stein“ eine verfchievene Verwendung 
in manderlei Redensarten findet, meijt 
allerdings ohne Zufammenhang mit 
den befprochenen Krankheiten. 


— Ineinem Dorfe bei Trik— 
hale in Griechenland wohnt ein 22jäh⸗ 
riges, junges eier Baſiliki Kal— 
liantzi, deren Körberlänge nicht weni— 
ger als 2 Meter und 30 Centimeter be— 
trägt. Sie hat regelmäßige Züge und 
fämmtliche Theile ihres Körpers jte- 
ben in richtigem Verhältniß zu ihrer 
Größe. Xhre ganz normal gewachje- 
nen Eltern und Gejchwifter arbeiten 
auf den Feldern. Aber Bafilifi, die 
fih ihrer außerorbentlichen Länge 
ſchämt, bleibt ftet3 zu Haufe, zumeift 
in fiBender Stellung verharrend. Nur 
wenn die Verrichtung einer Hausarbeit 
e3 nöthig macht, richtet fie fich zu ihrer 
ganzen Länge empor. 

—+1.——— 
Welt Baden und French Lid. 


Mittels Schlafmwagen jeden Abend via 
Monon Route. _ Vieliahe BVerbejjerungen 
wurden während, des Testen Winters in Dies 
fen populären Gejundheitö-Nefjort3 gemadt. 
Eitg Tier: Office, 232 Clark Str. 

F lado.Aad Aii 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str. 

‚ Wir führen ein vollftändiges Lager von 

Möbeln, Beppiden, Gefen und 

 Yanshaltungs-Gegenfländen, 


bie wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
ober 84 per Monat ohne Zinfen auf, Noten 


dertaufen. (Cin-Bejudh wird Gud) überzen- | I 
‚ daß unfere Preije jo.niedrig als die 


- 





für 


unferen 


| Derſelbe 
wi 
frei 


fandt, 


9 übliche Kurzwagaren 


zu heſonders inlereflanlen Preiſen 


für Bargain⸗Sreitag. 


Maſchinen-Oel, große 10c Flaſche für 


5c 


Näh-Seide, ſchwarz und alle Farben, 50 Yard Spule 
5-hakige Korſet-Stahlſtangen, ſchwarz, weiß und grau, werth 


„The Hump“ Haken und Oeſen, per Karte, 2 Dpd. enthaltend... Le 

Cabinet Haar-Nadeln, per Schachtel. 

Banner Kleider-Stays, werth Se, Freitag, per Set..... 

„Protection“-Schweißblätter, die I0e Sorte, per Paar 

200 Dutzd. Spulen weich appretirter Maſchinen-Zwirn, ſchwarz 
und weiß, alle Nummern, per 200 Yard-Spule 

500 Groß Berlmutterfnöpfe, No. 16—24, überall für de das 
Dutzend verkauft, unſer Preis per Dtzd................ 23c 

Belveteen Kleiderröde:Cinfakband, werth 5c per Yard, für nın fe 


Bainen-Mrappers. 


Damen: Mrarper?, gemadht aus beitem Percale, 
fhön bejeßt mit Braid und Nurffles, werth von 
1.50 bis zu 2.0, Odds und Ends, um 

damit aufzuräumen, Freitag 


Rinder-Hauben. 


Spigen- und jeipengeftidte KindersHauben, bejegt 
mit Spigen-Ritiche, werth 48, um damit = 
uufzuräumen, Freitag iu... . 2560 


Männer-Hemden. 


100 Dutzend Negligee-Hemden für Männer, ge— 
macht aus Garners echtfarbigen Percales, mit ab— 
nehmbaren Manſchetten, gefälteltes Joch, 29c 
volle Größen, billig zu 50c, unfer Preis 

(Jeder Kunde auf zwei Hemden beichräntt.) 


Biaben- Kleider. 


Speziell-5%0 Dutend Kniehojen für ARnas 
ben, gemadt aus durchaus ganzwollenen fancy 
Plaid Gaffimeres, haben Patent Waiftband und 
mit Lite -eingefahte Nähte, reiben nicht auf, 
Gröken 4 bıi5 15 Jahre, billig zu 48, 

unjer Preis ee 


(Nur 1 Baar von jeder Größe auf jeden Kunden.) 


Schuhe. 


250 wirklich hochfeine lahfarbige franzöſiſche Kid 
Schnürſchuhe für Damen, alle Größen 1 50 


und Breiten, per Paar 

66 lohfarbige Pieci Kid Schnürſchuhe für Kinder, 
fanch Heel Foring, Coin Zehe und Spide 39—c 
Größen 5 biS 8, per Paar 

25c mweichjohlige Schnür: und Knöpfihuhe für 
Babies, alle Karben, Größen 1 bis 3, 

per Paar 


39c. Tennis:Schuhe für Sünglinge, 
Größen 13 di8 2, per Baar, . .. 

Speziell um 8 Uhr Borm. 
Eine Bartie nm Satin Calf Schnür- u. Congreß- 


Schuhen für Männer, angebrodene Num: >8c 
mern iwertb 1.50 bis 2.00, per Baar... ‚o 


Domefics. 
48 Stüde gebleihter Tafels 
Tamaft, alles neue Muiter, 


werth 25c, 
Der * 19€ 


ver Yard . 
20 Dußend leinene Feniter: 
Rounlsaur, 7 Fub zu 2Se, 


140 Stüde Seide-appretirter 
werth 


2 Kiiten mit De fanch ge: 
ftreiiten weißen Schürgens 
Saton?, beite je gemachten 


Qualitäten, 1 1c 


a ee 


Für die Rüdıe. 


Terftellbare Kaffeemühlen, Freitag, 
= tif 4 he va a ee 


eiud . 


*ranzöfiicher Sateen, 
Sir, per 
2 


 ;. 
mm — dc 


13zöllige Hadihüffeln aus Ahornbotz, : 
Etüd nur . a Tere ‚de 


Spezielle niedrige Preife für 
befte Groceries. 


Armour’3 Speck und Bohnen, 

2⸗Pfd.⸗Büchſe 

Faney importirte Oel-Sardinen, 

4 Büchſen 

Durchaus reines Süßöl, 
laſche 

Vermont Ahorn-Zucker, 

1zPfd.⸗Stück 

Grtra.fancy Peaberry Kaffee, 

ger Pfund 

Wir verlaufen immer noch unfere 50c 

Iheeforten (affortirt) das Pfund zu.... 

Neftle'3 Tondenfirte Milch, große Sorte, 

per Büchſe 

Wieboldt's Unele Jerry Seife, 

10 Stücke 


Fancy hölzerne Salzbehälter, 


.% 
25€ 


* — 


Armoux's Mpite Soap, großes Stüd, (1 
Radet Wajchpulver frei mit jedem Stüd) . 
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vw wiffenichaftlide NUnterfuhung der Augen — Genaue Ans 
mellung von Brillen und Augengläfern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehfraft durch ein pajjendes Gla® auf den Normal- 


punft erhöht. 


Unsere Preise für auf Beitelung gemachte Brillen und 


Augengläfer jind niedriger als die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


Dan deaiie: 


mit der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave: 


K. W. Kempf, 


IS“ 84 La Salle Str. 


Exkurfionen alten Heimalh 
ı 28. Zuni von New York 


mit Schnelldampfer ‚„‚Fürft Bismard‘' nad Hamburg. 
mit Schnelldampfer „„Großer Kurfürft‘‘ nach Bremen. 


Asfahrt von Chicago 26 Juni, 3 Uhr, mit Spezial:$bg 1. Klae, ohn⸗ 


Spezialität: 


Umiteigen, unter meiner perjönlichen Leitung und Garantie vorzüglicher 
Bedienung in Chicago jowohl wie in New Vort. 


BEE Grbichaften mg, Zetsnhetein wen 


Er Bollmachten 


notariell und fonjulamjch bejorgt. 


BEE Militärjachen "SE Pas ins Ausland. 


— Ronfultationen frei, Lifte verihollener Erben, 


Dentiches Roninlar- und Nehtsbnrean: 
3. ». Conjulet K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 13 Uhr. 


UNDERBERG- 
BOONEKAMP 


Wird allen Magenleidenden 
warm empfohlen 


Seit mehrals 50 Jahren 


nach allen Welttbeilen 
beriandt vom 


'- FABRIKANTEN 


H. Undererg Ahect, 


Rheinberg am Rhein, 
Man verlange ausdrüflich 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Beh Shore Eifenbahn. 
Bier: Timited > Ngüge tägli wi 
4. ©t. Boni na en Jet und a 
Eifenbahr und Nidel-Piate-Dahn mit eleganten 
und m durch, ohue Wagen wechſel. 
a Reh. 
a . 
Abfahrt 12.08 Migs. Ankunft in ale York 3.30 Nadım. 
—— = . Bofton 5:50 Abns, 
Möfahri 1100 WE. . „ New York 7:50 Borm. 
Bia Niket klare Re 
UHt. 10:35 Borm. Aatuaft in nem Dort 3:00 


Nahm. 
u. 9 on 4:50 Radın. 
Ubf. D:15 Ybbs, e  „ Rem Dort 7:0 Borm. 
orm. 
a Wadafp. 
abf. 9:10 Borm. Wut i Sn 
Be 
gi wi t vor oder fhreibt an 
uf. pre 0 
® 6. b Gen 


. Bofton 
Hüge gehen ab don Gt’Lonid wie folgt: 

3:30 > 

5:50 
udf. 840 Abba. « = Re Hort 7:50 Borm. 
u, = Bolton . 10:20 Borm. 
egen weiterer Einzelheiten. Raten, Eiahnagen. 

Fon a ae 

3.3. 205 ©. hart &tr. On 


—õã 


obn 3. Goot, Tiet-öigent 38 &. Glart tr. 
John Er gu 


m 


— 
sa 
ö 4 


Deadwood 
e ägl⸗ 


— 


New 
| New 


‚| gefet die „gonntagpon«. | 


2| Große Erkurfion 


— nad — 


'Hanson Park 


jeden Sonntag, 


punkt 2 Uhr Nachm. vom Union Bahnhof. 


Hanson Park Subdivision. 


Lotten für Häujer und profitable 
Geldanlage. 
en den beiten Straßen der Norpmwelt:Seite (Armits 
age, Grand, FFullerton und Rord 56. Ave.) Die 
Etatiou der Milwaufee und St. Baul:-Bahn, ihre 
Vards find da belegen und die MWerkitätten werden 
bald gebaut, 

Eotten rangiren in Preifen von 3350.00 

aufwärts in leihten Abzahlungen. 

Züge der Wilm. & St. Baul-Bahn balten in Han: 
fon Vark, auch die eleftriiche Bahn an der Grand 
Ave. wird diejen Sommer vollendet und 5e fahr: 
geld bringt Eub dann nah dem Zentrum der 
Stadt. Neder Käufer erbält reinen Titel und 
voffftändigen Abitraft. — Bu beadten: Dieie Sub: 
divifion it bach belegen, 35 Fuß über dem Se: 
waflerftand. Abzugsfanal an Grand Ave. fteht mit 
diejem Eigentyum in Verbindung und fichert beite 
Drainage; gradirte Straben und Bürgerftcige, 
Schattenbänme, Waflerrödren dor jeder Lot, Wohn- 
bäujer, Fabriken . und gute -Verbeflerungen, über 
150 Einwohner wohnen dort. Nur 7 Meilen bom 
Gourthaus, mit Stadt-Wafferleitung, Schulen 
Kirchen, Volizei und yeuer- Schuß, jowie freie Adlie: 
ferung und Einjammlung Der Briefe. Es find die 
wünjhensiwertheiten Lotten in Chicago, die jegt zum 
Verkauf geboten werden. 

Wür kurze Zeit werde ich die Totten zu Aderprei: 
fen verfaufen, die fir Wohnhäufer und Geldan: 
lage fi. bald im Werth verdoppelt werden. — Wegen 
Einzelheiten und Grfurfions:Tidets jpredht vor in 
meiner Stadt:Office, DI und D4 Ca Salle Sır., 
immer 50 uud 51. 19mi—l4in,ja,do 


HENRY SCHWARTZ, 


92-894 LASALLE STREET. 
Adrefien der Agenten für Tidetz: 
©. Blum, 539 Sedawid Str. S. Natenftei 
TH N. Clairmont Ae., nahe Nortb Ave. ———— 


Finagnzielles. 


| Wu. 6. HEINEMARN & Co. 


92 LASALLE STR., 


Iypotheken! 


—⸗——————— — 
Erſte Sicherheiten ãdorzügliche Auswahl. 


? Zu beftem Zins 
Geld zu verleihen! fuß u. qünftıgen 
Raten. Genaue Auskunft gerne ertheilt. didoſa, bw 


Creenebaum Sons, 


Bankers, 83 u. 85 Dearborn Str. 


| Wir Haben Geld zum Verleihen 
Geld | an. &and auf Chicagver Grunds 
zu 


| eigentbum bi! zu irgend einem 
| — zu den nienprig: 
verleihen. Kara eher one 
Bechiel und KHreditbriefe axf Europa. 
E. G. Pauling, 
. IWBZRLASALLE STR. 
Geld zu.verleiher auf Grund- 


eigenthum. ErfteHypotheten 
‚zu verlaufen. 





ReiheRommiffiort. n. 0. stone &co,, 


Anleihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 
derbefierted Grundeigenthum. 4 Telenb.. 681., Er 


Eifenbapıt- Fahrpläne, 


BurlingtonsLinie. 

Chicago», Burlington- und QuinchyEijenbahn. Tei. 
Ro. 3831 Main. Schlafwagen und Zicets in Il 
Clark Str., und Union-Bahuhof, Eanal und Adams. 

üge Abfahrt: Ankunit 
Burliugton, Jowa ....t 2.0 

O treator und La Salle... 

NRocpelle, Rodford und Yorreiton.. 

Kofal-Punfte, Ylinois m Jown .. 

Alle Orte in Ierus . 

Glnton, Moline, Rod Ysland ....+ 1. 
ort Madıfon und KReofuk,.........” 1. 
ender, Utah, California ...... ‘ 

Galesdurg und Onincy 

Dttamwa und Streator 

Gterling, Rocelle und Rodford... 

Ontaha, 6. Bluffs, Nebrasta = 

Kanſas Eity, St. Jojevh 

. Baul und Dinneapoliß. ...... 

St. Paul und Diinneapolis 

Baus und fanjas Eity. .. .... 
uinch, Reoful, It. Madifon...... 

Omaba, Lincoln. Denver 7 

Salt ale, n. California 

ot Spring, ©. ©... 
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bh. rTäglich ausgenommen 
Ach ausgenoinmen Samſtaas. 


JIUinois Zentral⸗GEiſenbahn. 

Alle durchfahrenden Zuge verlaffen den Zentral⸗Bahn- 
bof, 12. Str. und Pärk Row. Die Zuge nach dem 
Süden fünnen (mit, Ausnahme des Pofiguges) 
atı der 22. Str. 39,Str.-, Hyde Park: und 63 
Str. Station bejtiegen werden. Stadt-Tielet-Office, 

> 99 Adams Str. und Auditorium-Hotel. 

Durdgüge: Abfahrt 

New Orleans & Memobhis Spezial * KU * 

New Orleans & Memphis Limited * 530N * 

Monticello, JU., und Decatur......” 530R 

St. Louis Springtiei Diamond 
GBRREBE- Deus anne Saas 2. RER 

St. Loui® Springfield Daylight 
Giesen arsnenn nt? DEE 

Garrv. Zecatur, St. Louis ...... a] 8.358 

Memphis, Rem Orieang Poftzug..* 2509 * 

Bloomington & Chatworth.......1 5. 0R 

Sontbern Erpreß. 2.2. eeenan ce” BION 

Kantalee & vs bammainır... 315N 

Omahe. Dubugue. Sioux Cy & 

Sioux Falls Schnellzug +55N 
Donna & pr-n...... i MER.” 
Rodford, Dubugue & Sıour Eıty.. 

Rocford Paffagierzug. ......2..... 

Dubuque, iyt. 20d ıe und Kyle . 

Rockford & Tuduque 1% ı L.: 
»Täglich. Taglich, ausgenommen Sonutaas 


Chicago & Altou—Union Paſſenger Station. 
Canal Straße, zwiijhen DMadifon und Adams Str. 
Tidet:Office, 101 Adams Str. Tel. Eent’l. 1717. 

"Täglid. +Ercept Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Traırie Etrte Kıp eR.... 9.008 800N. 
The Alton Lımited—für St. Lomis "11.15 B. 4. h 
Ihe Alton Limited—für Beoria... F11.15B. 430N. 
Peoria und Kanſas City .. EEIN. 

oliet Erpreß VOR, 

wight Accommodatigpt.......... N. 9.08. 
Kanias City, Denver u. California * . 85%. 
St. Louis „Palace Erpreß“... ... * LOON, 7.158. 
Et. Lomsn. KR. C. Midniaht Spez. 11.30 R. 8.002. 
Peoria u. Epringfield Nadterpreß "11.30 R: 7.152. 


Shicago & Erie:@ijenbahn. 
Zidet-Officed: 
> M2 ©. Elarf, Auditorium Hotel und 
7 Dearborn-Station, Polfu.Dearbori. 
Ey) Abfahrt. Antunf 
— Varion Lotal. —— 
* New York & Boiton * 
3.00 


+6.10R 

50R 

Samedtomwn und Buffalo 5WR 
oche ſter Accomodation 

New VYork und Boſton 

Eolumbns umd Korfolt, Ba........." ON 7.358 
"Zäalig. + Uusaenommen Sonntags. 


 MONON ROUTE--2earborn Station. 
Zidet Dffices, 232 Glar? Str. und 1. Rlaffe Hotels, 
| Abgang. 
ndianapoliß u. Gintinnatı.. ° 2:45 2. 
afayette und Zonisville.......” ; 
ndianapoli u. Gincinnati.. 1 
ndianapoliß u. Eincinnati.. 
ndianapolis u. Eincinnat: 
fayette Accomodation. 
Zafahetie und Louisvelle 
Indianavolis u. Cincinnati 
* Föglid. + Souutag audg. 


Baltimore & Ohio. 

* Grand Zentral Ballagier-Station; Zidete 
She 244 Siarf ie = Ka Bine Büne Yüshie. 
ahrpreife verlangt auf Dimited Bügen. Züge r 
—— Abfahrt Aukunſt 


New und Walhıngton BVeflis 
Suled Limited.. 10.08 2.0R 
| New York, Wafhington und Pi . 
) burg Beitibuled Kımiteb.......... LION 
Kolmmdus ui.d Wieeling Erdreg.... 7.OON 
Glevelanb und Pittsburg Expreb.... 8.0R 


CnIcAGO GREAT WESTERN RY 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ave. und —— Straße 

.n ur — Telephon Zr. —— 
"ut en. Sonntags. Mbfahrt Unkun 

Des WRoined, Diariballtomn. | "10.3 OR 

Minneapolıs, St. Paul, Du: 10.O0R 

-+Q8) 5 

259 
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Ridel Blate, — Die Rew Hort, Ehicage und 
©t. Louis:Eifendahn. 
Bahnhof: Ban Buren Str., nahe Slarf Str., am Lood. 
Alle Züge täglich. ab. Unk 
New 


idet-Office, 111 Mdamsd Giz. au 
Stadt-Kidet-Office ums Giz.uub 
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Telegtuphiſche Rolizen. 
Inlaud. 
— Im Straßenbahn⸗Streik von St. 
e 


Louis gab es geftern wieder berſchiedene 


Ruheſtörungen, aber keine von großer 
Bedeutung. Gouvberneur Stephens iſt 
wieder in der Stadt und beräth ſich mit 
den Polizeibehörden. 

— Die canadiſche Dominial-⸗Regie— 
rung bat ben Vize-Gouverneur von 
Britifh-Columbia, Meinnes, megen 
feiner defpotifchen Umtsführung abge- 
fest, auf Exrfuchen einer großen Mehr: 
geit ber Legißlatur von Britifch-Colum- 
bia. Sir Henn Jely wurde zu feinem 
Nachfolger ernannt. 

— Aus Red Bud, IU., wird gemel- 
bet: Viele Berichte aus den Miffiffippi- 
Riederungen befagen, daß Hunderte von 
Buſhels gefchnittenen Weigenz von den 
jüngſten Regenfluthen weageſchwemmt 
worden ſeien. Auf anderen Feldern 
wurde das heranwachſende Getreide ſo 
gründlich niedergeworfen, daß an eine 
Ernte kaum zu denken iſt. 


Auslaud. 


— Das, der Stadt Paris von den 
„Daughters of the American Revolu— 
tion“ geſchenkte Reiterſtandbild Waſh— 
ingtons iſt geſtern dort angekommen. 

— Der in Hannover tagende deut⸗ 
ſche Brauerkondent hat gegen die vor⸗ 
geſchlagene Erhöhung der Zölle auf 
Hopfen, Gerfte und Malz proteftirt. 

— Die vom früheren Kapitän D3- 
far von Bauenthal vonBerlin geplante 
Sübpol = Erpedition wird in nächlter 
Zeit von Hamburg abfahren. 

— Die Leiche des, fürzlich verftorbe- 
en Großherzogs Nilolaus Peter von 
»idenburg wurbe im Beifein von Kai- 
er Wilhelm und anderen fürftlichen 
Berfünlichkeiten, jomwie auch bon Ver- 
* Rußlands und Oeſterreichs, bei⸗ 

etzt. 
— Die deutſche Regierung nimmt 
bhaftes Intereſſe an der Bewegung 
peutjcher Fabrifanten für eine Aus 
tellung deutfcher Aderbaumafchinen in 
Mostau, Rußland, um mit der ameri- 
kaniſchen Auzftelung zu rivalifiren. 
Eine im Minifterium des Innern uns 
ter Vorfiß von Graf Pofadomsty- 
Mebhner abgehaltene Verfammlung von 
Sntereffenten hat beichloffen, dag Un= 
ternehmen auszuführen. 

— Die Berliner „Nationalzeitung” 
nennt in einem XArtifel über die repu= 
blitanifche National = Konvention in 
Philadelphia Wolcott's Sympathie— 
für die Boeren, in ſeiner Rede bei Er— 
öffnung der Konvention, „ſeltſam, 
nachdem die republikaniſche Admini— 
ſiration den Boeren amerikaniſche Un— 
terſtützung verweigert hatte.“ „Ver— 
muthlich,“ ſagt der Artikel weiter, 
„war dies ein politiſcherSchachzug, der 
darauf berechnet war, den Demokraten 

den Wind aus den Segeln zu nehmen.“ 


Dampfernachrichten. 
Angekomm en. 


New Yort: Barcelona von Hamburq; Excelſior von 
Notterdam; Germanic von Liverpool. 
San Francisco: Auſttalia von Honolulu; Peru 
ven Panama. 
Bofton: Norwegian von Glatgow. 
Marjeille: California, von New York nah Genua. 
Antwerpen‘ Nederland von Philadelphia. 
Southampton: St. Louis von New Vork. 
Liverpool: Belgenland von Philadelphia; Kanjas 
von Boften. 
Glasgow: Laurention von Montreal. 
Southampten: Pretoria, von New York nah Hams 


burg. 
Bremen: Lahn und 9. H. Meier von New York. 
ö Abgegangen. 
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New Vorl: Priedrih der Große nah Bremen; 
eng Victoria nah Hamburg; Ya Champagne nad 
abre, 

ChHerbourg: Kaifer Wilhelm der Große, don Brei 
nen nah Nem Xorf. 

Dueenstown: Witonia, von Kiverpool nah Bofton; 
Majeftic, von Kiverposl nah New ort. 


Zofalberidht. 


Eurran in Saft. 


Sein früberer Sreund John J. Brown ver: 
hindert ihn, nach Dafota zu reifen. 

Der bekannte Bolitifer Hugh Cur- 
ran, deſſen Tochter Dollie kürzlich in 
Verbindung mit dem Jumelendiebjtahl 
in Orrin W. Potters Wohnung ver- 
baftet, dann. aber imieder freigelaffen 
wurde, ift auf Veranlaffung des Hilfs- 
Stadtſchreibers John J. Brown in 
Haft genommen worden, angeblich, weil 
er im Begriff ſteht, nach ſeiner Farm 
in Dakota zu reiſen und ſich ſeinen 
finanziellen Verpflichtungen zu ent— 
ziehen. Currans Familie, die Tochter 
Dollie eingeſchloſſen, iſt bereits in Da— 
kota, und der Kläger, deſſen Forderung 
Sich auf 8775 beläuft, erklärt, daß Cur— 
Nran auf dem Sprunge ſtand, den Seini- 
gen zu folgen. Die Farm in Dakota 
gehörte urſprünglich Brown und Cur— 
ran, die früher dide Freunde waren, ge- 
meinſchaftlich, bis Currans Browns 

Theil mit übernahm und ihm bei der 
Abrechnung die genannte Summe ſchul⸗ 
dig blieb, nachdem er ihm eine Note da⸗ 
für gegeben hatte. 

Curran behauptet, daß Brown ſehr 
wohl von feiner Zahlungsfähigfeit, fo- 
wie bon feinem guten Willen, feinen 
Verpflichtungen nacdhzufommen, über- 
zeugt fei, ihm aber aus Rachfucht einen 
Knüppel zmifchen bie Beine, zu werfen 
fuche. Ueberhaupt fei Bromn ein un 
dantbarer Batron, denn er habe dem- 
felben durch feinen Freund William 
Zorimer feine jeßige Stelle verfchafft; 
bob, unzufrieden mit feinen bisherigen 
politifhen Erfolgen, ftrebe Bromn jebt 
danach, von den Demokraten die Nomis 
nation für daß Amt eines County: 
fommiflärs zu erlangen, und da er — 
Eurran — fich gemeigert habe, ihm da- 
zu behilflich zu fein, habe er ihn unter 
einem Vorwand verhaften laffen. Was 
feine Reife nad Dakota anbelange, fo 
gebächte er erft am 15. Auli fortzu- 
geben, doch werbe er bald zurüdtehren 
und in Chicago wohnen bleiben. 


* Megen Abmefenheit bed Erzbi- 
ſchofs Feehan hat geſtern als deſſen 
Vertreter Pfarrer T. M. Burke in 
Evanfton da% Grundftüd an Ridge 
Ave. geweiht, auf welchem „die Schwe⸗ 
ftern vom Orben ber Heimfudhung“ ei- 
nen ftattlicen Neubau für die von 
ihnen betriebene 
laffen wollen. 


Klofterfchule errichten 


g8ermalint. 


Ein Kind vor der Mutter Augen umge⸗ 

kommen. 

Der 5 Jahre alte Wm. Vetter befand 
ſich geſtern Nachmittag in Begleitung 
feiner Mutter in dem großen Geſchäfts⸗ 
baufe „Ihe Fair“, an Gtate und 
Adams Str. Am dritten Stodiwerf be- 
nubten fie, um nad) dem fünften Flur 
zu gelangen, den Elevator. Der Kleine 
fiel, als die Aufzugsmaſchine ſoeben in 
Bewegung geſetzt worden war, fo un= 
glücklich zu Boden, daß er zwiſchen die 
Verſchlußthir und die Wand des 
Schachtes gerieth. Der Elevator⸗ 
Führer Henry Pearman verſuchte ſein 
Beſtes, um die Maſchinerie eiligſt zum 
Halten zu bringen. Ehe ihm das aber 
gelang, war der arme Knabe, vor den 
Augen ſeiner entſetzten Mutter, auf 
den Boden des Elevatorfhachtes herab- 
gefallen. AIS Leiche wurde er den be- 
dauernämwerthen Eltern in die Wohnug, 
Nr. 6840 Aberdeen Str., gebradt. 

Mehr aus Gutherzigfeit, denn aus 
Angft, hatte der Yjäkrige vermaifte Mi- 
hael Beejcha, al3 er vor ungefähr einem 
halben Kahre auf der Straße vor ber 
Mohnung feiner Pflegeeltern, Nr. 20 
Boulevard Way, jein Frühftüdsbrot 
verzehrte, einem an ihm emporfpringen= 
den Hunde ein großes Stüd befjelben 
zugeworfen. Die Beftie verfchlang es 
haftig und riß gleich darauf dem Sna= 
ben auch noch den Reft der Stulfe aus 
der Hand. Dabei brachte daß gierige 
Thier dem Kleinen eine unfcheinbare 
Bikmunde am rechten Zeigefinger bei. 
Diefelbe wurde von den beforgten Zieh- 
eltern forglich mit Karbolwafler ausge= 
wachen und verbunden. Nach Verlauf 
meniger Tage heilte fie zu und vernarb- 
te. Am vorigen Sonntag Magie der 
Kleine über Schmerzen im Finger. eis 
chen der Wafferfcheu ftellten fich bald 
darauf ein. Werztliche Hilfe vermochte 
nicht, da8 Umfichgreifen diefer entfeß- 
lihen Krankheit zu verhindern. Ge- 
jtern Abend wurde die Leiche des Kleinen 
Michael in der Wohnung feiner Gtief- 
eltern aufgebahtt. 


Unheimliche Vermehrung. 


Nah dem foeben veröffentlichten 
neuen „Latw Directory“ zählt der Ab- 
pofatenjtand zur Zeit in Chicago 4118 
Vertreter. Im Laufe des Jahres ha- 
ben 91 Anwälte Chicago verlaffen, 35 
find geftorben und 26 haben die Praxis 
aufgegeben, entweder meil fie bamit 
[hon genug oder gar zu wenig eriwor- 
ben haben. Im Vergleich zum vorigen 
Sabre ift die Gefammtzahl der Anmwäl- 
te um 350, gejchrieben dreihundert und 
fünfzig gejtiegen! 


* Ym 6. Juli wird Bundesrichter 
Kohlfaat zu entfcheiden haben, ob jei- 
ner Anfiht nach die Verfaflung der 
Vereinigten Staaten fich auch auf die 
Philippinen erftredt, oder ob biefe 
Ssnfelgruppe nach wie vor ala Ausland 
zu betrachten ift, bon dem uns Zoll- 
Ichranten trennen. Der dem Richter 
borliegende Fall ift der des ehemaligen 
Soldaten Emil $. Beofe, der aus den 
Philippinen mertbdolle Ringe nad) 
Haufe mitgebracht hat, und den man 
nun des Schmuggel3 zeiht, weil er bie 
Ringe nicht verzollt hat. 


Riften voll Gold 
Berfandt für Briefe über Grape- Nuts. 


330 Kiften voll Gold und: Baptergeld 
werden an Perfonen verfhidt, die in- 
tereffante und mahrheitägemäße Briefe 
über das Gute, da3 durch den Ge: 
braud von Grape Nut3 Food erzeugt 
wurde, fchreiben. 

10 tleine Kiftchen, jedes ein $10 
Goldftüd enthaltend, werden an dieje= 
rigen zehn Perfonen verfchickt, welche 
die intereffanteften Briefe fchreiben. 

20 Kitchen, jedes ein $5-Goldftüd 
enthaltend, werden an die nächiten 
20 am intereflantejten Schreibenden 
verfchicht, und ein $1-Schein wird an 
jeden von 300 der nächjtbeiten ver- 
Ihidt. Ein Komite von Drei hat zu 
entfcheiben; die Preife werden am 3. 
Suli 1900 abgejdhidt. 

Schreibt deutliche, vernünftige Brie= 
fe, gebt die genauen Thatfachen ber 
Zeiden an, die durch unrichtige Speije 
herborgerufen murden, bejchreibt die 
Beilerung, die Kraft: und Gemwichtözu= 
nahme oder Geiftesfraft nach dem Ge= 
brauch von Grape Nuts Food. 

E3 ift eine befannte Thatfache, daß 
die meijten Leiden des Morperd durch 
unzuträgliche und fchlechte Nährftoffe, 
wie MWeißbrot, heiße Bisquits, ftärke- 
haltige und ungelochte Cerealien uſw. 
verurfacht werden. 

Ein Uebergang zu ganz gelochter, 
vorverdauter Speife wie Grape Nut?, 
wiflenfchaftlich hergeftelli und genau 
die Stoffe enthaltend, die von der Na= 
tur zum Aufbau der zarten und wun= 
berbaren Zellen des Gehirns und Kür: 
per3 benöthigt werden, mirb fchnell 
einen Halbtranten gefund machen. 
Nahrung, gute Nahrung ift der Natur 
ſtärkſte Vertheidigungswaffe. 

Legt dem Brief die richtigen Namen 
und Adreſſen, deutlich geſchrieben, von 
zwanzig Perſonen bei, die nicht ganz 
wohl ſind, an welche wir in Bezug auf 
die ernährende Einwirkung von Grape 
Nuts ſchreiben können. 

Faſt Jeder, der ſich für ein Nah— 
rungsmittel intereſſirt, iſt gerne bereit, 
ſeinen Namen in den Zeitungen zu ſe⸗ 
hen, und ſo zum Wohle der menſchli⸗ 
chen Raſſe beizutragen. Ein Geſuch, 
den Namen auszulaſſen, wird jedoch 
ſtets gewährt. Verſucht einen der 330 
Preiſe zu gewinnen. Jeder hat die 
gleiche Chance. Schreibt keine Verſe, 
fondern wahre, intereſſante Thatſachen 
über den Nutzen, den Ihr durch die 
unverfälſchte Speiſe Grape Nuts er⸗ 
halten habt. Wenn ein Mann oder eine 
Frau einen richtigen Weg gefunden 
hat, geſund zu werden und zu bleiben, 
ſollte es ihnen Vergnügen machen, der 
Menſchheit einen Dienſt zu leiſten durch 
die Erzählung der Thatfachen. 

Schreibt Euren Ramen und Abreffe 

an 
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Die demofratifchen Parteiführer 
und. Coof Countys Dele- 
gation zum Staats- 
Konvente. 


„Kür Ortfeifen bis zu guterlet!‘‘ 
Morgen findet die demokratifhe Primär» 
wahl, und Tags darauf die County: 
Konvention ftatt. 

Chicago ald Konventiondftadt der 
Baflerfreunde. 

Morgen finden befanntlidh Die 
bemofratifhen Primärmahlen ftatt, 
und die bei diefer Gelegenheit gewähl⸗ 
ten Delegaten zur Staats-Konvention 
haben ſich auf höheren Befehl am 
Sonntag Nachmittag im Hauptquartier 
ber „County-Demotratie“ einzufinden, 
um dort regelrecht „für Ortjeifen“ in- 
ftruirt zu werben. Gleichzeitig ſollen 
dann auch die Wahlmänner und Dele- 
gaten für ben National-Fonvent er- 
foren und noch andere wichtige Unge- 
legenbeiten erledigt merben. Die Par- 
teiführer hoffen zuverfichtlic, daß Cook 
Countys Delegation einhellig für 
Ortſeifen als Gouverneurs⸗Kandidaten 
eintreten und biß zu guierlegt zu ihm 
fteden mird, und thatſächlich hertſcht 
denn auch im Parteilager ſoweit völlige 
Harmonie in Bezug auf dieſe Pro— 
gramm-Nummer. 

Schulrathamitglied John T. Keating 
twird in üblicher Weife den Namen Ort⸗ 
ſeifen der Staats-Konvention unter⸗ 
breiten, und der Nominations-Antrag 
ſoll dann von mehreren prominenten 
Parteigenoſſen „unterſtützt“ werden, 
doch ſind Letztere bisher noch nicht defi⸗. 
nitiv beftimmt worden. Herr Oxtfeifen 
felbft wird fid am Sonntag nad) ber 
Staatshauptftabt begeben und im bor= 
tigen LZeland Hotel biefelben or 
betvohnen, die General John M. Pal- 
mer, Kohn R. Tanner und John P. 
Altgeld innehatten, al® jie Gouber- 
neur3-Randidaten wurden. Alſchuler 
und Drendorff werden ihr vr 
quartier im St. Nicholas Hotel auf- 
ſchlagen. Uebrigens ſchmeicheln ſich die 
hieſigen Parteiführer mit der Hoff— 
nung, daß die Orendorff-Delegaten 
nach dem erſten Votum — die Aus⸗ 
ſichtsloſiglkeit ihres Kandidaten ein— 
ſehend — ins Ortſeifen⸗Lager über⸗ 
gehen werden, wohingegen man eine 
Fahnenflucht der Alſchuler-Leute für 
nicht wahrſcheinlich hält. 

Von den vier Delegaten „at large“, 
welche Illinois auf dem demokratiſchen 
National-Konvent vertreten werden, 
ſollen auch diesmal zwei dem County 
Eoot zugeftanden werben. Die Bartei- 
führer haben hierfür Mayor Harrifon 
und Alfred ©. Trube erforen, während 
fich aus dem Innern bes Staates fol- 
gende Kandidaten um biefe Ehre be- 
werben: Alfchuler, Aurora; Dren- 
dorff, Springfield; Charles K. Ladd, 
Kemwanee; Ben T. Cable, Rod Y3land; 
Adlai E. Stevenfon, Bloomington; 
William R. Morrifon, Waterloo; Dr. 
Walter Watfon, Mount Vernon; Mil- 
lard $. Dunlap, Yadfonville; Nicholas 
E. Worthington, Peoria; Elmore 
Hurſt, Rock Island, und Benjamin F. 
Caldwell, Springfield. 

Für die am Samſtag Vormittag 
ſtattfindende demokratiſche Counthy— 
Konvention wird die Partei-Maſchine 
jetzt ebenfalls „geölt“. Morgen Abend 
tritt der Zentral-Ausſchuß zuſammen, 
um den zeitweiligen und permanenten 
Vorfiger zu beftimmen und andere Kon= 
pentiong = Vorbereitungen zu treffen, 
zu welch’ Iebteren vornehmlich die Auf- 
mahung bed Wahlzettel gehört, mas 
bei der Menge ber Kandidaten feine 
allzu leichte Aufgabe fein dürfte. Die 
Prinzipienerflärung fol fich heuer aus- 
ſchließlich mit lokalen „Iſſues“ be— 
faffen und unter Anderem das Verlan- 
gen ftellen, daß fortan feine Gerecht- 
fame oder Privilegien mehr gewährt 
erben follen, wenn nicht da3 County 
eine entjprechende Entjchädigung bafür 
erhält. 

Mayor Harrifon bat bereit? bie 
üblihe Proflamation erlaffen, monad) 
morgen, anläßlich der demofratifchen 
Primärmahlen, fämmtlide Scant- 
wirthihaften von 1 Uhr Nachmittags 
bi3 7 Uhr Abends geichloffen gehalten 
werben müffen. Auch die Rathhaus- 
Bureaur, mit Ausnahme berjenigen der 
Polizei, der Feuerwehr und des Ge- 
fundheitsamtes, werden morgen Nad)- 
mittag nicht offen fein. 

— * 

Das republikaniſche Parteilager iſt 
zur Zeit wie ausgeſtorben. Die Füh— 
rer befinden ſich faſt ohne Ausnahme in 
Philadelphia, und erſt nach ihrer Rüd- 
kehr dürfte wieder „Leben in die Bude“ 
kommen. 

Die Demokraten der 34. Ward ha⸗ 
ben geſtern in Faktionsſitzung nachbe— 
nannte Kandidaten für die verſchiede—⸗ 
nen Parteitage erkoren: Staats⸗Kon⸗ 
vention, Frank R. Bagley und E. P. 
Kolman; County-Convention, M. J. 
Hanley und James C. Behrer; Kon⸗ 
greßbezirks⸗Konvention, Wim. Ryan 
und Fred. Dohn; Senaisbezirks⸗Kon⸗ 
vention, B. H. Wallace und M. J. 
Purcell; Sanitätsdiſtrikts-Konvention, 
B. D. Wallace und J. W. Burns. 

Der „Deutſch-amerikaniſche demo⸗ 
kratiſche Klub der 22. Ward“ hat in 
ſeiner lezten Verſammlung beſchloſſen, 
die Kandidatur des bürgermeiſterlichen 
Privat⸗Sekretärs Julius Tuchband für 
das Amt eines County⸗Kommiſſärs 
thatkräftigſt unterſtützen zu wollen. 

Unter dem Namen Hates Veteran 
Club“ iſt geſtern im Palmer Houſe ein 
republikaniſcher Kampagne⸗Klub ges 
gründet worden, deſſen Mitglieder im 
Jahr 1860 Delegaten zu der Staats- 
Konvention waren, die den Vater des 
jegigen Gouverneurs-Kandidaten zum 
republitanifchen WBannerträger - von 
Slinois erfor. Die Beamtenwahl er- 
gab folgendes Refultat: Präfibent, 

ulius Rofenthal; 1. Vize-Präfivent, 
tnando Jones; 2. Vize-Präfibent, 
George Schneider; 3, Vize 
Setretät, James 
Selretär, 
Chancellor S. Jeuls. 
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Mittſommer Nefter-Berfauf von Waidhitoffen zu St. 


Sedes Stüd von Wajchftoffen unter 10 Yards wandert morgen auf die Bargain-Verkaufstifche und wird als Reft markirt weit unter dem Koftenpreis. Cine 
tüchtige Tagarbeit, um alle einzelnen Bartien zu räumen — die eine große Einfaufs-Gelegenheit des Jahres. 


3 


für Refter von netten Dimitied, Latons, Batifte, Ginghams, 
Zephyrs, Tiſſues, Organdies, Swiſſes, 
Schleierſtoffen — Buntings — die hübſcheſte Anhäufung von Reſtern, die jemals 


Cheviots, 
Elfin 


Madras, 


ſchotti ſchen Mulls, Crepons, 


für das Geld gezeigt wurde — Be, 7Te, Se und Be. 


für 30c bedruckte Madras, Satin Foulards, 


feine Kleider⸗ 
Prints, beſte Schürzen-Ginghams und Kleider⸗Ginghams. 


7 für beſte Qualität 36-zöll. Silkalines — neue Muſter und 
c Farben — rofa,. blauer, gelber und weiber Grund. Bemers 
tensiwerthe Werthe offerirt für den Freitagsverlauf. 


10c 


5c 7 


Te für feine bedrudte Batiftes—in Heliotrope, blau, roja, fehwarz 
und weiß — zuverläfige wajchechte Farben. 

für doppelt bedrudte Art Denim: — 36 Zoll breit — in 

orientalifhen Farben — X Entwürfe und Farben um 

davon zu wählen — paffend für Draperies, Kiffendeden, 2 


für Refter von Galateas, Nets, Linens, Draperies, bedrudten Cretonnes, bedrudten 
Denims, Siltalines, Bımtings, Prints, Jacquards, Sateens, bübjche modijhe Ef: 
fette für kühle, niedliche Sommerkleider — nod niemals ein fo großes Afjortment 


ge 


um davon zu wählen, zu Be, Tec, Se und Se, 
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10c€ für Dresden Jaconet8 — in dem neuen Roth mit jhwarz, 

gelb mit jchivarz, und Paftel blau mit jhwargen Entwürfen. 
für feine Belfaft Dimitieg — jhöne Farben und Gnt- 
mwürfe; vollitändige Auswahl von populären ſchott. bes 
ftidten Muls und Jacquard Ewifies, in Streifen, Blus 


men und Xupfen. 


 Hochfeines Sommer-Schuhzeug: Großer Verkauf. 


Heine in Cincinnati gemadte Schuhe, von einem großen Geidhäft in St. Louis beitellt, da3 fie aber infolge des Streits darniederliegenden Abjages nicht an- 
nehmen wollte — Schuhe, die uns von den Fabritanten zu einem riefigen Berluft gern überlafjen wurden — Bargains unter anderen Umftänden vollftändig 


unmöglid. 


451 


für Eure Auswahl von 
einer großen Partie Kin 
der un Babies-Schu= 
hen — alle Größen von 3 
bis 8 — jchöne Werthe— 
45c. 


1.95 


für 


—9ö5c. 


für Damens 
Reibehen, mit 


Interzeug:Bargains 
6 niedrigem Hals 


ee mel, gerippt, mit bejeßs 
ten Hals und Urms 


lödern, 
i 2c Reiben 
: für Das 
; men, niedriger HhIs und 
3 ohne Aermel, mit fancy 
befegten Hals» u. Arm⸗ 
löchern. 


für Pint 
und 6ly 


für ecru Leibchen f. Damen, hoher 
Hals und lange Wermel, ſowie 
Merceriged feidene Leibhen mit 
niedrigem Hals und ohne Hermel— 
nur in Weiß. 
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Der neusorganifirte „North Weſt 
Political Elub“ hat in feiner lebten 
Berfammlung folgende Vorftandsmit- 
glieder gemählt: Yojeph Kolb, Präfi- 
dent (wiedergewählt); H. Larfen, 1. 
Vize-Präfident; John Kulzinsty, 2. 
Dize-Präfident; Adam Smith, 3. Vize- 
Präfident; Guftan Behrftod, Sefretär 
und M. Schulg, Schatmeifter. Das 
Hauptquartier des Klubs, meld’ Leb- 
terer 225 Mitglieder zählt, befindet fich 
in Kolb Reftaurant, Nr. 936 Mil» 
mwaufee Abe. 

Die Demofraten der 6. Ward haben 
gejtern die Gouperneurs-Kandidatur 
Adam Ortfeifens einftimmig indoffirt. 


* * * 


Um 26., 27. und 28. Juni findet 
bier in Chicago der Staat3- und der 
National-Sonvent der Brohibitioniften 
Statt, und zwar im Waffenjaal des 1. 
Milizregiments. ‚Die bornehmlichiten 
Kandidaten für die Präfidentfchafts- 
Nomination find: Dr. ©. E. Swallom, 
von Pennfylvanien; Hale Kohnfon, 
aus Nemton, ZN; John G. Woolley, 
aus Chicago, und Walter P. Hill, Prä- 
ftdent der Univerfität von Georgia. Yn 
der National-KRonvention werden in3- 
gejammt 1050 Delegaten fiten, mäh- 
rend ber Gtaat3-Fonvent aus 2017 
Delegaten beftehen mird, von . be= 
nen 466 auf Coof County entfallen. 
Der Erefutiv-Ausfhuß der nationalen 
Partei-Organifation der Waflerfimpel 
beftehbt aus folgenden Mitgliedern: 
Dliver ®. Stewart, Chicago, Vorfiger; 
James U. Tate, Fapetteville, Ienn., 
Bize-Bräfident; W. T. Wardivell, Ne 
York City, Sekretär; Samuel D. Haft- 
ing3, Green Bay, Wis, Schagmeifter; 
A. U. Stevens, Tyrone, Ba.; Volney 
Eufhing, Bangor, Me.; I. R. Casta- 
bon, Keyfer, W. Va., und John Hipp, 
Denver, Eol. 

Vorfiger des County-Ausfchuffes ift 
3. Mofjop, während €. 2. Kleging als 
Setretär und Henry 3. Brubater als 
Schatmeifter fungiren. 

Für die Drainage-Behörde haben die 
biefigen Prohibitioniften folgende Kan- 
didaten erforen: Henry Stillwell, 3. 
Ward; William Karnopp, 15. Ward; 
€. 8. Landon, 12, Ward; Richard 
Berryman, 25. Ward; F. U. Luther, 
34. Ward, 


Müflfen „tödter⸗““ ſchießen. 


Die Staats-Miliz wird für die 
nächſten zwei Jahre von der Bundes⸗ 
Regierung einen um 860,000 höheren 
Zuſchuß erhalten, als früher. Der 
Mehrbetrag ſoll nun mit zur Deckung 
der Koſten verwendet werden, welche 
es verurſachen wird, die Miliz mit 
Krage- Jörgenſen ⸗-Gewehren aus— 
zurüſten. Dieſe Neubewaffnung wird 
von Fachleuten für nothwendig erachtet, 
da die bisher in Gebrauch befindlichen 
Springfield⸗Gewehre modernen An⸗ 
forderungen nicht entſprechen, d. h. 
icht todt genug ſchießen“. 

* Hilfsſheriff Lawſon, der zur Zeit 
den riff Magerſtadt vertritt, hat 

ern die Wettbuden in Evaſon ſchlie⸗ 

laſſen und dadurch eine große An⸗ 


zahl don Sporisleulen und folden, 
welche bergleichen werben 


für feine Kid und Chrome gegerbte 
Damen-Schuhe—leichte und dide Soh: 
len—alle Breiten und Größen—alle das 
Doppelte wertd — nur 1.95. 


ö— — — — — — — ——— ———— 
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prädhtige Orford 
Ties—paflend f. Haus: 
od. Straßen = Gebrauh Üi 

— biegjame Sohlen — J 
außerordentliche Werthe 


1.19 


für Auswahl aus einer großen Partie von Da: 
men-Schuhen — verfchiedene Moden und Arten 
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für eine ausgezeichnete Bars 
tie von Mädchen u. Kinder= 
Schuhen—mit Patentleder 
und Kid Tips— Größen 85 
bis 2—werth das Doppelte 
— nur 95c. 


1.4 


alle Breiten und Größen—große Werthe zu 1.19. 


De für H2.00 Shirt Waills. 


Weihe und farbige Shirtwailts— 


die allerneueften Grzeugniffe in jenen populären bequemen Waifts für’s fühle Wetter — 
gemaht mit Tuds, Spiten-Einfägen und Stidereien—mit fteifen Manjcdetten und „Dreb*s 
Mermeln—eine Gelegenheit, elegante Waifts billiger zu kaufen, ai3 für was tas Material 
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allein anzufertigen Toftet—eine große VerjchleuderungssOfferte von $1.25 bis $2 Werthen für 


1.65 für $5.00 feidene Bailts— 


eine feltene Partie in hübfchen 
feidenen Waifts—eines Fabrilans 
ten Mufter-Kollettion wurde an 
vn: verfauft, uw diefelbe dann 
für weniger al3 die &älfte der 
wirklichen Koftenpreife zu verfaus 
fen— Band und Epigen Combis 


nation Waifts, 


China » Seide, 


MWaih:Seide.und Satin: Waifts, 
neh der allerneueften Mode ges 


madt, 


" i 


il | 


Aus deu Zivilgerihten. 


Zeute, die ihre Schulden los zu werden 

fuchen. 

Gegen die „Union Elevated Railroad 
Company“ ift im Bundesfreisgericht 
abermals eine Schabenerfagflage ans 
bängig gemacht worden. Die Klägerin 
ift Sufanna ®. Lee3 von New Hort, 
Eigenthümerin des Leed-Gebäudes, 
tmwelches jich neben dem GSecurity-Gebäu- 
de an 5. Avenue befindet. Sie ber 
langt für die durch den Betrieb ber 
Hochbahn angeblih veranlaßte Ent» 
mwerthung ihres Befiter3 $200,000. 

Im Kreisgericht reichte Frau Anna 
Wolff geitern gegen da3 Mary Thomp- 
fon-Hofpital für Frauen und Kinder 
eine Schadenerfaßklage zum Betrage 
bon $50,000 ein. Die Klägerin, welche 
in Nr. 3811 Langley Avenue mohnt, 
behauptet, daß fie fich vor zwei Jahren 
in dem genannten Hofpital einer Opes 
ration unterzog, die einen unglüdlichen 
Ausgang nahm. 

Die Gitungen des Bundeskreisge— 
richt? für Appellfälle gehen mit dem 
heutigen Tage zu Ende, und der nädhjite 
Termin beginnt im Oftober. Richter 
Jenkins von Milmautee, einer der res 
gulären Richter des Diftrikts, muß fi} 
eines Augenübel3 wegen ärztlich behans 
deln laffen, doch wird er wahrfcheinlich 
im Herbft die Arbeit wieder aufnehmen 
fönnen. 

Die nachfolgenden Berfonen verlang- 
ten unter Anmenbung de Banterott- 
verfahren? die „Vernichtung ihres 
Schuldbuchs“: G. M. Pratt, Schulden 
87800, Vermögen 8400; Patrick F. 
Rice, Schulden 81800, kein Vermögen; 
Albert Henkelmann, Schulden $700, 
kein Vermögen; F. A. Cooper, Schul: 
den 82300, kein Vermögen; Endora 
Hall, Schulden 82100, kein Vermögen; 
R. Allen Hall, Schulden 81400, Ver⸗ 
mögen 8300; Edward D. Shannahan, 
Schulden 8700, kein Vermögen; Jofeph 
Balcek, Schulden 86100, Vermögen 
82500; John R. Lee, Schulden 8600, 
kein Vermögen, und John H. Joslyn, 
Schulden 31000, fein Vermögen. 


Das Graud Trunk Giſenbahn⸗ 
Suyſtem. 
Vorzüglicher Dienſt, ausgezeichnete Sze⸗ 
nerie: auf der Linie nach Niagara Falls, 
Mustofa und Kawartha Seen, St. Lat: 
rence River und Rapids, Thoufjend ASIands, 
White Mountains und Sommerplägen am 
Atlantifhen Ozean. 
Wegen Touriften = Handbuch und weiteren 
Einzelheiten wende man fih an I. 9. Bur: 
gis, Stadt:Paffagier- und Tidet:Agent, 249 
Clark Str., Ede Jadjon Boulevard, Chicago. 
iunl8—26 

— 


Bedaueruswertbe Kinder. 


Abrahfam und Henry Schneirom, 
zwei Knaben im Alter von 12 Jahren, 
welche mit einer anfteddenden Krankheit 
behaftet find, machten geftern die Reife 
vom Hahnemann = Holpital nach dem 
County = Hofpital und von dort nad 
Ydem Armenhaufe, ohne Aufnahme zu 
finden. Die beiden Kinder, beren El- 
tern fich getrennt haben, waren bem 
Zugendgeriht überantwortet morben, 


i 


die neuen oCrdings, Aus 
Tudings und Etitdings geigend, Ki 
fowie mit Spigen bejeht, 
neuen Dreß-Aermeln und Stod:- 
Kragen — wert autwärts vom 
% bis $5 das Etüd 
—jchwarz und farbig . 
— Freitag 


mit W& 
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Berhängnikvoller Zufammenftoh. 


Ein fSuhrmann tödtlih, und fünf Srauen 
ernftlich verletzt. 

Auf der Kreuzung der Afhland Xpe. 
und Wabanfia Str. fand geftern Abend 
um 7 Uhr zwijchen einer nördlich fahr» 
renden Car der Aihland Ape.»Linie 
und einem Wagen, in welchem fid) 12 
Frauen befanden, ein Zufammenftoß 
ftatt und der Fuhrmann des Wagens 
wurde tödtlich und fünf Frauen ernits 
lich verlegt. Die Frauen find fänmts» 
lich Polinnen und auf Henry Ruſten⸗ 
bergs Farm in der Nähe von Eragin 
als Yeldarbeiterinnen bejchäftigt. 

Als der Fuhrmann Frank Deering 
bon der Wabanfia Str. in die Ajhland 
Uoe. einbiegen wollte, war er in Uns 
fenntniß darüber, daß eine Car bicht 
hinter ihm war und erjt ala er bas 
Läuten derfelben hörte, beeilte er fich, 
auszumeichen. Aber die Car war jchon 
zu nabe, fie jtieß gegen da8 hintere 
Ende des Wagens, jchob den lehteren 
eine Gtrede vorwärts und Marf ihn 
dann um. Die PBaffagiere, welche fich 
auf der Car befanden, famen mit dem 
bloßen Schreden davon und eilten ben 
Be zu Hilfe. Die Verlehten 
ind: 


Hank Deering, der Fuhrmann, 18 
Sabdre alt, Hautabjhürfungen am gans 
zen Körper und innerliche Verlegungen; 
er wurde nad) dem St. ElifabethsHos 
fpital gebracht, und wird fehwerlich mit 
dem Leben davon fommen. 

Mary Gralad, 825 Didfon Str, 
47 Jahre alt; wurde ernftlich amRüdeen 
berwundet und nah dem Elizabeth» 
Hofpital gebracht. 

Sofephine Michaled, 290 Elfton 
Uoe., 62 Jahre alt; trug innerliche Vers 
legungen babon und murbe ohnmädhtig 
nad) dem Gt. Elifabeth-Hofpital über- 
geführt. 

Hraces Majad, 7 Greely Place, 22 
Yahre alt, Tillie Urczid, 40 Jahre alt, 
7 Greely Place und Lena Zendrazed, 
168 Elfton UApe., trugen leichtere Vers 
legungen davon und wurden nach ihren 
Wohnungen gebradht. 

Der 5 Jahre alte Michael Pleyfyla 
ftand zur Zeit des Unfalls auf ber 
Straße und wurde beim Umfippen des 
Wagens am Bein verwundet. 

‚ Die Frauen wurben jeden Tag mit 
einem Wagen abgeholt und am Abend 
wieder nad) Haufe gefahren. Sie hat» 
ten da8 Ende ihrer Reife beinahe er= 
reicht, al3 der Unfall paffirte. Glüd- 
licherweife blieben die Pferde unverlept 
und ftanden. nach dem Zufammenftoß 
ftil. Das Unglüd wäre noch verſchlim⸗ 
mert worden, wenn fie mit ben Wagen 
Davongelaufen wären. 


Beamtenwahl. 


Die kürzlich vom „Teutonia Frauens 
Unterft.Berein“ vorgenommene Beam- 
tenwahl hat folgendes Refultat erge- 
ben: Präftdentin (zum zwölften Mal): 
Frau Anna Iimpe; Er-Präfidentin, 
Frau Augufte Heubadh; Vize-Präfiden- 
tin, Zrau Marie Luederd; Sefretärin, 
Frau Karoline Mielle; Finanz⸗Selre⸗ 
tärin, Frau Augufte Günther; : ⸗ 
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f. Auswahl aus einer 
großen Partie von 
Kinder s Schuhen — 
einige etwas beſchmutzt 
— große Werthe — 
Auswahl 75c. 


für ſchwarze u. lohfarbige Damen-Schu⸗ 
he — ein ſchönes Aſſortiment von Breiten 
und Größen — viele bis 8.00 werth — 
morgen zum halben Preis — 1.45. 


Haus Wrappers. 
50c =. 


die feinen Gent weniger 

wie $1.25 wertb find—wir 

kauften fie als Fabrik⸗ 

Mufter — deshalb Habt 

hr die Auswahl zu 506. 

Ratons und Percales:Wraps 

ders ⸗ hübjche, kühle Gars 

wıents für heißes Wetter 

— in einer großen Aus⸗ 

wahl von hübſchen Has 

eons — in hellen und 

dunklen Barben — neue, 

moderne Yo » Effekte mit Muffle ul” das Ye6 
— bollee Rod mit breitem Flounce. 


50c &: 750 


t 


REVELL & 68. 


WABASH. ADAHS. | 


für 91.25 
Haus 


Rugs. 


Bromley's wendbare NRugs. 


Bromley’3 Mugs, Größe 9x13 Yuß..11.59 
Bromley’3 Rugs, Gröge7.6210.8 Fuß 8.50 
Bromley’3 Rugs, Gröhe 6x9 Zub... 5.90 
Ehte Dantfu Rugd. 
Dantju Rugs, Größe 7.6x10.6 Yuß.. 7.75 
Dantiu Rugs, Größe 6x9 * ..... 5:75 
Dantju Rugs, Gröhe 4xT Fuß... 3.00 
Dantju Rugs, Bröke 8x6 Fuß... 1-75 
Dantju Rugs, Größe 2.6x5 Fuß .... 1.25 
Dantju Rugs, Größe 18x36 Boll.... 4öe 
2inoleum, Duadrat Dard...oco. 406 


Teppiche. 


Body Brujjeld.... -„m....n„.........®. .75e 
Mogquette .... 5 7 


BE EEE Tee 
Urt Squares, alle @rößen— 2.608 
| Kühle 
Japaneſiſche 
Mattings, 
2000 Rollen. 


20c Mattings..12e 
80e Mattingd.. 15e 
40e Mattings..20e 
50° Mattingd..25e 
Binsleum,D.D> 40° 


Revell & Co, 


Ede Wabaih Ave. und Adams Str. 


Nadı Heißer Jagd eingefangen. 


Ein farbiger Einbrecher war geftern 
von Frau Charles Kirkfland in ihrer 
Wohnung, Nr. 1547 Michigan Ubenue, 
babei überrafcht worden, tie er fich mit 
der bereit gemachten Beute von bans 
nen [hlih. Die refolute Zrau fehte 
dem Spigbuben nad. Yhre Hilferufe 
Iodten den Barkpoliziften Michael ©. 
Hayes zur Stelle. Der Verfolgte res 
tirirte in das Schneibergefhäftslotal 
von R. Pollod, Rr. 1551 Midigan 
Avenue, wurde jedoch von ben Unge⸗ 
ftellien a —* —* gezwun⸗ 
gen. In ſeiner Verzweiflung 
Mohr ein Schießeiſen hervor, A 
aus dem Laden heraus und drohte, 
den nieder zu lnallen, der ſich ihm 
würde. Den Revolber ſchußbereit hal⸗ 
tend, flüchtete er, von mehr als 100 
Menſchen in reſpeltabler Entfernung 
gefolgt, ſchließlich in die S 
binter dem Gebäude Nr. 1713 Anbiana 
Avenue. Einem Kutjcher gelang e3 ba= 
felbft, dem Eindringling die Waffe gu 
entreißen. Nunmehr mar ed bem 
Barkpoliziften ein Leichtes, den v⸗ 
buben feſtzunehmen. Er gab ſeinen 
Namen als Walter Clair zu Proiololl. 
Eine goldene Uhr und $13 Baargeb 
wurben in feinem Befik — 
bie andere Beute hatte er vorher von ſich 
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bendpoft. 
Cefelnt täglich, ausgenommen Sonntage. 
Geraubgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


Abendpoſtꝰ⸗Gebãude 203 Fifth Ave 
Zwilen Monroe und Adams Gtr. 
CHICAGO. 

Zelephen Mair 1498 und 4048. 
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Vreis ber Sonntagvoft„ „ 5 — 2 6ent⸗e 
Sahbrlich im Voraus bezahlt, in den Ver. 
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Bewunderungswürdige Frechheit. 


Wenn die Lächerlichkeit auch hierzu— 
lande tödtlich wäre, ſo würde die repu— 
blikaniſche Partei ſchlechte Ausſicht auf 
einen Wahlfieg haben. Denn auf ihrer 
Nationaltonvention in Philadelphia hat 
fe die Spottluft geradezu herausgefor- 

ert, 

Da mar zunächft der angebliche 
Kampf um die zweite Stelle auf dem 
Tidet, der fich nur mit den aus Papp- 
bedel hergeftellten Schanzen und ben 
gemalten Kanonen ber Chinejen ber- 
gleichen läßt. Die Adminijtration, mie 
Mark Hanna immer jagt, wenn er bon 
jich felbft Spricht, befürchtete nicht mit 
Unrecht, daß die nothwendige Wahlbe- 
geiſterung ausbleiben würde, wenn es 
bei den Ernennungen gar zu maſchinen— 
mäßig herginge. Obwohl ſie ſich für 
Teddy Roofevelt entſchieden hatte, ſtellte 
ſie ſich alſo an, als ob dem Präſidenten 
ein anderer „Laufgenoſſe“ bedeutend 
lieber wäre. Rooſevelt ſelbſt mußte die 
Delegaten bitten, wie weiland Julius 
Cäſar, ihn doch um Himmelswillen mit 
der Krone zu verſchonen, doch hütete er 
ſich, geradeheraus zu erklären, daß er 
die Nomination unter keinen Umſtän— 
den annehmen würde. Im Gegentheil 
räumte er das größte Hinderniß aus 
dem Wege, indem er den Boß Platt 
von New NYork veranlaßte, ſtatt ſeiner 
den geckenhaften Vizegouverneur Wood— 
ruff empfehlen zu laſſen. Man ſollte 
nämlich nicht ſagen dürfen, daß Rooſe— 
pelt von Platt die.Stiege hinaufgemor- 
fen worden fei. Nachdem folchergeitalt 
ber raube Reiter von der Mafchine fei- 
ne3 Staates aufgegeben war, eignete er 
fich erft recht zum Kandidaten des Vol- 
fe3. Namentlich einige meftliche Dele- 
gationen verlangten jo ftürmiich Teine 
Aufftelung, daß er endlich nachgab. 
Bon einem einzelnen Manne, jagte er, 
hätte er fich nichts befehlen laflen, aber 
der Partei zu gehorchen, halte er für 
feine Pflicht. 

Diefe Aeußerung murde fofort dem 
Senator Hanna hinterbracht, der fich 
mittel3 des. Fernfprechers unverzüglich 
mit dem Bräfidenten in Verbindung 
feßte. Und al3 die Unterredung be= 
endet war, ließ er alle anderen Kandi= 
baten der Reihe nach vor fich fommen. 
Jedem ſetzte er einzeln auseinander, 
daß die Bartei ohne Zweifel auf Roofe= 
belt verfeflen, und daß e3 daher im 
Sintereffe der Harmonie miünfcheh3- 
merth jei, denjelben ebenjo einjtimmig 
zu nominiren, wie den Präfidenten. 
Die unglüdlien Kandidaten begriffen 
augenblidlich ven Plan der Abminiltra= 
tion und zogen fich gehorfam zurüd. 
Zum erften Male in ihrer Gejchichte 
mwird fomit die Partei die beiden Er- 
nennungen durch freudigen Zuruf bor= 
nehmen, al3 ob ihre Wahl jchlechter- 
Dings auf feine anderen Männer hätte 
fallen fünnen. Der Zug des Herzens 
ift des Schidfald Stimme. 

Ym Einklang mit diefer Komödie 
fteht die Platform, d. b. auch fie follte 
eigentlih nur Heiterkeit herborrufen. 
Denn: fie ilt in ihrer Prahlerei und 
ihrem Eigenlobe fo erfrifchend unbefan= 
gen, pie die Yomerifchen Helden und die 
rothhäutigen Krieger. „Keine einzelne 
Thatſache“, ſagt ſie u. A., „kann wirk— 
ſamer erzählen, was eine republika— 
niſche Regierung für das Land bedeu— 
tet, als dieſe, — daß, während in dem 
ganzen Zeitraume von 107 Jahren, 
bon 1790 bis 1897, der Ueberſchuß der 
Ausfuhr über die Einfuhr nur $383,- 
028,497 betrug, in den furzen drei 
Sahren der jebigen republifanifchen 
Verwaltung der Ueberfhuß der Aus- 
fuhr über die Einfuhr fich auf die un- 
gebeure Summe bon $1,483,537,094 
bezifferte”. Das ift deshalb übermälti- 
gend fomifch, meil feit 1860 die repu— 
blikaniſche Partei nur acht Jahre nicht 
am Ruber gemwefen ift, und meil mittel- 
bar die Bräfidenten Lincoln, Nohnfon, 
Brant, Hayes, Garfield, Arthur und 
SHarrifon befhuldigt werden, zufammten 
nicht den zehnten Theil jo viel für die 
Hebung der Ausfuhr gethan zu haben, 
wie ber Präfident Mcfinley allein. 
Um die legten drei Jahre ihrer Wirk- 
famfeit zu loben, bricht die republifa= 
nifche Partei den Stab über die poran- 
gegangenen achtundpierzig Jahre ihrer 
Thätigleit. 

Womöglich noch erheiternder iſt fol— 
gende Behauptung: „Der Krieg mit 
Spanien war ungeſucht und wurde ge— 
duldig abzuwenden verſucht, aber als er 
fam, war die amerifanifche Regierung 
fertig. Ihre Flotten wurden Klar zum 
Gefecht gemacht, ihre Heere waren im 
&elde, und der jchnelle und auffallende 
Triumph ihrer Land- und Seemadt 
mar ebenfo wohl dem Mutbe der ame- 
titanifchen Soldaten und Geeleute, mie 
der Gefchidlichkeit und Vorausſicht 
republifanifcher Staatsfunft zu ver- 
banten“. — Eine dreiftere Qüge ift mohl 
noch nie in die Welt gejeht morben. 
Denn’ jeber Schulfnabe weiß gewiß 
noch, baf die Heeresverwaltung auf den 
Krieg nicht im Gerinaften vorbereitet 
far, die Freiimilligen monatelang in 
ben Feldlagern bungern und fiechen Tieß 
und jchließlih kaum 25,000 Mann in 
Cuba landen konnte. Die Flotte war 
allerbinas „fertig“, aber wahrlich nicht 
erjt in Folge der Anftrengungen bes 
 Gefretärd Long. Es gehört wirklich 
eine beifpielloje ?Tsrechheit dazu, ae- 
ſchichtliche Thatſachen, die noch in 

riſcher Erinnerung ſind, nicht nur 
ab zuleugnen, ſondern in ihr Gegentheil 
du vettehten. 


iegserllärung gegen „alle 


Verſchwörun und Verbindungen, 
welche bezwe das Geſchäft einzu⸗ 
ſchränken, Monopole zu ſchaffen, die 
Produktion zu verringern und die 
Preiſe zu beherrſchen“ iſt auch eine 
ſchöne Stelle, wenn man ſie mit dem 
ihr unmittielbar folgenden Satze ver⸗ 
gleicht: „Wir erneuern unfern Glauben 
an bie Bolitif des Schuges für die ame= 
tifanifche Arbeit”. Und nachdem der 
republifanifche Senat alle Handelsver⸗ 
träge verächtlich unter den Tifch gemor- 
fen bat, ift es’doch eine edle Dreiftigkeit, 
die Verficherung zu wiederholen, daß 
die Partei für die Bolitit der Gegenfei- 
tigfeit eintritt. Webertroffen wird diefe 
Kühnheit: höchftens durch das Verjpre- 
hen, daß diejelbe Bartei, welche troß 
großer Ueberfchüffe feinen Cent bon 
den Kriegsfteuern abgelafjen hat, fie 
demnächft ermäßigen wird. Denn ba 
faft in bemfelben Athemzuge „liberale“ 
Benfionen, die Erbauung eines Kanals 
über die mittelamerifanifche Yandenge, 
die Anlegung einer Kabelverbindung 
mit den Kolonien im Großen Ozean 
und die Unterftügung der SHochjee= 
Schiffahrt in Auzficht geftelt werden, 
fo fann fich jeder Anfänger in der 
Urithmetif ausrechnen, mie bald bie 
Kriegafteuern unter republifanifcher 
Verwaltung werden abgejchafft werben 
fünnen, 

Angefichts der Zugeftändniffe, die ber 
Präſident den Beutepolititern gemacht 
hat und der Unterfchlagungen in ber 
cubanifchen Poftverwaltung darf au 
die wunderbare Zivildienft-‘Blante nicht 
unerwähnt gelafjen werden. „Wir Io= 
ben die Bolitit der republitanifchen 
Bartei, melche die Tüchtigfeit des öf— 
fentlihen Dienftes aufreht erhalten 
bat. Die Wdminiftration hat meije ge- 
handelt, indem fie für den öffentlichen 
Dienft in Cuba, Borto Rico, Hawaii 
und den PBhilippineninfeln nur Leute 
ausgewählt hat, deren Brauchbarkeit 
durch Schulung und Erfahrung ermie- 
fen war.“ Beim Xejen diefes Sabes 
fann man fih nur wundern, daß ber 
Träafident nicht auch befonders gelobt 
wird, meil er im Staate Nem York 
einen Menfchen zum Bundesrichter ge- 
macht hat, der die Regierung nachmweis- 
lich bejchwindelt, und gegen den ber 
aefammte Anmaltfiand Verwahrung 
eingelegt hatte. 

Wenn ein einziger Straßenräuber 
ein ganzes Dugend Männer in einer 
Poltfutfhe angehalten und um ihre 
Werthjachen erleichtert hat, jo fünnen 
fie ji) nachher beim beiten Willen über 
jeine Unverſchämtheit nicht ärgern. 
Sie Flößt ihnen Bewunderung ein. 
Auf diefe ſeeliſche Eigenthümlichkeit 
zählen offenbar auch die republifani- 
ſchen Politiker, melche das harmonifche 
Zidet aufgeftelt und die erquidend 
bteijte Platform gezimmert haben. 


Deutihland in Mittelamerifa. 


Der Bundestonful Monaghan in 
Chemnitz, Sachſen, madt in feinem 
tüngften Berichte an das Staat3-De- 
partemtent- auf die außerordentlichen 
Anftrengungen Deutfchlands, fich die 
Märkte Mittelamerifas zu erobern, 
aufmerffam und theilt zugleich etwas 
über die großen Erfolge mit, melche 
diefes Bemühen Tchon gezeitigt hat. 
Bon den mittelamerifanifchen Ländern 
Icheinen fich die Deutfchen befonders 
die Republiten Guatemala, Nicaragua 
und Cofta Rica zum Felde ihrer Ihä= 
tigfeit außgemählt zu haben, menig- 
itens haben fie dort bisher die größten 
Erfolge erzielt. „Deutjchlandg Macht 
in diefen Republifen“, jagt der Kon- 
ful, „nimmt von Tag zu Tag zu. Sei- 
ne überfhüffige Bevölferung, melche 
auszumandern wünjcht, wird mitBor- 
liebe und Bedacht nach Mittelamerita 
geleitet und in der Niederlafjung dort 
unterftüßt. In den drei Republifen 
Guatemala, Nicaragua und Cojta Ri- 
co machen rund einhundert deutjche 
Gefchäftshäufer mit einem Kapital von 
insgeſammt $8,333,000 ein blühende3 
Geſchäft. Sie vermitteln nicht nur 
den größten Theil des deutjchen mit- 
telamerifanifhen Handels, ſondern 
daneben auch einen Theil des englifchen 
und des Handels mit Californien. 

„Außer diefen Gefhäftshäufern gibt 
e2 in jenen Republiten fünf qut be— 


gründete Banthäufer. Deutjches Geld 


zum Betrage von $16,000,000 tft in 
industriellen Unternehmungen befchäf- 
tigt und in Guatemala, mo die deutjche 
Thätigfeit am größten ift, find volle 
$10,000,000 in landmirtbfchaftlichen 
und anderen Unternehmungen ange= 
legt.“ 

Den Werth ber in deutfchen Händen 
befindlichen mittel-amerifanifchen Län- 
bereien jchäßt der Konjul, der wahr: 
fcheinlih nach einer beutfchen Quelle 
arbeitet, auf $18,088,000, und die Ge- 
fammtintereffen Deutfchlands in Mit- 
telamerita bemerthet er auf $67,000,- 
000, mopon $44,030,000 auf Guate- 
mala, $10,472,000 auf Nicaragua, 
$9,520,000 auf Eofta Rica und je etwa 
$1,500,000 auf San Salvador und 
Honduras entfallen. 

$n unferen Batent-PBatrioten wird, 
wenn fie Diefen Bericht leſen, 
mohl mieber eine heilige Entrüftung 
auflodern ob der Unverjcehämtheit der 
Deutichen ‚und dann werden jie wieder 
das Grufeln kriegen, und eine Gänfe- 
baut wird ihnen den Rüden binunter- 
laufen bei dem Gedanfen daran, mas 
diefe wirthichaftliche Eroberung Mittel- 
Ameriftad durch Deutichland bedeuten 
muß. Wir werden uns nicht wundern 
bürfen, wenn rum Dies oder jenes Welt: 
blatt aus Guatemala, Managua und 
San Xofe, den Hauptftädbten der Repu-= 
bliten, Spezialdepefchen enthält, in 
denen die beutfchen Abfichten auf die 
Republiten in al’ ihrer Vermwerflichkeit 
„enthüllt“ werben, und dag „Mub Hole 
Banner“ oder ber „Bloody Gorge 
Star“ wirb dem beutfchen „War Lord“ 
dann wieder würdevoll ankündigen, 
daß die Monroe-Doktrin noch am 
Leben iſt, und daß, wenn ſonſt Nie— 
mand, er, der patriotifche „PBublifher“ 
des MWeltblatte® Soundfo, fein Veto 
einlegen unb bie Vergewaltigung ber 
freien Republiten durch das “military 


ek 


ridden” Deutfeland verbieten wirh. 


indie 


Der Zorn ob ber beutfchen Unver: 
ſchamtheit ift Ieicht zu begreifen. Ma 
haben auch biefe Deutjchen in Mittel- 
amerifa zu fuchen, das Do Dant feiner 
geographifchen Lage ganz entfchieben 
amerifanifches Ausbeutungsgebiet fein 
folte? Wie fommen bie entnerbten 
Deutfhen dazu ung, die wir Alles am 
beiten wifjen und -am beiten können, 
bort unten, fozufagen bor unſerer 
Hofthüre, den Rang abzulaufen? Und 
wie fommen die Mittelameritaner 
dazu, fich wirthichaftli den Deut- 
Then zuzumenden, während mir doc 
gern bereit find, ihnen in jeder Hinficht 
beizuftehen, — felbft fie zu verſchlu— 
den, wenn e3 fein anderes Mittel gibt, 
fie vor Fuemden zu fügen? — E3 
ift auch wirklich fchändlich, und es ift 
ganz angebradht, wenn man den 
Deutfchen dort unten auf die Finger 
fieht; es ift ganz wahrjcheinlid, daß 
eine Verfehmwörung im Gange ift, denn 
die Deutfchen tufcheln ja fortwährend 
mit den Eingeborenen in deren Lan— 
desſprache, welche die Amerikaner nicht 
berftehen, und das ijt verdächtig; das 
it auch eine ganz unanftändige Weber- 
bortheilung, unlauterer Wettbewerb, 
mie man in Deutfchland jagt, denn e3 
ift ganz Elar, daß fie gerade dadurch 
ihre Geichäfte machen und die Mittel- 
amerifaner über’3 Ohr hauen fünnen, 
ohne daß die Amerifaner, die dieje jo 
gern vor der deutfhen Ausſaugung 
hüten möchten, etma® davon miffen. 


Das allgemeine Menfhenreht und 
„»Scab8‘. 

E3 mwird heutzutage fo viel darüber 
geredet und geftritten ob freie Männer 
in diefem Lande der Freiheit das Recht 
haben, nach eigenem Gutdünfen in ihren 
Handmerfen und Gemerben zu arbeiten, 
daß e3 wohl angebracht fcheint, einmal 
in’3 Gedächtniß zurüdzurufen, mas der 
Bundesoberrichter Bradley in einer 
wichtigen Entjcheidung darüber fagte: 

„Die Unabhängigfeitzerflärung, die 
erite Handlung, welche dag amerifani- 
che Volk ala unabhängiges, jouveränes 
Volk beging, jtellt,“ jo jagte Richter 
Bradley, „unfer ganzes nationales Le= 


ben auf die Vorausfegung: „daß alle ı 


Menichen als gleichberechtigt geboren 
find; daß fie von ihrem Schöpfer 
geiwifje unveräußerliche Rechte er- 
hielten; daß dazu zählen, das 
Recht auf Leben, auf freiheit 
und bas Streben nach Glüdfeligfeit.“ 
Hier haben wir wieder Die große drei- 
fache Iheilung der Rechte freier Män- 
ner, geltend gemacht als Die Rechte des 
Menjhen. Die Rechte auf Leben, 
Freiheit und das Ningen nad Glüd 
find gleichbedeutend mit den. Rechten auf 
Leben, Freiheit und Befit. Das find 
bie Grundrechte, welche nur genommen 
werden fünnen auf dem vorgejchriebe- 
nen gejeßlichen Wege und die nur be= 
einträchtigt oder eingefchräntt merben 
dürfen Durch gefegliche Vorfchriften, die 
angebracht oder nothiwendig find zum 
gegenfeitigen Wohl und Beften Aller; 
und diefe Rechte gehören, fo behaupte 
ich, den Bürgern jedes freiheitlich re= 
gierten Yandes. Damit ihm diefe Rechte 
erhalten bleiben und er fich ihrer freuen 
fann, muß dem Einzelnen die Freiheit 
zugefianden werden, denjenigen Beruf, 
das Handmerf oder Gemwerbe zu ergrei= 
fen, da3 ihn feiner Anfiht nah am 
Beten zu dem angejtrebten Ziele füh- 
ren wird. Das Recht, Th jeinen Beruf 
zu wählen, ifi ein wichtiger Theil jener 
Sreiheit, die zu jchüen die Aufgabe der 
Regierung ijt; und der Beruf, das 
Handwerf oder Gewerbe, das ein Mann 
jih wählte, ift des Mannes Belig und 
Recht. Freiheit und Belit find nicht be- 
Ihüßt, wenn diefe Rechte willfürlich an= 
gegriffen werden.“ Mit anderen Wor- 
ten: der „Scab“ hat das Recht, von der 
Regierung Schuß zu verlangen, wenn 
er in der Ausübung feines Rechtes auf 
„das Streben nah Glüdfeligteit“, das 
beißt, bei der Arbeit in feinem Hand- 
wert oder Gewerbe, angegriffen und 
behindert wird. 

A propos, “scab”! Das fräntende 
Schimpfwort, melches von Streitern 
jo erfolgreich angewendet wird, andere 
Arbeiter vom Weiterarbeiten oder Ein 
Ipringen in die von ihnen aufgegebenen 
Pläge abzuhalten, wurde jüngft von 
der Berufsabtheilung des New Yorker 
Staatöobergerihts als „ungefeglich“ 
oder gejegmwidrig verdammt.  Diefe 
betreffende Entjcheidung wurde in dem 
Klagefalle „Prince vs. Gocialifkic 
Eooperative Publifhing Affciation“, 
von New Hork, abgegeben. Die ge- 
nannte Gejelihaft hatte in ihrem 
tägliden Blatt einen Brief abge- 
drudt, in welchem Prince bezeichnet 
wurde als „ein miferabler Scab, der 
fech3 Tage in einer Werkftatt arbeitet 
und dadurch andere arme Teufel ihres 
Brotes beraubt“. Prince machte da- 
raufhin eine Beleidigungsflage an— 
hängig, und bei der Verhandlung der=- 
felben wurde die Bedeutung und ber 
Urfprung des Wortes „Scab“ er 
örtert. Sämmtliche Zeugen fchienen 
darin übereinzuftimmen, daß das 
Wort eine äußerft fchimpfliche Bedeu 
tung habe und Jagen will, daß die Per: 
fon, die fo genannt wird, anzufehen ijt 
als ein „Ausgeftoßener, der von feines 
Gleichen zu meiden ill“. Der por 
figende Richter erklärte, es jet ein Wort 
„alten (ancient) Urfprunges in feiner 
Anwendung auf Perfonen von üblem 
Rufe“; nad dem „SenturyDictionary“ 
fei ein „Scab“ ein „gemeiner, nicht3- 
nußiger oder jchäbiger Kerl“; das 
Wort Scab Jei „eine Ichimpfliche Be- 
nennung“. Das Gericht fam daher 
zu dem Schluß, dat die Bezeichnung 
eine Menjchen ald Scab an und für 
fich fchon eine ftrafbare Beleidigung 
enthält, und die Beklagten hätten ganz 
fiher Schadenerfa zahlen müflen, 
wenn nicht — der Richter beim Prozeß 
ein Verfehen gemacht hätte in ber Zu- 
laffung gemifjer Zeugenausfagen. 

Man fann im Allgemeinen wenig 
Geduld haben mit den Verjehen und 
ehlern der Richter, welche immer da= 
zu bazufein fcheinen, dad Recht nicht 
zu feinem Rechte kommen zu laflen, 
manchmal fommen fie aber aud; recht 


gelegen. So in bem borliege han 
Kalk. Dab Die Bentanung Ecab eine | 


rn 


ft und fein fol 
zwar fchon ein Yeber, e8 mar aber noch 
nicht feftgeftellt, daß man daraufhin 
etwa gerichtlich in Strafe genommen 
merben fönnte; jebenfall3 waren bie 
Leute, welche das Wort benugten, da- 
rauf nicht gefaßt. Nun das feitgeftellt 
ift, fann man fi danad) richten. 
Den Zorn der Streifer gegen bie 
Streifbreher fann man leicht ver- 
ftehen; jene fehen in biefen ihre größten 
Teinde, melche ihr ganzes Kämpfen, 
al’ ihre Opfer nutlos machen mögen, 
aber man follte fie darum doch nicht 
Ihmähen und befchimpfen, denn in 
weitaus den meiften Fällen handeln 
die „Streifbrecher” nicht aus freiem 
Millen, jondern unter dem Zmange 
bitterfter Noth, unter dem harten 
Bmange der Pflicht ihren Angehörigen 
gegenüber. Die  Gelbiterhaltung 
bleibt doch immer die erfte Pflicht. 


Die Brohibition in Hanias. 


Die neuliche Entfcheidung des Bun- 
bespiftriftsrichter für Kanfas, dak 
der Staat nicht bereditigt ift, den 
Agenten ausmärtiger Getränfehändler 
die Einfammlung oder Entgegennah- 
me von Beitellungen zu vermehren, har 
wieder einmal die Aufmertfamteit auf 
die Wirkungen des Prohibitionsgefeges 
gelentt, das dort nunmehr feit zwan- 
zig Jahren beiteht. 

Einer, der die Verhältniffe genau 
tennt, faßt die gemachten Erfahrungen 
in den Sat zufammen, daß die ftaat- 
liche Brohibition thatfächlich auf „Ro- 
cal Option“ hinausläuft. Das heißt, 
ner Verkauf beraufchender Getränte 
it. verboten, wo die Mehrheit der 
Ortsbevölterung ihn verboten haben 
will; und mo die Mehrheit den Ber- 
lauf begünftigt, da wird er betrieben 
faft jo ungefcheut und ungehindert, al3 
ob er nicht verboten wäre. 

Sn der Mehrzahl der Kleineren Ort- 
fhaften ift das Gefeh menigitens im 
Anfang wirkfam gemefen. In Kanjas 
City, Leavenworth und Athinfon hat 
der Wirthichaftsbetrieb (nicht bloß der 
Handel mit „Bottled Good3”) immer 
beitanden und hat fich gewöhnlich gar 
nicht fonderlich zu verfteden gebraucht. 
Sn Atchifon gibt es eine Brauerei, die 
ein Jahr vor Annahme des Gefehes er- 
öffnet wurde und feither, wie unfer 
Gemährsmann verfichert, nicht einen 
Tag außer Betrieb gemefen ilt. Die 
Eigenthümer mwaren eine Zeit lana 
dem Namentnac in Haft, aber gebraut 
wurde deswegen doch. 

Die Nichtbeachtung des Gefehes in 
den größeren Städten führte zu Dem 
Erlaß de3 „Metropolitan Bolizeige- 
fees“, das die Ernennung der Poli- 
zei = Kommifläre für die Städte dem 
Gouverneur übertrug. Wenn die Bo- 
lizeibehörden unabhängig bon ber 
Drtsbevölferung, nur dem Gouverneur 
verantwortlich wären, würden fie — 
rechneten die Yanatifer — dem Gejeh 
troß der feindlichen öffentlichen Mei- 
nung Gehorfam erzwingen. Lange 
bat auch diefe Freude nicht gedauert. 
&3 zeigte fih bald, daß auch die Gou= 
berneure die öffentlihe Meinung nicht 
zu mifachten wagten. Sn der Aus- 
übung ihrer Ernennunggsgewalt waren 
fie mehr auf Stärkung der politischen 
Mafchine, auf Forderung perfönlicher 
und Partei = Sntereffen, al3 auf Er- 
füllung der prohibitioniftifchen Hoff: 
nungen bedacht. 

Vor ein paar Jahren ift das Poli: 
zeigefeß von einer populiftifchen Le— 
gislatur widerrufen worden, jo daß 
nun wieder die Städte jelber ihre Po- 
lizei verwalten. Der Gouverneur hat 
zwar noch immer das Necht, den 
Staats =» Generalanwalt zum Ein 
Tchreiten gegen Uebertreter de3 Gefete: 
anzuhalten, aber der derzeitige Inha— 
ber des Amtes zieht e$ vor, von diefem 
Rechte den Städten gegenüber feinen 
Gebrauhb zu maden. Nur in der 
Nähe der Soldaten » Heimath . zu 
Leavenmorth find durch die Staatsbe- 
börden die (außerhalb der Stabt- 
grenzen gelegenen) anrüchigen Kneipen 
unterdrüdt worden, in denen angeblich 
die alten Soldaten häufig ihrer Pen- 
fionzgelder beraubt wurden. 

Die Durchführung oder Nichtdurch- 
führung de Gefetes hängt fomit 
thatfächlicd von der Benölferung der 
einzelnen Gemeinmejen ab. ‘n vieler 
Orten tritt die „Saluhn = Frage“ re= 
gelmäßig als „Siffue” in den Lofal- 
wahlen auf. Gewinnen die Gegner der 
Prohibition die Wahl, jo können die 
„Saluhntieper” ihr Gejchäft betreiben, 
werden aber in gemillen Zmwifchenräu- 
men der Uebertretung des Gejeßes an 
geklagt und im Polizeigericht zu feitge- 
feßten Geldftrafen verurtheilt, deren 
Zahlung als Entrichtung einer Lizenz- 
gebühr betrachtet wird, und movon die 
Stadtlaffe und die jtädtifchen Steuer: 
zahler den Vortheil haben. 

Sin dem Städtchen Beattie murbe 
bei der vorlegten Wahl eine Frau auf 
dem Prohibitions = Tidet zum Mayor 
gewählt. Sie fegte e8 dur, daß alle 
Kneipen gefchloffen murden, fo daf 
Bier nicht mehr und Schnaps nur noch 
in den Apotheten (Tchlechter Fuſel für 
einen Dollar das Pint) erlangt mer: 
den fonnte, Die legte Wahl brachte 
wieder die Gegner der Prohibition anz 
Ruder. Die Händler der Stadt hatten 
die Durchführung des Gefehes als 
ſchwere Schädigung ihrer Geichäfte 
empfunden. Die Yarmer der Umge- 
gend, hauptſächlich Schweden, die ſonſt 
in dem Städtchen ihre Einkäufe ge— 


macht hatten, gingen anderswohin, wo 
ſie ihr Glas Bier trinken und nach Be-⸗ 


endigung des Marktes wohl auch mit 
Kartenſpiel oder Billard ſich unter— 
halten konnten. 

Die Beeinträchtigung der Geſchäfte 
und der®erluft der Lizenzgebühren für 
die Stabtkaffe bilden allenthalben, ab- 
gefehen von dem PVerdruß über Be- 
fchränfung der perfönlichen Freiheit, 
die Hauptargumente gegen die Prohi- 
bition. Iroßdem ift auf Abſchaffung 
des Prohibitiond = Gejehes oder auf 
Widerruf des bezüglichen Verfaflungs- 
Amendements noch feine Ausficht vor- 
ben. Der jetige republikaniſche 
Gouverneur Stanley, der ala Kandi= 
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dat für einen weiteren Termin aufge: 
ftelt it, und jein „Fufioniftifcher” 
Gegner Breidenthal find beide Gegner 
des Widerrufs, nicht aus Weberzeu- 
gung, aber aus Furcht vor der prohi- 
Litioniftifchen Stimmenmadit. 
(Abend-Anz.) 


Münchens Arveitsuadhweis. 


Bayerns Hauptftadt München befigt 
als einzigfte aller dveutjchen Städte eine 
eigentliche Arbeitsbörfe — ähnlich im 
Kleinen derjenigen, die Paris feit 1884 
befigt — eine Zentralarbeitänachweis- 
jtelle, die jomwohl dem gelernten mie den 
ungelernten Arbeiter Stelien verfchafft, 
und die alle Berufszmeige umfchließt. 

Sn München erfannte man es al3 
nothmenbdig, einen Arbeitänachweis zu 
Ichaffen, der völlig unentgeltlich und 
unparteitfh vor allen Dingen einen 
Ausgleich zioifchen den vorhandenen 
Urbeitöfräften und Xrbeitsftunden 
Schaffen follte. Mit großer Begeilte- 
rung wurde in den Streifen ber Arbeiter 
der Gedante eines derartigen Arbeit3- 
nachmweifebureaus aufgenommen. Die 
Gemwerffchaftsvereine Münchens arbei- 
teten felbft bis in die Kleinften Details 
einen Statutenentwurf aus, den fie dem 
Magiftrat unterbreiteten, und betonten 
bor allem, daß Arbeitgeber und Arbeit- 
nehmer gleichmäßig an der Verwal— 
tung des Amtes betheiligt fein follten. 
Die Gemeinde allein follte die Vermal- 
tungstoften tragen, damit die Vermitte- 
lung felbft völlig foftenlos erfolgen 
fonnte. Auch eine Einftelung der Ar- 
beitvermittelung für die betreffenden 
Gewerbe bei event. Lohnftreitigfeiten 
blieb ausdrüdlih vorbehalten. Die 
Kommiffion, die aus Mitgliedern der 
ftädtifchen Wermaltungsbehörde und 
der Gemeinde gemählt morden mar, 
äußerte fich dahin, daß der Staat, der 
den Arbeiter gegen Ermwerbsunfähigfeit 
und deren Urfachen, Unfälle, Krankheit, 
Alter und Invalidität verficherte, vor 
allen Dingen die moralifche Verpflich- 
tung habe, dafür zu forgen, daß jeder 
gefunde Arbeiter und jede Arbeiterin 
Beihäftigung finden könne. 

Bon diefen Gefichtöpunften aus mur= 
de die Arbeitsbörfe in München in’3 Le= 
ben gerufen und im November 1895 er- 
öffnet. 

Sie umfaßte eine männliche und eine 
meibliche Abtheilung und erfiredte nicht 
mehr und nicht weniger al3 alle Be- 
rufszweige in ihr Programm aufzu- 
nehmen. 

Die männliche Abtheilung verforgte 
fogar die Landwirthe zur Zeit der Ern= 
te mit landwirthichaftlichen Arbeitern 
und auf Wunfch des bayrifchen Kriegs- 
minifteriums mird der Referpifienver- 
mittelung ein befonderes Intereſſe zu— 

gewendet. Im Kahre 1897 konnten bei= 
|pielömeife von 202 ftellenfuchenden Re- 
ferpiften 146 Stellen erhalten. Die Ub- 
theilung umfaßt alle Arten des Gemer- 
bes, Holz- und Leder-Induſtriearbeiter, 
Metallarbeiter, faufmännifches Perfo- 
nal, Bemwirtfungd- und Beherber- 
gung3-Berfonal — nom Sberfellner 
bi3 herab zum Küchenjungen — Pas 
pier-nduftriearbeiter, Nahrung3= und 
Genußmittel-Arbeiter (Bäder, Condi- 
toren, Schlädhter, Zigarettendreher etc.), 
Belleidungg-, Tertil- und Reinigung3- 
Arbeiter (Bademeifter, Schneider, Fri— 
feure, Schuhmacher), Arbeiter im Bau 
geiwerbe und im Handel und Tran3- 
portgemerbe. E3 ift für jede Branche 
und für alle Berufsgmweige das erforber- 
liche Berfonal zu haben. Dabei fommt 
die Ihätigfeit des Nrbeitänachmweis- 
Amtes nicht nur den ungelernten, jon= 
dern in weit höherem Maße noch den 
gelernten Arbeitern zu gute. E3 fonn- 
ten Seit Beitehen des Umtes 21,169 
Stellen an gelernte Arbeiter vergeben 
werden, während 40,614 ftellenfuchende 
gelernte Arbeiter fich eingefchrieben hat- 
ten. Diefe Zahlen bemeifen, daß da3 
Angebot von Stellenfuchenden fortlau= 
fend im Steigen begriffen ift, und daß 
der Arbeitsnachweis vollkommen in der 
Lage iſt, auch den Anforderungen der 
einzelnen Gewerbe gerecht zu werden. 


Die weibliche Abtheilung beſchafft, 
wie die männliche, Perſonal für alle 
Gewerbe und Berufsarten. An der 
Spitze desſelben ſteht eine Dame, der 
wieder Hilfsarbeiterinnen zur Seite 
ſtehen. Das Bureau iſt einer aus 
Männern beſtehenden Kommiſſion un— 
terſtellt, die als Aufſichtsorgan fungirt. 
Auf Anregung Münchener Frauen— 
Vereine wurde demſelben noch eine 
Frauen-Nebenkommiſſion zugeſellt, 
doch ſteht derſelben nur eine begutach— 
tende, nicht aber eine berathende 
Stimme im Aufſichtsrath zu. Dieſer 
Umſtand iſt ſehr zu beklagen, denn die 
Verwaltung der weiblichen Abtheilung 
macht bedeutend mehr Schwierigkeiten, 
als die der männlichen. Es müſſen oft 
10 bis 15 Dienſtmädchen an eine 
Stelle geſchickt werden, ehe eine derſel— 
ben poßt, und es kommen oft Dinge zur 
Sprache, die die ſtellenſuchenden Mäd— 
chen wohl einer Frau, niemals aber 
einem Manne gegenüber ſach- und 
wahrheitsgemäß erörtern würden. Das 

Heranziehen weiblicher Kräfte in den 
Aufſichtsrath ſowohl als zur Bewälti— 
gung des vorhandenen, großen Arbeits— 
materials in der weiblichen Abtheilung 
wäre daher ſchon aus allgemeinen Hu— 
manitätsgründen dringend geboten. 
Ein weiteres dringendes Bedürfniß iſt 
die Errichtung einer Zentral-Arbeitz- 
| nachweiſungsſtelle, damit fich von dort 
aus eine ganz genaue Statiftif führen 
läßt über bie Zahl der Arbeitsfuchenden 
| und ber für diefelben verfügbaren Ar— 
| beitsftellen, ähnlich wie e8 jebt fchon 
ı bei ben Kranfenverficherungen ges 
ſchieht. Die Folge diefer Einrichtung 
märe, daß ber Staat ernitlih an die 
Aufgabe der arbeitzlofen Verficherung 
geben mürbe, und die Arbeiter würden 
einfehen, daß fie hierdurch am eheften 
bie Theorien von dem Recht auf Arbeit 
verwirklichen können. Wbaefehen von 
biefen Uebelftänden ift die Arbeitsbörfe 
in Münden bon dem meitfichtigften 
und großartigften Gefichtspunften ge- 
leitet und erfreut fich bes wärmften |n- 
tereffes aller Kreife der Gefellichaft. 
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Sommerwetter. 
Die kalte Welle im Abzug begriffen. 


Der amtliche Wetterprophet Cor 
kündigt für die nächſte Zeit warmes 
Sommerwetter an. Sobald ſich die 
trüben Regenwolken, welche heute am 
Himmel hangen, verflogen haben wer— 
den, wird, ſeiner Meinung nach, die 
Sonne den Chicagoern ſo warm auf 
die Haut ſcheinen, daß ſie alsdann 
ſich über allzu große Wärme und allzu 
jähen Temperaturwechſel beklagen 
werden. Der Wetterkundige hat in 
ſeinem Auslug, hoch oben auf dem 
höchſten Gelaſſe des Auditoriumthur— 
mes, die Wahrnehmung gemacht, daß 
die kalte Welle, welche bisher auf den 
großen See'n Huron, Superior und 
Michigan gelegen, durch die warmen, 
geſtern aus dem Süden des Landes 
kommenden Windſtrömungen gebro— 
chen worden ſei. Der Wind, welcher 
bis geſtern Vormittag noch kalt und 
rauh aus dem Nordoſten geweht habe, 
ſei in Südoſtwind umgeſchlagen; die 
Temperatur wäre deshalb geſtern 
ſchon merklich höher geweſen; von mor— 
gen an werde die Queckſilberſäule im 
Thermometer noch beträchtlich ſteigen 
und alsdann vorausſichtlich nicht ſo— 
bald wieder fallen. Profeſſor Cox 
gibt zu, daß der Monat Juni während 
der letzten zehn Jahre nicht ſo anhal— 
tend kaltes und unfreundliches Wetter 
gebracht habe, wie in dieſem Jahre; 
er verlacht jedoch die von einem Kom— 
miſſär der Abwaſſerbehörde bekannt 
gegebene Idee, daß die rege Waſſer— 
ſtrömung im „großen Graben“ dieſe 
anhaltende Kühle verurſacht habe, wel- 
che die Chicagoer, wenigen zu ihrem ei- 
genen Mihbehagen, mie zum Nad)- 
theile der Befiger von Sommerbergnü= 
gungelotalen, bisher haben empfinden 
müſſen. 


Vor den Großgeſchworenen. 


Kapitän George Wellington Stree— 
ter, Major Niles und andere militäri— 
ſche Würdenträger des Lake Michigan— 
Diſtriktes werden heute wahrſcheinlich 
von den Großgeſchworenen wegen Ver— 
ſchwörung und Aufruhrs in Anklage— 
zuſtand verſetzt werden. Bis jetzt hat die 
Grand Jury im Ganzen dreißig An— 
klagen erhoben. Darunter befinden ſich 
die Fälle: Henry W., Chriſt. Marie wie 
auch Elifabeth Spies, Emil WU. Mayer 
und Henry Kraft gegen Hermann 
Kurth, den flüchtigen Präfidenten und 
Schatmeifter der „Chicago Cereal Co.,“ 
welcher $1400 vom Betriebsfapital der 
Gejelfhaft unterfchlagen haben, fich 
zur Zeit aber in Omaha, Neb., bereits 
hinter Schloß und Riegel befinden fol; 
A. M. Rothſchild & Co., wie aud 
Cha3. Netcher gegen Wm. Steinbach, 
Victor Marks und William Brauer we— 
gen Diebftahls; Steinbach murde aud 
wegen Mordverfuches auf Betreiben 
bon Franf Theis, den er angeblich mit 
einer Art angegriffen hat, in Anflage- 
zuftand verfeßt; Dr. Andrew %. Park 
gegen den Kollektor R. R. Bemis wegen 
Unterfchlagung, und dieffirma Watfon 
& Yacob3 gegen ihren angeblich unge- 
treuen Clerk A. J. Brewſter. 

— — 


Bekommt eine Haube. 


Der Vorſteher des Küſtendienſtes der 
Bundesregierung hat ſich auf ein von 
Korporations-Anwalt Walker an ihn 
gerichtetes, entſprechendes Geſuch hin, 
bereit erklärt, das vor der hieſigen Ha— 
fen-Einfahrt aufgeſtellte Nebelhorn mit 
einer Haube verſehen zu laſſen. Dieſe 
wird verhindern, daß die ſchaurigen 
Töne des Horns in voller Stärke land— 
einwärts dringen. 

* Für den großen Ehrenhof und die 
Triumphbogen, welche an Michigan 
Avenue, von Jackſon Boulevard bis 
zur 12. Straße, errichtet werden ſollen, 
wurde geſtern von der Exekutive des im 
Monat Auguſt hier abzuhaltenden Ve— 
teranen-⸗Heerlagers der von der Archi— 
tektenfirma Wilſon & Marfhall unter- 
breitete Plan angenommen und bie 
Summe von $25,000 zur Ausführung 
bejlelben angemiejen. 


Sohe Gäfle, 


Sm Balmer Houfe ift geftern George 
Shiras jr., Mitglied des Bundes- 
Obergericht3, abgefliegen. Herr Shi- 
tas fich jchon der vierte von feinen Kol- 
legen, der Chicago in diefem Sommer 
bejucht. Erft fam Richter Harlanı, der 
jih hier nach feinen Söhnen umsehen 
wollte. Dann fand fich Richter Bromn 
ein, der den Situngen de3 Bundes- 
Appelhofes für diefen Gerichts-Bezirk 
zu präfidiren hatte. Der Dritte war 
Obergerichts = Bräfident Melville W. 
Fuller, den als alten Ehicagoer hier 
noch mancherlei Intereſſen feſſeln. 
Nachdem ſich auch Herr Shiras hier 
eingetroffen, fehlt den Herren nur noch 
Einer zu einem Quorum. 


Sleibt, wo er iſt. 


Das Staats-Obergericht hat geſtern 
das, auf einen angeblichen techniſchen 
Fehler in der Veruttheilung des Häft- 
lings geſtützte Geſuch um Freilaſſung 
des Sträflings Corydon Millard ver— 
worfen. Der Anwalt Millards hatte 
geltend gemacht, daß auf deſſen Fall, in 
welchem es ſich nur um ein „Vergehen“ 
handelt, das Geſetz, welches die Dauer 
der Strafzeit für Verbrecher unbe— 
ſtimmt läßt, feine Anwendung finden 
fönnte. Das Staat3-Obergericht er- 
Härt aber diefe Auffaffung für irrig. 
Millard bleibt jomit vorläufig, mo er 
ift. 


* Kreigrichter Gibbond Hat geftern 
feine Zuftimmung ertheilt zur Ber- 
legung be3 von ben Herauägebern des 
„Anter-Dcean“ gegen die. „Afjoziirte 
Preſſe“ angeſtrengten Prozeßverfahrens 
vor das Bundesgericht. 


gefet Die „Bonstagpof‘, 


*frei, aiögenommen am 15. Auguft. 


Die niedrigflen Preiferi- Pianos 
uyon & Gray ofericen (paıleie Breis: 


. Irgend Jemand, der ein Piano zw Laufen gebentt, 
ſellte yon & Healy’S bei der erftbeften Gelegenheit 
einen Bejuch abftatten. Tie gegenwärtige ZB ijt 
die pıflendfte Zeit, fi ein Durrchiweg gutes Piano zu 
fchr wenig Geld zu fihern. Eine Anzahl ganz neuer 
Upright don itregnlären Muftern werden vfferirt zu 
Ihwerem Rabatt zur Räumung. Darunter befinden 
Ah Pionos von großer Schönheit im Tom und ber: 
süglichen Gebäuje » Entwürfen. Ferner beadhtet, dag 
nd unter den etiwas gebrauchtın Pianos (vom Ber: 
mietben zurüdgefomnten) mehrere Inftrumente von 
wohldetannten Fabritanten befinden, melde als neu 
—— en, aber zu einer Zahl offeriert werden, 
die geiwohnlich unter den „viel T pP ⸗ 
Hand Pianos zu finden iſt. ———— 

Drei ſchöne Üprights von beliebten oſtlichen Fabri⸗ 
laten, ganz neu, werden diefe Woche offeritt zu 8190. 
Vergleicht Diejelden mit K250 Dluitern, die anderäiwo 
er werden, 

‚sn wenig gesraucdten Uprigbt3 ‚seht die Steinwans 
und Knabe: zu 8250, 8300 und —3B Gene 
Uprigbdts, $195; Deder Bros. Upright, $175, 

‚ei große, neue, Mahagoni, fancy Gehäufe Ups 
rights don einem wohlbetannten Rew Vorker Fabri— 
tanten Dieſelben find von echt mufitaliihem Wertbe 
End würdig unjerer Relommendation. Gefauft zu 
einem Upferpreis und offerirt zu dem aubergewöhns 
lien Breije don KO das Stüd, 

Gebrauchte Pianos werden in Taufch genommen. 
Sale Upright, $W; Kurgınann Upright, E50; Arion 
Upright, #5; Lyon Upright, $100; großes Eitey Up= 
tigbt, $175; Kimball Upright, KO, und Andere. : 

Schr jhönes (large Size) Mahagoni Knabe Up: 
right zu dem bemerfenswertben Preije don 3300; 
Ehidering PBarlor Grand, vollftändig renovirt, K250. 

Wine spezielle Partie neuer und attraktiver Up: 
rights, alle Holzarten, der größte Werth in Chicago, 
au $145. 

Andere Bargainz find: 

‚Großes Chidering Upright, 19; Kimball Upright, 
8100; vwon & Healy Upright, 135; Fiicher Uprigbt, 
$100; Yeland Mahagoni Uprigbt, $150:; Harvard Lip: 
rigbt, $150; Fiicher Upright, $165; Arion Uprigbt, 
$5; Sale ilprigbt, $90; Steinwap Grand, außer 
Gebrauch geitelltes Mufter, Darchiven renovirt, 80); 
großes Mabagoni Knabe ilpriaht, 300; neues Etein 
way Mahagoni Grand, außer Gebrauch geitelltes Deus 
ſter, zu einem Bargain; Steinway Upright, 856 
feines Steinway Square, 8150; Sterling Macagoni 
Uptiaht. 8200: Marſhall & Wendell Upright, 800 
ſchönes Colonial Mahagoni Krakauer Upright, war 
berntietbet, num KH: Deder Bros. Uprigbt, $175; 
Stone Sauare, 815: Mendelsjobn Mahagoni Upright 
8:50; Eitey Udrigbt, $175: Stone Mpcigbt, 81; 
ai neue Steinwan Upriabts von außer Ge: 
brauch geftelltem Mufter zu einem Opferpreis; Lyon 
Uprigbt, $100; Huntington [af Uprigbt, 8175; 
Norris & Hude Mahagony Upright, $175; Fiicher 
Upright, $150; NKellar Mabagony Upright, KIM: 
Knabe Mabagony Upright, mneueites Modell, vom 
Vermietben, 8375: MePbail Uprigabt, $150. Wei Ab: 
Ibätung diejer Werthe müfen die Kunden den var: 
zügliben Zuftand diefer Waaren in Betracht ziehen. 

Die Preije, weldhe wir auf obige Wianos quotiren 
lieben die Reparatur und das in guten „Spiel: 
Zuftand-Segen“ ein. 

Pianos zu vermietben, 3 monatlih und aufwärts, 

Leichte Zahl: Termine können dur Entrichten von 
wenig Binfen auf verlängerte Zahlungen arrangirt 
werden. Gine jhöne Dede und moderner Stuhl find 
mit inbegriffen. Auswärtige Käufer follten nod heute 
für eine Lifte jehreiben. 


Wabası Ave und Adams Str. 


ELMWOOD CEMFETERY. 
Deuticher Friedhof. 
Größter und jchönfter Friedhof in oder nabe 
Chicago, nur 8 Meilen vom Gourt Hon ſe 
gelegen, Ede Grand und 76. Ave., an der G., 
M. & St.B.-Eifenbahn.—Lotten verkauft auf 
Abzahlungen. Schreibt wegen illuftrirtem 
Buͤglein. Ama, tal&ſon* 
Ghicago Office, 100 Wafhington Sir. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nahricht, 
dab mein theurer Batte und unjer Water 
Iohann Stöder 

im Alter von 34 Jahren und:2 Monaten, wohl vers 
jeben jelig im Serru entichlafen ift. Die Peerdigung 
findet ftatt am Samitag Morgen 9 Uhr, vom Trauer 
hauſe, 425 ©. Halited Str., nah der linbefledkten 
Gmpfängnik Kirche, 31. und Bonfield Str., und von 
da nah dem .St. BontjariussGottesader. Die tief: 
trauernde Gattin: 

Maria Stöder. 

Maria und Zoicph Stöder, Kinder. 

Andreas und Anna > töder, Eltern. 

George und Anna Stöder,Seihmiiter. 

Ana Maria Kremer, Schwiegermutter, 


midofr nebit Verwandten. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Pelannten die traurige Nachricht, 
dab unjer geliebter Sohn, Bruder und Schwager 
Adolph Kunow 
im Alter von 20 Jahren und 7 Monaten am 20. 
Juni nach langem ſchwerem Leiden ſanft und jelig 
im Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung findet ſtatt am 
Sonntag, den 24. Juni, um 12 Uhr, vom Trauer 
hauſe, W Southport Ave., dann nah der edange: 
liſch-lutheriſchen St. Jacobi-Kirche, Ecke Fremont 
und Garfield Ave., dann nach Waldheim. Um ſtille 
Theilnahme bitten die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
Ewald u. Friedericke Kunow, Eltern. 
Augquit, Friederidh, Garl, Ewald, 
2ouis, Sophie, Emilie, Killie und 
Emma, Geihwiiter. 
Auguit Arndt, Schwager. 
Zillie Hunow, Schwägerin. 


Todes: Unzjeige, 


Turnverein Freiheit. 
Mittwoh Morgen ftarb 

Turner Zohn Stoeder, 
Beerdigung Samftag, den 8, Juni, 9 Uhr Morgens, 
vom Irauerbauje, 425 ©. Halftıd Str., nad der 
Unbefledten Gnpfängniß Kirche, 31. und Bonfield 
Etr., von dert nad dem St. Vonifacius:Gattesader. 
Die Turner find erjucht, fich recht zahlreich zu betheis 
ligen. 

2ouis A. Scdierbaum, 1. Spreder, 

Gourad Martmüller. 


Gefitorben: rau Amelia Groh, aeb. Amalie 
Hensler, geliebte Gattin von Jacob F. Grob, jumn., 
und Mutter von Lilfie, Florence, Melvin und Atos 
ing, ift am Dienjtag, 1 Uhr 55 Min, Nachm., ge: 
ftorben, Beerdigung Freitag um 12 Uhr Mittags vom 
Trauerbaufe, 5524 S. Paulina Str., nah Waldheim 
mit Kutjchen. mdo 


Dankſagung. 

Der Deutſche Eiche Loge Nr. 3, G. A. F. of Ill. 
ſage ich hiermit meinen herzlichſten Dank für die 
prompte Ausbezahlung der Lebensverſicherung meines 
verftorbenen Gatten 

Karl Ridert. 
Yreverida Ridert, HN. Fairfield Ave. 


GharlesBurmeister 
Peicyenbeflaiter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 188. voſddlj 


Alle Auftrãge pũnſttlich und biſligſt beſorgt. 


Großes Sommerfeſt 


— der — 


Ev. Johannes-Gemeinde 


(Garfield Ave., Ecke Mohawk Str.) im 
NordChicagoSchützenpark 


an Belmont Ave., am 
Montag, den 25. Juni, 
Eintritt 25 Gents. 


Spezial:Berfauf 
von Saus-2Brappers zu 
Dollar weiße Waifls 


GAVE’S :5r State Str. 


SUNNYSIDE PARK. 


HOPKINS PAVILLON. 


ranm. | Cäglich 2 Vorflellungen }aw:n»s. 
Feines Baudeville. 


Sheridab Simpion.—M. Albert Guille.— D’Brien & 
Qudiey.— Lawrence Shweitern. —Douglad & Ford.— 
Geo. Auftin.— Die Geraldines.— Eintritt 


doſa 
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„„SPONDLYS GARTEN. 


s .. 
Nord Ferris Wheel. 





Eokalbericht. 


Auf der Gallerie. 


Sie Verhandlungen dis Stadtratbs aus der Bogel- 
ihau. — Zufammenjehung des Publilums, — Der 
Alderman als politiſche Leuchte. — Korporationen 
und Stelleuſucher bedütfen ſeinet Vermittlung. — 
Grundeigenthümer überwachen ihre Vertreter. 

Der Mann, welcher im Stadtrath 
eine Ward vertritt und ſich verpflichtet 
fühlt, deren Intereſſen zu fördern, 
wenn ſolche in irgend einer Weiſe mit 
ſeinen perſönlichen Intereſſen in Ein— 
klang zu bringen ſind, iſt in der Regel 
einer der gewiegteſten Bürger ſeines 
Wahlbezirks — ſoweit das Verſtändniß 
für die Geheimniſſe der prattiſchen 
Politik in Betracht kommt. Seine An—⸗ 
hänger blicken mit Ehrfurcht zu ihm 
auf und ſeine politiſchen Freunde find 
gewöhnlich von ber Meinung durch— 
drungen, daß das höchſte Amt im Lande 
noch gerade gut genug für ihn ſei. Der 
Alderman fteht im Laufe feiner ſtadt⸗ 
räthlichen Ihätigkeit im Zenith jeines 
Ruhmes, wenn er in der glücklichen 
Tage ift, eine bolfsthümliche Maß- 
regel, die weder feinem Anfeben, nod) 
feinem Geldbeutel fehadet, mit Donnern-= 
der Rede im Situngzfaal zu befürmwor- 
ten. Seine Anhänger, die im Boraus 
einen Win erhalten haben, find zahl- 
reich auf der Gallerie verfammelt, und 
Iaffen e8 weder an Beifall für ihren 
Liebling, noch an Bemweifen des Miß- 
fallens fehlen, wenn ein Gegner da3 
Wort ergreift. Daß die Redeblüthen 
eines Alderman oft nur für die Gallerie 
beitimmt find, mwirb oft behauptet, ift 
aber noch nie bewieſen worden. 

Ein meiheboller Augenblid ift e3 für 
den neugeroäßlten GStadtvater, wenn er 
bas erjte Mal feinen Sit einnimmt. 
Derjelbe — der Sit nämlich — ift bei 
einer folchen Gelegenheit mit Blumen ge- 
ſchmückt, wodurch in finniger Weife der 
Bemunderung und Freude ber Anhän- 
ger des Neugemählten Uusbrud ver- 
lieben und der Hoffnung Raum gegeben 
wird, daß der Inhaber diefes Sites 
ftet3 in gutem Geruch ftehen werde. E3 
Tollen, wie e3 heißt, Bemweife bafür vor— 
handen jein, daß fich diefe Hoffnung 
mitunter erfüllte. 

Seder Bürger hat das Recht, ben 
Gitungen des Stabtraths beizuwoh— 
nen, doc) die Architekten, melche die zum 
Situngsfaal gehörige Zufchauergallerie 
planten, glaubten jedenfall3 nicht, daß 
die Bürger der Stadt das Verlangen 
haben würden, ven Debatten iiber da3 
Wohl und Wehe der Stabt maffenhaft 
beigutohnen. Und darin begingen fie 
feinen Srrthum, denn der für die Zu⸗ 
ſchauer reſervirte Raum iſt, mit weni— 
gen Ausnahmen, für den Andrang der 
Menge vollſtändig genügend. Die Letz— 
tere beſteht aus zwei Hauptklaſſen: aus 
Leuten nämlich, die ein perſönliches 
Intereſſe an den Beſchlüſſen des Stadt— 
raths nehmen — und dieſe Klaſſe iſt 
am Härfften bertreten — und aus fol= 
Sen Leuten, denen das öffentliche Wohl 
—— am Herzen liegt; die Zahl der 

epteren fan man an den Fingern ab- 

36 zählen. Die erfiere Sorte macht fi 

fchen lange bor Segim der Gitung 

bemerkbar. Sie beiteht aus folchen 
geitgenoffen, welche den Stadtrath ver- 
anlaſſen mollen, einen Befchluß oder 
eine Verorbnung zu ihren qunften an- 
zunehmen oder aus Wemterjägern, 
welche einen ignen befreundeten Stabt- 
rath abfangen wollen, damit er fie an 
ben öffentlichen Futteritog geleitet. 

Dieſe Geſellſchaft treibt ſich im Korri— 

dor herum, um den Alderman abzufan- 

gen und ihm ihre Wünſche vorzutragen, 
und berfügt fich erft nach Beginn der 

Eitung auf die Gallerie. 

Eine Abart unter den Befuchern bil- 
den Solche, welche die Aldermen, von 
denen fie in ben Zeitungen gelefen 
haben, aus perfönlicher Anſchauung 
kennen lernen wollen. Sie kommen ofi 
in die Lage, ſich darüber wundern zu 
müſſen, daß die ihnen als Budler ge⸗ 
ſchilderten Stabtväter jehr oft das An- 
jehen wahrer Gemüthsmenfchen haben, 
während die als ehrlich bezeichneten 
Wardoertreter nicht felten einen ent: 
Ihieden ungünfligen Eindrud machen 
— ein Beweis für die Wahrheit der = 
hauptung, daß der Schein fehr oft 
trügt. Dieſe Neugierigen gehen felten 
in jehr gehobener Stimmung nad 

Haufe, denn auch die Rednertalente ber 
Aldermen bleiben oft meit hinter ber 
boroefaßten Meinung zurüd. 


Mitunter fommt ein Trupp 16- bis 
17jähriger Jungen unter Zeitung eines 
Lehrers zur Siadtrathsſitzung. Diefe 
Bejucher find Schüler von Hochſchulen, 
welche ſpäter im öffentli chen Leben eine 
Rolle jpielen und von den Stadtpätern 
Parlamentarismus lernen wollen. Bon 
dem wahren Barlamentarismus, deffen 
Grundzüge verborgen hinter den Kou- 
liffen liegen, lernen fie dabei nichts, und 
das ift ein Glüd. Leider flieht aber zu 
befürchten, daß viele von ihnen ihn 
früh genug fernen lernen werden. 

Es paffirt bismweilen, daß die Galle: 
rie von Leuten, die ein Intereffe an 
der Annahme einer gewiffen Verord— 
nung haben, „gepadt“ ift. Wenn bei- 
fpielamweife irgend eine SKorporation 
die Unnahme einer Verordnung durch- 
jegen mil, melche in ben Zeitungen 
angegriffen wurde und ber öffentlichen 
Meinung gegenüber einen fchmweren 
Stand hat, dann wird die Gallerie mit 
ben Ungefteliten der betreffenden Ge- 
jellichaft bis zum Erdrüden bevölfert, 
melche die Stabtpäter, die für bie An- 
nahme ber Drdinang das Wort ergreis 
fen, durch lärmenden Beifall. unter: 
ftügen. Diefer Beifall fol die Stim- 
men bes Volfe& vorftellen und ift da- 
rauf berechnet, die zweifelhaften Aider- 
men, welche nicht genau mwiflen, mas 
das Volt will, zu beeinfluffen. Die 
Ihatfache, daß die Stimme des Volfez 
aus den Kehlen von Straßen oder Ei- 
fenhaßnangeftellten fommt, fann dem 
Stabtvater, deffen Ohren nur eine 
normale Länge haben, unmöglich be- 
fannt fein. 

Keine befonders große Seltenheit ift 
es, daß eine Delegation von Grund- 
eigenthümern, welche ihrem Alderman 
das Verfpreden abgenommen ‚ haben, 


ten, der Stadtrathafigung beimohnt. 


Die Herren willen e8 nämlich ganz ge= 
nau, daß ein Verfprechen leichter ge- 
geben al3 gehalten wird, daß fie ihrem 
Vertreter aber da3 Halten mefentlich 
erleichtern fönnen, wenn fie durch ihre 
Gegenwart fozufagen ein lebendiges 
„Bergipmeinnicht!" vor Augen füh- 
ren. — Im Ullgemeinen tann ber 
Gallerie nachgefagt werben, daß fie mit 
ſchnellem Verſtändniß den Verhand— 
lungen folgt und eine ernſte, den Kern⸗ 
punkt einer Sache berührende Dar⸗ 
ſtellung ſehr wohl von einer heuchleri⸗ 
ſchen Tirade zu unterſcheiden weiß. 
Bei ſolchen Anläſſen fehlt es weder 
an ehrlichem Beifall, noch an Hohnge— 
lächter und anderen, nicht mißzuver— 
ſtehenden Zeichen des Widerſpruchs. 

Zu den regulären Beſuchern der 
Stadtrathsſitzungen gehören auch Po— 
liziſten, denn es iſt ſehr ſelten, daß 
ſolche nicht irgend einen Wunſch 
haben, mag er ſich nun auf die Ver— 
beſſerung iher Gehälter oder auf be— 
quemere Dienſtſtunden beziehen. Wenn 
die Detektives der Außen-Stationen, 
welche ganze Tage damit beſchäftigt 
ſind, einander im Nichtsthun behilflich 
zu ſein, trotzdem eine Gehaltsbeſſerung 
wünſchen, dann iſt der Alderman * 
da, dieſer Aufbeſſerung das Wort zu 
reden, aber er findet nicht immer Ge— 
hör bei ſeinen Kollegen, ſonſt würden 
die Gehälter unſerer Sicherheitsbeam— 
ten und die Zahl derſelben längſt ver- 
doppelt ſein. 


Ein Todesſprung. 


Der 22 Jahre alte Herbert Jacobs, 
von No. 2712 State Straße, badete 
geſtern am Fuße der 27. Straße im 
See. Seine Gefährten Fred. Hergert, 
No. 2622 Lowe Str., Paul Heſſen, No. 
2458 Wabaſh Ave., und Paul Hall, 
No. 209 25. Str., plätſcherten ver— 
gnügt im Waſſer umher, als ſieJacobs 
oben, auf dem Endpunkte des kleinen 
Piers gewahrten, der ſich in jener Ge— 
gend in den See hinaus erſtreckt. Ja— 
cob3 rief ihnen zu, er werde einenKtopf- 
[prung ristiren und eine Kleine Gtrede 
weit unter dem Waffer ſchwimmen. 
Sie fahen ihn abjpringen und in den 
Wellen verfhmwinden. Vergeblich war— 
teten fie darauf, daß er wieder empor= 
tauchen merde. Eiligft jtellten fie Ret- 
tungsverfuche an. Einem der Gefährten 
—Paul Hall, welcher im Tauchen bejon= 
ders erfahren ift — gelang es endlich, 
den Körper des Gejuchten auf dem Bo- 
den des Gees zu erfaffen. Man barg 
ihn am Ufer und jtellte Belebungsper: 
fude an. Ale Bemühungen, Herbert 
Sacob3 in’3 Leben zurüd zu rufen, er= 
miefen jich aber als vergeblih. Eine 
Leiche brachten die Drei in die Woh- 


nung des Ertrunfenen. 
8 


Sommerfeit der ev. Johanness 
Gemeinde, 


Das Sommerfeft der ev. Kohannes- 
Gemeinde (PBaft. Zimmermann und 
Buffe) findet Montag, den 25. Juni, 
im Nord-Chicago Schütenparf, an 
Belmont AUne., ftatt, welcher leicht und 
bequem zu erreichen ift. Die 600 Kin 
der der Sonntagsfchule verfammeln 
fich um 83 Uhr Morgens in der Kirche, 
Ede Garfield Une. und Mohamf Str., 
und marfiren um 9 Uhr nad) der na= 
be gelegenen Zarrabee Str.-Station, 
to mehrere Straßenbahn: Züge bereit 
ftehen werden, um fie in rafcher Fahrt 
ra) dem Part zu befördern. Hier wer: 
den Spiele und Unterhaltungen veran= 
ftaltet, wobei eine Menge PBreife zu ge= 
mwinnen find. Für Erfrifcehungen ift in 
umfafjendftem Maße vorgejorgt, und 
der Frauenverein der Gemeinde wird. 
ein borzügliches Effen zu billigen’Prei- 
fen verabreichen. Sicherlich werben fid 
cuh diefes Jahr alle Glieder und 
reunde der Gemeinde am Nachmittag 
und Abend im Barf einfinden, um 
einige Schöne Stunden unter grünen 
Bäumen zu verbringen. 

—1, 


Steigen der Weizenpreife. 


Die ungünftigen Nachrichten aus der 
Meizenregion des Nordweſtens haben 
an der Börfe ein panifartiges Steigen 
der Preife veranlaßt. Nachdem am 
Dienftag die Schlußpreife bereits big 
auf 773 Eent3 hinaufgeltiegen waren, 
erfolgte geitern ein weiterer Hochfprung 
zum Betrage von nahezu 4 Cents. 
Die Schlußpreife waren 813% Eent3, 
‘den legten zwei Wochen iſt ber 
Weizen um 133 Cents in die Höhe ge- 
gangen, und e3 ift begründete Ausficht 
borhanden, daß die Preife bi auf $1 
fteigen werden. Am geftrigen Xage be- 
lief fih der Umfag auf 30,000,000 
Buſhel. Wer die eigentlichen Käufer 
find, ift nicht befannt, doch als ficher 
darf angenommen mwerben, daß — ehe 
die aufjteigende Tendenz fich erfchöpft 
hat — mande Spefulanten Haare laj- 


ſen werden. 
— —— 


Eutwiſcht. 


Drei Poliziſten von Evanſton und 
John Dalyh, ein Ladenbeſitzer ebenda— 
ſelbſt, verfolgten geſtern Nachmittag in 
einem Buggh eine in ſüdlicher Richtung 
fahrende elektriſche Car eine volle Mei— 
le, um einen Betrüger gefangen zu neh— 
men, der Dalys Kaſſirer eine gefälſchte 
Anweiſung zum Betrage von 822 auf⸗ 
gehängt hatte. Die Poliziſten verhaf— 
teten, nachdem ſie die Car eingeholt 
hatten, auf Dalys Veranlaſſung einen 
Mann Namens John Swanſon, der 
aber bald wieder freigelaſſen wurde, 
nachdem der Kaſſirer erklärt hatte, daß 
man ſich in der Perſon geirrt. Der 
eigentliche Betrüger, welcher mit Swan⸗ 
ſon in derſelben Car ſaß, fuhr in geho— 
bener Stimmung nach Hauſe und ſucht 
heute ein neues Opfer. 

— — — 


Die Sieger. 


Aus dem fürzlich ve pom Schmäbijchen 
Sängerbund auf den Bahnen bed Hrn. 
Mm. Kloempten veranjtalteten Preis- 
fegeln find ala Sieger hervorgegangen: 
Beim Damentegeln: Frau R.. Mener 
und Frau Augufte Beperle; beim Her- 
renfegeln: Louis — Um, 
Kioempfen, Daniel Ho n und 
Robert Bu a 


„eibendpoft“, 


Damen⸗Schuhe, 
Bamen Oxfords, 
Opera Slippers. 


Der Reit eines ſpeziellen Einkaufs 


von hochfeiner Fußbetleidung, füt 
einen der prominenteſten Schuhhänd⸗ 


ler der Put Str. herge⸗ 69€ 


ftellt, $2, $ und 
$ Wertbe, 4* ——— 


von Futter Canvas. 
Verkauf eröffnet um 8:30. 


lc 


1e 
Ic 


dies, etc. 
er ke BMBNERR: *. > \ 


gewöhnlich 34c die Yard. 


Anzüge und Waiits für D 


Eihneidergemadte Suil5 für Damen, 


die Yard f. Fabrit-Refter 


die Yrd. f. Fabrik-Reſter 


von Lawns, Dimities, Organ— 
— Verkauf um 9 


Shicage, 2 


die 4 die Yard f. f. Fabrit-Nefter Reiter 


von orientalijchen Spiten — 


un nn un en 


18-124 STATE ST. 77-79 MADISON ST. 


Genaue Bohr 


das Stil Fabrik-Reſter 
Veilingg — aflortirte 
1 Yard in jedem Stüd. 


Farben. 


1c 
1! 
1: 


Simpjon's filbergraue Kat: 
tune. — Verlauf um 3:30 
— ——— 


die M. ſ. Fabrik Reſter 


baumwollene Torchon Spi— 
tzen —gewöhnlich vertauft zu 
4c die Yard. 


DAMEN. 


aus ganzwolle nem Ladies 


| 
| 
— 
| 


| 
| 


die Ib. f. Fabrif-Nefter | 4 


Giotb, in | 


Id warz und blau, Nadet gefüttert mit jeidener Serge, bejegt mit Reiben von | 


Satin, faced mit Seide, neuer Vor Front Style 
Ylare Bottom, 


Kitden, 


mit Zelveteen eing 


diefe SuitS wurden gemacht, vu für $7. 50 vert uft 


zu werden — 
zn 


Damen: Waiſis, 


gemacht aus Percale, in dunklen und 
ale Größen - 


mittleren Farben, 
werth 50c—zu 


19e und 29e 


Madras 

A Garner’5 PBereales — über 309 Do. | 
in einer Partie zur Auswahl—inner= 

| Halb der legten fünf Wochen gemacht 
GZ -ridt eine Waift darımter 
niger al3 $1.00 werth it, 

einige werth bis zu $1.75_ 

ur 


Damen-Waiſts, aus 


Duck- und Craſh— 
tleider 


Auswahl aus 


600 dieſer Suit 


nach neueſter Mode gemacht 
oder eb yüg gette eiten 


| 

| 

| 

| neu? 
| tuded Front, fran 

| 


werth Tac—ju 


49c —2 —* 


gauter 


ud 
gentadht aus 
weißem Lawn, ganze 
ehidt — dieſe 
uderen Laden 


BT 


Damen:Waiits 
guter Oxralität 
| Font tudfed 


‚ bie wer | MWaift fan it 
2. 


69€ 


— * ar D 
Vvorrau reicht J 


Kinder:Hleider. 


Skirts 
-Geſchäfts — 500 Duck-Skirts für Mädchen, beſetzt mit Rei— ¶ dd + 
Alter & 


für Müdchen, das ganze Yager eines Mädchen 


ben von Breid, doppelter Zor Plait Rüden, \ 


S bi3 18 
Mädchen: Mleidear, Femaht aus quter Dualität 
PVercale, in bellen u. mittleren Farben, 
Alter 4 biz 14 Nabre, Ruffle über den 49€ 
Edultern, voller Skirt, werth 79e, zu 


Nabre, werth bis zu 83.50, zu 


trojentragen, befegt mit Stiderei, Knöpfe o3 
in Front cder am Nüdfen, alle in vunf: 
len Farben — wertb $1.00 — zu... 


Ma: 
Ye 


| Knaben Kleider. Alter 1 bis 4 Jahre, großer 


Die * Cat“ — 


Der letztwöchige Einkauf von 
der größten, 
iſt — 60,000 
Knaben-, 


einer 


chenz=, 


Strumpfivaaren war 
abgeichloflen worden 

Männer-, Mäd— 
-Srümpfen, 


der jemals 
Paare von Damen-, 
Kinder- und Babies 


gekauft auf Auktion von dem Lager der Chicago-Rock— 
ford Hoſiery Company, Kenoſha, Wis., 


zu weniger als 40c am Dollar. 


Halb-Strümpfe für Männer — einfach ſchwarz, 
farbig und fancy Farben, 
Wirkliche Werthe. 
Unfere Breile .... « 
Tamen = 


oh: 
berühmte Bladf Cat = — 
.8c 106 12% 15e 250 
Be se se 100 12je 


Strümpfe — ganz nabhtloje baummollene, in 


" fchiwarz und lohfardig, jchiwarze leecergefütterte, jotvie 


10c 
de 


—— 
MWirflihe Wertfe . . » 
Ueſere Preiſe 

Strümpfe für 
pelte Knie, Ferſen u. Zehen, un— 
zerſtörbar, die berühmte „Leather 
Stocking“ Black Cat Sorte. 


. 3e 


Mädchen, Knaben, Kinder und Babies 
Wirfl, Merthe 
Unjere Breiie . 


Molle und Gajhmere, alle Tlaf Cat-Waaren. 


15c 250 Re 456 50e 55e 
Sc .10e - 123c 15e 19c 25c 
— jede Eorte, — und ſchwer gerippt, dop— 
190 15e 25 Be Me ic Me 55e 


Sc 
; Sc Se ie risie” 15e 19e 25€ 29e 


3c 





Schwarze und farbige Kleiderſtoffe. 


Räumungsverkauf von all den Reſtern und kurzen Längen, 
Kundenſchneider und Damenſchneider, 
Wolle 


von „Weil“, 
Muftern und FFabrilaten von feinen import. 
5 VDards Yängen, zu 

Weniger als 

Weils $1.50 56-30. ganzwollene Homefpuns, in 
beilz und dunfelgrau, lobjarbig, Cadets, 

braun u. j. w., 31. . 

Weil's 52.00 und 32.50 54: zöll. ganzmwoll. Barf 
Plaids, in grau, lobfarbig, blau, braun, grün 
und Orfords, 
und weißen u. fancy ITartan Plaid Nüdjeiten — 
nicht gefüttert zu Werden braucht, zu 


fein Yutter Bud, su. ..I0e KE BIC 
59 & 4ör 


75 Stüde jchiwarze Stepong, 
werth 75c und $1.W, zu . 


Waikhitoffe und Domeitics. 


per Stüdf für Kiffen = Ueberzüge — pe: 
zielle Partie, 45x36 Zoll. 
per Stüd für bohlgefäumte Kiffen-les 
berzüge— 45x36 Zoll, mit 3:3Ölf. Saum. 
45 per Stüd für gebleihte Pepperell Sheet3 
} a —_ 81x90 Zoll. 
1760 190 und 2030 für Boſton Mills Kiſ— 
ſen-Ueberzüge — hohlgeſäumt, alle Grö— 
Ben, werth bis zu 30c per Stüd. 


se 
gie 


Feuerſchrecken. 

Im Brownell⸗Schulhauſe unnöthige Auf— 
regung. — Feuer im Maſchinenraume 
des Vergnügungs-Dampfer 
„Manitou.“ 


Ein Schüler der Brownell-Schule, 


Mlohfarbig, 


Facinos mit ſchwarz und weißen 


an 65. Straße und Perry Abenue, ent⸗ 


deckte geſtern während der Schulſtunde 
im Erdgeſchoß des Gebäudes dicke 
Wellen brenzlichen Qualmes. Gellende 
Warnungsrufe ausſtoßend, eilte 


unter den Ausgängen zu. 
bemühten ſich Lehrer und Lehrerinnen, 
die Kinder zu beruhigen. Die Feuer— 
wehr wurde herbeigerufen. Das War— 
nungsfäuten der Xeiterwagen und ber 
Dampffprigen lodte die Nachbarn aus 
ihren Häufern. Eine große Menfche: 
menge fammelte fih an. eber tand 
in banger Erwartung. Die Flammen 
züngelten aber nicht aus allen Fenftern 
und Thüren der Schule heraus. Auch 
ber Dualm, ber aus den Kellerräumen 
heraufbrang, verminderte ih. Ein 
großer, mit Papier und Speifeabfällen 
ber Kinder gefüllter Korb war da une | 
ten auf bisher unaufgeflärte Weije in 
Brand geratben. Schaden wurde durch 
biefes ungefährliche euer nicht an- 
gerichtet. 
Als die Mitglieder ber „Retail Coal 
Dealer3’ Affociation“, ielche auf dem 
Dampfer „Manitou“ einen Ausflug 
nad den öftlihen Seen unternommen 
hatten, geftern bier ihren Fuß mieber 
auf feite Land jehen konnten, da 
waren fie bon ganzem Herzen froh 
Hatten fie Do auf dem Erie - See 
ungefähr fünfzig Meilen von Detroit 
in der entfeglichen Gefahr geſchwebt 
bem Teuertode anbeim zu fallen. Ym 
Mafchinenraume de3 Dampfers hatte 
das entfeflelte Element bereits bebent- 
Tiche in angerichtet, ald e3 
helde —— Allen 


er | 
gleich darauf von einem Flur zum ans | 
deren. Bon mildem Schreden gepadt, | 
ftürmten die Kinder die Treppen bin= | 
Vergeblich | 


| 


i 
! 
! 
| 
| 
| 
I 
} 
! 
/ 


} 
i d: dert Clotd — jehr ———— werth 


find 
beitebend aus 
"Golf Ki 


die übrig geblichen 
239 Michigan Ype. 
Kieideritoffen und 


allen 


his 
bıs 


233 und 


enſte an u, 


Weils $1.50 und 82.09 50:3Ölf. import. Venctians 
in al den Schattirungen der Saifon in grau, 


store, Gas BY K ie 


Cheviots, 
zu $1.25 


u. ſ.w., zu 
150 Stücke ſchwarze Serges, Poplins, 
Whipeerds u. Melroſe Eloths, werth bis 
per Vard, zu 780, 6960, 59e, 

48e, 3Ve uud 

199 Stücke ſchwarze ſeiden-finiſhed Crepons, werth 
bis zu 82.M pet Yard, zu 31. 20 € 
81.10, Se, Sde um . .7de 





Aweiter 
Floor. 
36 Zoll breite Scer 
— werth * ic. 

32: und St=:30l. Go: 
für 
zu 2% 


per Yard für ſucker 
Kleider-Ginghams 
»1220e und 180 für 


1 


Bee und Promenaden Röde—wtb. bis 
für Seidenftreifen leider = Gingbam — 
fancy Blaids, Streifen uw. Cheds, with. 158. 

für echte import. Gorded Novelty SKleis: 
Mufter u. Yarben— 


Tic 


12ic 
der:Gingbam, neue 
überell für 25c verfauft. 


Ihaften endlich gelang, die Flammen 
unter Rontrolle zu bringen und [chließ- 
ih zu erftiden. Eine fürchterliche 
Panik war inzwiſchen unter den Aus— 


flüglern, 450 an der Zahl, ausgebro= | 
| hen. Männer hatten fich jchon über Bord | 


ftürzen mollen, Frauen waren bemußt- 
los niedergeſunken und die Kinder hat— 
ten mit ihrem Hilfegeſch rei ſelbſt die 
Befonnenfien geängjtigt. Groß war 
bie Freude Aller, als 
richt wurde, daß alle Gefahr bejeitigt 
fei. Der Schaden im Mafchinenraum 
wurde eiligft ausgebeflert, und 
weiteren Unfall konnten die Ausflügler 
ihre Dampferfahrt geftern zu Ende 
bringen. 
—— — 


Eingegangen, 


In der Wohnung des Herrn Her- 
mann Haufsildt, Nr. 32 N. State 
©Str., der den Burfchen auf den Leim 
gelodt hatte, wurde gefiern von den 
Detektive Hirig und Shomwalter ein 
Schindler, Namens Karl Albert Roc, 
in Gemabrfam genommen. Koch hatte 
dem Hauſchildt erzählt, daß er ein fei- 
nes Plänchen erfonnen hätte, um mit 
einem Anlagelapital von lumpigen 
$400 die Honduras Loiterie-Gejell- 
fhaft um $50,000 zu erleichtern. Haus 
Thildt follte einen Theil des Betriebs— 
fapital3 hergeben, und natürlih am 
Geminn theilnehmen. Anfcheinend auf 
ben Vorſchlag eingehend, zog Hau— 
ſchildt als weitere Einleger die beiden 
genannten Geheimräthe hinzu, worauf 
dann Koch hineingelegt wurde. Ob 
man ihm jedoch eiwas wird anhaben 
können, das iſt eine andere Sache. 


* Herr Henry W. Leman, bisher 
zweiter Vize-Präfident der „Chicago 
Title Truft Eo.“, und Leiter von 
beren „Iruft-Departemert“, hat biefe 
iedergelegt, um lade bon jest 
widmen. 


S 
Te 


„ia von Weils Sreilen.“ 


ihnen die Nach: | 
| hatte vorher verfchiedene erfolgloje Ver= | 


obne | 
| bolver zu jih. Er begab fich nad der ; 


Efirt, inderted Bor Paait ! 


wi u 


Rüden J 


36 


don dem Yager | 


3 


| 
l 
| 
| 
| 
| 
| 


| in feiner 


die Hard für Fabrif-Refter 


Eimpjon’s fhiwarzem Ealico. 
Verlauf um 4 Uhr NachmittagE. 


Stüd für Fabrik: vn 


weiße Tajchentüher — J 
große Sorte. 


Ic 


dns © 
> Finfad 


die Yard für Zabril-Reiter 


Nercalines — afjortirte 


Narben. 


das Stiid für Fabrif-Reiter 
‚Damen = Leibchen niedriger 
Hals und ärmellos. 


die Yard f. Kabrif-Neiter 
ichottifh. Waid Kleider-Ging— 
ham — Rertauf um 9 lihr 
Vormittags. 


die Yard f. Fabrik-Reſter 
Amoskeag u. Lancaſter ha 
hams — Verfauf um 4.30 
Nachmittags. 


die Yard f. Fabrif-Refier 
Weißwaaren und Croß-Bar 


Muslins. 


die Yard f. Fabrik-Reſter 


DTimitieg — reguläre 
Sc-Werthe. 


c* Yard f. zabrif-Refter 
seines feidebeftictes und jeide- 
geftreiftes Polfa Dot Erepe. 


die Hard f. Fabrif-Reiter 


Hifory Shirtings — Verlauf 
um 4:30 RR. 





die Nard für Kabrif- eit-Refter 


Seide — aflortirte Farben — Ver: 
fauf um 9 Uhr Vormittags. 


36: 


ür Fabrik-Reſter 


Korſet Waiſts für Kinder. 
10e⸗Werthe. 


Gute 


für Fabrik-Reſter 


Korſet-Bezüge für Damen —Ver— 


3e 


kauf um 9 Uhr Vormittags. 


für Sabrit- Reiter 
Muslin KindersInterhojen— Ber: 
ee um 2:30 Nachmittags. 


die Yard f. Fabrif-Refter 


volle Stüde Fruit of the Zoom 
Ei Muslin — De 
breit. here um 8:3 


Bi 
dt 
dt 


Die BA dieNand 1rd f. Fabrif-Refter Fabrif-Reiter | , 


dırnfefbraunes Kleider Percale 
— 36 Zoll breit. 


die Yard f. Fabrik-Reiter 


volle Stüde Silefias — alle 
Farben. 


Drei Shüffe. 


James Greley verfucht mit dem Revolver in 
der Hand eıne alte Schuld einzutreiben. 


Geftern Abend ftattete James Grelen, 
ein ehemaliger Ungeftellter des Leib: | 
ſtallbeſitzers Leroh Pahne, dem Letzteren 
Office einen Beſuch ab, um 
die Bezahlung einer alten Schuld im 
Betrage don 8900 zu fordern, für welche 
er eine Note von Payne hat. Greley 


ſuche gemacht, das Geld zu kollektiren, 
und geſtern Abend ſteckte er einen Re— 


Office und wartete dort auf ſeinen ehe⸗ 
maligen Arbeitgeber. Als derſelbe ein— 
trat, ſagte er: „Ich verlange mein Geld, 
und zwar fofort.“ Die Antwort lau= | 
tete: „Ich bin Nhnen nichts jchuldig.“ 
— „Wenn Sie mir fein Geld fhulbig 
find, dann find Sie mir hr Leben 


| Thuldig!* erwiberte Greley, und 309 


feinen Revolver. Payne lief zur Thür 
hinaus, und Greley feuerte drei Schüffe 
binter ihm ber, die alle fehl gingen. 
Dann murde er bon den anmejenden 
Arbeitern fejtgehalten und der Polizei 
übergeben. Auf der WBolizeiftation 
machte er fein Hehl daraus,, daß er die | 
Schüflfe abfeuerte. Er erzählt, daß er 
15 Jahre für Lerog Payne arbeitete | 
und vor drei Jahren entlaffen murbe. 
Geitdem habe er fich vergeblich bemüht, 
das Geld zurüdzuerlangen, und jehlieh- 
ih jei ihm die Geduld ausgegangen. 
E3 beißt, daß Leroy Panne unter An- 
wendung de Banferoitgefeßes feine 
Schulden abjchüttelte. 


* Von dem a ey in ber 
Haendel » Halle, Nr. 40 Ranbolph 
Straße, wird morgen Abend Pfarrer 
Frant ©. Inrell einen Vortrag halten 
über „Individuelle und foziale Rege- 
neration.“ Eintritt frei. 


Zefet Die „Bomtagpop« 


2. Floor 
Yenny Hotions. 3.%r- 
D. Rings 3 Cord Heft: 
den, 3 Spulen für... 
äbfeide, von Belding&ros. 
emadht, 10 Spulen... . 
ute —————— rei⸗ 
nes Weiß, per D 
Belding Bros. nopließ- 
Seide, 3 Spulen für... 
Import. engl. Rähnadeln, 
goldene Defen, 5 Papiere f. 
Dump Hafen und Tejen, 2 
Rarten für 


ir Fahrit-Refter, 


die Yard f. Fabrif-Refter 
Gebleihte Hud:Handtücher. 
Verfauf um 2:30 Nachm. 


c Yard f. Fabrib Reſter 


Tennis Flanell — Verkauf um 
e: RR RE 


— 


ce 4 die Hard f. Zubrit:R f. Fabrit-Refter 
C sis Muslin — Verkauf | 
um &:30. 


Sanzwollene Gafiımere und gemifchte Cheviot— 


— 50 wertb — für 


feine ganzwollene Gaflimere:- und fancn Wo 
Männer — zur in Frod:-Facon — $8.75 bis zu 
$12.50 wertb, für 


feine Gafimere einfahe und fancy MWorited 
Männer — $13.50 bis $15.00 wertb — 
für 


Sebr feine imdortirte fjancy geitreijte 


Gheviot®, $18.50 bis 825.00 werth — für 


Zwei 


Zwei Stück doppelknöpfige ſtnieboſen — 


miſchten Cheviots, 


Zwei Stück doppelfnöpfige Kuieboſen 
mern; ſie ſind in ganzwoll. 
ben, gewöhnlih $3.00 bis 4.) — für... 


von Auter TCualität waihbarer Stoffe gemacht, 
fpeziell für morgen zu BSe, 69de, 29e nd 


reculärer 2 Wertb — für ..... 


ö— — — — — — ——L— ]———— m. 


guter 406 Wertb, Min 


Ganzivollene fancy FR Gbevist Riniehojen für Am Mies — * 


werth — für .. 


2 


orfted-Unzüe f 


Morfted- Anzüge für 
Männer — ebenfalls einfache und janco Mijchungen und 


Stüd doppelfnöpfige Auiehojen- Anzüge für Rnaben— in Gbe: 
dioi und fjanch gemifchten Gefiimeres, $1.50 wertb, für. . 


Unzige für Rnaben— ebenfalls Neitse- 
Fachns im Den kleinen Nummern, in ganzwoll. Gaifimeres 
Anzüge, die. 82.35 mwertb find, für ......- 


- Anzüge für Rnaben—in Heinen Num 


faned Cheviots und er zu ba “| 29 


Waſchbare Anzüge für Anaden — aflortirte MRufır, Größen 3 bis 8 


MM Baar Ki niehojen für Knaben — in dunklem 


Kniebofen Für Knaben — in niedli — Rorricungen und 


die Yard f. Fabrif-Refter 
Craſh Roller Handtuchzeug. 
Verlauf um 9:30. 


d. Yardf. Fabril⸗ Reſter 


Standard Shirting Kat— 
tun. — Verkauf um 3:30 
N, RE 


die 5 die Yard f. Zabrif- f. Zabrif-Reiter 


Gotton Challies. — Verlauf 
um 8:30 Nadmittag?. 


lc 
1:0 


Großartige Kleider-Bargains. 


Männer, in angebrodhenen Größen (meiltens Heine Tannen, 69 


83.29 


58.98 
48: 


und ge 


—X 


Jahre, 


Ken 
— — 4e 
Streifen, 12 


29c 


Sarnirte Süte und Blumen. 


Modern garnirte Hüte, 
Ghiffon und Blumen garnirt, eur 
Werth zu 33.0) — Freitag Ä 


weiß und farbig, mit | 


»1.46 
50€ 


Unfere $2.00 fertig sm. ana; — 
Hüte — Freitag zu . 


Eine Spezial:PBartis von 500 Tuscan: ‚Hüte, u. | 
2.00 das Etüf — fonımen Freitag 
zum Verlauf für 


werth $1.50 — Freitag nur 


Schul:Sailors für — mwertb ? 
Freitag zu 


Ve — 


Damen— Sailors aus grobem Stroh, die Sorte, 
Die früber Z0c Toitete — 

yreitag zu . ; 
Muiter = Partie von 
Spigen = Hüten und 
Hauben für Kinder zur 

50e am Dollar. 

Fancy Drei Shapes 
für Damen, tverth 50c 


und $1.00 
Freitag ._. ‚10e _ 
1000 DdS. franz. Erepe A 


— mertb 25e Bc 


Dpd., Freitag.» 


Für Des —— wird hier Tichts berechnet. 


Sweet Peas, 


Blätterwerk 


dies dt} —M Boppies 
Künſtliche Blumen: 300 Bu pe und eiuheimijche Blumen 


u. f. mw. — wertb von 19c bi3 zu 59° — alle zu einem 
Nreis am Freitag . 


175 N aiſies, wth. * 3c 


zu werih 1ix 


Eiring Ties für Damen, wajchbare Eorte, 
tas Stü 

Leinene Hragın tür Damen, 

vas Stüd 

Chemiiettes für Damien, 

tas Stück 

Fancey Ned: Ties für Tauten, 

19e, 


se, 100, 180 ı 15e und 


American Feautı 


6 dc 


‚x 


Rofen, 


Damen · Halstrachten. Taſchentücher. 


Um 4 Uhr — Einfache weibe Taſchen tücher ie 
für Dane, au... » - - 0 0 0 ae 
Tajchentücher jür Kinder, mit farbigem Border, 
wertb Se, zu Ze 1!c 
= Dusend Yapanette jeidene Initial Taſchen⸗ 
tücher für Männer, werth We, 


Seidenſtoſſe— ſchwarz und farbig — 


Das Lager eines prominenten öftlihen Händlers zum halben Werth. 


Schwarze Seide-Bnffetas. 
29 & 39% 


.... 49: & 59 
550 & 69% 
48c,696,790 &89e 
;pt. Kanaren Zafice GI; Bde, HBe 


Fi 


3öll. —— — 98c & $s1. 19 


TB 
40 Stüde —— ost. rt 9 China Seide, 
billig zu Töe und sl. — 59€ 
Mer, . 


3) Stüde un ihwarzer Peau de Soie, 
requlärer Preis 90c, $1.10, $1.50 und 


696, 89c, Yör & $1.19 


Lʒöll. — Sun 
ap 


Möll. —— — 
m, ,.. 


24; öl, — — ta 
für a x 


223011. kanal 
aan — 


$2. W, 
für 


Handgemadte Hüte auf Draht:Geftellen, 


Auf der Suhe nah dem Braud«- 
ftifter. 

Die Polizei ift eifrig auf der Sude 
nach dem unbelannten Brandftifter, 
| melden man für den Urheber des 
Feuers Hält, durch das in der Sonntag 

| Nacht die Douglas-Schule zum Theil 
zerſtört worden iſt. Geſtern wurde aus 
| einem Zoch unter dem Bürgerfteig bor 
| der Seward⸗Schule ein Menſch hervor⸗ 
geholt, der fich dort: in verbächtiger 
| Meife einzugraben verfucht hatte, Der 
| Gefangene nennt ſich W. B. Schuette, 
gibt an, er ſei Anſtreicher von Fach und 
habe in jenem Loche nach Geld geſucht, 
das er berloren hätte. Polizei⸗Leut— 
nant Tousley mißtraut der Erzählung 
von dem verlorenen Gelde und hält es 
nicht für ausgeſchloſſen, daß der Ge— 
| fangene mit dem gefuchten „izeuer- 
täfer“ identisch ift. 
—.+— % 
Kurz und Neu. 


* Ein von M. 3%. Ward gelentter 
Gaul der Arthur Diron Transfer Eo. 
wurde geftern an der Ede von Canal 
und Adams Str. wild und zertrüm- 

| merte durch Huffchläge den dort aufge- 
' fiellten Alarmfaften der Polizei. Das 

in dem Kaften -angebrachte Zelephon 

| gab dabei felbftthätig einen Aufruhr- 
| Alarm, der eine Xbtheilung Sicherheitä- 
| mannjcaften zur Stelle brachte, bie 
aber den Schaden nicht mehr zu verhüs- 
ten bermochten. 

* Die Abiturienten der technijchen 
Schule des Armour Anftitutes haben, 
unter anderen Robheiten, fich auch das 
mwahnmwihige Vergnügen gemacht, zuerft 
den „Fuchs“ F. C. Coh, und ſpäter den 
ebenfalls erſt im lehten Semeſter als 
Schüler in die Anſtalt eingetreienen 
Edward Keefer zu zwingen, ſich in ei⸗ 
nen Sarg zu legen und in bdemijelben 
fi nächtlicher Weile in der he ber 
33. Straße und Michigan Ave. —* 


malen 1 The * 


— * Novelty Grenadines u. 
Organdies. 
Troll. weiße Habutai Seide. 
3301. gemufterte weiße Kabutals 
Seide. 
Ganzjeidene fancy Plaid:Taffetag. 
Ganzfeid. fancy geftreifte Taffetas. 
Ganzjeid. fancy Brocade Taffetas. 
Hocfeiner ertra ſchwerer Atlas 
Gord’ Taffeta. 
Hodfeiner fancd geftreif. Taffeta. 
ochj. faneb Volka Dot Taffeta. 
J Sohkeiner fancyh Pliſſe Taffeta. 
Wiöll. Novelty franz. Grenadines 
und Organdies, helle und duntle 
Effelte, paffend jür den Straßen: 
und Abend-Gebtauch 


39% 3 
für | 
| 


59 & 
69€ für ! 
79 


für 39c mai: für 19c wajids 


für 

24 
15€ bare Seibe. 10c bare Seide. 
25cC für ganzjeidener Zafieta, zweifarbige 

Kombinationen, gewöhnlich zu Töc der⸗ 

Tauft. Vertauf um + Uhr Rad. 
Taufende von Reftern von einfacher und Novelty 
Seide, die fih während der Ie 5 ck 25€ 
melten, zu weniger als ein 
Drittel, die Yard 


Rahm Das Seine. 


Der Leihftallbefiter ©. M. Mari 
an ber Blue Island Ave. vermiethete 
bor etwa jech3 Monaten ein Fuhrmerk 
an eine ihm unbefannte Frau, melche 
ihm daffelbe nicht wiederbrachte. Ges 
ftern befand March fich zufällig an der 
Ede von Chicago Ave. und 42. Upe., 
als ein Fuhrmwerf des Weges fam, das 
er zu fennen glaubte. Er hielt eg am, 
erfuhr von dem Wagenlenter, daß ber- 
felbe Fred Roman hieß und inDienften 
eines Blumberd an ber Elybourn Xp, 
ftehe, der das Fuhrmwerf von einem ge= 
willen Ed. Davis gemiethet hätte, 
March bedeutete dem Kutjcher, er möge 


feinen Meifter und den Mr. Davis von 


ihm grüßen, das Pferd mürbe inzwmi- 
chen er nach) Haufe bringen. Spradj’3 
und fuhr davon, während Roman, ben 


er zum Xbfteigen veranlaßt hatte, ihm ° 


verblüfft nadhjchaute. Davis hat dann 
den Herrn Mar wegen Diebftahls 
verhaften laffen; ala aber Kabi Marx 
fin von dem Sachverhalt verftändigt 
mwurbe, verwies er die Beiben mit 
tem Streit an die Zivilgerichte 


Serbe Rritit. 


Frau Kohn A. Logan, die foeben von 
einem Bejuche der Barifer Weltausflel- : 
lung zurüdtehrt, fpricht fich recht abfäl= 


lig über den Styl deö Gebäudes aus, © 
welches die ameritanifche Regierung ° 


wand von $50,000 eine Anlage ae 


auf derjelben hat errichten laffen. „Das 


Ding fieht aus,“ fagt Frau Logan, 


„als hatte man den Dom de3 Wafh 
toner Rapitol3 auf eine Waarenli 
plazirt.“ 

Rurz und Neu. 


* Die „Anglo-American and 
Proviſion Co.“ wird bei ihren acht⸗ 
und Pölelhäuſern mit einem Koſten 


J— 


xp 


—* 





43 ae 


‚n&ibendpoft“, Chicago, Donnerftag, den 21. Juni 1900. 


Das Meifte für das Wenigitte—immer—bejonders Freitag, 


Wir fuchen Eure Kundfcyaft auf einer gefchäftlichen Grundlage — wir wollen feine Begünftiaung und erwarten Feine — wir behaupten nicht nur, fondern wir verkaufen thatfächlich zuverläffige Waaren zu durchweg niedrigften 
Preifen — wir halten es für’s Befte aufrichtig zu fein und nie wifjentlich über einen Artikel faliche Angaben zu machen — wir jagen nie, was ein Artikel „werth‘ ift, wie er „früher verkauft wurde‘, aus Surcht, es fönnte unbe- 
abfichtigte Uebertreibung mit unterlaufen. Ein intelligenter Dergleich der Werthe wird Euch beweifen, daf diefer Laden in erfter Einie fteht, Kopf und Schultern über alle andern, wenn es fi} darum handelt, das Meifte für das 


Wenigfte zu geben. 


Golfing ClotH-Röde für Damen. 
Kurze, Khübiche Promenaden-Röde, gerade die richtige Länge, einge: 
legte Plait-NRüden, „Bottom jaced* und „Tailer ftitched”, gemacht 
von mitteljchweren doppelt: ‚faced“ Golfing Gloths in 4 98 
Ihwarzen, hellgrauen u. Oxford Efjeften-ipezieller Preis — 


Hagedorn « Merz Ueberſchuß-Lager von Royal 
* Fan 


Seidegefütterte Suits für Damen. 


Schneidergemadte Suit, gemacht von ganzwollenem marineblauem 

Serge, neuejte enganliegente Jacon, perieft hängend, der ganze 

Suit ijt durchweg mit jchwarzer Tafjeta-Seide gefüttert— Bargains 

Freitag zu einem jehr niedrigen Preis für einen durchaus 8 75 
+ 


su 60 Cents am Dollar. 


STATE, 
ADAMS, 
DEARBORN. 


Shirt Waifts, gefauft 


r 
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IN 
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Mafhbere Stoffe zu 10c die Yard — eine immenfe 
Auswahl von hübjhen, modiichen wafhbaren Stofs 
fen, zu einem Preife, der faum möalih zu jein 
fheint, aber deffenungeadhtet eine Tyatjache: 


1 und 4 des wirkl i« 
chen Werthes 


offerirt werden. Wir füns 
nen mit Wet behaupten, 
Dak dies die größte Geld 


Kaffee — Old Govern= 
ment Juvda u. Moffa 


Bali, 320-4 ,00) 
A. 3. GC. Java und 
Motta Kaffee, 


4 Bid. für 1.00 


Speziell Kombination 


Kr spa 1-00 
1.00 


Guter Santos 
Kaffee, 6 Pfd. 

Thee —Baslet Fired Ja— 
pan Thee, 

3 Pfd. für + 
Frifh geräuderte Fins 
nan Haddies, 

per Pfd. 


Import. Qel⸗ 
ſardinen, Büchſe 


Country Gentle⸗ 
man Corn, B. 


Munger's feinſte Crea—⸗ 
mery Butter, = 


5-Pfd. Eimer 1.05 


— New Vor⸗ 
er Käſe, * 

per Pfd., ze 
Full Cream Brid Käfe, 


2c 


für fchwarze Cordovan Calf Bickle Schuhe für 
Knaben; fohtwarze und lohfarbige falblederne und 
Goat Epring Heel Schuhe -für Meine Knaben; 
fhwarze und farbige Kid Schuhe, Elippers, Oxford 
Ties und niedrige KndpfSchuhe für Miffes und 
Kinder; alle derart markirt, daß ſie ſchnellen Abſatz 
finden am PBargain- Freitag; Eure Yuswahl von 


Varttie 5 — Feine Waift! für Damen, in prachtvollen Partie 6 — NAuhergemöhnlih feine Waift3 für Das 
weißen und farbigen Zatıns, Madras Cloth, Basquet Ges: men, in all den neueiten Novitäten, in Joch» und Rebvers 
mweben, engl. Percales, Ginghams, 3 Effekte, prachtvolle weiße oder farbige 
phors, Dimities uſw., all die beliebten 
Farben, in geſtreiften Effelten, Kleider— Chambrays, Dimities uſw., all die neue⸗ 
und Shirtwaift Uermel, einfache, plais = ften Färbungen u. Mufter, einfache oder a 
bejegte Front! und neuer franz. Rüden— 
Waſchbare Stoffe zu Be die Yard, fünf Gründe, 
warum Ihr wajchbare Kleiderftoffe morgen in The 
Fair kaufen jolltet, Unterfucht die folgenden Wers 
Eritens — feine Youlardines, der berühmte | Erften3 — Schottifhe Ginghams, echte Unders 
fon Waare, die ausgefuchteften Muften der 
Saiſon. 
und Farben, feinſte Qualität. 
Drittens — Dresden Jaconette, ein feiner volle Farben und Entwürfe, 
ſheer Sommerſtoff, prachtvoll bedrudt, Drittens — Merſileen, neuer ſeidenähnlicher 
Stoff, für Shirtwaiſts, fatbig und ſchwarz. 
feine Qualität. ing, ſeidengeſtreift, populäre 
Fünftens — Alliance Cords Stoffe, einfache Farben. 
ipeziel beftimmt für Shirt: günftens — Franzöſiſche 
Eine große Partie in bedruchter Seide, etwas über 10,000 Vards, direkt von einem ſehr belannten Ge— 
ſchäft zu einem weit unter den Herſtellungskoſten ſtehenden Preiſe gekauft, alle neue, friſche, wünſchens⸗ 
werthe Waaren, die in jeder Beziehung zufriedenſtellend find, ſowohl in Muſter wie in Qualität. In der 
Blumenmuſtern und Dresden Entwürfen u. ſ. wi, und eine prachtvolle Qualität bedruckte 
Pongee Seide, in dem neuen blauen Grund, ſchöne Muſter; auch Pongee Seide in ſchwarz, 
navyblau und farbigem Grund, mit weißen Grund, mit weißen Printings. Ein billi— 
* 
— Grocery-Preiſe 
—2 
ſparende ⸗ 
Armour's Star gekoch⸗ Columbia RNiver Lachs, 
1:Pfd. große 14c 
fchnitten, 6 
ber BiD., 4c x 
ohne Gräten, 27e 
Agar Bros. delilate Pfd. Büchſe 
de Schmidt's Caviar, per 
Oe 
Bid., 
Bienna Saufage Co.’3 a0 23€ 
ſtoſher Beef, 25e Age 
per Bid. Friſch geräucherte Fin⸗ 
c 
per Pid., “ Gold Label Gardinen, 
‚ . 4 Büchfen, Oc 
Bremner's hochfeine Bas ver Stüd, 
nilla Wafers, 16€ 17e 


rl 3.98. 
IT RIFF NE IB . 
Bartie 1 — Gehbügelte Shirt Waifts für Damen, 2 — Weite Waift3 für Damen, in feiner Partie 3 — Weite Waifts für Damen, gemaht aus Partie 4 — Moderne Sommer Shirtwaift für Damen, 
gemaht aus guter Qualität Standard Percales, in bel: — nn = 
or icks und zwei Reihen Einſätze, neuer * 2 
MRücken, hoher Stehtragen, hübſche Man— Cluſters von Tucks und zwei Reihen Einſätze, Farhen und Muſtern, in Ginghams, Cham: va en — 
von Muſtern zur Auswahl, gemacht mit i ß franzöſiſche Rücken, abnehmbarer brays. Percales, Dimities, weißen oder far— Lawns, ſeidengeſtreifteßinghams, franz. 
pointed Voke oder gefälteltem Rücken, ab— aiſts zu einem bemerkenswerth niedrigen Bere som ' b 5 2 h : 
ihre ausgezeichnete Qualität in Betracht . jaß bejegten Sronts, mit tuded | 
Manſchetten ⸗ für Rücken — ted oder tucked Rüchen — 
Kl B | & _ | (l V fi | Ss i ) St | W ſchſt 
fnesi eider Burgain eziellet Defkllll DON nen Un ICheteieN. A off e un eide. 
ſpezielle g j ) l 
\ 
Kleider: Käufer follten eS nicht überjehen, wenn The air jolche bes 
F zeſ⸗ 6 * : intäuf Sochen 850 Stüde erhalten, auserlefene Mufter ; . ander 2 
Guch diejelben an und fpart Geld. Weihe Point de — — — Helen See aa qut gearbeitet auf einer feinen Ctalität ' the und werdet mit ung übereinftimmen: 
Ganzwolfene Männer: nAzüge, gemadht von ®. Kuppenheimer re u ee ! a t, von fü die heften Werthe, die je angezeigt und 8 baumwollene Stoff, ſieht aus wie Foulard-Seid 
& Co., in Caſſimeres und Cheviots, in hübſchen Muſtern oder niedliche Muſter, ausgezeichnete Qualitä— > Zannfeften fyabrifanten des | —ergauft wurd 7 ; v fü — et ge ee ee 
Ze j 2 ; J = ten, die beften Werthe in wajchbarenSpis DT — — ven ganze Mufter = Partie | derlauft wurden die Yd. für 3mweitens — Feine Ginghams, neuefte Mufter 
® a s i s Sei 
——————— L $ Halsbinden und Gollarete Zweitens — Seiden geftreifte Chalies, pradts 
fe, Eure Auswahl f Preis, per Yard, Se und tes, welhe zur 
i8, , 3, we 
Feinere Männer-Anzlige in verfchiedenen dauerhaften ganzwollenen Stoffen, feine * — 
* « — * Se : . ⸗ dftüde von Sti * 5 RS 2 
Odd3 and Ends, fondern die neueften Mufter der jegigen Saifon, umfaflend Pin Torheon:Spiben und Jebeilenten. Babe SEE: van nee Be J v iertens — Dimitiet in endlofer Auswahl, 
5 1 1 i e die populäriten Gewebe und "DViertens — Grepe Suits 
dunklen Schattirungen, zu Alle Qualität d Breit bei Wei en Preijen, in 4 Partien eingetheilt, 
e Qualitäten und Breiten, bei Ibeis per Yard 
75e für ſchwarze Alpaca-Rödce für Männer, korrekter Schnitt und gut gemadt, tem das arößte Aſſortiment von guten 3 4c 6€ dc 10€ 5 ( 
in je in fid iedigen. . , Ey: — = 2 2 a — * 
werden in jeder Hin ſicht befriedigen a et C ] -$barende Gelegenheit für waifts, die paifenditen Schattis Organdie, die feinften Stoffe, 
2.95 farbig, Hübjh Ani t öt TR Danıen ift, um fajhionable rungen und Muiter, ausgejuchte Mufter. 
arbig, hübjher Schnitt und gut gemadt . ) Ci * 
i Dieſer Einkauf beſteht aus 
für feine blaue Serge Röcke 1 für waſchechte Knaben-Knie⸗ galoons un infüße. iu ——— — Zen e ur L 
I bofen, Größen 3 bis 12 — in fait jeder Schr feine Stiderei und Spigen =» Cinjat, 45» 
reine Wolle, garantirt al3 abijolut eht: Iabre, h Reichreibun ı Be a a Partie find zu finden Fonlard Seide, blauer und fhwarzer Grund, bedrudte Seide mit netten Heinen 
farbig, doppelt gejteppte Nähte. hellen Muftern, fehr bübicher Velos für Foulard und Sommer: Bariiem abgetheilt, fir E£ Gertani muclen. Ga 8 gie s 
35e für dauerhafte Corduroy Stleider, ebenfalls — zu Chan⸗ — * J 
ü * en-Anzü Senieboi ü i i Roi Paris ätze, aus⸗ u. —* — 
39c —— — — Kniehoſen für, Knaben im tilly, und Point de Paris Einſätze, aus C II AS 6% 0% 1.48 1.98 98c 1.35 1.69 ge3 Seidenkleid für den Sommer fann ausgewählt werdn don einem mundervollen Afforte 
5 e S ’ ter Qualität ’ ’ , , Be ment von jpezichen Werthen auf unferem großen Bargain Square—Auswahl, per Yard 
® , 
! ! auf von Muiter-Schuhen 
| * o 
Echt ſchwarze und Iohfarbige baummollene Strümpfe für : Shinten, auf Beitel: b 
F lung in Scheiben ge— Büchſe, 
ſtitched und Spitzen-Front, verengte Knöchll und Fub, Schuhe, welche r für zwei⸗ oder dreimal ſo viel Saar; ——— 
bioh ſpliced Ferſen und Zehen — zu verkaufen beabſichtigten, als wir morgen dafür 
für Damenftrümpfe, feine Baumtvolle, in Hermsdorf ſchwarz, verlangen ; beitehend aus Handgewendeten Orfords, Stantfurter 
Sp — Wurſt, Pfd., 
— : jomwi en Ties, niedrige 4:Pfd.s 
drop ftitchen, fpliced Ferjen und Zehen, echtes Maco Garn men; }omie Strap und Southern Ties, 2 Pr 
voll — aan in und a r i Fedora Knöpf-Schuhe und Prince Albert, unge: — * * "se J 
zz — äbr 500 Baar alle Sorten modiſche Sommer-Schuͤhe t, Weihe Telmo Kirſchen, 
35C für Lisfe Thread und baummollene Strümpfe, oder fanch fähr 500 Paar alle S ih ch in fohlnerem Sirup, — 
{ D Seh möglich jein, wäre e8 nit für unjeren Spezial- 
—— Einfauf, 1.25 und 
ür baummwollene SHalbftrümpfe für Männer, in echt fhlvarz und : Kia 
J— 8. m. Bremner’s City Soda — Ach 
Graders 
10€ für baummollene Halbitrümpfe für Männer, fehlwarg und fanch $ 
Streifen, vol nabtlos. 
für Mädchen: und NKnaben-Strümpfe, nn a 
echt Schwarze Baumtolle, fein und fhiwer 19€ ver Did. x 12c — 
Nahmkläſe Fancy Meſſina Zitronen, 
er 11e dc 


für baummwollene Mäddhens und Knaben⸗ 
ftrümpfe, in Sermsdorf fhiwarz, lohfars 5 
big und fohottifhen Plaids. Wisconfiner 

elaftifche 


EL 
— 
— baci "Beiden Shuiuet feiner Qualität weißem Lan, Front garnirt mitdrei Hunderte zur Auswahl, in all den neuen und populären 
fen und dunklen Farben, große Auswahl i 
‚ eine außerordentlich modiiche Bartie Mr 
' bigen Zamons, einfah tuded und mit Gin 
nebmbarem Stehlragen und Kleinen reis, Kragen, Heine Manjdetten, 
gezogen — 
84 
Freitags 
—II Damen: Halstrachten Slickereien 
mwunderungswürdige Werthe, wie unten aufgeführt, giebt. Seht Waſch niet Spihen Ay. men \ ö ra ) R l e ’ 
weilte, von fünf der bes | Zu. 3 bis 6 Zoll breit, ohne Frage 
infach b ſchwarz, Futter von guter Quclität, Arbeit er⸗ Jund Ueberfuß: 
einfah blau und jhwarz, Futter von guter Dudlität, Arbeit er fen, die je offerirt wurden, find hier. er) di: Ueberſchuß-Lager von R Stick : N 
EEE DON SLLCKETELEN. 
Eheded Caffimeres und Cheviot3 in hellen und 7 00 Einfäße Zoll breit, fommen zum Berkauf zu bedeutend 
+ 
Muftern, das je ausgelegt wurde, per 
» für blaue Serge Männer:Röde, abfolut reine Wolle, unbedingt echt⸗ — WE 
Halstrahten zu kaufen. Hradualion Skirlings. 
4.45 
+0) und Weiten für Männer, feine ) BE. 2 
in bübjhen bunflen und Englifhe Qenije Galoon = Ginfähe, 2 Zoll breit, Befhreibung, in Tech 
Alter von 4 bis 15 Jahren, bon gus gezeichnete Werthe, per Yard 
Mufter und Faconz. für 
Gekauft von der Bradley ShoeCo. zu großen Herabfekungen. 
Damen, 40 Gauge, echtes Maco Garn, in einfacher Drop 
eher blau und weibe Polfa Dots, einfadp beftidt und Goodyear welt und feine McKay genähte für Da- 
i tür DO zu zwei Spezial: Breijen, e8 würde nicht 
Streifen, Hermsdorf jehlvarz und Iohjarbig, hohe fpliced Fers tur Damen zu ziel Spez Frei] ) 
7e und lohfarbig, doppelte Zehen, voll nahtlos. 
gerippt, doppelte Knie, 
ber 
Bid., 


15c 


Campbell's Sup⸗ 
Ve S c pen, Büdjie, 


Dutzend, 


15c 


Lokalbericht. 


Um feiner Shäße willen. 


Heinrich Tobas Furzer Traum von fpätem 
Glück. 


Ein Greis von 79 Jahren, Heinrich 
Toba, von Nr. 61 Barber Str., ſtand 
geſtern vor den Schranken des Polizei— 
gerichts an der Maxwell Sir. Noch iſt 
es keinen Monat her, da begleitete ihn 
der Klang der Hochzeitsglocken auf dem 
Wege zum Altar, wo er zum zweiten 
Male ſich in die Roſenfeſſeln der Ehe 
ſchmieden laſſen wollte. Seine erſte 

Sattin hatte ihn vor einigen Jahren 
e als trauernden Wittmer zurüdgelaffen, 
und obwohl eine Tochter und ein Sohn 
> an feinem Herde fahen, fehnte er fich 
© Doch nach einer liebenden Lebensgefähr⸗ 
5 tin, die ihm mit weicher Hand die Fal- 
4en auf der Stirn glätten jollte. Gein 
"Auge fiel auf eine Wittib, freilich nicht 
mehr ganz jung — fie hatte fchon 50 
Renze gejehen — aber von dem Auge 
 Möohlgefälligen Aeußern. Da auch fie 
"des einfamen Wandern binieden müde 
geworben war, jo fanden fich bald die 
Herzen, und fie reichte ihm die Hand 
F zum ewigen Bunde. Doch noch waren 
” Die Flitterwochen nicht verfloflen, da 
"stellte fich heraus, dat Frau Toba nicht 
bon Liebe bejeelt gemeien mar, 
ol fe ihres Heinrich ſtür— 
Imifhe Werben erhört Hatte; 
nur Ichnöde Geminnjucht erfüllte ihren 
F Bujen; bejab doch ihr Mann gemal- 
ige Schäge: ganze $30 nannte er fein 
gen, und bieje hütete er, iwie der Lind- 
ım den MNibelungen-Hort. Ber: 
bend waren ihre Schmeichelmorte; 
Alte rücte nicht heraus. Da er- 
immte fie in ihrem Herzen. Mit 
Fhmäbenden Worten überhäufte fie ihr 
‚Ehegejpons, gleich einem wilben Katzen⸗ 
ihiere frabte und biß fie ihn, und ala 
er fich diefer ftürmifchen Lieblofungen 
eitmehren wollte, wurbe er auf ihre Ver: 
onlafjung eingefponnen. Doc befaß 
fie noch fo viel Gefühl für den gequäl- 
m Gatten, daß fie heute Morgen nicht 
Berbandlung-erfhien, und nachdem 
" Zoba dem Richter mehmüthig fein Leid 
= etlag: hatte, durfte er in die Arme der 
i, Geliebten zurüdtehren. 


für Damenftrümpfe, in fchtvarz, Iohfarbig und weißen Pollatupfen, 50 Gauge Garn, 
Tops, doppelte Ferje und Zebe, full fajhionen. 


l 


„Raflentampf.‘ 


Aus der Wirthichaft an Liberty und 
Sefferfon Str. find Prügeleien zimi- 
Ichen farbigen und meißen Gäften mit 
blutigem Ausgang der Polizei jchon 
fo oft zur Kenntniß gebracht worden, 
daß Kapitän Wheeler von der Revier: 
mache an Marmwell Str. und Alderman 
Henry Fid jegt gemeinfchaftlih den 
Bürgermeifter erfuchen mollen, doch 
dem Wirth fe Robinsty die Lizenz 
zu entziehen. Gejtern Abend hatte die 
Polizei wiederum einjchreiten müflen, 
um in diefem Lofale Ruhe und Ord- 
nung wieder herzuftellen. Einige far- 
bige Kneipbrüder waren ihren weniger 
dunfelhäutigen Zechfumpanen jchließ- 
lich läftig geworden. Sie glaubten die 

szeihnung „Nigger”, die ihnen aus 
dem Munde des Einen geworden, als 
Schimpfwort auffaffen zu müffen und 
Thlugen mit Fäuften, einige fogar mit 
Rafirmefjern, auf die meihen Zecher 
ein. Eine wüjte Rauferei, bei welcher 
Stuhl- und Tifchbeine, wie auch) Yyla= 
jchen- und Trintgläfer, ala Waffen be- 
nußt wurden, war bald darauf im 
Gange. Hohn Keenen wurde dabei jo 
übel zugerichtet, daß er, fampfun= 
fähig, laut um Hilfe jehreiend, auf die 
Straße hinaußtaumelte. Die Polizei 
mwurbe eiligft herbeigerufen. €3 gelang, 
neun der Radaubrüder feitzunehmen. 
ALS ihre Namen gaben fie Arthur 
Lewis, Michael Doyle, Arthur Kauf: 
man, William Smweeney, Xohn Fee- 
nan, Nelfon Evans, James Doyle und 
Trank Nagle zu Protokoll. Diejelben 
batten fich heute vor Richter Gabath 
gegen die Anklage der Nubeftörung zu 
berantmworten. „$15 und die Kojten“ 
brummte der Kadi jebemEinzelnen ber 
Sünder auf, und da feiner berfelben 
im Stande war, diefe Straffumme zu 
erlegen, mußten fie alle einträchtiglich 
nach der „Bridewell” wandern. 
——⸗— — 


Gräaſiu Fanunie. 


Aus dem County⸗Gefängniß in 
Wheaton iſt heute, nach Verbüßung 
ihres Straftermins, die Gräfin Fan⸗ 
nie De Bara“ entlaffen worden, die vor 
Sahresfrift mit ihrem 


——— 


Ste onen hen 


Fu 


Bevorfichende Bergnügungen. 


Dereinigte Sänger. 


Unter obigem Namen haben fich be= 
fanntlich diejenigen biefigen Gejang- 
bereine bereinigt, welche fich an dem 19. 
Sängerfeft des Norbmeitlichen Sänger: 
bundes betheiligen werben. Diefelben 
beranftalten am nächften Sonntag in 
Dodens Grove gemeinfam ein großes 
Sommerfeft, auf dem e3 ficherlich Hoch 
hergeben wird. Eine Auswahl der Lie- 
der, welche in Burlington gefungen wer— 
den, fol bei diefer Gelegenheit zu Gehör 
gebracht werden. Die verjchiedenen 
Vereine find: 


Nothmänner Liederkranz 

Soziale Liedertafel 

G:jangsjettion des Gegenjeitigen 

Unterftügungs = Vereins .... 

Weſtſeite Saͤngerkranz ...... Ludwig Rauch. 

Amphion 

Harlem Männerchor Ludwig Rauch. 

Harugari Liedertafel ....... Kern. 

Harugari Sängerbnund 5 S. von Ovpven. 
H. von Oppen. 

+. 9. don Oppen. 


Harmonie 
ug e 

alte View Männerchor Ottomar Gerajd. 
C. Wolfskeel. 


Groß Vark Liedertranz 
Koerner Männerchor . ...... Julius Schmohl. 
Richard Wagner Männerhor .. W. Taigtmeper. 


Die Vorbereitungen für diefes Gän- 
gerfejt werden von ben damit beauf- 
tragten Komites® mit großer Umficht 
getroffen. Zmangslofe Gejangsvor- 
träge der borgenannten Vereine und 
die für das Burlingtoner Feſt ausge— 
wählten Lieder im Maſſenchorvortrage 
machen den Hauptbeſtandtheil des ab⸗ 
wechſelungsreichen Programmes aus, 
welches auch alle nur möglichen Ver— 
gnügungen umſchließt, die auf deut⸗ 
fchen Voltzfeften geboten werden. Da 
ber Neinertrag bes Feltes im die ge- 
meinfchaftliche Reifetaffe der Vereinig- 
ten Sänger fließen wird, fo ift mit der 
Veranftaltung desfelben auch ein guter 
Zmed verbunden. 


Ordensfeft der Haruaari. 


Der Deutfche Orden der Harugari 
beranftaltet am Sonntag, den 24. Juni, 
fein jährliche Drdenzfeft in Kuhnz 
Park, Ede Milwaufee und Armitage 
Ude. Diefer Orden ift einer der älte- 
ften deutfchen Orden des Landes, denn 
er fonnte am 9. März d.’3. auf ein 53- 
jähriges Beftehen zurüdichauen. Seit 
Wochen find die Großbeamten und die 
Mitglieder deö Arrangementz-Romites 
eifrig -beichäftigt, - Vorbereitun⸗ 
au treffen, 


2 


Ottomar Geraſch. 
Sugo Ehmol. 


-LIGE 


— 


dem rieſigen Aſſortiment für nur 


neue zu knüpfen und gemeinſchaftlich 
vergnügte Stunden zu verleben. 

Das Ordensfeſt hat aber in dieſem 
Jahr noch eine andere wichtige Bebeu- 
tung. Die Vereinigte Staaten-Groß— 
loge dieſes Ordens, welche alle zwei 
Jahre in Sitzung tritt, wird nämlich 
im nächſten September hier in Chicago 
tagen. Es iſt anzunehmen, daß die Ha— 
rugari-Brüder wieder aus Süd- und 
Oſt, wie Nord und Weſt nach Chicago 
pilgern werden, und das Begrüßungs- 
wort, mit welchen im Jahre 1888 Bür- 
germeijter Roche die Delegaten begrüß- 
te: „Seid willfommen in der Harugati- 
Stadt Chicago!” wieder Bedeutung er= 
langen wird. Auch diefes Jahr Toll der 
Empfang ein gleich herzlicher und groß- 
ariiger werden. Der Reinertrag de3 
DOrdenzfejtes fol dem Fonds zufließen, 
aus welchem der Empfang und die feit- 
liche Bemwirtbung der Delegaten beftrit- 
ten werden jollen. 


Unterft.-Derein der Oefterreicher u. Baiern. 


Der „Gegenfeitige Unterftügungs- 
Verein der vereinigten Defterreicher 
und Baigrn“ lädt feine Mitglieder und 
Freunde zur Beiheiligung an dem gro- 
Ben Ausflug und Sommerfeft ein, mwel- 
ches ber Verein am Sonntag, den 24. 
Juni, im Schützenpark zu Palos 
Springs abhalten wird. Die Rund— 
fahrt, mittels der Wabaſh-Bahn, führt 
durch hügeliges, an landſchaftlichen 
Schönheiten reiches Terrain; der Park 
gilt für einen der ſchönſten in Chicagos 
Umgebung. Außer einem rieſigen 
Tanzplatz ſind vier Kegelbahnen da- 
ſelbſt vorhanden, ferner iſt Gelegenheit 
in Hülle und Fülle zum Bootfahren, zu 
anregenden Spaziergängen durch Feld 
und Wald und für Kinder ſind gras— 
bewachſene Tummelplätze in großer 
Anzahl dori anzutreffen. Das aus 
rührigen Mitgliedern beftehenbe Ar- 
rangementskomite bereitet ein großes 
Preiskegeln, wie auch Volksbeluftigun⸗ 
gen aller Art, für Erwachfene und Kin- 
der, forglichft vor, und wirb e8 aud) 
nit an anderen Vergnügungen fehlen 
laffen, burch welche ein glänzender Ver- 
lauf biefeg Sommerfeſtes —— 
werden kann. Der Preis für die Rund⸗ 
fahrt und den Eintritt zum Park iſt 
auf 50 Cents G — 


werden 


ui 
morben; Kinder uirter 14 So d| tier: © 
L € onszüge bom waulee Abe. 


Str., 47. Str., 63. Str. (Englewood), 
Oak Lawn, Chicago Ridge und Worth 
werden kann. 

Unity:£oge Ho. 18. K. & £. of A. 


Am nädjften Sonntag, den 24. Juni, 
findet im Worlds Fair Park, an 67. 
Straße und Stony Island Abe., das 
vierte jährliche Piknik der Unity-Loge 
vom Orden der Ritter und Damen von 
Amerika ſtatt. Dasſelbe wird allen 
Theilnehmern ſicherlich viel Vergnügen 
darbieten. Seitens des betreffenden 
Arrangements-Komites, beſonders der 
Hauptarrangeure: Frau Helene Huff, 
Chriſtina Bauer und Herrn O. H. 
Beyer, iſt gutem Vernehmen nach Alles 
gethan worden, um dieſer Feſtlichkeit 
einen glänzenden Verlauf zu ſichern. 
Für das Kegelturnier ſind drei werth— 
volle Preiſe beſchafft worden; auch bei 
den mancherlei Beluſtigungsſpielen, die 
für Jung und Alt veranftaltet werben, 
gibt ed hHübfche Preife zu erhafchen. 
Der Eintrittäpreis beträgt 25 Cents 
@ Berfon. 


Banner- Klub und „Srig Reuter”, 


Die beiden Vergnügungs - Vereine 
„Banner Pleafure* und „Frig Reuter 
Klub” begehen am nächjften Sonntag, 
den 24. Juni, in Hoffmanns Grove, 
zu Riverfide, gemeinjchaftlich ein aro= 
Bes Sornmerfeft, für welches von dem 
aus Frau Augufte Momiz, Mary Dey, 
Marie Molenten, Louis Haber, Wilh. 
Holg, Anton Hellmuth, Ed. Hinrich 
und 9. Onaediger beftehenden Komite 
großartige Vorbereitungen getroffen 
werben. An allerhand a 
und Beluftigungen wird e8 nicht fehlen. 
Preisfpiele und Preistegeln ftehen auf 
dem Programm; für gute Konzert- 
und Tanzmufit ift geforgt, und feine 
Koften find gefcheut worden, um den 
Befuchern einen genußreichen frohen 
Sonntag zu verfhaffen. Jm Falle un- 
günftigen Wetter wird das Felt am 
darauffolgenden Sonntag, den 1. Zuli, 
abgehalten werben. 


Deutfdhe Krieger Kameradicaft. 


In Reih’ und Glieb wird am näd- 
ften Sonntag, den 24. Juni, Bormit- 
tags um 11 Uhr, bie deutfche Krieger- 
famerabfdaft bon ihrem Haupiquar- 

: ‚Schoenhofens an der Mil- 


£cei Ir 


bie fie im 


Vorkehrungen werden von einem Sadj- 
berjtändigen = Ausjchuß mit dem be= 
fannten ftrategifchen Gefchid getroffen, 
und die Bejucher des Vergnügens, mit 
dem auch ein Preisfegeln verbunden 
fein wird, werden fih prächtig unter» 


balten, 


* * * 


Die Damen Bartwig, Boefe, Brauer, 
Bunte, Bufh, Capner, Dolling, Heiz, 
Hentichel, Hegel, Hoffmann, SHoper, 
Merz, D’Grange, Preßbrid, Proffer, 
Scäerr, Schmig, Scheunemann, Sieg- 
mund und Watfon von der „Gefell- 
haft Erholung“ find mit den 
Vorbereitungen für ein Sommerfelt be= 
Tchäftigt, das der genannte Wohlthätig- 
feit3-Bzrein am 29. Juni im Louifent- 
Hain zu veranftalten beabfichtigt. An 
Unterhaltung wird es bei ber Gelegen- 
beit ficherlich nicht fehlen. 

Hente und morgen findet in 
Schmuderts Garten ein Preistegeln ber 
Damen vom Frauenvberein bed 
deutfchen Altenheim ftatt. 

Die Germania-Loge de 
Freimaurer⸗Ordens feiert ihr Xohan- 
nisfeft heuer am nädhjlten Sonntag in 
Biemwers Garten, Ede Elarf Str. und 
Lamtence Abe, — Die Herder: 
Loge begeht ihr Zohannizfeft am 
Montag, ben 25. Juni, im Zouifen- 

ain. 

— — — 


KellerWohnungen. 


Ueber die am 1. Dezember vom Ge- 
ſundheitsamt eingeleitete „Baſement 
Inſpection liegt jetzt ein erfier Bericht 
vor. Die Inſpektoren haben in 
dem von Van Buren, 21., State und 
Clark Str. begrenzten Bezirk bis jetzt 
in 223 Wohngebäuden miederholt die 
Kellerräumlichkeiten injpizirt und ba-= 
bei vor Kurzem ermittelt, daß nur 37 
bewohnt find, 4 zu Logirzmeden be= 
nut werden, 11 als Läden und Woh- 
nungen eingerichtet worden find, 22 
al3 Rumpeltammern dienen und 17 zu 
Lagerräumen bermwendet werben; 113 
murben unbenugt vorgefunden und 
16 mußten al3 zur Benugung untaug= 


lich gefperrt werben. 

Wie die betreffenden Inſpektoren be⸗ 
haupten, ift e3 ihnen gelungen, achtzig 
Prozent Tämmtlicher — — 

un⸗ 


Dezemb nom 


Wirthe in Sigung. 


Sie erflären fi zu Bunften der Gemwerl- 
ſchaftsarbeit und Abicaffung der 
Weihnadtsgefchente. 

Ar ber Bohemian Hall, Nr. 401 W. 
18. Straße, fand geftern die 21. Jab- 
reöverfammlung bes Chicagoer Di- 
ftritt8 der „Liquor Dealers’ Gtate 
Protective Afjociation of Illinois“ 
ftatt. Er-Alderman Fred Rohde wurde 
zum Borfitenden ber Konvention er= 
nannt, an mwelcher 200 Delegaten bon 
17 verfchiedenen Organifationen ber 
Stadt Chicago fich betheiligten. Aus 
den vorliegenden Berichten war erlicht- 
lich, daß 139 Mitglieder im Laufe des 
Sahres verklagt, 125 freigefprochen und 
13 mit Geldftrafen belegt wurden. |n 
einem Falle ift die Entjcheibung nod 
nicht abgegeden. Die Geldftrafen und 
die Gehälter ber Advofaten wurden bon 
ber Affoziation bezahlt. 

E3 murbe eine Refolution angenom= 
men, melche fi) zu Gunften ber Ge- 
mertjchaftsarbeit erklärt, und eine an- 
bere, welche die Abjchaffung der Weih- 
nachtögefchenfe befürmortet. 

Die folgenden Beamten murden er- 
wählt: Bräfibent, DO. 2. Wobad; 
Vize-Präſident, L. H. Gotthardt; 
Sekreiär, Adolph Wendt; Schatz⸗— 
meiſter, Edward Pauch; Sergeant⸗at⸗ 
Arms, Joſeph Sindelar. 

— —— — 
An den anderen Fuß. 


Die Lincoln Park-Verwaltung hat’ 
fih fehon feit Jahren häufig über die 
VBernachläffigung aufgehalten, melche 
feitend ber Stabiverwaltung dem 
Union Square wiberfährt, einem freien 
Pla in der Gegend von Aftor und 
Goethe Str. — Geftern überrafchte nun 
der Anwalt ber Behörde diefe durch die 
Mittdeilung, daß ber Union Square 
Ihon feit langer Zeit nicht mehr unter 
ftäbtifcher Kontrolle, fondern unter der 
der Barkverwaltung ftehe. Wenn alfo 
Borsürfe am Plage geweien find, fo 
paßten diefelben „an den anderen Fuß”. 


Spart den Einfuhrzoll. 


Baumeiſter Henry Ives Cobb wird 
nächſtens in Toronto, Ont. eine Filiale 
ſeines Geſchäftes einrichten, um auf 
dieſe Weiſe die hohen Einfuhrzölle zu 
erſparen, welche die fan ie⸗ 





Zofalberigt. 
Reue Flußlunneſs. 


Die Siraßenbahngeſellſchaften 
und die Cieferlegung des 
Flußbettes. 


Ein gutes „Geihäft‘ der Drais 
nage:Behörde. 


Ald. Blake und der „ſcherzhafte“ Beſte—⸗ 
chungsverſuch in Verbindung mit der 


Ogden⸗Gas · Ordinanz. 


Der gefaährdete Penſionsfonds fürFenerwehr⸗ 
leute und Poliziſten. 

Auf die Verſicherung der „Union 
Traction Co.“ hin, daß man zur Zeit 
ernſtlich den Plan erörtere, ganz neue 
Tunnels unter dem Chicago Fluß an— 
zulegen, und zwar tief genug, um 
fortan die Schifffahrt in keiner Weiſe 
zu behindern, hat Korporationsanwalt 
Walker — das beabſichtigte 
Mandamus-Verfahren gegen die ge— 
nannte Straßenbahngeſellſchaft noch 
nicht eingeleitet. Bekanntlich hat ſich 
die „Traction Company“ bisher hart— 
nädig gemeigert, die dom Stadtrath 
angeorönete Tieferlegung der Ban 
Buren Str.:, Wajdhington Sir.- und 
La Salle Str.-Tunnel3 vornehmen zu 
laffen, weshalb ‚man fie auf gericht- 
Iihem Wege hierzu zwingen wollte; 
Doch ſcheint jetzt gute Ausſicht vorhan- 
den zu fein, daß man cine andere 
Löſung der Streitfrage findet. Die ı 
Vorfchläge der Straßenbahngejelichaft | 


= 


doch zu erwarten, baß diejes gefchehen 


wird, menn Herr Deneen aus Bhila=- 
delphia zurückgekehrt iſt. 

Im Uebrigen unierliegt es jetzt nicht 
dem geringſien Zweifel mehr, daß 
Mayor Hacriſon die Ordinanz dem 
Stadtrath vetirt zurückſenden wird. 

* * * 


Nach einem Gutachten des Anwalts 
Gilbert, von der Drainagebehörde, be— 
ſitzt Letztere geſetzlich nmi cht das Recht, 
Gelder zur Anlegung einer Radler— 
ſtraße entlang dem Ufer des großen 
Grabens auszugeben; nur zu rein ge— 
ſundheitlichen Zweden und zur Fertig⸗ 
ſtellung des Kanals dürften die dem 
Sanitätsdiſtrikt zur Verfügung geſtell— 
ten Summen verwendet werden. Mit 
dieſem Gutachten, das der Abwaſſer—⸗ 
behörde in ihrer geſtrigen Sitzung un— 
terbreitet wurde, gaben ſich aber die 
Drainage— Kommiſſare nicht zufrieden, 
und man beſchloß nach längerer De— 
batte, die ganze Angelegenheit dem 
General-Anwalt Runnel® mit dem 
Geſuch zu unterbreiten, feine Entjchei= 
dung darüber abzugeben, ob der Sa= 
nitätsdiſtrikt thatſächlich nicht das 
Recht beſitze, eine Radlerſtrahe zu 
bauen. 

Trotzdem ſich Kommiſſär Eckhart 
entſchieden dagegen ſtemmte, hat die 
Drainagebehörde geſtern doch den Bau 
einer Brücke über den Kanal an Cali⸗ 
fornia Ave. angeordnet. 

Vierprogentige Courant-Bond3 im 
Betrage von einer Million Dollars 
wurden gejtern von der Abmafjer-Be- 
hörde, mit einer Prämie von $16,137.- 


werden morgen dem einfchlägigen Aug- | 50 an zwei Bankfirmen, — ?yeber, 


fchuß des Gemeinderathes unterbreitet | Holzmann & Co., 


merden, und bi3 dahin wird Korpora= | 
tionganmalt Walter feine weiteren 
Schritte gegen die „Iraction Comp.“ 
unternehmen. Sollte die Stabt auf 
dad Brojeft der Straßenbahngefell- 
Ihaft eingehen, jo müßte fie entmeber | 
die alten Flußtunnel® auf 


eigene | | 


die Trow⸗ 
Die 


ſowie 

| brivge & River Co. —abgeſetzt. 

Behörde iſt mit dieſem Verkauf ſehr 

zufrieden, da die Bonds 85000 mehr 

einbrachten, als diejenigen, welche am 

13. Februar angebracht — 
* * 


Stadtkämmerer — befürchtet 


Ten ung. 


Eine zweite Konferenz zwifchen 
Kontraßtoren und Gewerf: 


ichaftlern. 


Die Kegteren zu Zugelläudnifien 
bereit. ° 


Sie wollen die Gefhäitsagenten opfern und 
auch anderweitig nachgeben. 


Eine abermalige Konferenz der Ber: 
treter der Gemerkichaften mit ben 
Kontraftoren ift für heute Nachmit- 
tag anberaumt, und e& ift möglich, daß 
in berfelben Die Grundlage zu einem 
Uebereinfommen geftoffen wird, vor= 
ausgefekt, beide Seiten fehnen fi 
ernjtlich nad Ruhe und Frieden. Seit 
der refultatlos verlaufenen Konferenz 
ber legten Woche haben die meiften Ge- 
mwerffchaften die Berichte ihrer Vertre- 
ter entgegengenommen und benjelben 
die Autorität gegeben, die Unterhand- 
lungen fortzufegen und bejtimmte Vor— 
Ihläge zu unterbreiten. Die Vertreter 
de SKontraftorenbundes waren bon 
Anfang an mit einer genügenden Auto- 
rität für den Abfchluß eines Ueberein- 
fommens auäsgeftattet. Sollte in einer 
zweiten Konferenz eine Einigung er: 
zielt werben, jo müßte allerding3 eine 
folche durch die Gewerkſchaften gutge— 
beißen werden, Doch wäre Died nur eine 
Tormfache, da die Delegaten die Wün- 
fche ihrer Vereine fehr genau fennen. 
Die Delegaten find fih darüber einig 
geworden, daß fie fich der Bewilligung 
einer Hauptforderung der Kontrafto- 
ten nicht entziehen können. Diefelbe be- 
fteht darin, daß während der Arbeit3- 
fiunden Niemand dem Fortgange der 
TIhätigfeit ein Hinderniß in den Weg 
legen darf, mit anderen Worten, daß 
die Gefchäftsagenten der Gewerifchaf 
ten kein Recht haben ſollen, zu irgend 
einer beliebigen Zeit einen Streik anzu— 
ordnen. In dieſer Richtung laſſen die 


Koften tieferlegen, oder aber dieſelben ſehr, daß der Penſionsfonds für Feuer— | Gewerkichaften ihre noch nach Veendi= 
böllig zerftören lafjen, da das Ylußbett | | —— und Poliziften gewaltig in | gung ber erften Konferenz aufrecht er= 


einem Bejchluffe des Kongreffes gemäß, | 
unbedingt bis zu einer Tiefe von 26 
Tuß ausgebaggert werden muß. An 
melcher Stelle die neuen Tunnel? ange- 
legt werden follen, ift vorläufig noch 
eine offene Frage, deren Löjfung zum 
größten Theile Davon abhängt, ob die 
projeftirte unterirdifche Ringbahn bes 
Straßenbahn = Spyftemd wirklich zur 
Ausführung gelangt, mit welcher die 
Iunnel3 natürlich in direfte Verbin- 
dung gebracht werden müffen. 
* * * 


Die dunklen Beſtechungsgerüchte, 
welche geſtern in Verbindung mit der 
Annahme der bekannten Ogden Gas— 
Ordinanz auftauchten, haben in— 
zwiſchen eine feſtere Form angenom— 
men. Alderman Blake, der ſtadträth— 
liche Vertreter der 26. Ward, hat näm— 
lich offen eingeſtanden, daß man ſich 
ihm genähert habe, doch ſei dieſes in 
„ſcherzhafter Weiſe“ geſchehen, ſo daß 
man den betreffenden „Anklopfer“, 
deſſen Namen er überdies nicht ver— 
rathen wolle, kaum wegen eines Be— 
ſtechungsverſuchs zur Verantwortung 
ziehen könne. Zu gleicher Zeit behaupte— 
te auch Alderman Herrmann, daß ihm 
bon einem hochgeachteten republi— 
kaniſchen Amtskollegen unter dem 
Siegel der Verſchwiegenheit, ſoweit 
Namen in Betracht kämen, erzählt 
worden ſei, daß man ihm ebenfalls eine 
Beſtechungsſumme angeboten habe. In 
Rathhauskreiſen wollte man geſtern 
ſogar wiſſen, daß den alten „Gang“⸗ 
Mitgliedern für ihre Stimmen 100,- 
000 Dollars vfferirt worden feien, mo- 
für die Beweise indeflen jomweit noch 
ausftehen. Außer aller Frage jcheint 
dagegen zu jtehen, daß gemifle Partei- 
führer unter füßen , Verfprechungen 
einen „nach höheren Zielen“ ftrebenden 
Alderman gezwungen haben, gegen 
feine eigene Weberzeugung für bie 
Konfolidirungd-Borlage zu ftimmen, 
und fo ganz umfjonjt werden die bes 
treffenden Barteiführer auch wohl nicht 
„gearbeitet“ habeıt. 

Rodaeı E. Sullisan, der Sefretär 
und Schußmeifter der „Daden Gas 
Co.”, jtellt e3 natürlich entfchieden in 
Abrede, daß irgend welche Beſtechungs⸗ 
Berfuhe gemacht worden feien, und 
wenn fich nun auch die Staatsanmalt- 
Ihaft der Angelegenheit vorläufig 
noch nicht angenommen bat, fo fteht 


— 


Wenn Jerzte ſtreiten 
Was wird aus den Patienten? 


Aerzte haben ebenſo ihr Steckenpferd 
wie andere Leute und in der Behand— 
lung von Krankheiten geht dieſes oft 
zu weit, zum Schaden der Patienten. 
Zum Beiſpiel in der Behandlung von 
Unverdaulichkeit oder Dyspeſia geben 
viele Aerzte nichts anderes als Bis— 
muth, andere verlaſſen ſich auf Pepſin, 
um ihre Patienten zu kuriren, wieder 
andere Aerzte behandeln Magenleiden 
mit verſchiedenen vegetabilifchen Effen- 
zen und Fruchtſalzen. 

Dann wird das eine oder das andere 
dieſer ausgezeichneten Mittel zum 
Stedenpferb des Doftord, je nachdem 
tvie er mit dem betreffenden in Frage 
ftehenden Mittel am meiften Erfolg ge- 
habt hat, denn alle diefe find vorzügliche 
Mittel für Unverdaulichkeit und Dy3- 
pepfie, aber nicht eines allein ift fo qut 
pie eine Zufammenfegung bon allen 
diefen, fo die fie in Stuart? Dyspepfia 
Jablet3 zu finden ift, welche nicht nur 
pegetabilifche Efienzen und Frucht- 
Salze enthalten, jondern auch das 
frifchefte reinjte Pepfin und Bismuth, 
welches zuſammengenommen ein Heil⸗ 
mittel iſt, unübertroffen für jede Art 
von Unverdaulichkeit, ſauren Magen, 
nervöſe Dyspeſia, Blähungen, Be⸗ 
ſchwerden nach dem Eu, Schlafloſig⸗ 
ieit, Kopfweh u. ſ. w 

Stuarts Dyspepfia Zablet3 find fein 
geheimes Patent-Mittel, jondern Ihr 
tönnt felbft jehen, mas fie find, und 
wenn Ihr dieſes wißt. wird Euch der 
Erfolg dieſes als ein Dyspepſia⸗Mittel 
nicht überraſchen. Alle Apotheler em⸗ 
— und Be fe zu 50 — 


| 


die Krämpe geht, wenn nicht Mittel und 
Wege gefunden werden, die Einnahme- 
quellen zu erhöhen. Bei Schluß der | 
Bilanz am 31. Mai betrug der Fonds 
77, der Fonds der Polizei nur $84,: 
973.21. 


— 1.90 — 
Ein Niefenplan. 


Die Mitglieder der „Weftern Society 
of Engineers“ laufchten in ihrer geftri- 
gen Verfammlung Vorträgen, in mel- 
hen 2. €. Cooley, Hauptsngenieur 
der Ubmafferbehörde, und James X. 
Shedvon die Möglichkeit Elarlegten, ei= 
nen Tiefwafferweg anzulegen, der den 
Chicagoer Drainagefanal mit dem®olf 
bonMerifo verbindet. Ingenteur&ooley 
machte für die Strede von Chicago bis 
Cairo am Miffiffippi Voranjchläge und 
Empfehlungen; Ingenieur&hebdon für 
die Strede von Cairo bis zum Golf von 
Merifo. Die Summen, welche 
Ausführung dejer Pläne benöthigt jein 


würden, belaufen ic) auf etwa $80,000 


für jede der beiden Streden und auf 
mweitere ungezählte Millionen für die 
SInftandhaltung der zahlreichen Schleu- 
fen, Dämme und fonjtigen Flußbauten, 
melche zu diefem Zweck geſchaffen wer— 
den müßten. 


Eehnt fi zurüd. 


Sn Obergericht begann geftern John 
Stott ein Mandamus-Verfahren, dur) 
melches die Stadt Chicago in der Per: 
jon von Mayor Harrijfon und Bolizei- 
chef Kipley gezmungen merden Joll, ihn 
wieder ald Mitglied der Bolizeimacht 
anzuftellen. Der Kläger gehörte der- 
jelben jeit 1890 an, bejtand auch bor 


im März 1898, angeblich ohne Grund, 
entlaffen. Herr Kipley erklärt, er habe 
damal3 die Spreu bom Weizen gejon= 
dert und eine Menge untauglicher 
Leute durch tüchtige erjegt. Zu den von 
diefem Schidfal Betroffenen habe au 
Stott gehört, und er müffe fich, mie die 
anderen auch, einfach zufrieden geben, 
benn das Vorgehen feiner Vorgejeßten 
fei gerichtlich al3 ein vollitändig berech- 
tigtes anerfannt worden. 
ee: 


Heuchleriſches Paar. 


Im Hauſe No. 4127 Halſted Sir. 
wurde geſtern ein gewiſſer Emil Hoff— 
ſtetter, der ſich als Verſchleißer einer 
Biographie des verftorbenen „Evange- 
Iiften“ Moodh in jener Gegend herum 
trieb, bei einem Schleichdiebftabl er= 
tappt und feltgenommen. 

‘m felben Bezirk fahndet die Boli- 
zei auf einen gewiffen John Wilfon, 
alias Pete Hoffmann, ber mittelö ge= 
fälfchter, angeblich vom Pfarrer Fi- 
cher ausgeftelter Empfehlungsfchrei- 
ben, worin der WVorzeiaer als ein be= 
dürftiger Student der Gottesgelahrt- 
beit bezeichnet wird, von Mitgliedern 
der Gt. Antoniu3-Gemeinde gegen 
$300 erjehmwindelt hat. 

— — — 
Zu den „olympiſchen Spielen.“ 


Unter der Führung ihres Turnleh— 
rers, Herrn A. A. Stagg, haben ſich 
geſtern die fünf beſten Turner der Chi— 
cagoer Univerſität auf die Reiſe nach 
Paris begeben, wo ſie auf der Ausſtel⸗ 
lung an den internationalen Athleten- 
tämpfen theilnehmen wollen, welche da= 
felbit nach dem Vorbild der olympischen 
Spiele veranftaltet werben follen. Die 
Mitglieder der Preisriege find: Wn. X. 
Moloney, Charles 2.Burrougb3, Henry 
Slad, Fred G. Moloney und Harry ©. 
Lord. — Die beiven Moloneys find 
Brüder, und zmar Söhne des früheren 
Dber-Staatdanmwalt? Maurice Molo- 
nen, ber zur Zeit Bürgermeifter von 
Ottawa iſt. 

— — —— — 

x* Die an der La Salle Str. ver— 
tretenen Verſicherungs-Geſellſchaften 
haben bei dem großen Brande in 
Bloomington Verluſte im Geſammt—⸗ 
betrage von $750,000 erlitten. 


Jefet Die „Honntagpoft‘“. 
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haltene Yotderung, wonad der Ge- 
ſchäftsagent das Recht haben ſoll, zu ir— 
J einer Zeit einen Bauplatz zu be— 
ſuchen und die Arbeit zu inſpiziren, 
fallen und hoffen, damit den Kon— 
traktoren um einen großen Schritt ent-—. 
gegengekommen zu ſein. 

Die Delegaten der Gewerkſchaften 
wollen ſich ferner damit einverſtanden 
erklären, daß betreffs des zum Bau 
verwendeten Materials keine Einſchrän— 
kungen ſtattfinden dürfen, und ſind 


| außerdem damit zufrieden, daß für 


I 








| 





ınen 2ohnes bezahlt mwird. 


Ueberzeit nicht da8 doppelte, jondern 
nur das anderthalbfache des bebunge= 
Mit der 
Aufgabe des halben Teiertagg am 


' Samjtage haben fich die Gemwerffchaften 
| ebenfalls, wenn auch nicht ohne Wider- 
| Stand, einverftanden erklärt, 
| 2ohnfrage wird in der Konferenz feine 
| Rolle fpielen. 

zur | 


und Die 


Allerdings fann nicht in Abrede ge= 
ftellt werben, daß nad) allen Zugejtänd- 
nilien ein Haupthinderniß beſtehen 
bleibt. Daffelbe befteht in ber Erflä- 
rung de Kontraftorenbundes, monad) 
ein Uebereinfommen zwifchen den Kon 
traftoren und Gemerfjchaften nur dann 
bindend fein fol, wenn die Lebteren 
ihre Verbindung mit dem Baugemerf- 
ſchaftsrath vollſtändig löſen. Es ift 
möglich, daß man in den Verhandlun— 
gen dieſen Stein des Anſtoßes vorläu— 
fig außer Frage laſſen und ſich darauf 
beſchränken wird, alle übrigen Punkte 
ins Geleiſe zu bringen. Alsdann iſt es 
‚ leichter möglich, daß dieſes Hinderniß 
in irgend einer Weiſe überbrückt wird. 
Der Änſicht vieler Gewerkſchaftler zu⸗ 
folge iſt ie Macht des Baugewerk— 


| tsrathes d d 
brei Jahren feine Prüfung, wurde aber | Ihaftöratbes burd) ba Nachgeben ber 


Delegaten in verfchiedenen michtigen 


ı Bunften bereit3 derartig gefchmädht, 


dat er nur dem Namen nach meiter be- 
ftehen wird und feinen Einfluß aus- 
üben könnte. — Verfchiedene ontrafto- 
ren, von den neuen Vorfchlägen in 
Kenntniß gejebt, gaben ebenfalls der 
Hoffnung Ausdrud, daß unter folchen 
Umftänden eine Einigung zu Stande 
fommen merde, 

Die Brüden- und Eifengerüft-Arbei- 
ter haben ihre Berfaflung dahin amen- 
dirt, daß in Zufunft nicht ein und da3= 
felbe Mitglied Präfident und Ge- 
fchäftsagent fein darf und diefe beiden 
Uemter getrennt fein müffen; fie haben 
dem Baugewerfjchaftsrath einen zweiten 
Schlag dur den Beichluß perfeßt, daß 
fie die Handlung ihres Gefhäftsagen- 
ten T. M. Ryan qutheißen, welcher den 
Mitgliedern der Gemwerkichaft die Er- 
laußniß acd, im Coliſeum neben 
„Scab3“ zu arbeiten. Das Verhältnik 
der Gemwerffchaft der Brüden- und 
EifenaerüftzArbeiter zu dem Bauge- 
mwerfichafts-Rath hat fich durch Diefe 
Beichlüffe feineswegs gebeffert. 

Die Mitglieder der „Amalgamated 
Moodmworfer3’ Union“ haben betreffs 
ber Forderung einer Lohnerhöhung 
bon 10 Prozent abgeftimmt und das 
Refultat wird den Fabrikanten vorge— 
legt werben. Wenn die Arbeitgeber ich 
meigern, die yorberung zu bemilligen, 
dann wird wahrjcheinlih am 1. Juli 
ein Streik in Szene gejegt werben, der 
1000 Arbeiter außer Beichäftigung 
bringt. 

Die Arbeiten für. den Anbau zu dem 
temporären Boftamt jollen fchon in 
der beporjtehenden Woche in Angriff 
genommen merden. Die Campbell 
Building Eo., melde den Kontraft 
übernommen hat, wird feine Gemerf- 
fchaftler beichäftigen, doch ermartet 
man feinen Widerjtand feiten® der Ge- 
werkſchaften. 


ee 
Kur; und Neu. 


* Thomas Flannigan ſitzt wegen 
Mißachtung des Gerichts im Coanty⸗ 
täfig. Das Jugendgericht hatte dem 
Manne guter Gründe wegen die Ob— 
hut über ſeine vier Kinder entzogen, ihn 
aber angewieſen, zu den Koſſen des 
Unterhalts derſelben wöchentlich 83.00 
beizuſteuern. Flannigan will nicht 
zahlen, und deshalb ſitzt er jetzt feſt. 
Der Mann iſt in einer Seifenfabrik an 
Weſtern Ade. und 26. Str. beſchäftigt. 


—— ‚vor hübſch be⸗ 
19: ftidt. Alovers— Taffeta All: 
overs — jchönen Em All⸗ 
overs — Bänder-Alloders — 
feine Muſter⸗Spitzen — eine unübertreff⸗ 
liche Gelegenheit für jene, die wirkliche 


Werthe tennen — alle zul®e, 


EEE EEE Eee Een 


SCH INGER St 


Corded Atlas, Seide, nfac 
Zaffetas, etc. — Taujende von Yarbs 
dem einen Preis — alle zu Ge. _ 


Vor⸗Inventur⸗ Bargain- Freitag: Herabjesungen. 


Gründliche Preisherabjegung von zuverläfjigen, |hönen Waaren—WDerthe, die diefe halbjährliche Gelegenheit zu den größten der 
Saifon mahen— wirkliche Herabjegungen, genau angegeben—frei von den jonftwo üblichen „Werth“ -Angaben— VBor-Inventurpreife, wie fie bisher unerhört waren. 


‚Schuhe und Orfords: Räumung des ganzen Lagers. 


Herausfordernde, heroifche Preisreduzirung—es ift eine Zwangs-Schlußräumung—taufende Paare von hochfeinen Schuhen von dem zweiten Floor Departement— = 


alle müfjen weg, ehe wir den neuen Main Floor Schubladen in dem alten Burley Gebäude eröffnen—abfolute, Schluß-Räumungspreife. 


Aufräumung des 


[0 


ganzen 
Lagers— phänomenale 
ferirungen für Freitag — 
wir nehmen von dem ziveis 
ten Floor ungefähr 1,200 


Of: 


Paare — mit allen nicht mehr geführten 
Partien— Schuhe und Orfords. E3 ift eine 
Offerte — feine Damen-Schuhe und Orx— 
fordg — alle neuen Leiften — Tuh und Kid Tops 
— mit Knöpfen und zum Schnüren — Dies ift eine 
jehr bemerfenswerthe Gelegenheit — ein PBerfauf 
für feltene Erjparnifje—und wir martiren fie,ohne 
Rüdficht auf Koftenpreis oder Werth — ohne Rüd- 
fiht auf den früheren Preis — alle in einer großen 


Partie zu 81.40. 


Dmam—> Befjere Schuhe zu — — — ah als je zuvor— hier oder anderswo. S 3 


500 für Damen:, Mädchen, Kinder: 
ſchuhe — Mädchen— 
pers — ohne Rückſicht auf den Koſten— 
preis oder frühere Preiſe —Freitag 5060. 


und Kinder-Slip—⸗ 


Eine radikale vollſtän— 
dige Aufräumung. — 
Hochfeine 
Tauſende von Paaren 
von 


Schuhe — 


unſerer Schuh— 


Sektion auf dem zwei— 


ten Floor — S 
beſten 
dauerhafte Up-to-date Schuhe. 
Gelegenheit 
drigeren Preiſen wie je zuvor — hochfeine 
modiſche Schuhe, 


Fabrikanten — alles zuverläſſige, 


für ſparſame Käufer zu nie— 


die mehr zu machen koſten, 


und überall angezeigt werden als, werth 83.00, 
83.50° — alle gehen Freitag zu $1.85, 


Jährlicher Inventur-Verkauf von Waſchſtoffe-Reſtern. 


Importirte Waſchſtoffe von der Hauptfloor-Abtheilung und alle Reſter, einzelne Stücke und angebrochene Partien der ganzen Taf A ⸗ 
ment-Abtheilung — der großartigite Verfauf der Eailon — es ift die eine jährliche Refter-Öelegenheit, auf die ganz Ghicago . \ 
Die nadhjtehenden Preife werden diejes riefige Departement von morgen an mit Käufern überfüllen. 


Umgegend wartet. 


von allen Reitern 2c, 4c, 7c und 9. 


Vor = Anventur 


It 


Reiter von iriichen Dimities. 
Nefter von Stirting Crafhes. 
Refter von leınenen Batiftes. 
Reiter von Drapery: Stoffen. ( 
= Verfauf von baummollenen und Longeloth NReitern — alle die beiten Marken von engliichen, franzöfiichen und einheimiichen —— 
welchen 


Reſter von feinen Percales. 

Reſter von elegantem Madras. 
Reſter von engliſchen Oxfords. 
Reſter von gewobenen Piques. 


40 


und 4:4 gebleichten Muslins — brauchbare Längen für Damen- und Kinder-Unterzeug für 
benußt werden — alle zu außergewöhnlichen Bargainpreijen marfirt — alle unter dem gegenwärtigen Herftellungspreis—alle in 3 großen Partien zu 3e, Se u. 73% 


7c 


Refter von gemmeiterten Watiftes. 
Reſter von bedrudten Wlumetis. 
Reſter von gemuſterten Organdies. 
NReſter von faney Erepons. 


Ic :: 


Taujend andere Zwecke, zu 


Nefter von Foulard | 
Reiter von u 


Auswah 


A 


Reſte 


deſter von 
Cambries 


gute baumwollene Stoffe 


zc 


Arober Verkauf non Elon Suits, leider - Röcken, Walch - Nöcken. 


Bor der Inventur—eine wirklich RE Dfferte— Lager-Herabjegungs=PBreije an Hunderten von Stüden—auserdem ein uch Eintauf— Freitag mit > 3 
den charakterijtiihen S. & M. Preis-Redultionen in dem geichäftigen Bargain-Bajement. 


& 
= 
>, 


Mufter von wajichbaren Röden — 


macht mit der Sorgfalt und Achtjamkeit im Ginzelnen, 
NRöden der Reifenden gezeigt werden — zum Xerfauf mor: 
gen zu Preijen, die unter den gewöhnlichen Verhältnifjen 
nicht die Koften des Nohmaterials deden — einjchliehlich 
verjchiedener Mirfter von Piques, Leinen Grafh und Dud 
— in allen Schattirungen und mit Braid und Infertionen 
bejegt — viele Mufter und alle Größen —- Freitag in Drei 


(3° 


EM.sS Verfauf von tadellojen Wajch-Röden — ge: 


welche in den feinen Mufter- 


großen Partien zu 75e, $1 und $1.50. 


Schulſchluß. 


Entlaſſung der Abiturienten und Prämien: 
Dertheilung. 


Mit dem heutigen Tage ift in den | 


öffentlichen Schulen das Jahr zum Ab— 
Ihluß gelangt, und auch fajt alle an- 
deren Lehranftalten jchliegen ihre Thü- 
ren für den Sommer. {in der ftädti- 
fchen Gemerbejchule hat die Schluß: 
feier fchon heute Vormittag ftattgefun- 
den, ebenjo in den meilten Mlittel- 
Ihulen, wo mit der Entlaffung der 
Aditurienten eine VBertheilung bon 
Prämien für die beiten PBrüfungs- 
arbeiten verbunden war. Nachfiehend 
folgt die Lifie der Schulen, in welchen 
die Feiern heute ftattgefunden haben, 
mit Angabe ver Zahl der Abiturienten, 
fowie der Namen prämiirter Schüler 
und Schülerinnen: 

Riverdale-Schule — 3 Abiturien— 
ten; prämiirt murden Gretchen Ernft, 
Peter Klamer und Augufte Werner. 

Kenmood-Schule — (29); Dorothy 
Steele, Sufan Mafon, Faith Holmes 
und Katharina Schulte. 

Gumming3 -» Schule — (13); Laura 
Peterfon, Helen MeCausland und 
Samuel Aurelius. 

Raymond » Schule — (50); Harald 
E. Wolf, D. Worley Strabon, Leo 
Mayer, Udele H. Levi, Clarence 8. 
Mannheimer, Catherine Seeliger und 
Leon Hazard. 

Montefiori = Schule — (16); Ed— 
ward Foley und Emma athmann. 

Carter = Schule — (32); Xojeph 
Bonanoni, Edith Cella und Frant 
Boon. 

Horace Mann-Schule — (39); Ger- 
trud Schlbah, Mary Kuk, Camilla 
Nielfen und Margaret Conroy. 

Zangland =» Schule —(26); Alice 
Smith, John Hardiwid, George Froft 
und Emma Gaedeiere. 

Graham - Schule — (72); Dodo 
Furlong, Earl Ruther, Pearl Arm 
ftrong, Kathlene Gray, Mary U. 
Thee, Carrie Ruff, Anthony %. D’- 
Malleyg und Sela Niron. 

Sefferfon Schule — (36) Arthur 
Krod, Francis Keenan, Alice €. Kehoe 
und Sojeph H. Bo2. 

Sofeph Medi! = Elementarfchule — 
(30) Mary E. Scheinman, Celia fa= 
fomig, Wm. %. Womer und Margareth 
%. Kelly. 

Goethe = Schule — (37) Ette C. 
Sullivan, Emma Smwenfon und Eva 
Gibſon. 

Carter Harriſon-Schule — (43) 
May Kennedy, Arthur Framheim, 
Alma Schimmel, Frank D. Salmond, 
Ella Kuhn und Olga Anderſon. 

Fallon-Schule — (30) Annie T. 
Ponſon, Evao Lewinsky, Mary L. Me⸗ 
Clory und Elizabeth R. Redding. 

Scammon = Schule — (42) Dora 
Rivig, Walter X. Hufton, TillieBromn, 
Louis Spohn, Lottie Barr und Mamie 
Aylesworth. 

George Homland -» Schule — (49) 
Sufan Grantham, Wefton Lopejoy, 
Louis Dodd, Francis Clinton. 

David Smin — — (19) Dlive 


nn nn nn 
. um nn nn nen 


Fre, Victoria Kelley, Anton Plucke— 
baum und Rofe Yuler. 

Kohn MeLaren = Schule — (69) Yo= 
fepd U. MNamara, Elizabeth €. 
Lyſaught, Florence Sloan, Clara 
Kraus, Mary Ludington, Sara Cham— 
bers, Lillie Meyers, Eſſie Stillen und 
Everett A. Thatcher. 

Scanlan-Schule — (16) Carol Nel- 
on. 


Wicker Park-Schule — (100) Nas | zu erhalten. 
Carrie Stanley, Ella Anklage der Bigamie und wurde unter 


than Stein, 


Uidlein Helen Conſoer, Jeſſie Peter- | 


jen, Robert \orgenjen, Nellie Young, | halten. 


Grace Dayment, Lena Homitt, Florence 
Bligen und Lydia Haage. 


Sohn Ererar-Schule — (28) May | Jahre eine mufterhafte Ehe. 


Yennermann, Carrie Hogan, Unna 

Sevey und Raymond Reynolds. 
Grant-Schule — (46) Emma Wil- 

fon, Elfe Rouen-Bayne, Edna M. 


Seide-gefütterte Eton-Anzüge 


— durch den kürzlichen Einkauf von einem öſtlichen Fa— 


brifanten haben wir defien ganze Mufter- Partie von ſeidegefütterten Eton-Anzügen an 


5 


Hand — Ddieje, in Verbindung mit wunmjeren eigenen unübertrefflichen 
Affortiments, geben uns die anzichenditen Wartien 
Kleider in Chicago — interejlantere Yargains ivie je zuvor. 
züge find gemacht von reimmwoll. Homejpuns 
Nof mit inverted Wlait oder Bor: 
valität Percaline — Belveteen Stoß: 


blau, braun, grau und Crford — 


Nüden — gefüttert mit gurer CO 


diejer populären 
Die An: 


und Cheviot3s — fehwarz, 


tante — Nadet Seidesgefüttert — zu $3 und $5. 


Verwickelte Geſchichte. 


Der Sänger Jules S. Kujel und feine 
frauen. 


Sm Kriminalgericht wird man fich 
nächftens bemühen, über die. Beziehun- 
gen, welche der Sänger Jules ©. Kufel 


für Refter von Bändern, die BiS 
zu 2 Zoll breit find — Hübjger“ 


Huhe und Orford3 von dem 
22 


63 ift eine © 9 


2 


fühnen fann, nachdem er ihr begreiflih # 


gemacht, daß er betrunfen war, als er 
jih zum zweitenmal verheirathete. 


Menn Frau Kufel-Corrigan mit ihrem -% 


Mann ebenjo glücklich tft, dann wird 
fih der Roman mahrfcheinlih in 
Yochlaefallen auflöfen, und die®erichte 


zu mehreren Vertretern des fehöneren ı brauchen fich nicht weiter damit zu bes 


und in mancher Beziehung beileren 
Gefchleht3 unterhielt, etwas mehrKicht 
Kujel fteht unter der 


2500 Bürgſchaft zum Prozeß feſtge— | 


m Jahre 1893 verheirathete | 
Rofette Bod. Das 


er jich mit Frl. 
für Die Dauer dreier 


Paar führte 


wurde Kufel, der ala ein Sänger von 
internationalem Ruf viel begehrt war, 


Dann | 


bom Wanderfieber befallen; er verlieh | 


feine Frau 


und jchloß jich verfchier | part Hatte. 


Sturm, Florentine Boudia und Helen | denen Iheatertruppen an, mit denen er | 


M. Wood. 

Emmerſon-Schule — 38 Abiturien— 
ten; prämitt wurden Win. Graham, 
Catharine Williams, Hazel Nohren 
und Clary Quinn. 

Thomas Chalmers-Schule — (71) 
Mary Crawley, Sue MeGrath, Blanche 
Williams, Beſſie Keating, Albert Cof- 
fen, Robert Kerner, Lottie Ernft und 
Edna Goudy. 

IR. Thorpe-Schule — (29) Mary 
Rustomsty, Lena Casper, Michael Me- 
Caughen und Frant Beanet. 

Marf Sheridan = Schule — (29) 
Sohn 3. Milbert, Lurelia Hemitt, Wr, 
Stephenfon, Bernhard Barnard, %o- 
jeph Weber und Jojeph $. Sturmer. 


———— 
Geihäftsneid. 


DerZahnarzt Ihomas McEullough, 
deſſen Office ſich im Mafonic Temple 
befindet, wurde heute von einer Jury 
in Richter Garys Amtszimmer zu 
81000 Schadenerſatz verurtheilt. Der 
Kläger war Kohn M. Eridleon, mel- 
cher geltend mat, daß MeEullough 
fi mit Anderen verfchworen hätte, ihn 
aus dem Wege zu jchaffen oder ihn zu 
zwingen, die Stadt zu verlaffen. Aus 
dem Zeugenverhör war erfichtlich, daß 
im Dezember 1898 der Verklagte feine 
Dffice in einem Gebäude an der State 
Str. hatte, und daß der Kläger in dem- 
felben ala Ihürfteher für eine andere 
zahnärztliche Firma beichäftigt war 
und fich bemühte, feinem Arbeitgeber 
Kunden zu verfchaffen. Um diefem 
Treiben ein Ende zu machen, fol! Mec- 
Eullough den Fahrftuhltutfcher veran- 
laßt haben, bei einer gemiffen Gelegen- 
beit den Yabrjtuhl in Bewegung zu 
fegen, ehe Eridleon ihn betreten hatte, 
und der Lebtere fol fich dadurch Ver— 
legungen zugezogen haben. Wußer- 
dem will Cridlon verjchiedene Droh- 
briefe empfangen haben. 


— Anzüglid. — U: „... mas haben 
Sie da übrigens für eine [höneSchlips- 
nabel?“ — Dr. B.: „Die habe ich von 
meinem erjten Batienten zum Gejchent 
erhalten!” — 4.: „Teftamentarifch?“ 


den wilden Weiten bereifte. 
water, Mich., lernte er die Schaufpie- 


In Stils | 


lerin Florence L. Folter fennen und da 
er fich nur noch duntel daran erinnerte, | 


daß er eigentlich jchon eine Frau hatte, 
Ihloß er den Bund für’3 Leben zum 
zweiten Mal. Bald darauf fam er 


mit jeiner jungen Frau nad) Chicago | 
und nachdem das Paar Jich hier andert= | 


halb Yahre aufgehalten hatte, 
Frau Kufel N. 2 davon, ohne ihrem 


ging | 


Mann den üblichen Abjchiedstuß zu 


geben oder feine Erlaubniß einzuholen. 
Berlaffen, wie er war, fchüttelte KRufel 
den Staub Chicago von feinen 
Batentleder - Schuhen und reiite 


in den dortigen Ronzerthallen mit bol- 
ler Seele bingab. Inzwiichen mar 
Frau Kufel Nr. 2 nach New Horf ge- 
reift, wo fie den Berufsgenoffen Edm. 
Corrigan fennen lernte. Auch fie be- 
figt ein leicht entzündliches Herz, denn 
nachdem fie ihn gejehen hatte, liebte fie 
ihn auch jhon, und da die Vorurteile | 
der gemöhnlichen Menichen für fie 
ebenfo menig maßgebend Maren, 
wie für Kufel, war fie jchon 
nach kurzer Zeit mit dem 
Manne ihrer neuen Wahl ver- 
beirathet. Die Flitterwochen maren 
noch nicht zu Ende, als fie und ihr 
Dann verhaftet wurden. Einem Manne 


nicht erwähnt wird, war die Gattin | 
durchgebrannt, und bie ihr nachgeſand⸗ 
ten Geheimpoliziſten bermutheten irr— 
thümlicherweiſe, daß Frau Corrigan⸗ 
Kuſel oder Kuſel-Corrigan die Ge— 
ſuchte ſei. Aus dieſem Verfahren ging 
e zwar im Strahlenkleide der Un— 
chuld hervor; als aber ihr Mann eine 
Schadenerſatzklage einreichte, wurden 
die Geheimpoliziſten abermals in Thä—⸗ 
tigkeit geſeßzt und fanden, daß die Ver— 
gangenheit der Frau Corrigan nicht 
ganz ohne Fehl war, da ihr erſter Mann 
— Kuſel — noch am Leben und ſie 
von demſelben nicht geſchieden war. 
Kuſel kam inzwiſchen nach Chicago 
zurück und wurde auf Veranlaſſung 
von Frau Kuſel Nr. J wegen Bigamie 
in Haft genommen. Er glaubt, daß er 
ſich mit * erſten Frau wieder aus⸗ 


aus New Jerfey nämlich, deſſen Name 


nach London, wo er ſich ſeinem Beruf 


faſſen. 
— — 
Lemkes Schwindeloperation. 


Die hieſige Polizei hat an ſämmt— 
liche Behörden des Landes eine genaue 


Beſchreibung des ehemaligen Schank— 


wirthes Ostar Lemke ge ſandt, — 
in Nr. 5152 Morgan Str. eine Wirth- 
Schaft betrieb und fürzlich vucchbramme 3 


| te, nachdem er die O’Donnell & Duers 
Prauerei, 


an Wallace und 39. Str., 
afte Summe beichiwin> 
Die gerannte Brauerei 
pflegte Zemfe an jedem erften Tage des 
Monct3 eine bedeutende Summe 
Baargeld porzuftreden, damit er Die 


um eine namhb 


‚a 


A 
Su 


Anweiſungen der in der Nachbarſchaft 


beſchäftigten Arbeiter, welche monat— 
lich bezahlt wurden, einlöfen fonnte. 

Um 5. Juni gsd ihm die Brauerei 
zu diefem Zived $1200, und nachdem er 
mie üblich die Anmweifungen damit eins 
gemwechjelt hatte, ließ er fih auf ber 
Drovers National Bant das Baargeld 
dafür ge geben. Dem Wgenten ber 
Brauerei gab Lemfe wert hloſe Anwei⸗ 
ſungen auf die Home Nationalbank, die 
überhaupt nicht exiſtirt, verkaufte ſeine 
Wirthſchafiseinrichtung und 
ſchwand. Lemke ſteht außerdem unter 
der Anklage, am 20. Mai Hermann 


ver⸗ 


* 


| Wagner, 1042 52. Straße, durch Ree⸗ 3 


| 


| 


| 
| 


| 
| 


! 
| 


| 


| fönn 


bolverfchüffe verwundet zu haben, 


Schlimm vermeſſert. 


James Stroder, ein unter dem Na» J 
men „Bad Jimmy“ berüchtigter Woll- 7 


fopf, brach heute zu 
ftunde an Dearborn und 19. Sir. mit: 


dem „fliegenden Luncdhhändler“ James 


Feeney, 


ſowie deſſen Freund James 


früher Morgen⸗ 3 


Devine einen Streit vom Zaune, indem 


er fich weigerte, daS verjpeijte Frühftüd 
zu bezahlen. E3 fam zu einer Keilerei, 


mobei Stroder feine beiden Gegner jo 7 
ſchlimm vermeſſerte, daß diefelben jegt - 


dem Tode nahe im County-Hofpital 7 
barniederliegen. Der Uebelthäter Hat = 
bis jet noch nicht eingefangen werden 
nen. 


Zrübe Tage. 


Vor 36 Jahren trat Michael Benz 
an den Traualtar, zwanzig Jahre 


fpäter ließ er angeblich feine Gattin, 


Mi 


die ihm inzmwijchen zwei Söhne 
boren, jchnöde im Stich, und heute 
das jegt 70 Jahre alte Mütterchen das 
Kreisgericht gebeten, den Chelnoten 
ganz und gar zu Löfen Sm 
Benz, die Nr. 1283 North Marfhfi 
Ave. wohnt, beichuldigt ihren Gatı 

fie nicht nur bösmillig verlaffen, fi 
dern auch mehrfach den — 
macht zu haben, ihr das eigene $ 

zu rauben. 





IA indifher Freund über - den 
— Krieg in Südafrika. 
—8 


J Das Gewiſſen Europas hat von 
JEngland an bis nach Rußlend hin 
durch die Stimme von Männern wie 
Herbert Spencer, Mommfen und Tol: 
ftoi gefprochen. Aus dem fernen Hin- 
boftan fommt mir nun mit der legten 
Bolt die Stimme eines dortigen Freun- 
bes, Hamid Alt Khans, zu — eines 
Mannes von altem Gefchlecht, der feine 
Studien in London rühmlich vollzogen, 
fi in diefem Lande viele Freunde von 
beroorragender Stellung erworben und 
feit Jahren, aus Liebe zu England, oft 
bon ihm als feiner zweiten Heimath ge= 
k fprochen und gejchrieben hat. In In— 
bien ift er feit Kahren mwiederholt als 
Rebner für ortfchrittsbeftrebungen 
auf den fog. Nationaltongreffen aufge- 
‚treten. 
 Hamid Ali -Khan führt feinen 
Stammbaum auf den Propheten Mos 
bammed zurüd, wie aus einem neulich 
in Ludnom über die Gefhichte feiner 
Bamilie erfhienenen Wert erfichtlich 
it. Seine Vorfahren wanderten vor 
Zahrhunderten aus Arabien nach In— 
dien ein. Bei ſeiem Abſchiede aus 
England veröffentlichte er eine hohe 
dichteriſche Begabung verrathendes 
Lebewohl an London“, das in man— 
chen Stellen an Pope und Byron an— 
klingt. Die Begeiſterung, die er da— 
mals (1885) empfand, mag aus fol— 
genden Zeilen entnommen werden: 
O Laud der Freiheit, des Verbannten Heim, 
Des Herrſchaft die von Alt-Rom überragt — 
Gin X il aus warmen Serzen Dir! 
Wie glüdlic), die da immer ia Dir wohnen, 
9 Licht der yreiheit jeden Mächt'gen leitet 
Und jeine Strahlen jendet ın die trübfte Stunde! 

Dann allerdings jchildert der da— 
mal3 junge Dichter die Nachtieiten der 
Meltitabt, die Stoth der leidendenDtaf- 

| Ten in ergreifenden Morten. Felt aber 
hielt er zu England und befprah in 
einer Ylugichrift: „Ein Bollwerk für 
Indien“ den von NRubland gegen 
Afghaniſtan unternommenen Vorſtoß 
mit zündender Beredtſamkeit wieder 
die von dem Zarenreiche her drohende 
Gefahr. 

Seht erhalte ich einen den ſüdafri— 

fanifchen Krieg betreffenden, zmölf- 
h feitigen Brief von dem tiefenttäufch- 
I ten Freunde. ch üdergehe feine eh- 
| renden Yeußerungen über die von dem 
Derfafler diefes Wuffages in der 
N „Hortnightlyg Review“, der „North 
American Repiem“ und der „Weftmine 
fter Kevierm“ veröffentlichten gegen bie 
| Chamberlain’jhe Kriegspolitif gerich- 
teten Abhandlungen. Hamid Alt Khan 
ftimmt mit ihnen, mit Sir Eduard 
Clarkes Reden, mit Frederid Harri- 
fon? „offenem Brief an Lord Galis- 
bury“ und mit Jchn Morleyg Dar: 
legungen entjchieden überein. Er be 
merkt dann: „Niemand fann zu einem 
andern Schluffe gelangen, al® daß 
biefer Sirieg einer der graufamiten, 
ungerechteften und unmenfchlichiten ift. 
“Schmer wird es einem, zu glauben, 
dab ein Land mie Cngland, Die 
Pflanzfchule der Freiheit und Unab- 
hängigfeit, einen derartigen Krieg ge= 
gen ein Shmwaches Volk wie die Boeren 
führt. Mögen Saltsbury und Genof- 
fen jagen, wa3 fie wollen, flar Tiegt 
‚auf der Hand, daß Diamanten- und 
Goldfelder die Urfache find. Sit das 
bie Frucht der Zivilifation? Mahrlich, 
die Zipilifation thut manchmal, viel- 
deicht jogar oft, Dinge, die die Barba- 
zei zu thun fich fchämen würde. Hoch- 
mutih und Mohlitand Jcheinen Die 
Engländer verblendet und verborben 
zu haben.“ 

Hamid Ali Khan geht im meiteren 
Verlaufe jeined Schreibens auf die 
Sammlungen ein, die fogar in‘ndien, 
two zahliofe Millionen Menfchen von 
bem füdafrifanifchenstriege nichts wiſ— 
fen und überdies im Elende fchmad- 
ten, für gegenwärtige Kriegszmede 
beranftaltet worden find. „Die Eng- 
länder in Indien,“ ſchreibt er, „ind 
fehr eiferfüchtig für die Erhaltung ih- 
tes hohen Anjehens (prestige). Sie 
find entjchloffen, e8 um jeden Preis zu 
wahren. Da dünft es mir denn Jonder- 
bar, außerordentlich fonderbar, daß 
fie in Geldfadyen ihres Unjehens jo 
ganz vergeilen. Nachdem die Samm= 
lungen jtattgefunden haben und immer 

noch fortgejfeßt werden, wäre es gewiß 
am beiten, die Beiträge zur Linderung 
"der das Land verwüjtenden Hungers— 
moth zu verwenden. Auf diefe Weife 
Tlönnte die Achtung vor der Regierung 
"Am meiiten erhöht werden. Daß In 
- dien unzufrieden ift,dvarüber fann nicht 
ber gerinafte Zweifel obwalten. Die 
Urfachen dafür zu erörtern, ift nicht 
meine Abit. 3 ift auch in der That 
nicht nöthig.“ 
r Herabjegung der die Maffen fo 
Schwer bedrüdenden Steuern und eine 
höfliche, anftändige Behandlung indi- 
scher Männer vonStellung würde nad 
Hamid Ali Khans Anficht diejer Un- 
F aufriebenheit mit dem beiten Erfolge 
entgegenwirken. &3 ift leider nur zu 
wahr — das fagt nicht Diefer Freund, 
Faher das weiß ich nad) dem Zeugniffe 
don Engländern, wie von vielen hier 
geiejenen Indern —, daf die Behand: 
u, der gebilbetften Eingeborenen, die 
auf eine Gefchichte uralter Gittigung 
in ihrem Lande zurüdmeifen fünnen, 
Dr meiftens eine abjcheu= 


(Bon Kati Blind) 


iche iſt. Der kraſſe Unterfchied, den 
die Inder von Bildung und Rang in 
ber ihnen in England zuXheil werden- 
ben Aufnahme und dann, bei der Rück— 
Fehr in-ihr Vaterland, drüben finden, 
erregt unter ihnen ftet3 die tieffte Ent- 

 rüftung. 
Eine Sechs Foliofeiten umfaffende 
Auseinanderfegung über biefzehler, die 
bon der Regierung in Indien in Bezug 
auf die über die Peft erlaffenen Ver— 
ordnung begangen worden find, liegt 
em Brief des Freundes bei. Er felbft 
dent. religiös a feine _ 
bensgemeinfchaft. In feinem reis 
ben erwähnt er Hurley und SHerbert 
Spencer, Berhehlen kann er fich aber 
‘ht, dak Die Regierung bei ihren Er- 
"en über bie Peſt den ——— 


Herrſchaft unterſteilt ſind, öfters un⸗ 


nöthigen Anftoß gegeben hat, und ba- 
rin liegt ficherlich eine Gefahr. 

Sn Anbetracht der in Indien herr- 
Ihenden Gefeteszuftände hätte ich 
obige Auszüge nicht mit Namensnen- 
‚nung gegeben, jchriebe Hamid Ali 
Khan nicht ausprüdlih: „Selbftver- 
ftändblich fönnen Sie von allem, mas 
ich da bemerfe, jeden Ihnen beliebenden 


Gebrauch machen; auch von dem, maß | 


ich über den Krieg fage.“ Diefe mus 
thige Erklärung halte ich für ein beach- 
tenömwerthes Anzeichen der Lage. 


Auſchluß der Schweiz an die 
Ver. Staaten. 


Anſchluß der Schweiz an die Ver. | 


Staaten von Amerifa wird in ber 
„Allgemeinen Schweizer-Zeitung”, dem 
Dıgan der fonferbativen Proteitanten 
ber beutjchen Schmweiz, allen Ernites 
befürwortet; und zwar mit einer Be— 
grünbung, die intereffant genug ilt, 
bier menigfter® im Wuszuge mit- 
getbeilt zu merben, obgleich ja jelöfi- 
verfländlich von ber Verwirklichung des 
Gedantens im Ernjt nicht Die Rebe 
fein fann. 

ir dem genannten Blatte wird zus 
nächit betont, England mwerbe die aus 
dem afrilanifchen Kriege entitandene 


große Staatsjchuld nicht aus dem eige= 


nen Beutel, fordern aus den Tafchen 
der anderen Völker zu tilgen fuchen. 
Schon Sefiehe in England eine kleine 
Schubzollpartei. An denkbar fürzefter 
Beit (?) könnte fie nach Beendigung des 
Krieges mit Iransvaal die Mehrheit 
erlangen. Die Schweiz fei ein Eleines 

Land, fozufagen ohne Verbraud; feiner 

mwichtigften inbufiriellen Erzeugniffe 

(Seivenmwaaren, Uhren, Stidereien u. 

f. m.), fomit ganz auf ven Verkehr mit 
dem Unslande angemwiefen. Die umlie- 
genden Länder, Dejterreih, Deutich- 
land, Frantreich haben durch ihre Zölle 
ben ſchweizeriſchen Produkten gegen 
über Mauern errichtet, die unüberfteig- 
bar feien, und die Schweizer Produzen=- 
ten zwangen, Steiggefchäfte in den ge= 
nannten Yändern zu errichten. 

Das einzige die Eriftenz der jchiwei- 
zerifchen Induftrie noch ermöglichende 
Land fei England mit feinem Freiban- 
del. Solite aber auch England das 
Freibandeläprinzip aufgeben, fo ftehe 
die Echtweiz vor ihrem mwirthichaftlichen 
Berberb, ber in unferer rafch lebenden 
Zeit fih in zehn 5i8 zwanzig Jahren 
verwirklichen miirbe. 

Die Schweiz fünne fich im Intereſſe 
ihrer Freiheit nicht an Monarchien mie 
Deutichland, Defterreich, Jtalien oder 
gar eine Republik wie Frankreich an— 
Ihließen, wo man nie mwifje, wer mor= 
gen Koch und Kellner fei. Und dennoch 
müfe die GSchmeiz einen Ausweg 
fuchen. Wirkliche Republifen gäbe es 
nur zwei in der Welt: die Schweiz und 
die Vereinigten Staaten von Amerifa. 
Sr den Ver. Staaten herriche troß der 
Schattenfeiten, die fich auch dort finden, 
eine Freibeitsluft mie nirgends. In 


Bezug auf die Freiheit fürıne man fich | 
ja in ber Eidgenoffenfchaft nicht befla= ! 


gen; aber die Schweizer Freiheitäluft 


fei doch im Vergleih mit der norbe | 


i 
| 

amerifanifchen wie ein dider Londoner 

Nebel gegenüber der reinen Alpen- 

Atmosphäre. 

Deshalb wäre eine Allianz zmifchen 
der Schweiz und Nortamerifa mohl 
denkbar. Die Schteeiz würde nichts 
berlieren, wenn fie „ein Staat der 
Vereinigten Staaten bon Amerika in 
Europa würde”. Belanntlich feien die 
einzelnen nordamerifaniichen Staaten 
piel unabhängiger und felbjijtändiger, 
als die einzelnen Kantone der Schweiz. 
Daher müßte die Schweiz durd eine 
folde Allianz feine ihrer Freiheiten 

| opfern. Das Einzige wäre, daß fie ihre 
| Vertreter nah Waſhington zu ſchicken 
hätte. Oekonomiſch und politiſch 
würde die Schweiz Alles gewinnen. 

Italien würde nicht mehr wagen, nach 

dem Kanton Teſſin zu ſchielen, wenn 

es Gefahr laufe, ſeine Flotte von den 
amerikaniſchen Schiffen zerſchlagen zu 

| feben, wie e& mit der [panifchen ge- 
ſchah. 

Ein in höchſter Stelle ſtehender ame— 
rikaniſcher Beamter habe dem Verfaſſer 
des vorſtehenden Artikels geſagt: „Ein 
jeder Amerikaner würde dieſen Gedan— 
ken mit Freuden erfaſſen“. Jeder 
Schweizer, dem Wohl und Wehe ſeines 
Landes am Herzen liege, möge daher 
über die Allianzidee nachdenken. Möge 
der hier ausgeſprochene Gedanke auch 
zunächſt mit Kopfſchütteln aufgenom— 
men werden, weil er den meiſten 
Schweizern vollſtändig neu ſei, ſo 
werde man fich doch bei weiterem Nach- 
denken jagen müffen, daß er, zur Ver: 
rirflichung gelangt, der Schweiz zum 
Wohle gereichen mirbe. 

Laffen wir die Schweizer alfo über 
dieſe Idee einftmweilen nachdenken. Sie 
werben leider die Verwirklichung jo 
wenig erleben, mie die deutfchen Acht- 
undoierziger de Wheeling'er Kon 
areffes die Erfüllung ihrer noch küh— 
neren „Beichlüffe“ erlebt haben, bie 
nichts Geringered als die Republifa- 
niſirung des geſammten feſtländiſchen 
Europas (außer ven und beffen 
Angliederung an bie Ber. Staaten ver- 


langten. 
— — — 


Der Wahnſinn auf dem Throune. 


Angeſichts der ſo viel Auffehen er- 
regenden Krankheit des geiſtesumnach⸗ 
teten Königs Otto ſei an einen anderen 
geiſtesſchwachen König erinnert. Es 
war dies König Chriſtian VII. von 
Dänemark (1749 1808), für den ſei⸗ 
ne ſchöne junge Gemahlin Karoline 
Mathilde von England und der ſpäter 
enthauptete deutſche Leibarzt und Mi⸗ 
niſter Struenſee regierten. Der König 
beſaß eine Geiſtesſchwäche von ſo ſon⸗ 
derbarer Art, daß man den äußeren 
Anſtand an ſeinem Hofe wahren konn⸗ 
te, ohne ihn zu entſernen oder abzu⸗ 
fegen. Kleine Störungen infolge ſeiner 
Krankheit ſuchte man geſchickt zu ver⸗ 
hindern, ſo mußten z. B. die Pagen 
feinen Stuhl feſthalten. wenn er ſich 
eiwa vor der Zeit von der Tafel er⸗ 


geben wollte, um bie Unbern am Gflen | 


! zu verhindern; und weigerte er fich.ein- 
; mal, eine Unterfohrifi zu geben, jo 
! Braudhte man nur das Wort „Ab: 
| fegung“ zu flüftern, um alles Mögliche 
bon ibm zu erreichen. — Um eigen 
mächtige Verhandlungen feinerfeits zu 
; berhindern, mar es am Hofe verbo- 
‘ten, mit ihm zu fprechen oder ihm zu 
antworten, wenn er etwas fragte, troß- 
; tem aber fonnte man e3 doch nicht im 
mer hindern, daß etwas Ungeböriges 
| gefhah. So mußte ihn einmal ein lo= 
| fer Bage in einen Wintel zu loden, um 
dort zu ihm zu fagen: „Verrüdter 
Ner! (König) mad’ mich zum Kam- 
merjunfer.“ — Ein andermal [ehuf er 
von felber einen Kammerherrn, welcher 
ven Hof in große Verlegenheit brachte, 
| und zwar that er dies aus Revanche 
dafür, daß man ihn genöthigt hatte, 
| einen Kammerherrn zu ernennen, den 
' er nicht leiden konnte. Als dies aber 
tur feine Unterfchrift gefchehen war, 
trat zufällig in das Zimmer des K- 
nigs ein niederer Hofbedienfteter in jet: 
ner gelben Zade, auf dem Kopf bie 
Hüte mit desfönigs Namenszug, auf 
bem Rüden eine Tracht Brennholz, die 
er bor demffamin nieberlegte. — „Du, 
böre mal!” rief der König, „mwillft du 
Kammerherr fein?" — Der Mann 
ftugte, alö aber der König die Frage 
wiederholte, meinte er: „Das muß ja 
gar nicht fo übel fein!“ — „Folge 
mir,“ gebot darauf Chriftian VIL, 
faßte denHausfnecht bei der Hand, öff- 
nete die Thür zu dem großen Neben- 
Taale, too eben eineHofgefellichaft ftatt- 
fand, trat mit ihm bi in die Mitte der 
Verfaminlung und fprach mit lauter 
Stimme: „ch ernenne diefen Mann 
zu meinem SKammerherrn!” — Dir 
Freude de3 neuernannten Kammer= 
herrn dauerte freilich nicht lange, denn 
der Merfhall nahm ihn fpäter zu fi 
mit hinauf und ftellte ihm die Sadıe 
vor. Da jah der gute Mann denn fel- 
ber ein, daß er zu biefem Poften doch 
rochl nicht recht tauge, zu dem ihm aud) 
bie nöthigen Geldmittel fehlten: er ging 
alfo gern und willig auf den Borfchlag 
ein: „in Rüdficht auf die gnädige Ge- 
finnung, die der König gegen ihn ge= 
zeigt, ihm .ein fchönes Bauerngut zu 
taufen.” Sn feiner Jugend foll König 
Ehriftian VII. viel Talent für die 
Bühne befeffen — und in Voltaires 
„Zaire“ den Drosman mit vielemÖlüd 
gefpielt Haben. Die Erinnerung daran 
nermochte wohl: den bedauernswerthen 
Herrſcher einſt, plötzlich in einer Abend— 
geſellſchaft mitten unter den verſam— 
melten Hof zu treten, und, ein befeh— 
lendes Zeichen mit der Hand machend, 
„Ruhe!“ zu gebieten. — Als darauf al— 
les beftürzt und verwundert jtille 
jchmwieg, begann er laut und deutlich 
mit vielem Ernfte Klopftod3 „Ode an 
vie Fürsten“ ganz vortrefflich zu defla= 
miren. UlS er fertig war, lachte er laut 
auf und verließ wieder die Gejell- 
ſchaft. 
— —— — 
Chineſiſche Bauchrednerkunſt. 


In der „Rebue Scientifique“ macht 
Paul Garnault auf die bei manchen 
Völkern heute noch verbreiteten Bauch— 
rednerkunſtſtückchen aufmerkſam. Seine 
Unterſuchungen über die Bauchredner— 
kunſt haben zu dem Ergebniß geführt, 


und bis zur größten Virtuoſität getrie— 
ben wurde. Garnault hätte noch hin— 
zufügen können, daß das delphiſche 
Orakel, die Hexe von Endor in ihrer 
Unterhaltung mit Saul auch auf 
Bauchrednerkünſte zurückzuführen ſind. 
Man vermuthet heute, daß auch das 
| Wunder der „Iprechenden Statuen” der 
ı alten Echnpter auf die Bauchrednerfunft 
| zurüdzuführen it; aber bis jegt ift 
| Diefe Frage nod) ganz in Dunfel ge- 
hüllt. Sie kann nur dadurch gelöi 
werden, daß man diefe Bhänomene bei 
| den Wilden und primitiven Völkern 
unterfucht, bei denen diefe Kunft noch 
heute unter ähnlichen Bedingungen ver- 
breitet ii. Die Bauchredrierfunft tirb 
dort noch heute mit der Unrufung der 
©:zifier und befonders der Geifier der 
Zocten verknüpft. Bei den Zulus, den 
Maoris und anderen Südſee-Inſula— 
nern find ähnliche Thatſachen beobach— 
tet worden. Man kann hier die 
Stimme der Geiſter keuchend und halb 
erſtickt unter dem Boden, über dem 
Dach der Hütte, in der Ferne hören. 
Der Mund und das Geſicht der Prie— 
ſter und Zauberer bleibt vollklommen 
unbeweglich. Die Geſchicklichkeit dieſer 
Gaukler der Stimme deutet auf ein ſehr 
altes Verfahren. Bei den Chineſen, 
dieſem ſo konſerdativen Volk, bei denen 
noch der Ahnenkult herrſcht, ſteht die 
Bauchrednerkunſt am meiſten in 
Ehren. Sie hat einen religiöſen Cha— 
rakter, und dient dazu, die Todten 
ſprechen zu laſſen. Vor allem ſind die 
Wittwen die gewöhnliche Kundſchaft 
der Zauberer. Zur Konſultation be— 
dient man ſich einer kleinen Statuette 
aus Buchenholz, die 49 Tage dem Thau 
usgeſetzt wird und während dieſer Zeit 
ich mit dem Geiſt des Todten durch— 
tränkt. Der Zauberer drückt die 
Statue auf ſeinen Magen. Dann hört 
man alsbald aus ihrem Munde Worte 
hervorgehen, die mit dieſer halberſtick— 
ten Grabesſtimme geſprochen werden, 
die das gemeinſame Kennzeichen der 
Stimme des Bauchredners und der 
„Stimme der Todten“ iſt, und die Un— 
terbaltung entfpinnt fih zmwifchen dem 
Geift und dem um Rath Fragenden. 
Ein anderes Mal nimmt der Netro- 
mant die Statue, hält fie in der Nähe 
des Ohres des Rath Suchenden, und die 
Unterhaltung beainnt in  berfelben 
Meife und wird mit derjelben Stimme 
geführt. Daß die Stimme des Tobdten 
in beiden Fällen die des Bauchredners 
ift, darüber Iaffen die neueften Unter- 
ſuchungen feinen Zmeifel mehr. 


— Mer das Leben genießt, den ver⸗ 
zehrt das Leben. 


— Modernes Ynferat. — Perfekte 
Köchin fucht baldigft neue Stellung. 
—2 Broſchüre mit Zeugniſſen 
un 


Roc, 


| 

| daß fie im ganzen Altertum ausgeübt. 
I 

I 

| 


verhüllt wird ber 
befonberen 


le rati3 und 
Rod, traße 11 
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Chicago, Donnerftag, den 21. : 


Bafement: 
Bargains. 


Bofement Braah Dept, 

Moderne Bänder — Spezielle 

Breife. 

Ungewöhnlich feiner, ganzjeidener Antique: 
Taffeta, nicht die gewöhnliche Qualität, die 
zu ſolchen Preijen offerirt wird, jondern eine 
teiche, glänzende Qualität, in all den neue: 
ften Färbungen der Saijon, einjchließlic 
Chwarz, Weiß u. Cream, zu ungefähr der 
Hälfte des reg. Werthes. : - 

No. 5, 7 und 9, N. Se. No. 12 und 16, 
Nard, 10ec. No. 22, Yd. 120. No. 40, 
Pd., 14c. No. 60, Yd., 19e. 

Speziell: Viele beliebteften Novelty- 
Bänder der Saifon, in Karrirungen, Plaids 
Brocades, Streifen, Ombre, Gauzes, Hohl: 
jaum umd corded Taffetes, herabgejest auf | 
Se, 10e, 1xe, 14e Nr. | 

Vand= Nefter: Ein allgemeine NRäuz 
mung bon allen Reftern und furzen Qängen, | 
übrig geblieben von dem Verfauf während 
der Woche, in den richtigen Breiten und 
brauchbaren Längen. Prei? fehr niedrig anz 
gejegt für jchnelien Verkauf. 


Lajement Upholfterp Dept. 
Sommer» Gardinen zu Tpeziches 
Preifen. . 


Nuffled Muslin-Gardinen, in den auserle: 
jenften Murftern der Saifon, von guter Qua= 
htät Muslin, volle, gut geftenpte Nuffles, in 
einfahem Weiß, dotted, gemuftert und ge— 
ftreift, und farbiae Punkte und Mufter: jehr 
einfach und hübich für Sommer:Cottages, 
Schlefzimmer uim. 

S— Weit, 23 Yos. bei 36 Zoll, Paar 

©. 


Dotted weiß, 24 Mds. hei 24 Zoll, Paar, 
81.00 :3 YD5. bei 36 Zoll, Taar 31.50 ;3 
9)d3. bei 45 Roll, Paar, $2.00. 

Harbige, 23 Mds. bei 36 Zoll. aar, 
81.50. ! > 3 ’ P 


81.25, 81.30 und $1.50. 
Settreifte, 23 Nds. bei 40 Zoll, Paar, 


Gardinen Musfin, punftirt, ge 
blümt, gejtreift und beftidt, weiß und farbig, 
ein großes Lager: 

Tunftirte, 24 Zoll breit, De. 

VPunktirt und geblümt, 26 Zoll breit, Md., 
1230: 40 Zoll breit, Yd. 15e und 180; 
45 Zoll breit, M., 200 und 2560. 

Beſtickte, 30 Zoll breit, YVd. 10e, 15e u. 
ze 36 Zoll breit, Yp., 20e, 25e und 

Oc. 


Bafement Pranh Dept. 
Sommer :HSandfhune für Damen. 


Wir haben immer nod) eine Heine Partie 
von Suede Finish Lisle Thread Damen: 
Handjchuhen, welche jene jo jchiver zufam: 
men zit bringenden twiderjprechenden Unfor- 
derungen von Kühlheit und fchönem Ausie- 
hen in jich vereinigen; dieje jpezielle Partie, 
in jhiverz, lohfarbig, Mode, grau He 
und weiß, vier Perlmutterknöpfe, 


Suede Lisle Thread Damen-Handſchuhe, 
1 Knöpfe oder Clasp, lohfarbig, Mode, grau, 


ſchwarz und weiß, —W ide 


au 
Duting Handjchuhe für Damen, 2:Glasp 
oder Gauntlet Mrift, Zuede Finijh, Lisle 
Thread Nüden, lederne Handfläche, 50e 
ſpeziell, um aufzuräumen, 3 


Gehlümte weike, 23 Nds. b. 36 Zoll, Paar, 


Zu Zunern Aliens. 


Die noch fehr wenig befannten di: 
nefifchen Schanftaaten hat in der erften 
Hälfte des vergangenen Jahres ber | 
englifhe Reifende $. W. Carey, ber 
„Konkurrent “Prichemalstis auf dejjen 
vierter zentralafiatijcher Reife, in 
mehreren Richtungen durchzogen. Ca= 
reys Forfhungsgebiet umfaßt den äu- 
Berften Süden der chinefifchen Provinz 
Sünnan, das Land öftlic) und meitlich 
des mittleren Mekong bi3 zur Grenze 
von Tongting und Britifch-Birma, | 
und der Reijende fam dabei au in 
die Gegend von Mena Lem, wo zu Be- 
ginn diefes Jahres zmei Offiziere ber | 
Hritifchen Kommiffion, die fich dort | 
mit den Chinefen über die Grenze zwi« | 
fhen Zünnan und Birma verjtändigen | 
jollte, von den weftiichen wilden&chan- | 
ftämmen ermordet worden find. Diefe | 
Schanftämme find Die Ureinmohner | 
des Landes, alfo feine Chinefen; fie | 
bilden zahlreiche Heine und ziemlid) | 
jelbftändige Staaten unter eingebores | 
nen Häuptlingen, die den chinejtschen | 
Provinzialbehörden nur fo viel Gehor- 
fam zeigen, mie e3 ihnen gerade paßt. 
Bevor das chinefifche Reich von biejen 
Ländern Bei nahm, Hatten Die 
Schanftämme allerding® eine meit 
mächligere Stellung, und ihre Wohn- 
fige reichten viel meiter nad) Norden 
und Nordmweften. Carey hat von den 
Shan einen jehr fchlechten Eindrud 
gewonnen: e8 arbeiten nur die Frauen, 
im Sommer in den Reizfeldern, zu 
Haufe am Webjtuhl, während Die 
Männer faul und nichtänußig find. 
Außer den Schan fiten dort noch an= 
dere, jedoch ebenfalls einheimifche 
Stämme, die Lolos, deren eigentliche 
MWohnfige jedoch im nördlichen Jünnan 
und Szetfäjuen liegen. Die religiö- 
fen Vorftellungen der Lolos beſchrän— 
ten fich auf einen Geifterglauben; zu 
gewiffen Jahreszeiten bringen fie un= 
ter Zeremonien Opfer dar, um die bö— 
fen Dämonen zu bejänftigen und die 
guten Geifter zu belohnen. Bemerten3- 
mwerth ift, daß in diefen Theilen Jün- 
nans viel Thee gebaut und daß er in 
verhältnigmäßig großen Mengen aus 
geführt wird (aus den Gegenden mweit- 
(ih von Metong allein über 30,000 
Zentner jährlich.) Careys Karte und 
Beriht brachte die Zeitfchrift der Xon- 
Soner geographifchen Gefellihaft. Aus 
diefer geht hervor, daß er von ber dhi- 
nefifchen Regierung den Auftrag hatte, 
ethnographifche Gegenjtände aus ben 
Schanſtaaten für die Parijer Welt- 
ausftelung zu fammeln, vor allem 
ganze Koftüme. Befonders hatte er e3 
auf einen jehr fchwer zu erlangenden 
jeltfamen Kopfpuß der rauen bes 
Attaftammes abgejehen. E3 ift dies 
ein hoch aufgethürmter Hut mit einem 
Geftel aus Bambus und Zeug, der 
tunftooll mit, Perlen, Mufcheln und 
Silberfhmud ausgepugt ift. Der Hut 
wird nur bon verheiratheten Frauen 
getragen und hat etiwa die Bebeutung 
eines europäifhen Xrauringes, Nad) 
der Hochzeit wibmet bie Frau ihre 
ganze freie Zeit dem Aufbau ihres 
ftolzen Schmuds, und wenn fie ftirbt, 
fo wird er mit ihr begraben; nur den 
Silberfhmud behält man zurüd. Un- 

Kopfpuß wur bei 


uni 1900. _ 


EEE 


MARSHALL] 


Bajement Upholfterg Dept. 


Gton : Jadets, Shirt-Waiits, Kleider: 
Node, Mädchen-Neeiers. 


Bor- Inventur- Serabfekungen. 
Ganz fpeziell niedrige Preife für alle einzelnen Partien und angebrocenen Sorten. 
Dieje Herabjegungen jchließen einige der beft verkäuflichen Artikel der Saijon in fi ein: 


Yancy Eton = Jadets für 
Damen, von feinem®Brcadcloth, 
in Schwarz, Blau und Braun; 
alle mit jchwarzemAltlas gefüt- 
tert; Nevers u. hoher geroliter 
Kragen apliqued mit Tuch u. 
wo. Dverjatin (jeht Abbil- 

ung); herabge: 2 
ſetzt auf 86.95 

Schwarze Taffeta Kleider: 
Nöde, unten mit Applique von 
Tuch und Braid bejegt; der al: 
lerneueſte Schnitt; eingelegte 


Plaids im Rüden, 6 rYy 
herabgejegt auf = + ‘ > 
Elegant brocaded jeidene 
Kleider = Röde, in dem aller: 
neuefte nSchnitt, eingelegter 


Maid imfüden, & A 9 V 
0 5 —— 


herabgeſetzt auf 
Babies, Reefers (Größen 2 und 3 Jahre), 
in rothem oder blauem Tuch; faney Kragen, 
bejegt mit weißem Vraid; { 
herabgejegt auf ss «60 
Waichbare Seide MWaifts—in fancy Strei- 


fen, franz. Rüden, Self Stod 82 05 
| 0 


Kragen, Flare Manſchetten, 
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‚Eton Tailor Suits, von 
fhwarzem u. blauemChev: 
iot, Orford grauem, blau= 
gemifchten und hellgrauem 
Homejpun Cheviot, 


herabgejegt SB. 73 


auf 


Mädchen = Neefers, in fan= 

ey Miihungen, mit einfach. 

Tuch⸗-Kragen, beſetzt mit 

fanech Braid, Si 00 
herabgeſ. auf * 

Mädchen-Reefers, in hell— 

rothem Tuch; Slaſh Kra— 

gen, beſezt mit weißem und 

fanch ®raid, 75 

herabgeſ. auf 81. 2 

Farbige Madras Shirt Waiſts, Tailor: 

Finiſhed in allen Einzelheiten; in jeder Hin— 

ſicht ſo gut wie ein anderswo zu einem viel 

höheren Preis verkauftes, franzöſiſcher Rü— 

den, gebügelte Manſchetten und Kragen, in 


fanch blauen, rothen und 95e 


roſa Streifen, 


sc— —— 


Sommer-Kleider für Hnaben. 


Bor ˖ Inveutur · Herabſetzungeu. 
„Die Spätſaiſon hat die Nachfrage etwas verringert, und da die Inventur uns nicht 
mit einem ungewöhnlich großen Lager an Hand finden ſoll, haben wir die Preiſe für 


viele Partien don ſaiſongemäßen 
Wir Haben ungefähr 650 
fancy Veitee = Anzüge und 225 
marineblaue Veftee-Anzüge für „PT 
Knaben (Größen 3 bis 9), wel: V_ 
che wir zu 60c am Dollar Fauf: 
ten. Diefe find in unferer Züi- 
tur = Räumung eingejchlofien, 
und wir find im Stande, fie zu 
phänomenal niedrigen Breijen 
zu marfiren, u. betraditen fie 
als die beften Bargains der 
Saiſon. Markirt um vor der 
Inventur damit zu räumen. 


s1.9, 32.95, 33.95 


ei Ganzwoll. Matroſen-Anzüge 
für Knaben (Größen 3 bis 10), 


alles neue, moderne 3 50 
+) 


Anzüge, herabg. auf 
Waſchhare Matroſen-Anzüge 
für Knaben (Größen 3 bis 11) 
in dunkler Farbe zum 


Spielen, 1 00 
+ 


herabgejegt auf 
Gebügelte Knaben-Waiſts (Größen 4 bis 
14), mit befeftigten oder abnehmbaren fra: 
gen; derichiedene Styles und Fabritate zur 
Auswahl; herabgejegt auf ungefähr ein 
Trittel weniger als den gewöhn- 30€ 


lichen Preis; fpeziell 
fonft aber mit einem Tuch vor Sonne 
und Regen gefhügt. Caren hatte das 
Elid, mit vieler Mühe einen folchen 
Kopfpuß zu erhandeln, und jet dürfte 
er die Barifer Ausftellung zieren. Wer 
tweiß, ob fein Anblid nicht eine Barifer 
Yutfünftlerin bereit3 auf eine neue 
„große“ dee gebracht hat. 
see er 
Schhleppfleider und Staubwolten. 


„sn unjer Aller eigener Sache“ über- 
ihreibt die „Verl. Klinifche Wochen: 
Ihrift“ folgenden Artikel: „In den 
legten Tagen ift uns eine Notiz zuge: 
gangen, „der Zentralftelle für Staub- 
befeitigung in Wohnungen, Schulen, 
Ürbeitsjtätten und Veriehräräumen“, 


| in melder ein jtaubfangender Del- 


anftrih „Duitleß“ empfohlen mird. 
Die Sahe mag empfehlenswerth fein, 
twir haben darüber fein eigenes Ur: 
theil. Worüber aber nicht nur mir, 
fondern Jedermann fein verdammen- 
bes Urtheil hat und haben muß, das ift 
ein Unfug, der jich in diefem Sommer 
aller Orten breit macht, und una auf 
Schritt und Tritt 
droht: die Unfitte der Schleppen an 
den Damenfleidern, eine Modethorheit, 


die geradezu Allem Hohn jpricht, wa? | 


die Uerzte und Hpgieniker feit Jahren 
über die Schädlicheit des GStaubes 
und Straßenfchmutes predigen. Wenn 
man fieht, wie eine Dame ganze Wol- 
fen von Staub aufmwirbelt, welcher 
Schmutz an der Unterfeite der Röde 


ı fit, den die Schönen mit fich herum 
und in ihre Behaufung fchleppen, und | 


welchen Gefahren fie damit fich und ih- 


ren Angehörigen ausjegen, wenn man | 
bebenit, mas Alles in den legten Jah: | 


ren über die Verbreitung infektiöfer 


Keime, vor Allem der Tuberkelbazillen | 
durch den Staub und eingetrodneten | 


Ausmurf gefchrieben und gefprochen 
ift, und daß das Alles vor dem Tyran- 
nen Mode in den Wind gefprochen und 


bermeht ift, jo möchte man an der Ein= | 
fit der Menfchen verzweifeln und mit | 


dem. befannten Hauspoeten außrufen: 
„Der Mohr bleibt fehwarz, der Thor 
bleibt dumm, Das ijt ihr Brivile- 
gium.“ Menigftens jollten doch die 
Männer und vor Allem die Aerzte mit 
aller Entfchiedenheit den Kampf gegen 
diefe Unfitte aufnehmen und menig- 
iten3 fo viel durchfegen, daß die Da= 
men auf der Straße und vor Allem auf 
der Reife jogenannte fuhfreie Kleider 
trügen. Uber leider ift der Herr ber 
Schöpfung, was die äußere Erfchei- 
nung feiner befleren Hälfte anbetrifft, 
meiften3 mehr mie unfelbftändig, und 
fo fürchten wir, daß diefe Mode, wenn 
fie anhält, achtlo3 und gemiffenlog das 
im Großen einreißt, was wir mit Mü- 
be im Kleinen aufbauen! Hoffen wir, 
daß diefe Zeilen einem der großen Pa=- 
rifer Mobdetünftler zu Gefichte fommen, 
der für dag nächfte Jahr wieder kurze 
Kleider defretirt. Das ift der einzige 
Meg, hier Abhilfe zu fchaffen.“ 


— Boefie und Profa. — D Fräus 
lein Bertha, wie fünnen Sie dod an 
folch herrlichem Abend fo falt bleiben! 
Könnte ich doch mit der Gluth meines 
Herzens |hre Liebe entzünden! — Ya, 
mir ift jebr.talt, id) glaube, ich Eriege 


* 


beläſtigt und be⸗ 


Waaren herabgejegt. 


Nough Rider = Anzüge für 
Knaben (Größen 3 bis 12) 
gemadt von Khali Tuch, 
Kragen = Band, Schulter: 
Strap und Manjchetten 
Yefeht in gelb, roth und 


blau, jpeziell 8 1 .00 


zu 
Ungefähr 75 Dutz. blaue 
Denim Overalls für Kna— 
ben (Größen 4 bis 14), 
mit daran befeftigten Ho- 


jenträgern, jedes 25e 


Paar ein Bargain, 
Waſchbare Kniehoſen für 
Knaben (Größen 3 bis 14, 
die beſten Werthe in Chi— 
cago — 


2560 und 50e 


Baumwoll. Knaben-Sweat— 
ers (Größen 6 bis 14), 


in Gollege- 50e 


Streifen — 

Ungefähr 35 Dutz. Fauntleroy Knaben— 

Bluſen (Größen 3 bis 10), und Negligee Blu— 

fen (Größen 6 bis 14), mit Byron Kragen, 
offerirt zur Hälfte des regulären R 

Preiſes; ſpeziell 35€ 


An der Bolarnadıt. 


E3 liegt jebt, wie der „Franff. Big." 
gefchrieben mird, der Bericht des Dr. 
Frederick A. Cook von der wenig ange= 
nehmen miffenfchaftlihen Erpebition 
der „Belgica“ im antarktifchen Eife vor. 
Um 4. März 1898 fror das Schiff in- 

| mitten der [hwimmenden Eiäberge ein, 
und dreizehn Monate lang hatte bie 
Mannſchaft nun das unheimliche Ge- 
fühl einer Bewegung, die nicht wahr 
| zunehmen war. Aus aftronomijchen 
| Berefinungen wuRte man, daß fie vier- 
| zig Seemeilen täglich vorwärts rüd- 
ten, aber zu fehen war nichts, denn 
| ihre ganze Umgebung bon Eisbergen 
und Eistlöben, ihr ganzer Horizont 
'Shmamm mit ihnen; jie jaßen auf ein:m 
| riefigen Eistuen und trieben mit ihm 
| ins’ leere Unbefannte, gewöhnlich nach 
Weſten, doch meiſtens im Zickzackkurs, 
wie gerade der Wind wehte. Am 16. 
Mai trat das Furchtbare ein: die 
Sonne ging unter, die Polarnacht be— 
gann und dauerte bis zum 25. Juli. 
Es gibt nichts, was den Menſchen mehr 
niederdrückte. Am Nordpol iſt das 
Wetter gewöhnlich klar und trocken-kalt 
und man ſieht zuweilen wirklichesLand; 
hier immer nur der dunkle Eisklumpen. 
Die lange Finſterniß, die Einſamkeit, 
die Konſervennahrung, die Kälte, die 
| große Feuchtigkeit der Luft, die häufi- 
| gen Stürme machten die Bejagung des 
| Schiffes ganz frank und fchlaff; „Po= 
| lar-Anämie“ nennt Dr. Coof diejenZu- 
ftand. Die Leute wurden bleich, beka— 
men einen grünlichen Schein, die Aus— 
; fHeidungen wurben immer geringer, der 
Mugen und andere Organe immer trä- 
ı ger, arbeitsunfähiger, dag Herz Ichien 
‚ alle Regulirung verloren zu baden, und 
natürlich zeigten Gehirn und Nerven 
| fpftem die bedenklichiten Erjcheinungen. 
; Einer, ein Leutnant Danco, ftarb, Als 
man dann am 25. Juli endlich die 
Sonne wieder jab, war fie eine bleiche, 
falte fleine Scheibe; aber die Hoffnung 
und Lebenzluft ermedte jie Doch wieder. 
| Das Tageslicht dauerte zuerft nur ei- 
'nige Minuten unter Mittag, dann 
| Stunden, bis endlich am 16. November 
die Nacht nicht wiederfam und der lange 
Polartag begann. 
— — — 
Die Kaunen des Pulſes. 


Die Beobagtung der Bulsfchläge ift 
feit Langem ein wichtiges Mittel zur 
Prüfung desGefundheitzzuftandes bes 
Menichen gemwefen. Der Puls ift aber 
ein ziemlich unzuverläfliges® Ding. 
Man fann e3 leicht an fich jelbft beob- 
achten, daß feine Schläge burdhaus 
nicht vollfommen regelmäßig find und 
befonders je nach der Tiefe der Ath- 
mung in Stärke und Rhytmus mwed- 
feln. Die Aerzte iennen jedoch no 
ganz andere Zaunen des Pulfes, bie 
fie geradezu ald „paraboren Puls“ be- 
zeichnen. Kußmaul, der berühmte deut> 
jhe Kliniter, veröffentlichte jeine 
Wahrnehmungen über den Zufammen- 
bang von paradorem Pulzfchlag mit 
der Entzünduna des Mittelfeld und 
des Herzbeuteld. erner ift biefelbe 
Erjcheinung gefunden bei großer Herz⸗ 
ſchwäche in der Reconvaleszenz nach 
langandauerndem Fieber, bei Athem⸗ 
noth infolge einer Verengung der Luft⸗ 
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FIELD&CD. 


State, Wabafh 
und Wafhington. 


Bafement Brand Dept. 


Waihhitoiie: 
Reſter. 


Eine ungewöhnlich große und anziehende 
Sammlung vonReſtern vonWaſchſtoffen, von 
den ungeheuren Vertäufen während derWoche 
übrig geblieben. Je vopulärer dieStoffe find, 
defto mehr Refter jind da. Sämmtl. braud 
bare Längen und beliebte Mufter. Unjere ge: 


wöhnlichen Refter-Preije herrichen vor, 


Bafement Brand Dept. 


Schwarze Kleiderftoffe. 
Seder hier angeführter Artikel ift bedeutend 
unter dem regulären Preife. 
S0zÖU. Storm:Serge, Yard, 50c. 
45301. ganzwoll. Granite Eloth, Yard, 75c. 
433öU. Mohair Novelties, Streifen, Plaids 
und Mufter, zur Hälfte der frühes 
ten Preije, jegt herabgejegt die 


Yard auf ide 


48351. ertra fchiverer Camel! Hair Cheviot, 
Yard, 81.25. 
Eine hübjche Auswahl von furzen Längen 


von einfachen und fancy jhwarzen Stoffen, 
= 


„ 


12 bis 23 9d3. Längen, zu 
75e, $1.00 und 


51.2 


Bajement Brand Dept. 
Stiderei-Räumung. 
Vor: Inventur-Herabjegungen — Einzelne 
Etüde und kurze Längen von Gambric, 
Nainjoot und jchweizer Kantirungen und 
Ginfägen, zu bedeutend herabgejegten Preis 
fen marfirt, um damit zu räumen. 
Fambrice Kantirungen, Yd., 3e, 5e, 8c. 
Nainfoot und Swiß, Yd. Se, Se, 10c. 
Mufter Pillow Shams und BureauScarf3, 
zum 3 Preis um zu räumen, 380 u. 48c. 
Nefter von Allover3 für Mofes und 
Guimpes, Kantirunagen und Einfäge, zu faft 
der Hälfte der früheren Breife. 
— 


Baſement Upholſterd Dept. 
Badezimmer⸗Spiegel. 
Eine vollſtändige Auswahl von franz. geſchl. 
Spiegeln mit Rahmen in Antique, Belgian 
und Flemiſh Eichen, weiß emaillirt und Ma— 
hogany Politur, in allen Größen, Antique 
EichenSpieegl, 6 bei 8 Zoll, 200; 8 bei 8goll 
23c; 8 bei 12 Zoll, 400; 10 bei 12 Zoll, 
ze 10 bei 17 Zoll, 706 ;14 bei 18 Zoll, 
© 


Bafement Brand Dept. 
Spiken-Bargains. 

Spiten = Ornamente, in weiß, fhmwarz u. 
farbig; die jchwarzen und farbigen find in 
Seide, die weißen in Baummolle. Jest mar: 
tirt zu einem Heinen Bruchtheil der früheren 


Merthe,um damit auf: 5e und 10€ 


auräumen, 
Valenciennes Spigen, Kantirungen und 
Einfäge, in 12 Yd8. Stüden, zu —X 
ungefähr Halbpreis, 
Allover Spitzen, waſchbar, in Reſtern von 
3 bis 8 und 2 YdS., jedes Stüd 


Krgain, LIE, 2de & 356 


Bargain, 


wege zum Beiſpiel durch Dyphtheritis 
und in ähnlichen Fällen. Sie kommt 
auch an ſcheinbar geſunden Menſchen 
vor, indem während einer tiefen Ein— 
athmung der Luft eine Abſchwächung 
des Pulſes eintritt. Beſonders merk— 
würdig ſind die Fälle, in denen der 
Puls auf der rechten Körperſeite an— 
ders ſchlägt als auf der linken. Derar— 
tige Vorkommniſſe haben ſich gezeigt 
bei Patienten infolge einer Verenge— 
rung oder Erweiterung der großen 
Adern auf einer der beiden Körperſei— 
ten, auch bei einſeitiger Lähmung. 
Neuerdings ſcheint man jedoch mehr 
und mehr zu der Ueberzeugung zu 
gelangen, daß die Bedeutung des para— 
doxen Pulſes ſtark überſchätzt worden 
iſt. Jeder, der ein geſundes und kräfti— 
ges Athmungsorgan beſitzt, kann die 
Beſchaffenheit ſeines Pulſes willkür— 
lich ziemlich bedeutenden Aenderungen 
unterwerfen und nach ſeiner eigenen 
Laune den paradoxen Puls bei ſich 
hervorrufen. Es iſt ſogar möglich, den 
Puls am Handgelenk abſichtlich für 
einige Schläge ganz zu unterdrücken. 
Dieſe Möglichkeit iſt ſogar ein günſti— 
ges Zeichen für den Geſundheitszu— 
ſtand des betreffenden Menſchen, da 
ſie, wie geſagt, eine kräftige Beſchaffen— 
heit des Athmungsapparates 
langt. 


ver⸗ 


Eine ‚„Ztalienerinnen-@efahr‘‘ in 
der Ofifhweiz. 
Seit etwa einem Jahre erfreut fich 
die oſtſchweizeriſche Textil-Induſtrie 
eines bedeutenden Aufſchwunges, ins— 
beſondere gedeiht gegenwärtig die 
Stick-Induſtrie. Wie berichtet 
wird, ſind in den oſtſchweizeriſchen 
| Kantonen in furzer Zeit 2000 neue 
| Scifflimafchinen aufgeftelt morden. 
| Yede Mafchine bedarf zu ihrer Bedie- 
nung eines Stider3 und eima 5 Mäb- 
| hen, hiernach erheifchen die 2000 Stid- 
maſchinen etwa 10,000 Arbeiterinnen. 
©o viele neue Arbeitskräfte waren aber 
in der Oftfchweiz nicht vorhanden. Da 
| importirten die Schweiger Inbuftriellen 
Arbeiterinnen aus |talien. Inn Italien 
betragen die Löhne für Arbeiterinnen 
im Tag 1 bi3 1.50 Franken. Die oit- 
| fchmeigerifchen Arbeitgeber verfprachen 
| den Stalienerinnen Taglöhne von 1.80 
bis 2 Franten. . rn kurzer Zeit waren 
in den Ortfchaften St. Gallen, Ror- 
fhadh, Altftätten, Arbon, St. Fiden 
u. f. w. Zaufende von Jtalienerinnen 
tbätig. Gegen den \talienerinnen- 
| Import macht fich nun bei ſchweize— 
tifchen Arbeiterinnen eine ziemlich bef- 
tige Bewegung geltend; fie tagen über 
| 


| 


eine unübermwindliche Konkurrenz, bie 
ihnen die italienifchen Genoffinnen be- 
reiten. In den Kreifen ber fchmweize- 
rifehen Kaufleute hegt man zudem die 
Befürchtung, die in der St. Galler 
GStiderei eingeübten Stalienerinnen 
werben eines Tages nad talien zu- 
tüdtehren und dort det jchmweizerifchen 

ı Iabuftrie Konkurrenz machen. Bereit3 

| feien in der Lombardei Eleinere und 

| größere Stidfabriten errichtet morben, 
und die Mailändiſche Kaufmannſchaft 
bringe der Einführung ber Stiderei 
auf italienifchem Boden ein großes In- 
tereffe entgegen. 


Zefet die „Honntagpoft«“, 





Anzeigen-Annafmeflelfen. 


’ 
An den nahfolgenden Stellen twerden Meine Uns 
geigen "für. "die „Abendpoft“ und „Sonntagpoft” zu 
denſelben Preiſen entgegengenommen, wie in der 


| 


Perdefleiſch efundheitBT@äpkid. 


Aus bem — Baba 
tourbe feinerzeit gemeldet, daß b 

Tagung mie die Civilbenölferung viel» 

fa unter rubrartigen Durhfällen zu | 


Haupt⸗Office des Vlattes, Wenn diejelben bis 11 | leiden hätte; in dem belagerten Mafe: 


Uhr Vormittags aufgegeben : werben, erfheinen fe 
noh am nämliden Tage, während für die „Sonn: 
tagpoft“ bi8 um 10 Uhr Samftag Abend Anzeigen 
entgegengenommen werden. 


Nordieite. 


Eagle Bharmacy, 115 Elybourn Uoe., Ede 
Lartabee Eir. 

€. U. Lemke, Apotheker, & Dit Chicago Ave. 

E. 30b el, Apothefer, 506 Wells Str., Ede Siiller 

ö E. Stolze, Apotheker, 880 N. Halſted Sir. 
und Clark und AÄAddiſon Str. 

T. A. Lemte, Apotheter, Center und Orchard Gtr. 

6. Q. Ablbeorn, Abpotheter, Ede Wells und 
Diviſton⸗Str. 

Wicdert's Pharmach, 377 Cleveland Ave., 
Ede Wis confin Str. 

Sobn Wo ı s €, Upothefer, 445 North Ave., Ecde 
Wells Str 

Nelion & Co, 
Nertp Ave. 

Ti. VB, Gentaro, WUpoth., Wels und Ohio Str. 

0:28 Fer hd, Üpothefer, Kalited Sir. und North 
Ave 


&. 5. Krueger, Upothefer, Ede Clybourn und 
Fullerton Ave. 

Wielaud Pharmaeh, 
Wieland Eir. 

A. Mi. Neis, 311 Oft North We. 

C. Ripke, Apotheter, SO Webfter Ave. 

german Fry, Apotheker, North Ave. 
Larrabee Str. 

John Voidt, Apoth., Biſſell und Center Str. 

dtoßert Vogelſang, Npothekr, Premont 
und Clay und Fullerton und Linecoln Ave. 

John S. Hottinder, Apoth., 224 Lincoln Une, 

C. Kehnet, Apotheker, 57 Sedowick Str. 

A. Martens, Apoth., Sheffield und Centet. 

Wim Feller & Co., 586 N. Clark Str. 

Geo. Koehne, Apotheker, 122 Seminary Ave. 

9. Beterfon. Apotheker, 270 Elybourn Ave. 

N. 9. Doederlein, Upotihefer, 985 N. Halited 
Str., Ede Webfter Ave. 

8. 9. Liefe, Apotheker, 451 Larrabee Str. 

©. 6. Bitters, Apoth., Genter und Elart Str. 

U Nomano 15 NR. Halfted Str, 

E. 9. Ladifch, Apoty., Center u. Larrabee Ste. 

U. U Faupel, Apothefer, 201 Oft North Ude. 

Ulb. Schreiner, North Ave. und Hudjon de, 


Apotöeker, Glart Str. 


North Ave. und 


und 


Kate View. 


Undrem Daigger, Lincoln pe, Ede 
Wrightwood und Sheffield Ave. 
Geo Huber, Wpotheter, 1358 Diverfey Eir. 
Ede Eheffield Ave. 

9 M. Dodt 99 Mozart Str, 

Chas. Hirsch, Apotheker, 303 Belmont ve. 

NR. 8. Bromn, Wpotheker, 1985 N. Afhland pe. 

U. Gorges, 701 Belmont Ave. 

W. J. Knick, Apoth., Lincoln und Ehool Str. 

=: Du as ayıe Mpotheter, Ede Ravenswood und 

elr oſe. 

Sranftfremer, Apothpeler, 2520 Lincoln Ape., 
Ede 59. Etr. 

“u. 6. Neimer, Apotheler, 702 Lincoln Abe. 

Cuyler Bharmacy, 1659 Lincoln pe. 

M. Georges, Clark und Belmont pe. 

Ehas. Benz, Apothefer, Southport und Beimont 
Avenue. 

A. Horwitſch, 8183 Lincoln Ave. 

F. O. Schmidt, Apotheler, Roscoe und Robey Str. 

F. 93: Berger, Apotheler,: Southport Ave. und 
Roscoe Boulevard 24 

Ino A. Mertes, Apotheker, 86 Lincoln Ave: 

Chas. R. Hoffmann, Apotheker, Dincoln 
Ave., Ecke Cornelia. 

J. J. Schmitt, Apotheker, Arlington Place und 
Clark Str. 

Martin Brauuns, 


156 Belmont Ave., Ede 
Leavitt Str. Ki 


Weſtſeite. 


F. J. Lichtenberger, Apotheker, 833 Mils 
waunfee Ave., Ecke Divifion Str. 

Henry SS * röder, Apotheker, 
pe. Bde Chicago Ave. 
Otto © Haller, WUpotheker, 

und North ve, 
Dtto I Hartwig, Upoiheler, 1570 Milwaukee 
ve, Gde Weftern pe. 
Nudolpb Staugohr, Wpothefer, Il Weſt 
Divifion Str., Ede Wajhtenam Ave: 
Geo Stubenraud, 47 ®. Divifion Str. 
& 2%. Klintomitroem, Wpotheier, Gde Welt 
Diviftion und Wood Str 
E. Behrens, Apotheker, 
Str., Ecke Canalport Ave. 
Mar Heydenreicd, Apotheker, 
Str, Ede Hopyie Ave. 
ag * $ DOuda, Upothefer, 631 Genter Ave, Gde 
Str. 
J. R. Vabhelteich, Apotheler, 
Center Ave. 
.H. Xclowsty, Milwaukee Ave. und Noble 
Str. und 570 Blue Islaud Avbe. 
. 3. Kasbau mi: Mpotherer, +361L:Blue Island 
Ave. und 1557 WM. Harrijon, Str, , 
. © Liaf, Upotheter, 21. und Pauline” Str. 
. $EIläö ner, Apotheker, 1061—1063 Milmauler 
Avenue. 
. 9. Hanle, Apoth, North und Weftern An. 
.&. $reund, Upoth,, Armitage u, Kedzie pe, 
DB. Bahelle, Upoth., Taylor u. Baulina Str. 
dm. 9. Cramer, Upotheter, Halited und Rans 
dolrg: Str. 
G Fifher, Lincoln und Dirifisn Str. 
© Remus, WUpotbele, 952 Dilwautee Abe. 
©. 3: Dreßel, Upothefer, Weſtern pe, 
Serrifon Str, 
€. ©. F. Brill, Upotheter, 949 MW. 21. Str. 
U. Sanfen, Xpotheter, 170 W. Chicago Ave. 
Cbas. Mathai, Apoth. 626 W. Chicago Ade. 
Geo. Zoeller, Apoth., Chicago u. Aſhland Ave. 
Mar Kunze, Upotheter, 1369 W. North Ave. 
9. 5. Schaper, Apothefer, 1190 Armitage Ude. 
L. A. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
RM. Wiljon, Ban Buren u. Marfhfield Apde, 
Chuas. Matjon, 1167 W. Chicago Ave. 
GW. Granly, potheter, Halitev und 12, Str. 
hbeg. Behrens, Upotb., Laflin und 12, Str. 
DomindGeymers, Xpotheler, 232—234 Dil: 
waufce Ave. 
€ 3. Heib, 47986 W. Divifion Str, 
wood ve. 
u. 9 Kremer, Uposbeler, 331 Grand Upe,, 
Noble Str. 
Rlos%’s Apotheke, Aihland Ave. und Ginily Str, 
Grachle & Kochler, Wpotheler, 748 Wer 
Chirago be, 
Theo. 9. Demig, WUpoth., 2406 Milwaukee Ave, 
Kappirs, Upotheter, 1704 W. North Ude, 
Etaiger& Feiuberg, Üpothelr, 14. Str, 
und enter Une, 
8 Sacbs, Npotheker, 599 W. Taylor Etr., Ede 
Laflin Stt. 
Upton Pharmach, 148 Milwaukee Abe. 
R. J. Liveſey, Apotheker, 849 Grand Ave. 
Wells Pharmach, 400 R. Aſhland Ave. 
John Brod Chemical Co., 819 W. North 
Avenue. 
Bebreuns Bros., 12. Str. und Weſtern Ave. 
H. A. Daveunport, 804 N. California Ave., 
nahe Wabanfia, 
Vaul G.Héeinemann, 418 W. Diviſion, Ede 
Nobey Str. 
u. E Fehter, Ganalpsrt und Jefferfon Gier, 
Gar! R Grnener 89 W. North pe, 
John A. Pers SFR Weiter Une, 
Gdwin Bernard, Taylor und Robıip Str. 


467 Milwaufee 


Gde Milmwaulee 


800-802 S. Halſted 
890 W. 21. 


Milwaulee und 


und 


Ede Maple⸗ 
Ecke 


@üpdfeite. 


2.9. Chantler, Wpoth., 8. u. Paulina Str, 
Le. 8 Forfptb, WUpotheter, 3100 State Str. 
‘NR Fordbric, Mpotheler, 629 81. Str. 
Y!aul Finninger, Wpotheler, 40 %. Str. 
Nudotiphb PB, Braux Nee, 31009 Wents 

worıy Plve., Gde 31. Str 

Masquelet, 

und Halſted Str, 
Louis Jumgf, Upotheler, 5100 Aſhland Ave. 
Mm Weder, Upoth., 2614 Cottage Grove We, 
©. 9. Dates, WUpotheler, 44. und Halited Str. 


3... Baer Upotheer, 43. Str, und Went: 
wort 


®. T. Adams, 540 &. Halkten "Str. 

@eo. Lenz & Co. Apoth., WO Wallace Str. 

Wheeler Deug Co, 2. und Walae Str. 

€. Grund Apotheler, S. Str. und Archer Abe. 

Geo. Barwig, Apoth., 37. und Halfted Str. 

G. Zuramsty, Upotb., 48. und Loomit Etr. 

Gred Weubert, 3. und Halfte Str. 

€. ®. YJungd, Üpotheler, 47. und State Str, 

Dr Steuernagel, WUpoth., 31. und Deering 
Strahe. 

©. Leny, Wpotheler, 31. Str. und Portland Une. 

€. 4. Hit, Upotheier, 5012 Gottage Grove Une. 

a. GE. Hib, Upotheler, 498 29. Str. 

E. ©. Rrepykler, Wpotbeker, 5059 Etate Ste. 

Eugend. Herrman, 28 31. Str., nabe Ins 
kiana Ude, 

2. U. Siffon, 504 Cottage Grove Une. 

John Dies’. und Gtate Str. : 

G. ®. Bitten, Upoth 306 Wentworid Ude. 

W. 5. Menes, MI Wentworth Moe, 


Apotheter, Rordoft:Gde 35. 


| 


| 
| 


und | 


| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ber Zärtlichkeit 


fing jollen die Eingefchlofjenen eben- 
falls zahlreih an Verdauungsftöruns | 
gen erfrantt jein. Als Urfache diefer 
Magen-Darmleiden, die in belagerten 
Teltungen zur Seit noch i immer aufzu⸗ 
treten pflegen, ſieht man ja gemeinhin 
die ungeſunden Wohnungs- und Er— 
nährungsverhältniſſe an, die unter den 
lauf einen engen Raum zujfammenge- 
brängten Menſchenmaſſen herrfchen 
müffen und die ja bei ihrer Durch die 
Leiden, Strapazen und fchledhte Er=- 
nährung herabgeſetzten Widerſtands— 
fähigkeit Seuchen leicht einen Angriffs— 
punkt geben. Aber nad) einer Beobach⸗ 
tung Prof. Pflügers, des berühmten 
Bonner Phyſiologen, können dieſe 
Magen-Darmſtörungen unter Bela— 
gerten noch eine andere Urſache haben. 
In der Regel ſteht auf dem Speiſezet⸗ 
tel der Belagerten, namentlich der Aer— 
meren unter ihnen, Pferdefleiſch an 
erſter Stelle. Prof. Pflüger machte 
bei ſeinen Verſuchsthieren die Beobach— 
tung, daß ſie nach längerer Fütterung 
mit magerem und gekochtem Pferde— 
fleiſch darmkrank wurden. Erkundi— 
gungen, die er bei der Leitung des Zoo— 
logiſchen Gartens in Köln einzog, be— 
ſtätigten ſeine Wahrnehmung; Pferde— 
fleiſch erzeugt auch bei Raubthieren 
Durchfälle, gegen die die Zoologiſchen 
Gärten Fütterung mit Knochen als 
Gegenmittel anwenden. Die abfüh— 
rende Wirkung des Pferdefleiſches äu- 
Bert fich alfo nach dem Genuß de ro- 
ben mie des gefochten Fleifches, ja Diele 
Wirkung ift bei gefochtem noch meit | 
ftärfer, al3 beim rohem. Da der Ge- 
nuß von Pferbefleifch fih in den legten 
Sahrzehnten namentlich in Deutich- 
land außerordentlich gefteigert hat, jo 
Tchien e8 Prof. Pflüger mohl der Mühe 
twerth, nach der eigentlichen Urſache, 
die das Pferdefleiſch geſundheitsſchäd— 
lich macht, zu forſchen. Pferdefleiſch 
unterſcheidet ſich ja in verſchiedenen 
Punkien weſentlich vom Fleiſche ande— 
rer Schlachtthiere: es iſt außerordent— 


lich reich an Zucker (Glykogen) und 


arm an Fett. Anfänglich ſchien der 
Fettmangel die Urſache der Darmaf⸗ 
fection zu ſein, weil ſchon kleine Zula— 
gen von Fett die abführende Wirkung 
des Pferdefleiſches aufhoben; da aber 
auch nach dem Genuß von Pferde— 
fleifchbrühe dieſelben geſundheitsſchä— 
digenden Wirkungen auftraten, und 
andererſeits Knochen, Reis u. ſ. w. ſich 
als Gegenmittel erwieſen, ſo mußte 
doch ein eigener Stoff im Pferdefleiſch 
vorhanden ſein, der die Wirkung auf 
den Darm hervorruft. Es iſt Prof. 
Pflüger zwar noch nicht gelungen, 
dieſen Stoff rein darzuſtellen, doch 
ähnelt er in ſeinen Wirkungen dem 
Gift des Fliegenſchwammes (Mus— 
karin). Auf Grund ſeiner Verſuche 
hat nun Prof. Pflüger für die Küche, 
beſonders im Hinblick auf belagerte 

Feſtungen, einige Kochvorſchriften ent— 
— durch deren Befolgung ſich 
die ſchädlichen Wirkungen des Pferde— 
fleifches aufheben lafien. 1) Pferde- 
fleifch muß gehadt werden und dabei 
einen zmweiprocentigen Zujat von Nie= 
tenfett vom Rind oder Ochjen erhalten 
und fann dann gebraten mit einer 
Mehlfauce oder ala Schabefleifch ge- 
nofjen werden; 2) Pferdefleiſch ſoll 
in Scheiben gefchnitten, in Wafler gar 
gekocht, die Brühe fortgegoffen und 
das Fleifch mit einer fetten Sauce mit 
Bier, Wein, Thee oder Kaffee genoffen 
werben; 3) das Pferdefleifch wird mit 
einer reihlichen Menge von. Nierenfett 
bom Rind oder Hammel gebraten und 
mit einer fetten Sauce gegeffen. Aus 
der Belagerungsgefhichte von Meb 
miffen mir, daß zulegt ruhrartige 
Darmerkranfungen unter den ranzos 
fen außerordentlih haufig Maren ; 
man bat vielfach die mangelhafte Ver- 
proviantirung dieſerFeſtung mit Koch— 
ſalz für den ſchlechten Geſundheitszu— 
ſtand der Truppen mit verantwortlich 
gemacht. Es würde jedoch auch jetzt 
noch die Feſtſtellung ſehr intereſſiren, 
ob ſich nicht die Darmleiden unter den 
Belagerten von dem Zeitpunkte anfin⸗ 


gen auffällig zu häufen, als ſie zum 


Pferdefleiſch greifen mußten. 


Das verrätheriſche Telephon. 


In einem Londoner Scheidungspro⸗ 
ceffe wird ein unentbehrliches Attribut 
unferer Zeit, das Telephon, demnächſt 
eine Rolle zu Tpielen haben. Mr. Ar- 
thur Gingleton, ein neugebadener 
| Ehegatte, jah fich genöthigt, in Ge- 
Ichäften auf Reifen zu gehen. Um 
nah Möglichkeit mit feiner rau Che- 
liebjten in Contact zu bleiben, gab er 
ihr die Udreffe eines Liverpooler Ho⸗ 
tels an, wo Nachrichten ihn jeder Zeit 
erreichen würden. Am Tage nach des 
Gatten Abreiſe machte die ſich einſam 
und unbehaglich fühlende junge Frau 
ihrem Bruder in ber City einen Be- 
fud. Sie hatte faum Plaß genom- 
men, ald® der vielbejchäftigte Kauf- 
mann von Manchefter aus telephoniich 
angerufen wurde. „Wenn man fich 
auf jo große Entfernungen mit einan-= 
der verftändigen kann,“ bittet . feine 
hochaufhorchende Schweſter, „ſo laß 
mich doch mit dem Hotel, in dem mein 
Arthur in Liverpool abgeſtiegen iſt, 
verbinden. Wie wird er ſich freuen, 
durch ein Liebeswort von meinen Lip⸗ 
pen überrafcht zu werden!“ Der An— 
jeluß wurde bemerfjtelligt, und Mr. 


Singleton, ber in feinem mit allem 
Comfort ausgeftatteten Privatzimmer 
ein Telephon zur Verfügung hatte, et- 
johien mit der Fra e: „Halloh, mas 
giebt’3 denn dort?“ am Upparate. 
Schon wollte bie athemlos lauſchende 
Gattin ihrem Herzen in Ausdrücken 

un machen, alß bie 
mweiteren, unberfennbat bon einer 
weiblichen Stimme 


Worte an ihr Ohr bra „Du 


en 


„Abendpoft“, Chicago, 


Natter- geitochen, --iaumeiie Mrs. 
GSingleton ihrem Bruder in. die Arme; 
fie Hatte deutlich in ber Sprechenben 
eine Dame ertannt, deren Name fchon 
zu Mr. Singletond Junggeſellenzeit 
in thr unliebfamermeife mit dem —* 


nen in Verbindung gebracht worden 


| 


mar! Der pflichtvergefiene Arthur 
wartete inzmifchen vergeblich auf eine 
meitere Kundgebung de Londoner 
Telephons. Statt ihrer traf noch am 
nämlichen Abende feine Gattin in ei- 
gener Perfon in feinem Liverpooler 
Logis ein, und ziifchen den Dreien 
fpielte fich eine derartig erregte Scene 
ab, daß in einigen Wochen der Londo- 
ner Scheidungsgerichtshof das letzte 
Wort in dieſer Affaire zu ſprechen 
haben wird. 
Todesſtrafe⸗Geſetzgebung. 


Jede ſenſationelle Hinrichtung, und 
in gewiſſer Beziehung noch mehr jeder 
Lynchmord, bringt die Frage der To⸗ 
desſtrafe von Neuem auf's Tapet. 


Derzeit haben wieder drei amerifani= | pläne 


[che Staatslegislaturen Anträge auf 
Abſchaffung dieſer Strafe unter Er— 
mägung. 

Seit fünfzig Jahren wird in den 
Der. Staaten für die Abjchaffung der 
Zobesitrafe agitirt, und bei allen fon- 
ftigen, mehr in den Vordergrund tre= 
tenden öffentlichen Fragen bat bdieje 
Agitation niemals volljtändig geruht. 
Belanntlih haben bis jegt nur fünf 
Staaten der Union durch Gefeh Die 
Verhängung derZodesftrofe unterfagt, 
nämli Colorado, Rhode land, 
Maine, Michigan und Wisconfin. 
Der Staat Joma hatte einmal bie 
Todesſtrafe abgefhafft und fie jpäter 
wieder eingeführt; do ift dies in un= 
ferem Lande das einzige berartige Bei⸗ 
ſpiel und bildet überhaupt einen ſel— 
tenen Fall; einige der Schweizer Can- 
tone find jo ziemlich Die einzigen Gei- 
tenftüde dazu. Im Staat Michigan 
wird ftarf für die Wiedereinfegung der 
Tobezftrafe agitirt, aber anſcheinend 
nieht mit Ausficht auf Erfolg. 

‘m Uebrigen würde man fehlgehen, 
wollte man die Ergebnifje der Agita- 
tion gegen die Todezftrafe lediglih in 
ber Zahl der Staaten erbliden, melche 
diefelbe ausdrüdlich abgejchafft haben. 
$n etwa 20 Staaten der Union jteht 
e3 dem Richter frei — fei eg auf Em- 
pfehlung der Gefchrworenen oder nad 
eigenem Gutdünfen — jtatt der To- 
desftrafe die lebenslängliche Einfper= 
rung zu verhängen, Auch hat man bie 
eritere Strafe vielfah in fonjtiger 
Meife gemildert oder zu mildern ber- 
fucht, und befanntlih find auch die 
diesbezüglichen Beftimmungen in den 
Bundesgeſetzen abgeſchwächt, und iſt 
auch da den Gerichten größere Freiheit 
in der Wahl der Strafe gegeben wor— 
den. 

Andererſeits hat man freilich auch 
in einigen Fällen die Todesſtrafe-Be— 
ſtimmungen verſchärft, reſp. auf mehr 
Verbrechen ausgedehnt. Dieſe Maß— 
nahmen haben indeß eine ausgeſpro— 
chen örtliche Bedeutung und wurden 
theils durch das Ueberhandnehmen von 
Bahnraub-Attentaten in gewiſſen Ge— 
genden, theils durch Sittlichkeitsver— 
brechen von Farbigen gegen Weiße und 
greuliche Lynchereien in Verbindung 
mit denſelben verurſacht; letztere wollte 
man durch Ausdehnung der Todes— 
ſtrafe auf dieſe Verbrechen verhüten 
oder doch ſeltener machen, hat aber da⸗ 
mit, wie es ſcheint, bis jetzt nur be— 
ſcheidenen Erfolg gehabt. Ob das Sel— 
tenerwerden von Bahnräubereien grö— 
ßeren Umfanges etwas mit der Aus— 
dehnung der Todesſtrafe auf dieſelben 
in zwei oder drei Staaten zu thun hat, 


erſcheint fraglich. 
Ein neuer Nullmeridian. 


Im Intereſſe der Aſtronomie und 


Geographie, ſowie in demjenigen der 


Schifffahrt hat man ſich ſchon mehr— 
fach bemüht, an die Stelle der man— 
nichfachen Nullmeridiane für geogra— 
phiſche Länge und Zeitbeſtimmung, wie 
ſie in den verſchiedenen Ländern ge— 
bräuchlich ſind, einen international 
einheitlichen Normalmeridian zu ſetzen. 
Zu dieſem Behuf brachten Einige den 
Meridian von Greenwich, Andere den— 
jenigen von Jeruſalem in Vorſchlag. 
Auf den einſchlägigen internationalen 
wiſſenſchaftlichen Conferenzen haben 
ſich jedoch beide Meridianvorſchläge 
als unannehmbar erwieſen, und vom 
internationalen Einheitsmeridian iſt 
ſeitdem nur wenig die Rede geweſen. 
Kürzlich iſt jedoch in dieſer Angelegen— 
heit eine neue und originale Idee auf— 
getaucht. U. Dühring hat in einer 
Abhandlung darauf hingewieſen, daß 
die Oſtſpitze Grönlands (unter etwa 
75 Grad nördlicher Breite und 20 
Grad weſtlicher Länge von Paris) mit 
dem Kap Verde faſt genau unter dem— 
ſelben Meridiane liegt. Da nun das 
Kap Verde die Weſtſpitze Afrikas und 
der „Alten Welt“ vorſtellt, Grönland 
aber, als ein Anhängſel zum ameri!g- 
niſchen Continent, als der öſtlichſte 
Theil der Neuen Welt gelten muß, ſo 
kann man vermittels eines durch den 
Atlantiſchen Ocean gehenden Meridi— 
ans die alte und die neue Welt eben 
noch gerade auseinanderhalten, wobei 


| biefer Meridian außer Island und 


bem Kanarifhen Archipel kein Zand 
burchjchneidet. Eine joldhe meribio- 
nale Scheidung der Alten und der 
Neuen Welt ift eine geographifcheMerf- 
mwürbigfeit zu äußerjft feltener Artung; 
benn jonjt pflegen Grenzlinien ziwi- 
Then Erbtheilen nicht meridional zu 
verlaufen oder in der meridionalen 
Richtung durch breite Wafjerftreifen 
vertreten zu fein ; in jenem Tall aber 
findet eine fozufagen haarjcharfe 
ragen längs der Mittagslinie 
a 

Auf diefe Weife giebt eljo die phyfi- 
[de Geographie, ftatt der politifchen, 

nlaß, die Erbe meridional in eine 
weltliche und eine öſtliche ——— zu 


zerlegen. Ein zweiter ————— 
Be 


tibian, der Durch die Behri 
ſtändigt die 


it Zonbo 
map BE geht, vervol 


Asse ie 


Donmerftag, den 


Weſtens und des Oſtens auf BR 
Grbball; ein dritter, der zufällig aud 
durch die Stabt PBabua in Venetien 
geht, eignet fi nach U. Dührinq be- 
fonders zur Zeitbeſtimmung. Am 
nabdrüdlichiten wird jedoch der eritz, 
ber „Atlantifche“ Meridian der Bead)- 
tung der Fachleute empfohlen, mei! er 
für die geographifche Länge moh! am 
zmwedmäßigften ift und in Bezug auf 
ihn meber nationale Eitelkeit noch na= 
tionale Eiferfuht in Frage fommen 
fönnen. Lebteres ijt 3. 8. bei den 
Meridianen von Paris und Greenwich 
bisher leider nur allgufehr der Fall ges 
weſen. 


=————_e —⸗ —— ——— — 


ſriegsboot mit drei Wandungen. 


Nicht in jeder Beziehung ſind die 
modernen Schiffsbau-Methoden ein 
Fortſchritt gegenüber den früheren; 
doch iſt der Erfindungsgeiſt von Zeit 
zu Zeit auch bemüht, kleineren oder 
größeren Nachtheilen in dieſer Hinſicht 
ohne ein Aufgeben der modernen Bau— 
abzuhelfen. So auch in dem 
nachſtehenden Fall. 

Das Schul-Kreuzerboot „Cheſa— 
peake“ iſt das er ſte Schiff in unſe— 
rem Flottendienſt, das eine dreifache 
Rumpf =» Wandung aufzumeifen hat; 
der unten befindliche Stahl - Rumpf 
hat nämlich eine Holz = Bededung, und 
diefe wiederum ijt mit einer Kupfer- 
Verkleidung geihübt. Diefe Methode 
ift darauf berechnet, den großen Vor 
theil eines reinlichen Kiel-Bodens mie- 
derzuwinnen, wodurch ſchnellfahrende 
Boote früherer Zeit beſonders berühmt 
wurden, da ſie ſehr lange Fahrten ma— 
chen konnte, ohne zum Trockendock 
häufig ihre Zuflucht nehmen zu müſ— 
ſen; zugleich ſoll jedoch die bauliche 
Stärke gewahrt werden, welche den 
Stahlbooten unſerer Zeit eigen iſt. 
Auch ſoll zu große Empfindlichkeit 
für Temperatur-Veränderungen ver— 
mieden werden. 

Man darf geſpannt ſein, wie dieſe 
dreifache Wandung ſich bewährt. Als 
ſie zuerſt für Probezwecke fertiggeſtellt 
war, befriedigte ſie nicht ſonderlich; 
inzwiſchen aber ſcheint den anfänglich 
gemachten Fehlern durch den Ober— 
Flottenbaumeiſter Hichborn abgeholfen 
worden zu ſein, durch rationelle Fül— 
lung der Zwiſchenräume zwiſchen den 
einzelnen Wandungen. 

— —— — 


Zur Borar⸗-Geſchichte. 


Seit das Dingley'ſche Zollgeſetz in 
Kraft getreten iſt, hat die Einfuhr des 
Borax oder borſauren Natrons aus 
dem Auslande bei uns völlig aufge— 
hört. Und doch ſind es noch nicht gar 
viele Jahre her, daß dieſes wichtige Mi— 
neral, welches gerade im modernen Le— 
ben eine ſo große Rolle ſpielt, aus— 
ſchließlich aus Europa bezogen werden 
mußte. (Obgleich es nicht aus Europa 
ſtammte, ſondern theils aus Südame— 
rika, theils aus Aſien.) 

Die erjten Borär-= Lager in den 
Der. Staaten wurden 1856 in Cali- 
fornien entdedt, aber no im Jahre 
1864 mar der Ertrag von da ein be= 
ſcheidener. Als man aber 1872 au 
die wunderharen Borarfelder Nevadaz 
fennen lernte, da erreichte die amerifa- 
nifche Produktion bald einen fehr ach» 
tunggebietenden Umfang. Der Preis, 
melcher 1864 pro Pfund 39 Cent be= 
tragen hatte, anf 1872 auf 32 und in 
dem Nahre danad) auf 14 Cents. Im 
berflofjenen Yahre wurde das Pfund 
zu 7, und fpäter zu 5% Cent3 verkauft. 
E3 find mittlerweile noch viele andere 
bedeutende amerifanifche Borar-Lager 
entdedt tmorden, und: das größte von 


‚allen fand man in’ dem berüchtigten 


„Zodesthal” von Californien. 

Bis zur Entdedung von Borar-La- 

rn im Calico = Gebirge war bdiefer 
Stoff nur als ein Produkt der Mar- 
chen befannt, und e& wurden zu feiner 
Gewinnung jehr einfache Methoden, 
die feine weitere mechanifche Verbeife- 
tung zuließen, unter Anwendung von 
Hige benugt. Seit man aber das bor- 
faure Natron au in gewiſſen Fels⸗ 
Formationen entdeckt hat, iſt eine ganz 
neue Aera in ſeiner Gewinnung ange⸗ 
brochen; die jih nunmehr ungefähr mit 
z Quarz = Bergwerferei vergleichen 
äßt. 


Walfiſch⸗Studien. 

Die Walfifche, ober richtiger Wale, 
haben, trogbem fie zu den meiſtgenann⸗ 
ten Meeresbewohnern gehören, noch vie— 
les für uns Räthſelhafte, und fie find 
erſt in neueſter Zeit Gegenſtand von 
Bücherſtudien geworden, worunter die⸗ 
jenige von Dr. F. E. Beddard beſon⸗ 
ders umfangreich und in ihrer allge— 
meinen Auffaſſung bemerkenswerth iſt. 

Bekanntlich ſind die Wale, mit Aus— 
nahme ſehr weniger Gattungen, milch— 
gebende Säugethiere, und obwohl ſie, 
ſo lange die Geſchichte ſie kennt, ganz 
im Waſſer hauſen und das Stranden 
auf trockenem Lande niemals überleben 
können, hat die Forſchung ermittelt, 
daß ſie gerade ſo gut, wie die Robben, 
die Nachkommen eines Landbewohners 
find; auch iſt es in neuerer Zeit wahr— 
ſcheinlich geworden, daß ihre landbe⸗ 
wohnenden Vorfahren Schuppen tru— 
gen, wie das, bei früherer Gelegenheit 
geſchilderte ſüdamerikaniſche Schup⸗ 
penpanzer = Thier Armadillo; ja man 
fann noch heute Spuren davon bei je- 
dem Wal finden! Die Miffenfchaft hat 
bis jegt nur eine einzige Gattung foffi- 
Ier Wale entvedt. 

Die Wale find noch aus manchen an- 
beren Gründen intereffante Ihiere, be: 
fonderg meil fie, in ihren größeren 
Gattungen, entfchieden die größten Ge- 
Töpfe find, welche heutzutage auf wer 
Erde leben und, fomweit man weiß, jelbft 
bon gigantijchen borgejchichtlichen 
Eidechien der Jura = Formation nie 
mal3 an Körpermaffe übertroffen wur- 
den. 3 foll ziwar vor Kurzem eine 
foffile Side von 130 Fuß Län 
entbedit worden fein; aber mit der wi 
jenfaftichen 2 eäig vr Ger 


a: Seht. 1900. 


Malen eine noch viel bebeutendere 
Größe, ala fie Heute vorfommt, und 
Marche haben die Muthmaßung aus 
geiprochen, daß die modernen Walfifch- 
Yäger den Thieren nicht Zeit genug 
zum Wachfen geben. Das Wachsthum 
berfelben ift nämlich ein ungeheuer 
langfames; mie alt jie werden können, 
hat die FForfchung noch immer nicht er= 
mittelt; aber Vergleiche ergeben, daß 
fich die Lebensdauer jedenfall3 in bie 
Sahrhunderte erftreden muß. 

Die Größe diefer Thiere (übrigens 
gibt es auch Gattungen von nur 2 Fuß 
Länge) hat auch ihre bemerfenswerthe 
mechanifche Seite. Ebenfo wie der Vo— 
gel, welcher größtentheil3 von der Luft 
getragen wird (bon Straußen und an- 
deren nicht fliegenden Riefenvögeln 
natürlich abgejehen), nothmendiger- 
iweife Heiner ift, ala da3 von der Erbe 
getragene Säugethier, jo werden ande- 
terfeit3 die auf dem Lande lebenden 
Säugethiere troß Elephant u. vergl. 
richt fo groß, wie bie im Waffer leben- 
den Säugethiere. Denn bei letteren 


| wird jeder Theil ihrer gewaltigen Kör- 
| permaffe gleihmäßig bon den Wogen 


getragen; erjtere dagegen werben nur 
an wenigen Punkten geftüßt. 
Bei aller feiner Ungeheuerlichkeit 


| führt der Wal ein äußerft friedliches 


Dafein, — mit Ausnahme einer einzi- 
gen Gattung jebod, nämlich des Orca 
oder „Killer Whale*. Diefer ift ala 
Meeres = Raubthier no ch milder und 
graufamer, al3 die Haie, und californi= 


! fche und andere Seeleute erzählen von 


feinen Angriffen auf andere Wale, bes 
fonders auf den Grau - Wal, und des 
ren Junge, und das ftüdmweife Auffref- 
fen derjelben bei lebendigem Leibe ganz 
gräßlich Elingende Gefchichten! 


— >-3 — — — 
Wunderbares Blinden: Gedädhtniß. 


63 tft jchon darauf aufmerffam ge- 
macht worden, daß Blinde fich durch 
auffallende Schärfe anderer Sinne 
auszeichnen, gerade al3 ob auch hier ein 
Gelet der Erhaltung der Kraft malte 
und die Kraft, welche fich in dem einen 
Sinn nicht bethätigen fanın, einfach 
anderen zuführe. Weniger befannt ift, 
daß dieje Erjcheinung nicht blog in den 
Sinnen zu Tage tritt, jondern ji) 
Blinde oft auch Durch eine wunderbare 
Gedächtnißkraft auszeichnen, ohne daß 
dieſe außerordentliche Fähigkeit mit 
einer ſonſtigen Einheitlichkeit oder gar 
Krankhaftigkeit verbunden wäre. 

So erzählt eine amerikaniſche 
Frauen-Zeitſchrift neuerdings meh— 
rere Beiſpiele von Blinden, welche 
lange Dichtungen, die ſie ein einziges 
Mal hatte vortragen hören und nach— 
weislich ſonſt nicht kannten, geraume 
Zeit darnach wörtlich wiederholen 
konnten. Noch bemerkenswerther iſt der 
folgende Fall: In dem Blinden-Leſe— 
zimmer der National = Bibliothek in 
unferer Bundeshauptjtabdt, das jich, ne= 
benihei bemerkt, qut bewährt, jprad 
eine der Befucherinnen denWunfch aus, 
den Gebrauch der Schreibmafchine zu 
erlernen. Der Vorfteher der Abtheilung 
jtellte, in Ermangelung anderer Ge- 


| legenheit, ihr feine eigene Scheibma- 
| fchine zu Gebote. Das Mädchen fehte 


fich hin, ließ fich die Stellung der Buch- | 
ftaben und die Taftatur erllären, und | 
nachdem fie fih nur einige Au: | 
genblice geübt, fonnte fie mit der Ma= | 
&hine einen ganzen Brief fchreiben, der | 
nur drei Fehler enthielt! 

Da können die übrigen Mafchinen- 
fchreiberinnen ordentlich froh fei, daß 
die Zahl der Blinden nicht größer ift, 
— denn fie hätten fonft einen neuen 
furchtbaren Mitbewerb zu erwarten! 


Der erite eleftriihe Zug in London. 


| 
Orenzenlos war neulich das Erftau= | 
nen ber auf dem Perron der Earl’3- | 
Court » Station in London auf ihr | 
gemöhnliches Beförberungsmittel mwar- 
tenden Balfagiere, al3 fie plöglich einen | 
unheimlich geräufchlofen, nagelneuen | 
Zug in den Bahnhof gleiten fahen. | 
Mancer font nie aus der Faflung Zu | 
bringende Sohn Albions riß die Aus | 
gen weit auf, fchloß fie wieder, rieb fie | 
ganz energiſch, um fich zu überzeugen, | 
daß er thatfächlich nicht träumte, und 
öffnete fie nochmald mit einem Rud. | 
Das Phänomen aber war nicht ver | 
[hwunden. Der geheimnißpolle Zug | 
ftand noch} da, die Thüren flogen auf, | 
Leute ftiegen aus und andere fletterten | 
hinein. Da fam Leben in bie ber: | 
blüfft Zufchauenden; jeder beeilte fi, | 
um noch ein Plägchen in einem ber | 
hellbraun gemalten, bligblanten Cous | 
pe3 zu erobern. Dann jehte fich der \ 
Zug ohne das übliche Getöfe und ohne 
den läjtigen Qualm und Dampf wies 
ber in Bewegung. Nachdem die Diref- 
toren der „Diftritt -» Railway“ fi 
jahrelang über bie ‘bee, elektrifche 
Züge einzuführen, mofirt hatten, lie- 
Ben fie fich jeßt endlich dazu überreben, 
die Sache wenigften? einmal zu ber= 
Juden. Diefer Verfuh ift nun zur 
allfeitigen Zufriedenheit ausgefallen, 
und fo ift der eine erft fertige Probe- 


‚zug bor einigen Tagen dem Berfehr 


übergeben worden. Er fol ftünblic 


| zweimal die Fahrt zmwifchen Earl’3 


Court und Kenfington Highftreet ma- 
chen. Der aus zmei Locomotiven und 
bier Wagen beftehende Zug fieht jehr 
elegant aus, doch wird, fall man das 
elektriſche Syſtem wirklich einführen 
follte, auch der gefammte Borrath an 
alten Magen, an denen nur geringe 
Uenderungen borgenommen merben 
müffen, im Gebrauch bleiben. Die 
Koften der Ummandlung des ganzen 
Betriebes find auf rund. eine Million 
Litrl, geihägt morben. Statt der 
Locomotiven, die ber Probezug auf- 
meift, wird [päter nur eine nötbig fein, 
Tobalb die neuen Mafchinen, die mit 
einem „Qugaus“ an - jedem Ende ber- 
fehen werben, fertig find. Jeder elek⸗ 
trifche Zug fol dann aus einer Loco- 
motive und fünf Waggons zufammen- 
oejegt fein. Diefe Züge können jelbft 
bei den fürzeften Streden ein Tempo 
von 38 englifhen Meilen in ber 
beabfihtigt 
' 15 Meilen 
ber Halte- 


Stunde annehmen, 
man, bie ———— a 
in ber Stunde, ein 

zeit, feſtzuſe en. 


Verkaufsſtellen der Abendpoft. 


Mordwellfeite. 


Nord ſeite. 


T. Scqheeld mes RN. Wide 


®. Srlgeift, 815 Belmont 
denne. 
®. U. IHde, 5 Belmont 
Avenue. 
F. Mibfield, 87 Bel⸗ 
mont Üpenue. 
8. Grasta, 1120 Belmont 


udenue. 

U. R. Temte, 1219 Bels 
mont Avenue. 

Mr. YJuelis, 13235 Bels 
mont Üpenue. 

®. Streit, 153 Biffel 


Straße 
€ © 28 Bur= 


Feilen 
= Strake. 
®. #.- Butler, 58 Gen: 
ter Straße. 
©. Bauhorn, 116 Genter 
trake. 
€. % Bauer, 139 Genter 
traße. 
G. Salzmann, 143 Center 
Straße. 
E. Lippmann, 185 Genter 
Straße. 
Mrs. Lottie Ehellberg, 
211 Eenter Str. 
Lindquift, 158 Chicago 


denne. 
Mis. Zeihm, 249 Gens 
273 Eenter 


ter Straße. 
Straße. 

2. 3. PBallin, 66 Clark, 
Straße, 

8. FSarımben, 140 Clark 
Straße. 

8. Dor, 216 Clark 
traße. 

8. R. Martin, 421 Clark 


traße. 
D. Baln, 49 Glart Str. 
> Re 457 GElarf 


©. 3% "Bra, 596 Glart 


tra 
Gerroßs. *. Glart Str. 
5. 9. Liebe, 355 Glede- 
land Avenue. 
8. Ss. 16 Giybourn 


x. 


$. Fromm, 205 Elybourn 
Avenue, 

W. M. Radlingbaufer, 
28 Glybourn Avenue. 

&. Le Grand, 342 Ely— 
dourn Üdenue. 

N. Niekal, 344 Elybourn 


Avenue. 
O — 372 Elbbourn 
is Elybourn 


An 
€. Dat, 
Aven 
Mers. C. Frafftep, 408 
Elybourn Avenue. 
W. M. Biehler, 730 Cly⸗ 
bourn Avenue. 
M. Zander, 757 Clybourn 
or 
h Eierer, 83 Elp: 
4 Avenue. 
A. Dobrickh, N6 Elybourn 
Avenue. 
A. Okonsky. 928 Ely: 
bourn Avenue. 
F. — 82 Dearborn 


Ave n 
Mrs. — 1348 Di⸗ 
verſey Blod. 
H. Horu, 1354 Diverſey 
Boulevard. 
‚18 Divifion 


&. Eiiverberg, 197 Divis 
fion Straße, 
€. Krueger, 356 Divifion 


traße, 
C. Aalen, 382 Divifion 
e. 
8. — 334 Diviſion 
M. E. Burke, 349 Divi— 


Dr Straße. 5 
J. Hunt, 4074 Divi- 
— otraße. 

3 ze 95 Eugenie 


126 GEugenie 


— Fuller⸗ 


Dedert, is Ful⸗ 
— Avenue. 
J. Corpett, 145 Fullerton 
Avenue. 
3. Klingenmeier, 733 
Halfted Straße. 
J. Dobler, 980 Halfted 


Straße. 

M. U. Aohnfon, 81 Hob- 
bie Straße. 

Otte Beten, 195 Zarrabee 


tra 
N. — 221 Lars 
rabee Straße. 
W. M. Barges, 869 Lars 
tabee Straße. 
5. Dobm, 455 Lartabee 
Straße. 


2. €. Seymour, 477 
Se traße. 
3 Trans: 491 Sarrabee 


John Deenbart, 517 Lars 
ra €. 


8. —— 168 Lincoln 
Avenue. 
G. W. Bearfon, 217 Sins 
coln Avenue. 
€. — 411 Lincoln 


nue. 
8. .w Lincoln 


Sincoln Avenue. 
Mis. Weinfchent, 7236 
Lincoln Anenue. 
Reudaus, 347 Lincoln 
Adenue. 

R.Hrany, 934 Lincoln 
denne. 

Wendt, 953 Lincoln 
De 

2. Ehagenman, 1089 
Lincoln Avenue. 

DW. Grafe, 1940 Lins 


C. 
M. 
G. 
vL. 
O. 
coln Adenue. 
u. 
F. 


€. Stephan, 1150 
Lincoln Avenue. 
Klamın, 1201 Lincoln 
Avenue 
Sie ** 2620 Lineoln 
venue. 
L. Herbert, 136 North 
denue. 
M. Ebmann, 156 Rorth 
nenne. 
. Sekaftian, 02 Rorth 
Avenue. 
. BWurray, 373 Rorth 
Üodenue. 
. Ziehm, 39 North 
Avenue. 
. M. Delabasve, 409 
Rortb Adenue, 
. S. Maguuflon,, 18 
Dat Strafe. 
Ziehm, 130 Ontario 
traße. 

Mark, 259 Nuih Straße. 
®. Warren, 12% Gaft 
Ravenbwood Bart 

be 774 MRoscoe 
nr E. Schneider, 1% 
Sheffield Upenue. 
. Baflenheim, 137 Shefs 
field Apdenue. 
MR. Bang, 22 GSebgs 
wid Sirake. 
i Selir. 4 Eedgmwid 
Stra 


h dachte: 294 Eedwid 
traße. 
e zen. 35 Eedgwid 
i s862 Seda wid 
Strake 
.Brinkhoff, 3882 Seda⸗ 
wid Straße. 
a. x. Gameran, 536 
Sedawick Strabe. 
W. Meisler, 587 Seda⸗ 
wid Straße. 
€. E. Elomer, 605 Sebe- 
wid Straße. 
4. NRatble, 609 Wells 
Straße. 
9. Shurtleff, 79 State 
Straße. 
E. Ferian, 90 Wells 


Straße. 
W. Ren. 121 Wells 

rahe. 
141 Wells 


be. 
Sieamann & Aenne, 1% 
Wells Strake. 
M. Ananiany, 34 Wells 


traße. 
H. Weis, 254 Wells 


Strak:. 
F. R. Mundorff, Wells 
Straße. 
®. €. Lint, 80 Wells 
Straße. 
Mıs. Simmer, 306. Wells 
take. 
GM. Berg, 34 Wells 
Straße. 
Mıs. Hidey, 367 Wells 
Straße. 
9. Hallar, 383 Wells 
Straße. 
H. Wellendorft, 453 Wells 


Straße. 
W. Nutherford, 511 Wells 
Straße. 
. Schiedinger, 595 
Wels Strake. 
Wolf, 545 Wells 
Etrake. 
on 575 Wells 


Shnctbas, 660 Wells 

Straße 

Miller’s Stoding Factord, 
57 Willow Etr. 

C. €. Nıutnam, 66 BWils 
rot Straße. 

Hutbinfon Bros. 1406 

Wrighiimood Udenue. 


M 
S. 
G. 
®. 


Süpdfeite. 


Mrs. Hrankfon, 1917 
Archer Adenue. 
x. 


®. Iarger, 2161 Ar: 
her Avenue. 

W. R. Ullen, 3803 Ur: 
mour Avbenue. 


E. Siede, 5440 Aſhland 
Avenue. 
@. 8. Unpel, 2333 Cot- 


€ 3. Procter, 59 OR 
Volt Etrake, 

&. Lartins, 274 &.Etate 
Strake. 

®. 2. Britming, 3902 ©. 
State Straße. 

u. Edelmann, 171 E. Ban 
Zuren Gtraße, 

Cole, 128 Wabafh 


Shen 346 Ada Str. 
itters, 370 Ada Str. 
Shaelzing, 70 Armi: 
tage Avenue. 
Zuedtle, 89 Urmitage 
Avenue. 
mn 31 Yihland 
denne. 
U. Worrlind, 42 Ufps 
land Adenue. 
8. Dede, 412 Aihland 
Üdenue. 
5. 2%. Yangenfield, 422 
Aſhland Avenue. 
3. D. Juftin, 45 Up 
fand Üpenue, 
3. Belomwig, 460 Albhland 
Üpdenue, 
a 470 Afhland 
Avenue, 
Malone, 
Abenue. 
D’Malley, 836 Aipland 
Avenue. 
J. Vawlowsku, 151 
Auguſta Straße. 
F. Breinenwald, 168 
Augufta Strabe. 
I. Gottlieb, SO Yugufte 
Straße. 
GE. Zimmermann, 1015 
alifornia Adenue. 
8. Ludowsty, 212 Chi⸗ 
cago Adenue 
Mrs. Kerihinstv, 266 
Chicaoo 


0 Alpland 


Cbicago Adenue. 
Gaftmen, 27 
Avenue. 
Win. Hoch, 308 Chicago 
Adenue. 

Hab, 375 Chicago 

denue. 

A. Frezelt, WChicago 
Avenue. 

O. Maas, 49 Chicago 
Üpenue. 

I. Zeltenann, 444 Ghi: 
cago Üpvenue, 

Mueller, 449 Chicago 
Avenue. 

Treffelt. 475 Chicago 
Avenue, 

D. Abrams, 526 Ehica- 
go Avenue. 

Etien, 676 Chicago Ave. 

Medner, 636 Chicago 
Avenue. 

Coin & Elgas, 682 Ehi: 
cago Üdenue. 

3. Faulſtod. Gs Chi⸗ 
cago Apenue. 

Veterſon, 2 Campbell 
Avdenue. 

J. Woſe, 1051 Chicago 
Avenue. 

urg, 263 Elpbourn 


enue. 
» 269 Gipbourn 
Adenue. 

GSuſt. Camphanſen, 338 
Cornell Etraße. 
M. Leop, 116 Divifion 

Etrake. 

. Roppel, 30 Dipifion 
Straße. 

- 8. Hedenard, 1 
Divifion Straße, 

. Benz, Dipifion 


Mon Strake. 

. 8. Dittheimer, 536 
Diviſion Straße. 
Miller, 72 Divifion 
Etroke. 

. Aafion, 447 Grie 
Straße. 

. 8. Kerichner, 219 
Grand Avenue. 

. B. Nelfon. 335 
Grand Apenue. 

. M. Balmer, 350 
Grand Wpenue. 

Goodrib, 40 Grand 
Avenue, 

zuen 474 Grand Ave. 
a 609 Grand 
Avenu 

Ga 164 Halfted 
Straße, 


Straße. 


2. — 9 Redie 
O. —— 1001 Leavit 


J 


Sitahe. 
3 — 


weie, "0 Lincoln 
2% Salentine, x: Mile 


waulee Aden 
m A 186 - 
Milmautee Unenue. ‘A 


mwaufee Avenue. .- 
B. Soffce, 32 NMilmens 
tee Avenue. 


YamesGollinz, 39 Mile - : 


mwaufee Üvenue, 
M. Uderman, 364 
waukee Adenne. 


e a 


©. raum. a u 
Mrs Eulis 


kee — 
U. Lage, 26 Milmaufes 
M. 


918 Mile 
e. 
waulre Adenue, 


denue 
Bertha Biuerk, 1019 
Mitwautee Une. 


denne. 
Limburg, 
mwaufee 


Joabim, 1147 Milmaus B.. 


lee Adenue. 


— 


3. 9. Leder, 1478 ie 
waufee Üpenue. 


%. Broc, 1892 Milwans J 


lee Adenue. 


Mis. Kubn, 299 Roble 4 
3 Noble 


traße, 
Beter Gan, 
Straße, 
B. Foynt, 599 Noble 
Straße. 
Bowler, 136 Rarth 
Abenue. 
3. Sanch, 407 Rortd 
Mis. Brot 665 Rocid 
bremen, "00 North 
C. — 759 North 
Avenue, 
m 


Carl Chriftenion, 
Rortb Apenue, 


9. Operboit, 87 Rarid 


S 


=. 


—— 


4 


Shiffmin, Mi Mile 5 


1192 Milmene E 


Avenue. 
C. M.Grafet, 8M Rorih 


Avenue. 
J. Granes, 825 North 
Avenue. 
DO. Langebad, 1173 
Morth Avenue, 
Bladane, 590 Waulina 
Straße. 
C. Glisman, 696 Bau⸗ 
lina Straße. 
Mis. 3. Benion, 708 
Daulina Strabe. 
GSeor. Bode, 18 Sargas 
mon Eira 

M. Sebler, 2 Eeiper 
Üdenue. 
Jacobs, 1 TelPlace, 
& unter 81 Wade 
tenamm Wpenue. 

Esriftianion, 727 Weſtern 

Avenue. 

Jobn Stubtman. 767 
Weſtern Avenue. 

M. Kalteur, 760 Weſtern 


Adenue. 
Wm. Heyl, 1040 Weſtern 


Avenue. 


Südweftfeite. 


4 Fuller, 37 Blue 

Sland Üpenue. 

. Lerman, 304 Blue 
Aland Üdenue, 

3. Reafer, 346 Blue Is⸗ 
laud Adenue. 
Peters, 533 Blue 

Sland Avenue. 

E. A. reed, 35 Ganal: 
port Avenue. 

Mıs. Lyons, 55 Canal: 
port Avenue. 

R. €. Bod, 65 Ganall: 
port Avdenue. 

J. Büchſenſchmidt, 90 
Canalport Avenue. 

Mrs. Ebert, 102 Canal⸗ 
port Avenue. 

S. Hohheifer, 727 ©. 
Canal Straße. 

N. MRivfin, 468 Genter 
Üdenue. 

Gentral Chicago News 
Store, & ©, Hals 
fted Etrahe. 

8. Storh, 277 R. Hals 
ſted Straße, 

©. Roienbad, 212 Süd 


d, 516 We 

Se Strabe. 

F. J. Goldſmith, 660 
ii. Madiſon Ste. 

3. GConnors, 793 Weß 
Madifon Straße, 

M. Dell, 751 W, Madie 
fon Straße. 

3.4. Olfon, 112 Oaden 
Adenue. 

&. Sarrol;; 10 R: San 
fina Straße. 

M. GE. Aldworth, 0 WM. 

Randolpp Gtrake. 

M. Seiman, 713 We 
Taylor Strade. 

Fred. Headley, 806 ih 
Lan Buren Str. 
Mis, — 113 Sud 

ern denne, 
3. ©. Farrel, 21 üb 
Wehen Uvenue, 
R. Lipihig, 274 WB, 12 
Straße. 
affe, 295 IR 12. 


trabe, 
ee * 


Avenue. 
J. Simonsty, 1351 
Wabaſh Avenue. 
Ehon, 1491 Wabafh 

’ Üdenue. 
Lund, 1702 Wabafh 

Avenue. 


Haupt, 1731 Wabaſh 
Üvenue. 

8. €. Moieley, 20 
Wentworth Adenue. 

J. Weinhold, 2242 Wents 
worth Udenue. 

Mr. Finninger, 2254 
Wentwortb Üpdenue. 
Weber, 06 Wentiworth 

Adenue, 
a. Lange, 11 Wents 
wortb Avenue, 
3. Beeb, 2717 Wentmwortd 
denue, 
WB. Wagner, 3933 Went- 
worth nenne, 
i Wents 


4217 
vorth Udenue. 
Martin, 4447 Wentwort 
Uvenue, 


Wim. ag uneräbagen, 474 
Wentwort venue. 
Stunet, 5249 Wentworth 
ue. 


Ruh, 313 Indiana den 
denue 

Rue. ö &. Sämidt, 4* — 
Belk, In Auftine 2. Horn, 139 25. P 


©. —— 5 5302 8. er Si. 
J. *——. 98 2%. 


ade 
2. Buhl, 149 88. 


Ehiwarz, 449 4 te. 
B Bednenn, 246 “ 


mike, 2 D. Etrabe. 
5. M — 58. Strahe. 


tage Grove Avenue. 


BP. Petterfon, 2414 Cot⸗ 
tage Grove Avenue. 


8. Ehober, 2442 Cottage 
Grove Avenue. 


Bor Dffice News Go,, 
217 Dearborn Str. 


Keidy, 3708 Dearborn 
Straße. 


Baur, 4403 Dearhorn 
Straße. 


®. ©. Wendling, 235% 
Balfted Etr. 


©. Seiß, : 3103 Salfed 


3. Baflermann, 3240 
Halſted Straße. 


W. Ohm, 3428 Halſted 
Straße. 

©. wie, 34236 Halfted 

taße. 

Grabam, 3519 Halten 
Straße. 

2. re od, 3631 Halited 
Rieje, 637 alfted 

2 u O 


©. Tracy, 404 E. Harris 
« on Strabe 


Etrak ’ 


Straße. 
6. Jaman, 5021 Marıds 
fleld Avenue. 


3. Buih, 318 S. Mor⸗ 
san Gtrabe, 


Samoa unter Deutfder Serridaft. 


Ueber die Neuregelung der Bermwal- 
tung auf Samoa und die fortfchreitende 
Einbürgerung ber deutfcen Herrfhaft 
wirb aus Apia berichtet: Die Regie- 
turungsftage ift nunmehr gelöft wor= 
ben. Mataafa ift der oberjte Häupt- 
ling, und ohne König zu fein, forgt er 
für bie Ordnung im Lande, fo weit bie 
Samoaner hieran betheiligt find. Unter 
ihm ftehen eine Anzahl Häuptlinge, 
welche für die Ausführung der bon 
Mataafa gegebenen Befehle Sorge tra- 
gen. Die alten Samoatenner bezeich- 
nen ba& Vorgehen ber beutjchen Regie- 
sung als ein jehr geichidies; die 
famvanifhen Gitien und Gebräuche 
bleiben unberübrt, und die Samoaner 
‚werben jo regiert, wie fie e3 fih wün- 
Then. Auch bie größten Hebereien fei- 
tens der Engländer haben e3 nicht ver- 
mocht, das Vertrauen un ——— 
Partei zur deutſchen Re zu er⸗ 
ſchüttern. — Das deutſ — t macht 
ſich doch ſchon recht bemerkbar, und die 
Anſiedler machen lange Gefichter, wenn 
fie von den vom deutfchen Richter ver- 
bängten Strafen hören. Die Yörbe- 
zung des Deutſchthums geht langſam, 
aber ſicher, fort. Auch der Erſaß ber 
englife geſchriebenen Firmenſ Ze: 

durch deutſch gefchriebene 


inet am, * ubü Aber 
a a 


Halited Straße. 

Ms. E. DO’Brien, 232 
©. Halfted Straße. 

8. Levinſon, 83 Sud 
Halſted Strabe. 

U. Weiſe, 46 S. Hal⸗ 
ſted Etrake, 

D. Rofen, 41 ©. Hal: 
fted Straße. 

&. Ehuls, 336 6. Hal» 
fted Straße. 

Mm. u 666 &.Halfted 


6. 758 & Son, 
©. Halfted Str. 

R. Dale 81 üb 
Halfted Strabe. 

E. Ldons, 1071 Wet 
Serifon tSrake. 

8. Greenburg, ® Süd 
Sermitage Avenue. 

News Store, 781 Jad⸗ 
on Boulevard. 

©. are 193 W. Late 


€. Eric, 388 MW. Late 
Straße. 
. Bra 9 W. Dale 


Bolvdeneg, 559 MER 
be. 


3. 
©. 
R. 

12. Stra 
3 


12. Straße, 


Mı3. Campbeil, 7 W. 
12. Straße, 


4 rer Nor doſt⸗ 
and Doehn · 
—* ———* 

a. Mottlowig, RX. B.⸗ 
Ede 14, 4 an 
Straße. 

8. 3. Mall 

er 
2. —— 151 WR 


8. Goldner, 18 W. 18. 
Straße. 
Mrs. Lenard, 74 
DR. Etzakı. * 
F. Stabber, o WM. 
Strake. 
BD. 9. Beters, 700 
Ko 
m. 8* 70 W. 21. 
E. Due, 78 @B. 21 
©. 5. "Selig, © ®, 
Straße. 
9. —2 2 We: 
le - © wen. 
®. Ce A eh 2. 
x. —* 189 DE ©. 
2. Gogen, 199 eh IE, 
dlace. 


Weſt 


Mes. Goldberg, 356 W. 
Madifon Etrape, 
Diase, 


empfunden koirb, ift: Wir haben keinen 


deutſch⸗ wpangeliſchen Prediger und 
keine deutſche Kirche! Hier iſt wirklich 
ein Nothſtand vorhanden, und mit 
Recht können die Wilden und als 

den bezeichnien, mie fie e3 mit V 

thun. 
alle 2000 Meter an der Küſte eine 
Kirche, aber eine beutfche Kirche gibt ed 


nit. E3 gab einmal eine Zeit, im ber 3 
fi) Hier während 24 Jahren ein deuifch = 


evangelijcher Prediger aufhielt. Cr 
war aber im Hauptamt ald Leiter der 
deutſchen Schule thätig, und nur neben- 
amtlich hielt er alle vier Wochen in 
einem SKlaflenzimmer ver — 
Schule einen Gottesdienſt ab 
wollen hier einen richtigen Geiſt 
haben, der die Seelſorge der deu 
Proteftanten übernimmt, und wir ns 
len eine richtige —* 
wenn ſie auch nur klein iſt. Kürzlie 
ftarb da3 jüngfte Rind bes befannien 
Pflanzer® Hufnagel. Der 

Konsul hielt die Grabrebe. Bei ber 
erdigung des jehr beliebten 
Zind hielt wieder der beutfche 

die Grabrede. — In 

wurde eine Frau beſtraft, weil ſie 
Grabe ihres Kindes in Ermangel— 
eines Pfarrer ein „Baterumfer 


fhnach. Cut, hab seit nicht in Medlene 
burg find! 


— Reben ift Silber, — 
en — 


. ©. Reugel, 80 Me- 


Wenig gerechnet, findet man 3 


SH 
Be: 


Kirche haben, > 





2000 Dds. Heil und dunfel 


Dimilg. bedrudtes Dimity, alle neuen 


Barben — elegante Tc-Werthe ma 
2 


ee 
Fawn 1000 Nds. Refter von feinem 
5 ” nn Leinen und Weihem 
atvır — reguläre 20c-IRerthe, 10€ 


De Yard . . . 


Balbrig: 


Männer. Anlerzeug. 


gan Hem— 
den und Unterhoſen für Männer, mit 
Perlmutterknöpfen, werth 


Fancy Twill 


Männer: Hemden. ges, Zeit 


den für Männer, mit doppeltem 19 
Joch, volle Größen, with. 29c, zu c 
Fancy Cheviot Knie— 


dinie:Hofen, Faro © 13 


Knaben, Größen 4 bis 13, nur. 
100 Stücke 36⸗ 


Hardinen-Scrim. 19 Srüce 36: 

ftreiftes Gardinen Scrim, regul. „7! 

5c-Sorte, die Yard i > 2 
200 Stüde 18=3Ölf. 


Handluchzeug. graues leinenes 


Handtuchzeug — gewöhnlich ai 
fauft zu 7e, die Yard 2€ 


Fawn 1500 Yards Nefter von feiner 
° Dual. geblümt. Zain, 1: 
> 


werth bis zu löc, Die Yard 
ff 75 Stüde Yard=breites gu= 
Musſin. te Dual. —— * 
Muslin, werth Te, die Yard . . ot 
Kleider: Prints. 
"blaues Kleidersfattun, 
BED. su, 





. . . 


120 Stüde 6c= 
Qualität dunfel: 


3ic 


Bergnügungs-Wegweifer. 


Etudebaflers.—Nudrans Operette „MaScotte“. 

Vo wers.—Berhloffen. 

Grand Opera Houſe.—Geſchloſſen. 

MeBicher 58.— Hearts are Trumps“. 

Great Northern.—The Dairy Yarın“, 

Dearborn. The Burgomafter,” 

Bismard =» Garten. —Ulabendlih Konzerte 
von Bunges Orcejter und einer ungariſchen 
Kapelle. 

Mienz i“Konzerte 

Nachmittag. 

Sunnvpſide 


ſellſchaft. 
— ——— — 


jeden Übend und Gountag 


Park—Hopfins’ Vaudeville-Ge⸗ 


Frauzöſiſche Kolonial-⸗Greuel. 


Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Vigne 
d'Octon hat ſeine in den Kolonien als 
Marinearzt geſammelten Erfahrungen 


über die Ausjchreitungen der franz | 


zöfifchen Offiziere und Soldaten in ben 
Tropen zu einem Buche mit dem be= 
zeichnenden Titel “La gloire du 
sabre” zufammengefaßt. Dazu bat 
Urbain Gohier in Zorm einer Wid- 
mung an den Kolonienminifter eine 

überaus fcharfe Worrede gejchrieben, 
\der mir folgenbe bezeichnende Gtellen 
entriehmen: 

„Sie werden in diefem Buche einige 
der Schändlichkeiten lefen, die jeit lan= 
ger Zeit in den fernen Ländern began- 
gen werben, deren Verwaltung und 
Regierung menigftend dem äußeren 
Scheine nad Ihrer Autorität unter: 
morfen find. Sie werben dort bejon- 
ber3 bemerfen, daß ich 1) einen höheren 
Dffizier unferer Armee anflage, daß 
er ohne Grund, einfach um feine Ber- 
bienfte herausftreichen zu fönnen, in 
Malambite 5000 Madagafjen babe 
niebermeteln laffen, mährend bie 
armen Leute arzlos unferen Leuten 
entgegenfamen, um ben Ituppen und 
ber Fahne zuzujubeln; 2) daß ich gegen 
ben Oberfttommandirenden den Vor: 
wurf erhebe, wegen diefer großartigen 
MWaffenthat eine Beförderung für den 
betreffenden Offizier verlangt und 
durchgefegt zu haben; 3) daß ich den 
Sanzleibeamten von Moheli befchul: 
bige, er habe im Gefängniß 25 Ein- 
geborene fterben lafjen, deren einziges 
Verbrechen darin beitand, von ihrem 
Brobberrn den ihnen mwährend eines 
ganzen Jahres gejchuldeten Lohn ge= 

- fordert zu haben. Gie merben aus 
dem Buche erfehen, daß troß des Wil⸗ 
len3 ber Regierung der Republit die 
Sklaverei ärger als je auf Mabdagas- 
Far berrfeht, und daß der Sklavenhans 
Del: geregelt, befhütt und manchmal 
© jogar von Xhren Vertretern mit be= 
-trichen wird. Gie werden bie Dar- 
Stellungen einer Maffe von Schändun- 
gen, Brandftiftungen, Räubereien und 
Mebeleien lefen, die die beiden militä- 
iſchen Kolonien Madagaskar und 
- Sudan bas ganze Jahr hindurch ver- 
Eeeten....” 
PB. — —“— — 


Aus der Verſailler Zeit. 


In dem Buche „Georg von Bunſen“, 

ein Charakterbild gezeichnet von ſeiner 
Sochter Marie von Bunſen, findet ſich 
Folgende Anekdote aus der Verſailler 
Zeit: Der Kronprinz durchſchreitet 
ba3 mit Offizieren angefüllte Vorzim- 
mer bed Königs und fragt den Bolten: 
ft der König zurüd?“ Diefer, ein 
2 Sache, antwortet, immer noch präfen= 
firend: „X jo, 8. H., Papadıen find 

ebenst -hineingegangen“. Ein peinlicher 
toment, weil der Kronprinz - den 
achfen nicht in Arreft geben.mag. Er 
alfo zum Abdjutanten, der zwijchen 

und dem PBojten jtebt, halblaut: 

er befoffen?“ Der Sachfe aber, 
mer no präjentirend: „Davon, FR. 
war nichts zu merten”. (Waren 
— überhaupt jemals in Ver⸗ 
auf Poſten? D. R.) Eine an⸗ 
Aneidote des Buches, in einem 
an Theodor v. Bunſen erwähnt, 

ta in weiteren Kreiſen bekannt. 
Bunſen ſchreibt: „Erxinnerſt 

5 in Heibelberg ſo viel be⸗ 

en enzenee 9? Er war 


sr 


19€ 


Spihen-Hardinen. 3 Yan 
ham Spiten-Gardinen — volle Länge 
und Breite — einige leicht befhmugt— 


alle werth $1.50, Freitag, 39€ 


DE SWE:" E00; . 
200 GCrafh : Dreh 


Aleiderröcke, Sfirt3 für Damen, 


alle Längen — volle Sweep— 2) 
FIOHINDEBERG are * 07 € 


dhitl Hahs. 

für =. — alle Farben und Größen 

— iverth von 50c bis 75c — ij 

lange der Vorrath —— ei 29€ 
fi .Wfsi 2 Dub. Kine 

Jiindersdileider. 2, 2, Si 


gemacht von ertra guter Dual. Gingham, 

hübjch bejest mit Braid und 49 

Stidereien, with. 706, zu...» c 
50 Dutz. Damen-Wrap⸗ 


U appei 8. pers, gemacht von in— 
digoblauem deutſchen Calico— hübſch be— 
ſetzt mit Braid und Stickereien — Schul— 
ter⸗Ruffles Flounce Skirt — 4 Yos. 


Sweep — perfekt paſſend u. 1 25 


alle Größen, Freitag zu .. 
Groceries. 

Durchaus friſche Eier, garan— 10 

tirt, das Dub, . . . i c 


Beſter Cream Brick-Käſe, 

das Pfund.... 

Beſtes Ammonia — volle Quart- 38 
Flaſchen, die Flaſche 5 DE 
Liberty Baking Lunch Biscuits, 

das Pfund ET ee 5 € 
Fancy Peaberry Kaffee, wth. 13 
De, das . . 2... c 
J. C. Lutz & Co.'s beſtes XXX Minne⸗ 
ſota Patent-Mehl, per 243-Pfd. 470 


. 


Sad 


Merifo. Eine feiner firen Ideen iſt 
fein berühmtes Autographen-Album. 
Neulich übergab er es Bismard und 
bat ihn, fich auf der Seite einzufchrei- 
ben, auf der bereits Autographen von 
Guizot und Ihiers fich befanden. Das 
von Guigot lautete folgendermaßen: 
„Ma longue vie m’a appris de 
beaucoup pardonner et d’oublier 
rien“, (Mein langes Leben hat mid) 
gelehrt, Vieles zu vergeben und nichts 
zu vergefjen.) Der ſchlaue Thiers, wel— 
her dies las, fchrieb darunter: "Un 
peu d’oubli ne nuit pas au par- 
don“. (Ein wenig Vergeklichkeit Jcha= 
det dem Vergeben nicht?.) Und mas 
Ichreibt nun Bismard? Etwas Meijter- 
baftes, nämlich: "Ma. vie m’a appris 
d’oublier beaucoup et de me faire 
beaucoup pardonner“, (Mein Leben 
hat mich gelehrt, Vieles zu vergefjen 
und mir Vieles vergeben zu lafjen.) 
Kann man wahrer und zugleich ver= 
nichtender ſein?“ 


— Ehefreuden. — A.: Und was 
verſetzteſt du darauf, als deine Frau 
auf den neuen Hut beſtand? — B.: 
Meine Uhr und Kette. 


— Komiſches Zitat. — „Dabei muß 
man zu Grunde gehen,“ ſagte der 
Schwimmſchüler, da ſollte er ein Geld⸗ 
ſtück vom Grunde heraufholen. 

— Wenn das ginge. — Bauer (zum 
Friſeur, der ihm die Haare ganz kurz 
geſchnitten, empört?: Nä — ſo gah 
(gehe) ick nich rut (linaus). — Dei 
Haar möt Sei (müſſen Sie) mi wedder 
anmacken (anmachen). 

— Gut angewandt. — Erſter Neffe: 
Weißt Du ſchon, Karl, daß Onkel 
Louis neuerdings ſehr an Gedächtniß— 
ſchwäche leidet? Zweiter Neffe 
(Student): Deſto beſſer! Dann werde 
ich den guten Mann noch heute um 
hundert Mark anpumpen! 


Lokalbericht. 
Todesfälle. 


Nachſtebend veröffentliden wir die Liſte der Deut⸗ 
ſchen, über deren Tod dem Geſfurdheitsamt zwiſchen 
seftern und beute Rachricht zuging: 


Bela, Barbara, 78 J., 752 Allport Str. 
Berneo, Louis, W I 3006 State Str. 

Perg, Win. 19 J. 313 Orleans Str. 
Croes, R. J. 75 J. 140 W. Madiſon Str. 
Flet, Joſeph, 40 J. 563 W. 21. Str. 

Goetz, Philipp, 34 J. 38 State Str. 

Hiecher, Margarethe F., 75 J., I31 Larrabee Str. 
Horne, Kohn, 37T 3, 327 Princeton Abe, 
Hardtle, Herman, 183 J., WW. 21. Str, 
Kirbab, Annie, 57 3., 1768 Iowa Eitr, 

Kramer, Nicholas, 4 Y., WEN. Albany Ave, 
Krieger, Henrictta, 73.%., 2342 Brinceton Une. 
Miete, George W., 30 %., 1705 Deming BI. 
Natbaujer, Takod, 40 Z., 124 N. Crawford Ude, 
Ropinsti, Janaz, 21 I3., 267 Sangamon Str. 
Einger, Nathan, 15 3., 53 Waller Str, 
Schneider, Henry, 5 I., 13 R. Union Str, 
Satihen. Mary U., 66 3., 6339 Parnell Ave, 
Stibensti, John, 17 3, 813 Didion Str, 
Terfert, Martin, 55 3., 3116 Canal Gtr, 


— 
Marktbericht. 


Chicago, den 8. Juni 1900. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 

Shlahtvich — Belle Stier 8.35-85.75 
per 100 Pid.;_befte Kühe 4.00-54.50; Maitihieine 
5.15-8.35; Ehafe M. 50 85. 8. 

Mohterei-BWBrodukte. — Butter: Koch— 
butter 134—14c; Daicy 15-164; Ereamerp 144—19%c; 
tefte Kunitbuiter 14—löe. — SKäfe: Friiher Rabın: 
tüje Sic das Pid.; andere Sorten 10—134c das 
Bund. 

Geflügel, Gier, Kalbfleifh und 
Fiide — _Lebende Zruthühner 6c das Pip:; 
Hühner 9; Enten 6-6ic; Gänje $4.00--$6.00 
rer Dugend; Truthühner, für die Küche hergerichtet, 
664 das Bid.; Hühner 8-Ic das Pfd.; Enten 
6-Te das Pb.; Tauben, zabme, 75c—$2.00 das 
Duhend. — Eier, 10-109: da3_Dsd. — Kalbfieiih 
50: das Pid., je nach der Qualität. — Ausge⸗ 
weideie Lämmer $1.10--$3.50 das Stüd, je nad dem 
Gewiht. — Hilde: Wribfiihe, Nr. 1, per 100 Pfd. 
87.00: Zander 5c; Karpfen und Buffelfijch 2-5; 
—— 6—Tc das Pfd.; Froſchſchenkel 15¶3b0e das 

utzend. 

Grüne Früchte. — Aepfel 8.50 44. 75 per 
Faß; Bananen 90c—$2.35. per Gehänge; Zitronen 
—— per Kiſte; Apfelſinen 82.30800 per 
Kifte. 

Rartoffeln ZI88 per Buipel. 

Gemüfe — Kohl, neu, 3530 per Dutzend; 
Swiebeln, biefiee, SOc—60%c per Buihel; Bohnen 
40c bis Sc; Blumenkohl $1.75—$2.0 . Her Kifte; 
Sellerie 3060 per Bund; Spinat 20—25c der 
Fab, Salat, W222 per Kifte; Erbien 75 bis &e 
rer Sad; gelbe Rüben, neue, 35—5Re per Dusend 
Vimdhen; Tomatoes 1.00—1.10 per Kiſte; Radies⸗ 
den, 4550 per. 100 Bündel; Grdbeeren 70— 
Gurten 3O—Böe per Dugend; Eparg 
Dugend Bündchen. 


Getreide — BWinterieigen: 
Rr,. 2, rotber, Side; Nr, gr 
— ———— * 


1.3; 
per 


„Abendpoſt“, Chicago, Donner ag, den 


Der Grundeigentyumsmarkt. 


Folgende Grundeigentbums-Uebertragungen in ber 
Höhe von $L000 und darüber wurden amtlich einges 
tragen: 

&amılton Ave., 57 F. nördl, von Leland Upe,, 32.91 
xT, Delbert C. Potter an Sam. Brown, jt., 


EB. 

12. Str, Nordoftede Claremont Ave., 125x120, und 
anderes Örundeigenthbum, Diary Eggers u. U. duch 
MM. in E. an die United Breweries Eo., $1379. 

Nob!e Ave., 192 5. weitl. von Yaulina Str., 48X 
125, 9. Denning an Herman Denning, $3000. 

Didens Ave, 136 F. öftl. von N. 48. Ave., 52X125, 
U. Wrobel un 9. Grottendicet, $L5W. J 

S. 42. Ave., 50 F. nördi. von Harvard Str., 374X 
135. 9. U. Ormond an Com, B. Wille, $11id. 

2. Str, 25 F. öftl. von Hoyne Ave., 20)5, W. 
ſteßler. an Joſef Duſet, 8Woou. 

14. RPi. 12 F. öftl. von Xaflin Str., 24X124, Geo. 
©. Brown an Jacob Dobbe, $2100. 

Kangley Ave, 75 %. nördi. von 6. Str, 5X 
= 9:1, $. ©. Xindholm an Mary E, Bacon, 
2450. 

Lan Buren Str., Nordoftede Morgan Str., 60X9, 
Ar. 5. Shuman u. 4. dury M. in 6. an 
Lewis 28, Epps, K5000. 

3. Sir, Nordojtete Bernon Ave, 235x114, Rojanna 
J. Mppleton u. U. duch WM. in GC. an Thomas 
Ryau, 0200, 

Zownjend Str, 75 5%. jüdl. von Hobbie, SX100, 

.%. Stanley Boggs an Edward Otto, Sl 

California Wve., Nordweitede Thomas Str., 
1254. W. W. Paine an T. Mygdal, 8300. 

Fairfield Ave., 366 F. jüdl, von Fulton Str., 24X 
126, Jacob von Bergen an Jacod J. Vanpell, 
84000. 

Dearborn Ave., 150 $. jüdl. von Elm Str., 25X150, 

_€. 2. Hutchinſon an Otis K. Hutchinſon, $1. 

Grie Str., 120 F. weſtl. von Dearborn Ave.,, 0X 
110, Nachlaß don Rhoebe Carter an Edwin C. 
Hannah, 85000. 

—A—— 
159, Wallace L. de Rolf an Die XBejtern Electrn 
Co., KW. 

Seiferfon Str., Norvoftede Congreß Str., 241.387X108, 
und anderes Grimdeigenthum, Chas. 9. Hamill 
an die MWeftern Electric Eo., $IO,UW. 

Halftev Etr., Südoftede 3. Str., 72X1244, David 

©. Buin an The Wrairie State Bant, $18,158. 

Blue Jsland Wve., Nordoftede Center Ave., 77XI3X 
51, Martin Mullauy an Mary Mullany u, U., 
*12,000 

Flournoy Str., 23 F. öſtl. von Homan Ave., 2 
124 John J. Lhons an Catherine O'Connor, 
$10,000, 

Gaaleiton Ave., zwijchen 70. und 72. Str., 334x119}, 
T. Coſſar an C. W. Andrews, 83500. 

3. Str., 197 5. tweitl. von Xincoln Str., 24x10, 
J. Stiles an Charles Heymen, $120, 

Liv. Etr., 189 F. weitl. von Indiana Ave, 31X137, 
J. A. Hal an Jacob Walper, K100. 

Srving Dark Ave, 58 F. öftl. von Balmer Ave, 25X 
13 U. 9. Hill an 9. Kuhn, Sl, 

102. Pl., 391 F. öftl, von State Str., 50X125, und 

eres Grundeigenthum, E. F. Bryant an Van 
yde, *3000. 
d3 WUve,, 2: F. fürl. von 4. B., 24X115, 
James Hayles en Joſeph P. Henn, DOW. 

Draf: Ave, 197 8. jüdl. von Belmont Ave, X 
125, 3. R. Duff au Edward Bed, 1200. 
Nivgsway ve, 25 F. nördl. von Stinzie Str., 
125, E. €. Yamrence an Thomas D. Huff, $1000. 
4. Str., 218 F. öftl. von Weintworth Ave., 24,<1W, 
is ar William %. Hoffman, $2000. 

‚194 $. iitdl. von Irving Bark Bouf’d, 
x173}, M. Ibonies an Charles X, Webb, 31500. 

Dasjelbe Geamdftüd, Charles X. Webb an Vlary E. 
Thomas, 1509, 

Humboldt Voul., 50 $. füdl. von Courtland Str, 
50. 175, E. R. Clark an Percy V. Gaitle, $1. 

Orchatd Str., 120 F. ſüdl. von Webſter Ave. 4X 

„100 A. C. T. Plumer an U. Haunibal, 83000. 

Congreß Str., 75 F. weſtl. von Spaulding Ave., 25 
x12H4, 6. C. Behrens an H. C. Calhoun, 81500. 

Dasſelbe Grundſtück, H. C. Ealhoun an Carrie Beh— 
tens, 31500. 

20. Str., WeF. öſtl. von Waſhtenaw Ave., 2123, 
J. C. T. Glaſer an Charles J. Kamba, 81400. 
13. Str, 70 8. dftl. von Yoomis Sir, 24x14, 

5. X. PBarsler an Nathan E, Scheer, $1000. 

Indiang ve, 193 $. nöcdl. von 0. Str., 25 
177, Maurice Curman an Helen 2. one, $l. 

Clybeurn Aven, 78 5. nördl. von Plafpawf Str., 
235x125, William E. Phillips an William €. Haie, 
2. 

Armour Ave., zwijchen 48. und 49. Str. (wenn ver: 
längert), 28x10, DU. W. Woitney an James Nott, 
25. 

Hamilton Ave., 50 F. nördl. von 66. Str., 59125, 
und anderes Grundeigenthum, H. S. MeCartney 
an Say C. Lytle, 85000. 

Dasſelbe Grundſtüch, Jay C. Lytle an Lotta M 
Allen, $1. 

87. Str, Südweitede Vinsennes Ave, 75.8X127.8, 
MD. Ehmidt an George 8. Beat, 33000, 

Avenue 9., 174 F. nördl. von 8. Str., 21x14, 
DO. Zudiig,an Joſephh MMohr, 5*51000. 

Dearborn S:r., 116 5. jüdl. von Garfield Boulevard, 
41XL8, 3. 2. Hallaban u. U. duch M. in E. an 
Henry Rotzford, 82112, 

Grovcland Ave., 61 %. jüdl, von 29, Str., 18.5%X96, 
9 1 Ruit u U. duch M. in E. an Selen F. 
drant, SO, 

Groviland Ave., 79 5%. jüdl. ton 9, Etr., 18.5X 
90, Derjelde an Diejelbe, K5S00, 

Groveland Ave., 97 5%. jüdl. von 9. Str., 1IXW, 

_ Derfelbe an Diejelbe, $5300. 

69. Wi., 516%. weit. von Cottage Grove Ave., 3X 
142, M. 2. Murray u, A. duch M. in E. an 
_ Emily Wallad, $2600. 

philips Ave., Südweſtecke 73. Str., 97.87)125, 
John P. Byrnes an Nacob Schlofler, &2500. 

Euperior Ude, 97 5. nördl. von 8, Str., 48X124, 
3. Schloffer an John B. Vyınes, &1200. 

Hamlin Ave, Süpdoftede Iowa Str., 51x13, A. 
Pennig an E. Wiberg, 1000. 

LaSalle Str., 125 $. fünl. von 9. Str., HX12%0, 
William E. Haje an Clara Schaar, $l. i 

Halited Str., 42 $. nördl. von 53. Etr., 100X100, 
P. Weil uw U. duch M. ın CE. an die Berfihire 
Life Inſurance Co., 317,516. 

47. Str, 10 5. öftl, von Auftine Ave, 24X123, 
William MeConnel an Yojef Thomas, 250. 

Taylor tr, 30 5. weitl. von Desplaines Str., 
235x119, John H. Youd!l an Marie Jarolime, S000. 

Calumet Ave., 246 F. nördl. von 31. Str., 52%X177.5, 
DIennie M. Galwell an David G. Aljop, 867. 

Fleetwood Str., Nordoftede North Ave, 133XIR, 
Helena Bojer u. U. an die Chicago Wharfing and 
Storage Eo., $40,000. 


————— he — 
Scheidungstlagen 


wurden anhängig gemacht von: 


Kohn negen Rate Laib, wegen Perlaffen?: Minnie 
gegen Daniel NeNamara, wegen PWeriaflens und 
praufamer Behandluimg; Homer X. gegen Enma M. 
Kidjon, wegen graujemer Vehandlung; Barbara 08: 
gen Anton Berly, wegen Berlaflens; Wagaie MM. 
gegen Engene 9. Moore, wegen Verlaffens: Bertha 
wegen Guſtav U. Livs, wegen Verlaffens; Leopoldine 
gegen Auguft Benefh, wegen Ebebruhs; Grace gegen 
Alerander 3. Jones, wegen graufamer Pehandlung; 
Matyilda geven Theophil R. Freiberg, wegen grau: 
Samer Behandlung; Samuel gegen Mamie Seelen, 
wegen Ehiebruchs; Louiie gegen Carl Rohlinanı, we: 
gen Chebruchs und Berlafiens; Friederida gegen 
Sohn H. Chamberlain, tvegen graujanrerBehandiung: 
Anna Maria gegen Michael Penz, tvegen Verlaflens ; 
Anna 9. gegen Thomas Wiifon, wegen Verlailens 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Mäuner und Knaben. 
MMnzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent das West.) 


95x 
25x 


Ya 


2X 


Verlangt: Fleibiger Porter. 155 Oft Randolph St. 

Verlangt: Zweite ‘oder dritte Hand an Brot und 
Rolls. Nur Board. 1550 N. Campbell Ave. 

Berlangt: Gute zweite Hand Protbäder, 9219 
Elfton Ave., Ede Kedzie Ape., im Saloon nadhzufra= 
gen. dofr 


Berlangt: Porter für Saloon. 162 Oft North Une. 
— Zweite Hand an Cakes. 145 Oſt North 
ve. 


Verlangt: Bartender. Muß auch Saloonarbeit thun. 
901 NR. Waſhtenaw Ave. — 


— Junger —* Mann für Haus- und 

artenarbeit in Sommer⸗Reſort. Nachzufragen: 497 

Eleveland Ape., Saloon. — * 

en — 

— Zweiter Varkeeper. 155 Oſt Randolph 
—2 


gie hans en kin 

Verlanat: Gifenbabnarbeiter und Männer für 
Sägemühlen. Freie Fahrt. 50 fFarmarbeiter. Noß 
Lebor WUgency, 33 Market Str., oben. Ain, 1w 


Verlangt: Junger Mann, der mit Pferden um— 
geben Tann und jtadtbefannt ift, zum Abliefern. Muß 
geugniffe haben. Adr.: ©. H. W Abendpoſt. 


Verlangt: Tüchtige Agenten für meine beli’bten 
FamıliensMedizinen. Eine gute Gelegenheit für thä= 
tig Dänner und Frauen. Nähere Austunft ertbeiit: 
Hermann Schade, 636 Wels Str., Chicago. dojame 


Verlangt: Eine dritte Hand an Brot. 4256 Cottage 
Grove Üne. dojr 


— Gute dritte Hand an Brot. W30 ürcher 
he. 





Verlangt: Alter Mann im Store. Muk $5 Si: 
&erbeit geben, Gute Heimath. 975 California Ave., 
Fran Lelie. 


Verlangt: Kollektoren und Agenten finden dauernde 
Stellung, guten Verdienſt. Borzujprehen Vormittags. 
191 S. Clark Str., Zimmer 21, didoja 


Verlang Erfahrener Junge in Bäderei. 


t: 
Divifion Str. 


Verlangt: Lediger Shubmader für Reparatur, — 
Muk felbititändig arbeiten- fünnen, 1252 S. Lan: 
dale Abe. midofr 


Verlangt: Verläufer, um Lotten in unjerer Los 
gan Square Subdivifion zu verlaufen. Gute Nom: 
miiten, Nahzufragen. in der Zweig-Office auf der 
Subdipifion, Ede Diverjey Wpe. und Central Bart 
Une. Offen täglib von 1 bis 5 Nachmittags. €. ©. 
Neeros & Co. midofrja 


Berlangt: Gute Männer. 37 W. Lafe Str. mpdfr 


Verlangt: Ein Junge an Cafes, einer mit Erfah: 
zung wird vorgezogen. Guter Lohn, 729 Eliton Ave, 


\ mido 
_ Berfangt: Biliard Table und Rubber Gets 
— ———— 


die m 


— 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter dieier Aubrit, 1.Gent das Mort.) 


Berlangt: Agenten Fünnen.gedßen Profit, erzielen 
durch den Berfauf unjerer 14lar, —— full 
Jewel Taſchenuhren. 8100 monatlich leicht verdient. 
Schreibt wegen Einzelheiten, oder ſchickt Moneyh Or⸗ 
der, 33.85 für Mujter (im Retail für $13.00 verkauft), 
mit dem ect, wieder retour ichiden zu fönnen. 
auf 20 Jahre garantirt.— Ebenfalls die beitgemachten 
1900 Bicyeles für nur $15.95,_ volfftändie. (Retail: 
preis K50.00). Nie dagemwejene Offerten. Wir garans 
tiren unjeren WAgenten Lohn. Schreibt oder beftellt 
fogleih. England Watch Co., 326 Grand Ave, Mil: 
waufce, Wis, Lin, Im 

Verlangt: Männern, welche beſtändige Anſtellung 
ſuchen, werden Stellen geſichert als Kolleltoren, Buch— 
balter, Office, Grocery:, Schube, Pill: Entty⸗, 
Gardivare-Glerf3, $10 wüchentlih und aufwärts; Vers 
fäufer, Wächter, $14; Janitorz in Flat-Gebäude, #65; 
Engineers, Glettriter, Majchiniften - $18; elfer, 
Heizer, Deler, Porterd, Stores, Wholejale:, Lagers 
und Frahthaus:Arbeiter, $12; Drivers, Deliverp:, 
Erpreß= und FFabrifarbeiter, K10; brauchbare Leute 
in alfen Gejchäfts-Brancen. —Ratioal Agency, 167 
Wafhington Str., Zimmer 14. Lin, lo&fon 


Verlangt: Deutiher Schriftjeger für Zeitungs 
druderei in Heiner Stadt in Wisconfin. Muß zus 
verläflig fein und alle vortommenden Arbeiten thun 
fönnen. Angenebme Stellung für den rehten Mann. 
Beiverber mögen ibre Adrejlen nebft Zobnanjprüchen 
und Angabe früherer Ihätigfeit fofort unter Der 
Ar.: 2 946, Abendpoft, einreichen. mdfr 

Verlangt: Ein guter Junge an Gates. 304 €. 
Nortb Ave. 


Verlangt: Schmiedehelfer, 766 N. Halfted Str. 
Verlangt: Starter Junge, auf Peddler-Wagen 
auszubeljen. 574 N. Paulina Str. 
U NIT a Re — 
Verlangt: Zweite Hand an Brot. Muß guter Bã⸗ 
cker ſein. 700 W. North Ave. 
igt: Starter Junge mit Erfahrung an Brot. 


5 S. Halſted Str. 


zerlangt: Guter Dinner-Waiter. 220 W. 12. Str. 


zerlangt: Junge in ber Apotheke. 12. und Halfted 
2 


Verlangt: Waffmitb-Helfer aufs Land. Bu er: 
fragen heute bend 3814 Kedzie Ave. 

Nerlangt: Knabe, der das PWolitergefhäft erlernen 
will. 27 8. Ban Buren Str. = 

PVerlangt: Verfäufer, die deutich und englijch ſpre⸗ 
chen. Müßen ſprachgewandt ſein und gutes Aeußere 
beſihen und willens ſein, zu orbeiten, üm ſich in die 
Höhe zu ſchwingen. Gebe Anweiſungen für's Ge⸗ 
ſchäft M. N. Grable, 604 Maſonie Temple. dofj 


Verlanat: 2 reinliche tüchtige Sungen, HU—16 Jad- 
re, für Päderei. 464 Webjter Ave. 


Verlangt: Dann, um Pferde zu bejorgen und für 
Hausarbeit. 370 Willow, Ede Sheffield Abe. 


Berlangt: Deutjcher Junge, ein Pierd zu bejorgen 
und fich allgemein nüslich zu machen. Kohn $3.50 pro 
Mode, 20 Dit Divifion Str. 
Päder an Brot. 398 Armitage Ave. 


Verlangt: 
Verlangt: n ältlicher Mann, der mit Pferden 
umzugehen verſteht und in der Rähe von Fullerton 
und Burling Str. wohnt. Nachzufragen: 521 Burling 


ri. 
Sir 


— —— — — — — — 


Stellungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter diefer Nubrik, 1 Gent dad Wort.) 


Geiucht: Guter junger Bro 
ftetige Arbeit. 3821 Widine Pl 

Geſucht: Yartender, zuverläflig und erfahren ſucht 

ſchäftigung. Holtenbürg, 663 N. Halſted Str. 


und Calebäcer ſucht 
e. dirja 


Sejucht: Lediger Mann jucht Stellung als Bar: 
tender. Sreuger, 544 Sedgwid Eir. 


Geſucht; Bart 
wünſcht Beſchäftigung, 
R. 660 Abendpoſt. 


Geſucht; Ein Mann mit Pferd und gededtem feiz 
nem Wagen wünjcht Veihäftigung. 176 E. Ontario 
Str. 

Geſucht? ECin in der Schlächterei und Wurftmas 
&herei beftens erfahrener junger ftarter Mann jucht 
Stslle,. An liebjten auf dem Lande. 251 Bladhamf 
Str. ddo 

Geſucht: Lediger Bartender ſucht Beſchäftigung. 
Adr.: A. 157 Abendpoſt. mido 

Geſucht: Bartender ſuchtẽtellung, erfahren in allen 
Saloon-Arbeiten. Chriſt. Rabe, 10 W. Beethoven 
Place. dimido 
— — —— — —— — — — — 


Verlaͤugt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
— 


Bartender in mittleren Jahren, ledig, 
Stadt oder Land. Adr.: 





Laden und Fabriken. 

Verlangt: 10 Maſchinenmädchen an Weſten. Steti⸗ 
ge Arbeit. Guter Loͤhn. Dampftraft. 878 N. Irving 
Ave., früher Shober Str. 

Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an Nö: 
den. Auch Mädchen zum Xernen. 127 Hadden Ave., 
Top Floor. 

Verlangt: Zwei aufgewedte junge Mädchen, nicht 
unter 16 Jahren, im Drygoods:Store, Gde North 
UAve. und Halſted Str. 

Verlangt: Mädchen au ſauberer Arbeit. 8 pro 
Woche für den Aufang. 176 Oſt Indiana Str. 

Verlangt: Erfahrene Kleidermacherin, an Maſchine 
zu nähen gewöhnt. 800 Milwautee Ave., Hinterhaus. 


Verlangt: Erfahrene Hände an ſeidenen Waiſts.— 
888 Milwaukee Ave., Hinterhaus. 
gerlangt: Ein ältliches Mädchen oder Frau, welche 
Lederarbeit aß der Nähmaſchine machen kann oder 
willens iſt, zu lernen. Muß ſich auch im Bandagen⸗ 
Geihäft zur Bedienung von. Damen nüglih wachen. 
Nahzifragen: 0 Fifth Uve., nahe Nandolph Str. 


Berlangt: Zwei junge Mädchen mit etwas Uebung 
in Handmalsrei. $4 die Wodhe ansänglid. Chicago 
Decorative Leather Co., 357 Franklin Str. 

Verlangt: Eine geübte Vügkrin findet ſofort Be⸗ 
ſchäftigung in der Färberei von Auguſt Schwarz, 153 
Illinois Str. doft 
— ne 

Verlangt: Hand- u. Maſchinenmädchen an Cloals. 
710 Raeine Ave. mido 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 474 Cly— 
bourn Ave. mido 


erlangt: Taſchenmeacher an Hoſen. 
Str., nahe Milwanfee Ave. und Lincoln Str. 
Verlangt: Gutes Mafhinenmänhen und Finijbers. 
47 W. i4. Str dimioo 
Berlendt; 4 Maſchinen mädchen zum Lernen an 
Cloaks. 516 die Woche. 193 Seminary Ave., nahe 
Webſter Ave. dimidofria 
Rerlangt: Agentinnen, Frauen mit großer Bekannt: 
ſchaft. Verdienſt 8315 ſchriftlich. Adt.: 534 Ubendpoft. 
19in, im 


78 Brigham 
md» 


“audarbeit. 

Verlangt: Gutes ftarfes Mädchen, ungefähr 12 
Xahre alt, für allgemeine Hausarbeit. 4 Sedgwid 
Str. dofria 

Verlangt: Mödchen für allgemeine Hausarbeit. 
83.50. Sofort. 1325 George Str. 

Nerlangt: Aunges Mädchen zur Hilfe in der Hauss 
arbeit. 102 Beft Ave. 

— 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
324 Roscce Boulevard. 

Berlangt: Mädchen für Neftaurant:Arbeit. Lohn 
8%. 580 N. Elarf Str, 


Berlangt: Eine Frau, die Mäjhe in’s Gau nimmt 
zum Wajchen und Bügeln, II N. Clark Str., 1. Sl. 


Verlangt: Eine ältere Frau, um auf ein 3 Sabre 
altes” Kind aufjupafien. 404 N. Marſhfield Ave., 
verne, oben. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 691 
WW, Chicago Ave, über'm Store. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Nahzufragen 
im Store, 2327 Urcdher Ape, dofr 

Berlangt: Frau, ein paar Zimmer, zu reinigen und 
etwas zu wajhen. 141 N. Robey Str. 

Verlangt: Mädien für allgemeine Hausarbeit. — 
293 Belden pe. dofrſa 

Verlangt: Ein Kühenmädden. 62 Oft Tan Buren 
Str,, Saloon. 


Verlangt: Hausarbeitsmädden, Familie von 3. $. 
347 Oft North Wve., 1. Flat. 


Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit. 
Außer dem Hauje zu jchlafen. Stetiger Plat. 293 
Biflell Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
Rehzufregen: 1650 Milwaufee Ave., 9. E. Jobujon. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
EIN. Yeavitt Str., 1. Floor. 


erlangt: Mitteljährige Frau auf’3 Sand, für 
Kind und im Haushalt behiljlih zu jein. 416 Gars 
field Ave,, 2. Flat. 

Berlangt: Mädchen, 15—16 JIchre, für leihtegaus: 
* Kann zu Hauſe ſchlafen. 611 R. Halſted Str., 
1. Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Kleine Familie. 58 Goethe Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnlihe Haus: 
arbeit. 537 Wells Str., 1. Flat. 


Verlangt: Frau zum Reinigen. 417 Center Str. 


Berlangt: Frau, einer Wöchnerin aufzumwarten. 
Nahzufragen bei Frau Mucher, Hebamme, 282 Eiy: 
bourn Ave. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Muh das Kochen verfiehen. 3364 PBrairie Ave. 


Berlangt: Ein flinkes deutjhes oder deutih-polni 
fches Mäder oder Frau für Geihirrwaihen und 
Stiihenarbeit. Muß ftetig fein. Henty’3 Saloon und 
NRekaurent, 6 ©. Elarft Sir. dofr 


Berlangt: M m allgemeine Hausarbeit. — 
—— u I ek 


gangertct, 11 8. Gent Mac Bier °P 


.50 Gent. Wlle 


PFR uni / 1900. 


Berlangt: Franen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Saußdarbeit. 
Berlangt: Mädchen von 15 Yahren bei 2 clleins 
ftchenten Leuten. >440 Souihport Ave. 


Bi} EEE "NDERBIEEN LESERS \ "Do. 
Berlangt: Mädchen für allgemein® Hausarbeit, — 
140 Wellington Str., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Saloontüche. $ und Zim- 
mer. 311 Michigan Sir. 

Verlangt: Gin gutes Mädchen 
Hausarbeit. 2516 Archer Une. dofrja 


Berlangt: Mäpdcden für allgemeine Hausarbeit, 
Auch junges Kindermädden. DV LaSalle Ave., Ede 
Locuft Str., Flat 4. 


Verlangt: Gutes ftarfes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in modernem lat. Lohn $4 per Woche. 
Nahzufragen 4402 Vincennes Ave., 3. Flat. 


Verlangt: KHöchinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
zweite Arbeit, Kindermädchen, eingewanderte fofort 
untergebracht bei den feinften Serrichaften. Mes. 
S. Mandel, 175 31. Str. l1ljunimt 


Verlangt: Zuverläfliges Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit; modernes Flat; Heine Yamilie; guter 
Xohn. 18 Grilly Place, Ede Florimond, 2, Flat. mdo 


Verlangt: Gin tüchtiges_ Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Lohn $4. 501 Fullerton Ave. mido 


Verlangt: Fine Frau um einen Heinen Haushalt 
zu führen und ein Kind zu beforgen. 141 Fry Str., 
binten, oben. mido 


für gewöhnliche 


Verlangt Nettes Mädden für Hausarbeit, mit 
oder ohne Wäjche. Zwei Kinder. 213 Evergreen Ave., 
2. Flat. mido 
Verlangt: Frau für Hausarbeit, im Austauſch ge⸗ 
gen zehnärztlihe Behandlung. R. 518 Abendpoit. 
mido 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Lohn 
8 dis Ku per Woche. 26 Nacine Abve. mdofr 





Verlangt: Alleinſtehende ältere Frau, um ein 
Kind zu beſorgen und etwas im Haushalt zu bel— 
mdo 


3127 South Park pe. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Familie von 4. Lohn $3. Referenzen verlangt. 
Mrs. Zadd, 1074 Iadjon Boulevard, 1. Ylat. öjn* 


2%, Feler:, Das einzige größte deutidsamerttas 
nifhe Bermittlungs:Anftitut, befindet fi 556 N. 
Kart Str. Eonntays offen. Gute Pläge und gute 
Vrädhen prompt bejorgt. Gute Keusbälteriniten 
immer an Hand. el, Roctb 195. "{an® 
— — — NEN BT EEE — — — „„— 


Stellungen ſuchen: Fraueu. 
(Anzeigen unter dieier Nubrik. 1 Gent das Wort) 





Gejuht: Ein friſch eingewandertes Mädchen fugt 
einen Pag in einer Heinen Yamile. 251 Eliveland 
Ans, 


Geiugt: Eine Wittive in den Dreibigern fucht 
Stelle alz Haushälterin. 688 Cortez Str. dir 

Geiuht: Mädchen juht Stelle für ‚gewöhnliche 
Sausarbeit. Bitte, feldft vorzufprechen, 157 R. Gar: 
penter Str., hinten, 2. Flat. 

Gefecht: Ein erfahrenes Mädchen fuht Stellung in 
einer Heinen Familie. Xohn 4. — 210 W. Chicago 
Ave. 

Geſucht: Anſtändiges Mädchen ſucht Stelle im Sas 
loon oder Boardinghaus. 210 W. Chicago Ave. 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Arbeit in und auber 
dem Hauſe zu waſchen, bügeln, ſchruppen und ſtricken. 
19 Orhard Sir. 

Geſucht: Gelernte Krankenpflegerin, Graduate Ger: 
man Hojpital, gibt Maflage in und außer dem Haufe, 
forwie jede Art Strantenpflege übernommen. Geht auch 
mit auf Reifen. Ders. Nuhrmann-Wolberding, 179 
Lincoln Ave, Flat E.— Telephone North GH. 


Gefucht Ein Mädchen don 16 Jahren jucht zw:ite 
Arbeit oder auf 1 bis 2 Kinder zu adhten in feinem 
Haus. Keine Wäfhe. 1097 Carmen Uve., Mrgyle. 

Sejuht: Ein dentihes Mädchen juht Stelle für 
Kichenarbeit. 135 Milwaulce Ave. 

Gefuht: Wäjhe in und außer dem Haus. 237 
Hlether Str., 2. Flat. mido 








Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


— — — — — — — 


Partner verlangt, Mann al? Buchhalter mit un: 
nefähr 3000, Tann eine’ gute Stelle befommen und 
Theilhaber am Gejchäft werden. Dies ift eine qute 
Gelegenheit für einen jungen Mann, in ein chrliches, 
angenehmes Gejhäft zu fommen. Um nähere Aus 
tunft adreffire: DO. 432 Abendpoft. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


AUlerender’d Gehbeim« VBolizeis 
Ugentur S und H Filth Wve., Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Erfahrung auf privativem 
Wege, unterfüht alle unglüdlihen sFaıniliender: 
bältnifje, Eheftandsjülle u, j. w. und fanımeli Be: 
weife Diebitäble, Wäubereien und Gchiwindeleien 
werden unterjuht und die Schuldigen zur Rechen: 
jhaft gezogen. Anfprüche auf ESchadenerjag für Ber- 
legungen, Unglüdsfälle u. dergl. mit Grfolg geltend 
gemacht. Freier Rath in Nehisjachen. Wir find die 
einzige deutsche PolizeisAgentur in Ghicago. Gonn: 
tags offen bis 12 Uhr Miitags. 22m® 


Söhne, Noten und fhlehte Nechnungen aller Urt 
tollettirt, Garnijbee beforgt. fchlechte Dliether ent: 
fernt. Hypetbeten foreclojed, Krine Vorausbezahlung. 

Greditors Mercantile Ugenchy, 
125 Dearborn Str., Zimmer 9, nahe Madifon Str. 
%. Edulg, Rehtsanwalt.—G. Hoffmen, — 

Vieb, ĩ 


Achtung! Neſtaurant, JIce-Cream Stands und 
Schießgallerie am Piknikstag, 8. Juli, in Gardner's 
Grove, 123. Str. und Michigan Ave., für Damen, 
Harrijon Noble und Auburn Park Logen, 8. & 8. 
cf 9., werden verfteigert am Sonntag, den 24. Juni, 
3 Uhr Nadhm., in Mr, Heimlein’s Butcheribop, Ede 
8. Str, und ©. Halited Str., oben. —D. M., Seit. 

dofr 

Frl. A. Richter, 632 Dalin Str., Irving 
Park. Damenſchneiderin. Modiſche, ſolid und hübſche 
Arbeit. Billige Preiſe. Min,Im,tgl&jon 
Grescent Roofing Co., 269 North Ave, Nordoit: 
Gde von Larrabee Str, Jeder Art Theer- und Kie3: 
dächer angefertigt. Repariren und Theeren alter 
Dächer unjere Spezialität. doja 


Seirathsgefude. 
(Anzeigen unter Ddiefer Nubrit 3 Gent das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dokar.) 


Seratbsgefuh: in 30-Yahre alt, Iutheriich, und 
da e3 mir an Damenbelanntidaft mangelt, möchte 
ih gerne auf diejem Wege die Belanntichait eines 
braven Mädchens in gejegtem Alter machen. Briefe 
niit richtiger Adrefle find zu richten an R. Gl Abend: 
poit. Agenten verbeten, 


Heiratbsgefudh. Witte, %6, angenehmes Weußere, 
nit Vermögen, nicht ungebildet, wünjdht fih zu vers 
beiratben. Auskunft duch Kehl, 1814 Wabaib Upe. 
Fortuna, zuperläffiger Ratbgeber für Ghekandidaten, 
tit erichienen. Miemand verjäume, ihn zu beitellen. 
Vewahrt vor Schaden. 


Herratbsgefuh Ehrenhafter, braver Meaun, Hands 
twerfer mit ftetigem DVerdienft, jowie eigenem Hauie, 
48 Jahre alt, wimjht die Belanntichaft einer Dame 
mit etwas Vermögen und evangelifcher Konfeflion zu 
machen, zmwed: SHeirath. Adr. mit Angabe der Ber: 
bältniffe: 2. 936 Abendpoft. 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejfer Nubrif, 2 Gents das Wort.) 


Am R Rummler, deutjher Patentanwalt, 
MePViders Theater-Gebäude, l4jin, Im 


Luther 2. Miller, Batent: Anwalt. PBrompte, forgs 
fältige Bedienung; rechtsgiltige Patente; mäßige 
Breije: Koufultation und Bud frei. 1136 Moncdnod, 

jan, tgl&jon* 


Jeiie Cor md Howard M. Cor, 
Eolicitor3 von Patenten für Erfinder. Reine Bes 
rehnwmig für Sonfultation. Zimmer 69 Stof Gr 
Gange Building, 108 LaSalle Straße, Ede Waih: 
ington Eir. lin,im 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Englifde Sprade für Herren oder Da: 
men, in Sleiuflaflen und privat, jowie Yuchbalten 
und Handelifächer, befanntlihd am beiten gelehrt im 
N. MW. Bufineh College, 22 Milwaulce Ave., nabe 
Kaulına Str. Tags und Wbend!. Breije mäßig. 
Regiant jeht. Prof. George Jenfien, Brinzipal, 

loag, ddia* 


Verlangt: Eine Lehrerin, um Unterrigt in Hands 
arbeit an drei Mädchen in deren Heim an der Nord: 
feite zu geben. Adreflire mit Preisangabe an R. 662 
Abendpoft. 


AcavemyofMufie, 5 NR. Aihland Ape., 
nabe Milmwaufee Ave. Erfter Klafle Unterriht in 
Piano, Violine, Mandoline, Zither und Guitarre, 
Sorten Ainftrumente zum baben. 
Wholeicle. 2in,li,tgi&jon 


— — — — — — ——— — 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Abſolut frei, wenn man ſofort vorſpricht. 
Um unſere neuen und volllommenſten Eleltro⸗Magne- 
ziichen Apparate befannt zu machen, die dauernd dic 
bartnädigiten Krankheiten oder Schwäche und Rervenz 
leiden, ganz gleich was die Urjadye, beilt, haben wir 
eine befhräntte Anzahl rejerpirt, um je einen in 
verjhiedenen Gegenden wegzugeben. Einer heilt Gurd. 
Spredt jofort vor in der Howard Dispenfary, 124 
Dearbern Str., Zimmer 6, Chicago, IH. Stunden: 
9 Borm. bis 8 Abent3, Sonntags 10-12. 

9in,jadido,2 


Dr. Ehlers, 1% Wells Str., Epeyial-Arzt. — 

* —— Nieren⸗, Leber⸗ nr 2» 

sentrantbeiten Ronfultation “ 
trfugung frei, 9-9, Sonntag 9-3. 


Gefnäftögelegenheiten. no 


(Anzeigen. under diefer Rubrik, "2 Gents daß 


SHotel?, Saloons, 


Zu verlaufen: 
tie, ZiggFrens und DelifatefienzStores, Diilchroutes, 
jswie Gefchärte Hller Art, Was man vertangt, an 
&and. Taujche auch Für Grundeigenibum. uſtav 
Mayer, 244 Oft Madijon, Str., Saloon. 

Zu verfaufen: Eine feine Mildhroute. 1141 Mils 
meufee Ave. 


„Dinke“, Grundeigentbums: und G:fhäfts- 
mafler, 59 Decrborn Str., derfauft Grundeigentbuut 
und „Befhäfte”. Echnelle, reelle Transaktionen. 

3ime,Im&for 





Zu verfaufen: $675, altetablirter Saloon (Gorner), 
Nordiweitjeite; Tageseinnahbme KV, Samftag und 
Sonntag 0; Wohnung binter'm Wegen 
Todesiall. Apr.» R. 655 Übendpoft. 


Store. 
2lin,dofa,di,2m 


Zu vrfaufen, billig, oder zu vertaufchen gegen 
u ee 6 Kannen Mil Route. 105 Wells 
tr. 





Zu verfaufen: Dillig, ein gutgehender Delitatefiens 
Store, wegen Familienverhältniſſen. Nachzuſtagen 
yreijchen 7 und 9 Abends. 117 Sheftield Ave. 


Zu verfanfen: Ed:Saloon, Nordjeite, alter Stand 
qutzaklenyer Plag für Deutihen. 50 Gafh, Reit 
auf leichte Mbzabluhgen. Preis 8700. Ich befige das 
Gebäude, oder taujche gegen jchuldenfreie Ieere. Kot 
D. B6 Abendpoii. 

Zu verfaufen: Eine gutgcbende Wirthihaft, nabe 
Humboldt Barf. Sehr billie. Muß vertaufen, da ich 
zwei Saloons babe und zu jehr in Anfjpruch ges 


nommen bin. Zu erfragen 509 NR. California pe. 
mido 


Zu verfaufen: Gutgehender Schuhſhop. 16 Ruſh 
Str. midomo 





Zu verfaufen: Eriter Klaif 
Harvefter Go., Germanı Ju 
Ave. 

Zu verlaufen: Griter Klafe Shub-&H p; billig. 
6716 S. Halſted Str. dımido 
— — —— — — — — — 


— 
Saloon, nahe Deering 
n. 46 €. Bullerton 

mido 


Zu vermiethes. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 

Zu vermieten: Gute Gelegenheit für Arzt oder 

Zahnarzt, über Apothele zu wohnen. 451 Larrabee 
Str, 

Zu vermiethen: Store und Pädereit mit guten 

Badofen und Stall. 2302 Wentworth Ave. 

h jul8lwo&io 


— — — — — —— — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Aneigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Reines 5 bis 6 Zimmer 
Flat mit Porch oder Vard. Miethe nicht über $16.— 
z.: 9 Goethe Str., 2. Floor, Nordſeite. 
Geſucht: Frau mit 4jährigem Mädchen ſucht Board. 
Jüdiſche Familie ohne kleine Kinder, Südſeite vorge— 
zogen Adr.: O. 434 Abendpoſt. 
Zu miethen geſucht: Junger Mann wünſcht Bett⸗ 
zimmer, nördlich von Diviſion Str. 44 Wells Str., 
Hinterhaus. 


— 


Bierde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Ammer an Hand, cin guter Worraip aller Sorten 
Pierde, für Stadt: und Landgebraud. Auf Probe 
gegeben. 75ER. Wood ÖStr., ziwrfchen Dlilwaufeeive. 
und Weit North Ave. Mar Tauber, Xel. 1419 Weit. 

Gin, Imt,tgl&ien 
Billig: eine Wagenladung Pferde 


Zu verfauien: 
Gde Ellen und MM. 


aller Größen. Mäßige Preiſe. 
Wood Etr, 


ei —— nd 

Zu verlaufen: Gin 5 Jahre altes Pferd, wiegt 
1250 Pfund. 223 Wahanjia pe, 

Zu verkaufen: 2 Waggonladungen weitlige Pferde, 
billig. Clyboutn und Diverſey Ave. 

Zu verkaufen: Pferd und Top Bugoy, krankheits— 
halber billig. 223 Dayton Str. 

Hunderte von neuen und Second Hand Wagen, 
Buggies, Kutſchen und Geſchirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Preis. Sprecht bei uns vor, wenn 
Ihr einen Bargain wünſcht. Thiel K, Ehrhardt. 
395 Wahajh Apc. Zdmai,Imt,tglkjon 
I- —— — — —— 


Pianos, muſikaliſche Iuſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Prachtvolles Piano für 8150. Bril⸗ 
lianter Ton, werth 5460. — 568 N. Aſhland Ave., 
nahe Milwaukee Ave. doſa momidoſa 

Nur $150 Baar für feines, jelf_playing Upright 
Piano. Hat KTOV gekojtet. Aug. Groß, 682 Wells 
Etr. 3 i9ın, 1 
— — —— — — — —, — — — 

Naähmaſchinen, Bicyeles rc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Singer, New Home, Domeſtic, Wheeler K Wilſon, 
White, Standard, bis $i5, garantirt. Reparatu— 
ren. PBilligiter Play in Chicago. 435 W. Yan Bu— 
ren Str. dirja 


Die befte Auswayl von Nährıajchinen auf der 
Weftfeite, Neue Majchinen von 5810 aufwärts. Alle 
Eorten gebrauchte Maihinen von $ aufwärts. — 
Weltfeite = Office don Standard = Nähmajhinen: 
Aug. Speidel, 173 W. Yan Buren Gtr., 5 Tpüren 
öttlih don Halfted. Abends offen. zii 


Ahr Tönnt alle Arten Näbmerhinen Taufen zu 
Wbolefalc-Breifen bei Alam, 12 Adams Gtr. Neue 
filberplartirte Singer $10, Higb Arm $12, Neue 
Wilfon $IC. Spredt vor, ebe Ihr kauft. Tfeb*® 


Möbel, Sausgeräthe 20. 
(Unzeigen unter biejer Aubril, 2 Gent3 dos Wort.) 





„Lion“ eijsine Betten die beiten der Welt! Tinfere 


Matresen und Couches jelbit gemacht und umgearbeiz 
tet, billigitens. „Lion“, 192 Oft North Ave. 


Zu verfaufen: SHaushaltung, billig, wegen Abreife, 
aud Shop, 4 Majcbinen u.i.w., jofort. Nahzufragen 
die ganze Woche. 475 Marſhfield Ave. doft 

Zu verkaufen: 25 elegante 5Stüd Parlor Sets, 12 
feine LedersCouches und Schauichitühle, 50 prachtvolle 
feiorirte Bilder (aflortirt), in Goldrabmen. Dies 
find Alles neue Waaren und mülen gejeben wer: 
den, um fie zu würdigen. Werden billig verfauft. — 
Henry Sauer, 4 Milwautee Ave. frmomido 


Die böcften Vreife bezahlt für alte Federn. Apr.: 
5800 Brairie Une. 19ın.10 


Nechts anwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 
Albert A. Kraft, Rechtsanwalt. 

Prozeſſe in allen Gerichtshöfen geführt. Rechtge⸗ 
ſchafte jeder Art zufriedenſtellend beſorgi; Bankerott⸗ 
Verfahren eingeleitet; gut-ausgeſtattetes Kolletti— 
runas⸗Dept.; Anſprüche überall durchgeſetzt; Löhne 
ſchnell lollettirt; Abſtralte cxaminirt. Beſte Refe— 
renzen. 155 LaSſSalle Str., Zimmer 1015. Telephone 
Central 82. 5novli 

EG. Milne Mitchell, Ddeutfher Advolat, 
Suite 52-503 Neaper Blod, Nordoft:tde Waihing- 
ton u. Clart Str. — Ubftraite unterfuht; Geld zu 
verleiben; Hhpothelen tollettirt; Teftamente und 
Werthpapiere aller Art ausacftelt; Nahlabjachen be: 
forgt; Banterott, Schadenerjaganfprüde und alle Ars 
ten Gerihtsfälle jorgfäitig erledigt. Beite Empfeh: 
lungen; Rath unentgeltiid. 30ap, tal&ſon 


Fiſcher &Leach, Rechtsanwälte. 

Ale Arten Rechtsgeſchafte ſorgfaltig und prompt 
bejorgt; Schadenerjaganjpriüche fir Körperverieyguns 
ven jowie in Grundeigentbunsjachen gefichert; Van= 
terotträlle geregelt; Abntratte unterſucht; Nachlaß ſa⸗ 

en erledigt; Kollektionen deſorgt in den ganzen Ver. 

taaten und Canada. Vank-Referenzen. Räth frei. 
Sure 303-364, 1600 Waſhington Str 
Tin, Imo,tgl&fon 


alter G. Kraft, veutiher Advotat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Recyts« 
geihärte jeder Art zufriedenftchend vertreten. Vers 
fahren in Zaunferottfällen. Gut eingerichtete Kollel: 
tirungssDepartentent, Uniprüche überall durchgefegt. 
Löhne fhhnell tolleltirt. Schnelle Abredhnungen. Beite 
Empfeblungen. 134 Wafpıngton Etr., Zimmer 314. 
xei. M. 188. Bot? 


Fred. Plotke, Rechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt beſorgt. — Suite 8344843 
Unity Builcing, 79 Dearborn Etr. Wohnung 105 
Dsgocd Ste. 8n00,1j 


Finanzicles. 
(Anzeigen unter dieier Nı:drit, 2 Cent3 da3 Wort.) 


Geld ohne Kommtiffion. — Louis Freunenberg vers 
leiht Brivatsfapisalien don 4 Proz. an ohne Kom 
miflion. Vormittags: Refidenz, ZT R. Kopne Une., 
Ede Cornelia, nahe Chicago Üdınne. Naymittags: 
Difice, Sisumer 341 Unity Bldg., 79 Dearborn Ste, 

13ag,tgl&jou* 


„An die Lofer der „Abendpoft“! 

Wir wünjchen hiermit befannt zu machen, dag mir 
mehrere taujend Dollars Privatgeld auf Ghicago 
Grundeigentbum zu verleihen haben. Keine Roms 
mifion ten 

RNidard U Koh & Go. 
71 LaSalle Straße, Ede Monroe Strahe. . 
Zimmer 814, Flur 8. 
Eonntags ojien don 9—12 Uhr Bormittags. 
12de3,t191&jon® 


Geldobne Rommijision, 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen und bereuen keine Rommiffion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Yinjen von 4 bi 6%. Häufer 
und Lotten jchrell und vortheilhaft verfauft und vers 
taujht. — William Freudenberg & Go., 14) WKafh: 
ingten Str., Südofiede LıaSalle Str. 9f5,ddja* 


Wir verleihen Geld, wenn gute Sicherheit, ohne 
Rommifion, Aucdr können wir Eure Häujer und Lot: 
ten jchnell verfaufen oder vertaujhen. Streng reelle 
Behandlung. ©. Freudenberg & Co., 119 Milwaus 
fee Uor., nahe Rorih Upe. und Reben Sir. 

? 3ot,ddja® 

2 * + 82000; in eg 800 oder 

+ Batman. er ortgage. Reine 
Rommiflion. War. D. 405 Mimmäpoft. % 


Lütereien, 
Boordingfäufer, Neftautänts, YUutserrhops, Groec 


Grundeigenthum und Bäufer. - - 
en unter diefer Rubrik, 2 Genih’ das’ MWort.)- 

«x = + 

’ RBarmländerelen. 
2. Bermland! — yarmlandı 

Eine gift a 
nftige egenbeit, ein e u 
—— ° n igenes Keim 3 
‚ Outes, bebolztes und torzügli zum Uderbew ger 
eignetes Sand, gelegen in dem berühmmen Mara« 
tbous und dem füdlihen Theile von Lincoln Couns 
ty, Wisconfin, du verlaufen in Varzelien von 40 
— ai a» bi3 $10 pro Uder, je 

nac ualıtat deS Boden?, der Lag 
— 5 1 er Lüge und Di 
Am weitere Austunft, freie Sandlarten, ein illns 
Meirtes „Handbuch für GHeimftättejucer u. f. m. 
er man an *. 8. Kochler, Waujan, 
13.° , oder beffer ſprecht vor in feiner Ghdicago 
gweigoffice im zweiten Stud, Wr, 142 G. North 
“de. Ede Elybourm Ude.,. wojelbit er 
* Dienſtag den 3. Juli, von 9 Uhr Morgens 
i8 I Uhr Abends für einen Xag zu Ipregen jcın 
wird. Herr Koehler ift in diejer Gegend auf ci- 
ner Farm groß geworden und ann. desivegeu auch 
genaue Auskunft geben. Und er ift bereit, Saufs 
Iuftige mit hinaus zu nehmen und ihnen das Yan) 


3u zeigen, 
3. 8. Soehler, 505 6. Str., 


Moreffe: 
Wis. Vitte Dieje Zeitung zw. erwähnen. 
jan20, fadido, Iuo 


Wauiau, 


Beachtvolle "Betreides oder iFruchtejarınen, WM bil 
160 Uder. Ulrich, 196-188 Di Wafhington Sie. 
. Zan,lf 


Zu vertauſchen: 80 Ader Wisconfin Farm mit Ju: 
dentar und Ernte. Adr.: R. 507 Abendpoit.. Budo 


Nordweiticite. 


Gröffnungs:Berfauf- 

8.6. 6rohgroge Milwautee Ave. 

Addition. 

Gebet hinaxs und beichet Eu diejes Gigentbum.— 
Ale, Die e5 gejegen baben, erflären e3 als die 
prastoollfte Subdivifion, die je auf der Norviveits 
jeıte ausgelegt wurde. 

‚+9 ausgejudte Stadt:Lotten in der 27. Ward. 

8300 zas Stüd und aufwärts, 
= n Ä % monatlihe Abzahlungen. 
‚Die eriten Käufer von Lotten in S. E. Groß’ Sub: 

divifion haben immer große Profite erzielt. 

Freie &rtwrjion, Sonntag, 24. Juni, 

um 2 Uhr Nachmittags. 

E. €. Groß’ Sprzialzitge verlaffen das Chicago & 
NRorthiweitern Depot, Kinzie und Wells Str., um 2 
Ubr Rahmittags, halten an bei Elybourn Station. 

Wie dıs Fıgentbum per Straßenbahn zu erreichen: 
Nehmt Milwaukee Ave. Kabel und elektriiche Bay 
direft bis zum PM age, oder nehmt Transfer von der 
Elfton Ave, Yincoln Ave., N. Elart Str., N. Halited 
Sir., N. Aibland Uve, oder N. Robey Str. Gar auf 
Irving Park Boul’d Linie, fteigt ab an Miltvautee 
xtve. und geht einen Blod jüdlich bis zum Berfaufs- 
pavillen. 

Spreht dor in der Haupt-Office irgend einen Tag 
und wir Iverden mit Euch nach dem Eigenthum geben. 

Bineigoffice au dem Gigenthum offen heute uno 


jeden Teg, 
ö &.6C.6ro%#, 
Yofria 6. Floor, Mafonie Temple, Chicago. 
Zu verlaufen: Neue 5 Zimmer Häufer an Hums» 
bolde Straße und Addifon Wpe.,; City Wafler, 7 
Fuß Bajement, Sewer:Cinrihtung, nahe Giftons, 
Lelmont und Irving Part Boulevard Gars. Nur 
$14%. 0 Anzahlung, $12 monatlih. Agent iR 
Sonntags 2148 N. Humboldt Str. zu jprechen. Ern 
Melms, Gigenthümer, 1959 Milwaukee übe. 
Zmztgi® 


Zu verlaufen: Neues 6 Zimmer Haus an Bernard 
Ave., nahe Velmont Apde., beit arrangirtes und beit 
gebautes Haus der Nordweitjeite. Schönes Eichen-⸗ 
Kamin, Padswarne (innen Voryellan), Alles neu und 
modern. Preis nur E20. Nehme $150 Caſh und 
s15 wonatlid. Nahzufragen Wocentags oder Sonn: 
tags beim Gigenthümer, 1319 Bernard Ape., halber 
Blod jüdlih von Velmont Abe, dimidofrfa 


„gu verlaufen: ‚Ein neues VPreffed Brid Front 
Haus, Preis nur $1,650. Nehme $150 Gajh und $15 
ten Monat. Nachzufragen: 4568 Groß Ave. Nehmt 
Yihland Nlve. Gar bis 46, Etr. oder 47. Str. Kar 
bis nah Kajlin, dimibofrja 





Beridiiedened. 


Habt Ihr Häufer zu verkaufen, zu dertaufden od:r 
zu vermiethen? Sommt für gute Refultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand, — Gonntag) 
ofien von 9—12 Uhr Vormittagd. — 

Ridarvl, Koch & Go, 
New Port Life Gebäude, Rordoit:Ede LaSalle una 
Monrde Etr., Zimmer 814, Slur 8. 
1204, t9I1&kfon® 


Geld auf Möbe} 2c. 
(Anzeigen anter diefer Nubrik, 2 Gents das Wort.) 


Geld! Geld! @eld! 


Brauden Sie. welches? 
Chicago Finance Go, 
85 Tearborn Str., Zimmer 304, Tel. Central 1080, 


und 
459 W North Ade., nahe Robep Sitr., 
Zweiter Floor, 


Wie mahen Darlehen in großen oder fleinen Be: 
trägen auf furze und, ange Zeit auf Möbel, Biunos, 
Tferde und Wagen, Mlaaren, Einrihtungen, Salärt, 
Venfionen oder irgend welche andere Sicperheit. Ab: 
jahlungen arrangirt nah Kuren Untitänden, jo da; 
Sbr fie ohne Undeqguemlichteit oder Werger einhalten 
tönnt.— Die Sachen bleiden iu Eurem ungeitörten 
Veit. Keine VBeröffentlihung. Keine Grfundigungen 
bei Freunden oder Nachbarn. 

Wenn Abr irgend einer anderen Darlehen: Company 
fhuldet und Exer Kortratt gejält Euch nicht, fo bir 
zählen wir e3 für Euch ab und geben Euch Weiteres 
Baargeld, ivenn Ahr es’ wünjcht. 

Unjere Weitjeite Office iit für die Bequemlichkeit 
don Xeuten eingerichtet, Die auf der Nordiweityeiie 
wohnen, fo daß fie wicht nad der Stadt hinunter ju 
fehren brauchen und jo Zeit und Fahrgeld fpuren. 

Wenn es Euch nicht paßt, vorzuiprechen, jihreibt 
oder telephonitt Central 1000 und wir ſchicken unſe⸗ 
ren Vertrauensmann zu Euch. 

Bei uns wird deutſch geſprochen. 


Hebt dieſe Anzeige und Adreſſen auf, ſie kommen 
manchmal ſehr zu ſtatten. 


Chicago Finance Co., 
85 Dearborn Str., Zimmer 304, Tel. Central 100). 


und 
459 Weſt North Ave,⸗ nahe Robey Str. 
2in,Im,tgl&fon 


®eldb zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen vi. m 
Kleine Unleiden 
bon $20 bis $400 unjere Spezlaltiät. 


Wir nehmen Euch die. Möbel nicht imeg. imenn wie 
die Anleihe machen, jondern laflen biejelden 
in Eurem Belig. 


Wir haben das 
orößtedeutihe Gefgäft 
in der Stadt, 
Ulle guten, ebrlihen Deuticen, fommt gu uns, 
wenn Ihr Gele haben wollt. 

Ihe werdet e3 zu Gurem Vortheil finden, bei mie 
dorzufprechen, ebe Ihre anderwärts bingeht. 
Die figerfte und zuverläffigfte Bedienung zugefihert, 

a. 9_Grend, 10ap, 1i&fox 
18 LaSalle Straße, Zimmer 8, 


Wenn Zhre Gele borgen wollt, dann biite jpc: ar 
uns vor, 
Das einzige deutihe Gefhäft In ber Stadt. 


GagleSoanGo., 70 LaSalle Str, Zimmer HM 
Otto ©. Boelder, Manager. 
Eütweit:Gde Randolph und LaSalle Str. 
Unleiben in Summen nah Wunfh auf Möbel uud 
Vtanos, zu den billigken Raten und leichten 
Bedingungen in der Stadt. 


Unfer Gefhäjt iR ein verantwortliches und reefieh, 
lang etablirt, höfliche Behandlung und fitengfie 
Berichwiegenheit geſichert. 

2mytolkfon 


Benn Ihr nit vorfprehen könnt, darn bitte, IhiM) 
Vbdreffe end dann fhiden wir einen Wann, 
der alle Auskunft gibt. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Gompeoh, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mertgage Loan Eomparnı, 
Zimmer 12, Hayınarket Theater Building, 

161 ®. Madijon Str,, drister Flur. 


Wir leihen Euh Geld in großen und Meinen Be 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen odir ı7 
end melde gute Sicherheit zu den billigften Br» 
dingungen. — Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit am- 
genorimen, wodurd die Koften ber Anleihe verringert 
erben. 

Chicago Mortgage Soan Company 


175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
11ay® 


— — — — — 
Chicago Eredvit Gomparny, 


2 LaSalle Sir., Zimmer 21. 
Gett geliehen auf irgend welche Gegenftinde. Kein: 
Beröfientlibung. Keine Verzögerung. Large Zeit 
Leichte Anzaplungen. Niedrigfte Raten auj Möpcl. 
Bianos, Pierde und Wagen. Sprecht bei uns vor 
und jpart Gelb. 
92 2ZaSalle Straße, Zimmer 2. 1ja® 
Prenh-Office: 534 Lincoln Une, Late Vieio. 


KRortbwelernm Mortigage Toaon Ge, 
465 Milmaulee Unde., Zinimer 53, Cie Chicago 
Hoe., über Echroeder’4 Upothele. 

Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Bierde, Wagen 
u. ſ. w. zu billigften Zinjen; rüdzablbar wie miaz 
wünſcht. Jede derringert die Koſten Ein: 
wohner der Nordfeite und Nordweſtſeite erſpare 
Geld und Jeit, wenn fie von uns borgen. ' . * 

im) 


Geld verliehen, privatim, auf Möbel, Pianos, 


— Kutſchen, ohne Wegnahme, zu niedrigſter 


Kate. Wenn Ihr Geld und auch einen Freznd 
braucht, iprecht bei mir vor, Leben und leben loffen 
it mein Motto, Zeit und Wbzahlung nah Belichee 
des Borgers. U. H. Williams, 9 Dearborn er. 


verfeihen: Privat und billig, von $25 bis 20. 
— en Se 


—————, eisen 
Herne Beldnber, —— ie 


— 
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Castoria ist ein unschädlich 
es Substitut für 
San Erle —— 
. er ium o 
marköttiche Bestandtheile. Ps vertreibt Würmer Und 
— igt Fieberzustände. Es heilt Diarrhoe und Wind- 
_ - ac vzeichtert die Beschwerden des Zahnens 
und verleiht, lem a — — De — —X 
en und na e 3 
Der Kinder Panacae—Der Mütter Freund, —— 
1 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, 


Trägt die Unterschrift von 


es & ® 
In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 
THE SENTAUR ee 77 MURRAY ——— NEW YORK 2 


Das Heirathsjahr mi 


Von F. von Zobeltig. 


men!“ 
liches!“ 
(Fortfeguna.) | „Das Jchabet nichts, 
Draußen, im zweiten Flurgang, feß- | Freund. Auch dem Fürchterlichen muß 
te Stupps die geleerten Sillergflafchen | man tapfer in’s Auge fchauen. Mar 
zufammen. In einer entbectte er noch; | und Elife —” 
einen Eleinen Reft, und der Iodte ihn. | ,‚‚seBt ließ Teupen die junge Frau 
Er fchaute fih zweimal um und fette nicht meiterfprechen. Er blieb abermals 
fodann die Flafhe an den Mund, ſtehen, faßte ſie an den Armen und 
ſchmatzte mit der Zunge und fagte halb⸗ ſchaute ihr ſtarr in's Geſicht. 
laut vor fich hin: „Dumderlüchting, dag | _,„Marinka,“ hauchte er, „Seefen — 
fhmedt! .. .“ Im felben Augenblid | Die Beiden find doch nicht etwa fehon 
empfing er aber auch fehon von rüct- | — beimlich — verheirathet?!” 
märt3 einen Kabenfopf und vernahm „Na, Oott jei Danf — fo ift e8 her- 
die Stimme des leife hinter ihm getrete- | au8! a, lieber Graf, fie haben fich in 
nen Riedede: „Siehft Du, mein Sohn, | Berlin fopuliren und trauen laſſen, 
fo ift die Gerechtigfeit gleich immer bei | gingen aber nicht nad Afrika, fondern 
der Hand. ft mir fo eine Range vor- | IM gemäßigtere Klimate — und heute 
gefommen? Zrintft Du allemweil vie | haben fie fogar jchon einen allerliebiten 
Fefter aus?“ Heinen Jungen, und Elife fißt hangend 
„Nein, Herr Niedede, nie fonft! und bangend auf einem Worwerf von 
Wahrhaftig in Gott nicht! Jh wollte | Mir und wartet nur auf den Yugenblid, 
bloß mal probiren, meil ich noch nie | MO Mar endlich den Muth der Wahr- 
Champagner getrunfen habe.“ heit haben wird... Halt, Graf, ich bin 
„ft das denn nöthig? Bift Du nicht | NO nicht zu Ende! ch möchte noch 
rıch ein Hläglicher junger Fant? Ein | En paar Worte hinzufügen. Sie fün- 
Dreikäfesoh? Wenn Du erjt einmal | Men mir jagen, ba ich unrecht gehan- 
Rammerdiener geworben bift, ift es noch | Del! babe; Sie fünnen auch ehrlich auf 
Zeit genug, dab Du den Champagner | "rar urd feine arme Frau losräfon- 
fennen lernft. Und ich wünfche Dir, | ren; aur an dem. Gefchehenen ber- 
daß es Cliquot fei und nicht Sillerh mögen Sie nichts mehr zu ändern. Und 
moufjeur. Wenn Du flüger märft, da meineich doch, e3 wäre das Vernünf- 
twürdeft Du begreifen, weshalb ich dies | Halte, Sie fehlügen fich mit auf unfere 
mit einer geroifjen Wehmuth fage. gmi- | Ckite. 
Then meinem erften Glafe Cliquot und 
biefem Gillerh liegt nämlich mein Le= 
ben. enes-trant ich in London, als 
mein gnädiger Herr Graf zweiter Se— 
fretär des preußifchen Gefandten Graf 
Bernftorff war, und mar bei einer Ge- 
legenbeit, über die ich mich nicht länger 
auslafjen will., Gefagt fei nur, daß e3 
eine bergnügte war, eine — ab... 
Und beim Gillery ende ih. Sie 
transit gloria mundi, fagte gemöhn- 
lich mein gnädiger Herr Graf, wenn 
er des Morgens nach Haufe zurück— 
lehrte und nicht ohne Weiteres fein 
Bett fand. Das verftehft Du wieder 
nicht, und deshalb verdeutfche ich es 
nn fommt man vom Pferd auf den | 
und.” ©o mwarich denn felig, ke Liebe j 
Stupps grinfte. Er verftand doch | Beiden dee hertaaligun, Sa i = Rat 
und meinte: „Na, Herr Niebede, ich | fie Doch lüclich werden! Der Tropfen 
wär’ jhon ganz zufrieden, wenn ich | bürgerlih Blut ift fein fchlechter Zu- 
mein Leben lang immer Gillery juchhe | Tag — und der unfelige Dajoratspara- 
trinfen fönnte!“ graph wird fich fhon ungehen Iaffen!“ 
„Du bift ein Efel, mein Sohn, und „Und mwenn nun nid?“ antwortete 
nun mad’, daß Du wieder in das Eh- ZTeupen, noch immer äemlich tonlos. 
zimmer fommft!... Und menn der | „Dann fann fi Max fpäter einmal 
Nittmeifter von Kahlenegg doch unmit- | auf Drde feftjeten —' 
telbar vor der Abfahrt wieder fragt, ob „Mon dieu, mwär’ da3 denn fo ents 
Du ihm ein Zehnmarfftüd mechfeln | Teblih!? Milioren haben e3 minder 
fönnteft, jo jage nur ruhig ja. Sonft | gut. Nhmen Se heute dem Kleinen 
— mir auch heute um fein Trint- | Brada fine buntı Attila, fo fann er 
geld.” — 
sm Speifezimmer erhob man fich | Hopfen! Und ohm zu mucen würde 
fehr geräufchpoll und wünfchte fich ges | er e3 tur, um fich eirlich durch’3 Leben 
fegnete Mahlzeit. Graf Teupen führte | zu Ihlagen — und 8 würde ihm nod) 
feine Dome in den Salon und fuchte | nicht einmal eine Perle aus der Wap- 
dann Frau von Seefen. penfrone fallen... . Gerade der Stolz 
„So, liebfte Seefen,“ fagte er, „nun auf unfere alten Namın folfte ung ge⸗ 
tollen wir ein paar Minuten plaudern! | gen Vorurtdeile wappren. Sonit find 
Wird es ihnen im Garten zu fühl fein?“ —* = * ſtolz, ge anmaßend 
‚Nicht im Gerinaften. Ti und hochmüthig ... Aber was prebige 
Und ne gften, Lieber Graf. | qh Ihnen das Alles, Graf! SH — 
„ah bah — ich Häng’ mir den Cape | Pegreifen, baß Sie ungern einem Lieb- 
um. In Biarriß bin ich einmal mit | 4"9#gebanten entfagen, doc) nicht, daß 
Bismard und dem Grafen Walemsfi Sie ungeret find. „Sm Uebrigen: ich 
die halbe Naht am Strande auf und * die Thatſaden ſind nicht 
ab marfchirt — und bei einem Sturm! | U? ber Welt zu ſchaffen. Ein bider 
. .. Aber ein Mäntelchen nehmen Sie Zube iſt ber Effeft. Wollen Sie, daß 
au — fo — ich bitte vecht fehr! . Baron Tübingen Sohn, Schwieger⸗ 
Alſo hören Sie, Marinka, ich habe Ern— tochter und Entel dor bie Thür fegt, 
ftes mit Xhnen zu befpredhen “ daß ein ungeheurer Stanbal entfteht?“ 
„Ich auch mit Jhnen, lieber Graf.“ Teupen erhob abivehrend die Hände. 
„Charmant. So ergänzen wir uns. „Um Gottes willen ... da müſſen wir 
Mein Ihema gilt Mar.“ diplomatifch vorgehen .. .“ 
„Sleichfalls dag meine.“ , „Diplomatifh!...“ Frau Marinka 
„Ich abnte ed...“ Man war jept | Jubelte das Wort förmlich, hervor; fie 
mitten in ber Ahornallee. In den The» | mußte, daß der alte Herr jeht 
fträuchern, den Spireen und dem Zlie- | Marionetie war. „Natürlich, beſter 
bergebüfch fummten die Käfer. Der | Graf — immer diplomatiih! Das 
Graf war einen Augenblic ftehen ge- | Taste ih aud) zu Mar; fobald wir ben 
blieben... . „Wiflen Sie, Marinta,“ | Grobpapa auf unfererGeite haben, find 
fuhr er fort, „daß ich fürchte, Mar hat | Mir geborgen...“ 
uns mit feiner Reife nad) Afrifa eine | Die Beiden hatten einen Seitenweg 
Sinte gefchlagen?“ eingefchlagen, der durch Boskettz in 
‚rau von Geefen nidte. „Das kann | Schlangenwindungen nach dem Herren- 
ih Shnen beftätigen, Graf Zeupen. | baufe zurüdführte, traten nunmehr auf 
Eine dinte. Er war in Paris und | eine Heine, halbrunde Lichtung mit 
Stalien.... aber nicht allein.“ einer Rofenbant und jahen hier etwas, 
„Nicht allein?! ...“ Teupen zuckte das ihren Fuß hemmte und einen Laui 
empor. „Mit der Marnom?!“ ber Ueberrafhung auf ihre Lippen 
Nun fchob Frau von Geefen ihren | Prängte ... 
Ilm unter den bes alten Herrn, ihn | _- - - Na) dem Souper waren au) 
Iıngfam weiterführend, die Allee hinab, | Gartenzimmer und Verinda erleuchtet 
deren Ende da3 fchmarze Gitterwerf | worden. Graf Brada hatte Benebitte 
des Parkthores begrenzte. tafch auf die Geite gezogen und ihr zu= 
„Alfo ja, lieber Graf. Mit der geflüftert: „In den Barf, Dikte! .. . 
Warnomw ! Aber e8 ging Alles in Ehren | Yuf fünf Minuten!... Wenn die Lam> 
zu. Ich ſelbſt mar die dame | pions in den Kaftanien angeftedt wer- 
d’honneur bei der Sache. Ach hatte | den, find wir wieder-zurüd! Das merkt 
die Warnow aufgenommen, al3 man | feine Geele! .. .* 
ihr hier daß Haus verbot —“ Und fie hufchten hinaus in den ſom⸗ 
„Richt verbot, Marinta —“ merlich träumenden Garten, wo hinter 
„Über, liebſter Graf, eö war ein | Bufjchmwert und Rofen wieder die Amo- 
ſtriltes Verbot, geſchah's auch in höf- | reiten Ficherten. Unmeit der Rafenbant 
lichjter Form! „hr wolltet in Hohen- | unter den drei Zebensbäumen blieben 
Kraap nichtgugeben, daß fich bie jun- | ſie hochaufathmend ſtehen, die fieber⸗ 
gen Herzen liebten, und da fanden fie ! heißen Hände in einander verfchlungen, 


Hatte gofft, Sie — Sie —“ 


Geiponin wählen! ch mei e8, das 
hofftet Ir Alle in en Und 
ſehen Se, beſte Exzellenz, vielleicht 
wäre ich Fuern allgemeinen Verbungenp 
auch witlich entgegengekomnen, hate 
Seeſen licht in ſeinen letztn Lebens— 
tagen ährliche Wünfche geärßert. K:in 
Ahnen ‚fines Geiftes follt aber durch 
mein fürftiges Leben wehn; Sie wiſ— 
fen, wieich neben ihm ge?bt habe, wie 
ich feine Bafallin war — Sie müffen 
das aud verftehen, GrafTeupen!.. . . 





ih bei mir in Langenpfuhl zufam- 


„Marinfa... mir fchwant Fürchter- 


—X 


‚ws er 
7 fahrt ins Unbekannte, voll aller mög⸗ 

licher Ueberraſchungen, ſondern einer 
Geſellſchaftstour mit feſter Reiſeroute. 
Alles das, alſo das ganze Verluſtkonto, 
ſteht von vornherein feſt. Sehr un—⸗ 
ſicher dagegen iſt, was der Mann in der 
Ehe gewinnt, wenigſtens auf die 
Dauer. Der Dichter behauptet zwar: 
„Die Leidenſchaft flieht, die Liebe muß 
bleiben“. Muß ſie wirklich? Ob und 
wie lange ſeine Frau ſich als das er⸗ 
weiſen wird, was er von ihr erhoffte, 
das bleibt eine offene, allzu offene 
Frage. Umgekehrt gilt zwar für die 
Frau das Gleiche. Trotzdem: man 
oͤraucht nur einen Blick auf die Stel⸗ 
lung der ledigen Frau und der alten 
Jungfer bei uüns zu werfen, um ſich 
darüber klar zu werden, daß bie Ver— 
heirathung fur den weiblichen Theil 
eigentlich immer ein Vortheil iſt“. 

Der Zug hielt. Die Sonne war 
hinterm Walde verſchwunden, und 
Nebel ſchwammen über die abendlich 
dunklen Felder. Der Graue erhob ſich, 
grüßte und ſtieg aus. 

Was für ein ekliger Kerl, dachte der 
Heirathsluſtige im Weiterfahren. So 
ein herzloſer Geſelle! Als ob man ſich 
blos aus materiellen Erwägungen ver⸗ 
heirathete, etwa, weil man es ſatt hat, 
täglich zwei Mal auf eine Wirthshaus⸗ 
ſpeiſekarte zwiſchen jungem Huhn, 
Wiener Schnitzel und Hammelrippchen 


— ⏑———— 


unfähig zu fpredien. Gie artten fi) 
mit großen fehnfüchtigen Augen. an, 


und laut, laut jhlugen ihre jungen ver: 'ENF 


liebten Herzen. — — 


Brada rang nad Worten; er woll 
ſich doch nicht gar zu ungeſchickt ben 
men — aber ach, das beſonders Schö * 
was er zu ſagen wünſchte, gerade — — —— s— 


fiel ihm nicht ein. 
iſt die reinſte und geſündeſte 


Liebe Dikte,“ begann er ftoder 
„ich danke Dir — ich danke Dir tı 

Schmefelfeife, die eriftirt be- 
züglid der Qualität und 


— en Antwort von vo 
... und daß Du mich fogleich ver 
beit... . Ich hab’ Dich fo ori 
+ . 16 fann. mich im Augenblid 
anders ausbrüden — aber das fo 
auch genug... und nun fage 9 
J—— 

Er preßte ihre Hände. Aber ſieke Quantität. Sie iſt ohne 
da3 gar nicht, oder der phyfifche@t3 er > 
ging unter in dem $ubel ihrer!& Verfuchen Sie diefelbe für 
Durch die dennoch zugleich ein Ietel- Haut: und Kopfhautfrant- 

heiten — Sie werden dann 
feine andere Seife mehr be- 
nüßen 
Sie ift deligiös für Toilet- 
ten- fomohl mie für Bade- 
zmede und töbtet bie Keime 
und Mifroben von Kranf: 
Hüten Sie fid vor Nad- 


ſes, banges Aengſten 30g. 
„Ich liebe Dich auch, Sem, Et? 

ahmungen. Kaufen Sie nur 

bie ehle,....:... 


fon fehr Tange geliebt. Jchte 8 
gar nit. Go ganz Klar 59 Mir 
erft heute darüber geworden. UN 
deshalb lief ich davon... .“ 

Nun riß er fie rafch an ' Bruft 
und wollte fie füffen. rlöglich 
wehrte fie ihm. Cie bog d-oPf au 
rüc und ftemmte ſich mit be Händen 


Dr. Sanden's GElektriſcher Gürtel 


Auf 


age Probe. 
Mein berühmter Elektriſcher Gürtel, 1900 
Model, auf 30 Tage Probe gegeben, macht 


Schwache Männer 


ſtark, indem er die Wirkung der Jugend⸗ 

fehler beſeitigt. Spezial Suspenſory Vor—⸗ 

S richtung. Gürtel wird von Männern und 

A Frauen getragen für Rheumatismus, wehen 

I Rücken, Nervoſität u. ſ. w. Alle angewende— 

A ten Platten find überzogen, wodurch Brennen 

verhütet wird. Entweder jchreiben Sie heute 

A oder kommen Sie in meine Office, zu einer 

BA ireien Gonjultation. Jede Berjon weiß, daß 

— * Dr. Sanden's Elektriſcher Gürtel der beſte iſt 

SE 9 in der Welt. Nehmen Sie fein Subititut. 

W/ BEL Kuriren Sie fich jelbit und bezahlen mich nach= 
dk ' ber. Schreiben oder fommen Sie heute. 

u FYRIOHTED ! di do bw 

DR. M. W. SANDEN, 183 South Clark Str., Chicago, Ill. 


Dffieefiunden: 9 Vormittags bis 6 Abends; Sonntag 10—1; Mittwod) und Samjtag bis 9 Abends. 


Min geſunder Geift in einem gefunden 
Körper‘ ift eın allbefanntes Sprichwort, 
aber ebenio befannt ijt 


TRINER’S AMERICAN 


batte, zu befreunden, fand ihn aber fo 
unerträglich langweilig, daß er ihn 
nicht mehr jehen konnte. Dagegen wur- 
ben ihm die Romane, welche das Wert ! 


berehrter | 


„Ich fin völlig faffungslog,“ ſtihnte 
Teupen. „Herr, Du mein Gott! Ich 
hatte mi Alles ſo ganz anders gwdacht! 


„Ich bürde doch einmal Mar zum | 


I 


morgen Reitlehrer werden oder Steine | 


gegen ihn. 
‚ „Richt füffen!“ rief fie, Per... 
ih muß Dir etivas fagen.. Du — 
Du — Bift nicht der € der mid 
ı füßt!... .* —— 
Er ließ die Arme ſinke Sie ſchien 
| ihm blaß geworden zu jı/hlug au) 
die Augen nieder, und ipbere Zahn: 
| reihe grub fich in die Urtppe ein. 
| „Was heißt das, Dif/ . . Nicht ber 
Grfte... nun ja — pjapa und ber 
Großpapa ..“ 

„Nein ...“ ſie ſchlte heftig den 
Kopf. „Doktor Haaus hat mich 
neulich geküßt ... an inem Geburts⸗ 
tage ... auf der Ir · 

Er wollte auffah, aber ſie hielt 
ihm die Hände feſt. And nun ſchaute 
fie ihm auch voll iſie Augen. Sie 
war jeyt völlig We geworden — ſo 
reif mar der Auskkihres Blickes. 

„Eiſt laß michrechen“, ſagte ſie. 
„Der Doktor hatin jenem Abend zu 
| Ichnel — getrun. I ftand auf dem 
Monıment auf Inſel, und er hob 
mich hinab — d dabei geſchah es. 
Er ht am niten Tage um ®er- 
zeihmg, und ichabe ihm ziemlich derb 
heingeleuchtet - mein Wort darauf. 
Es var nicht Böfesg — aber jagen 
| mol’ ich’3 D’doch. E3 hätte mir emig 
aufdem Herzt gelegen... Den Mund 
hab ich mir eitdem wohl hundertmal 
geyaſchen. Küßt Du mich, Semper, 
dain wirde ganz rein werden ...“ 


Fortſetzung folgt.) 


| — Abelenkt. — Sie: „Schau nur, 
Arthur, n diefen Schmud habe ich mich 
verliebt” — Er: „Komm fchnell meg, 
fonft merde ich eiferfüchtig!“ 

— Ein großer Künftler. — Frau U.: 
„Ssbr Sohn ift Schaufpieler gemor- 
den?“ — Frau B.: „Ra, denten Eie 
nur! Neulich hat er fich fogar fchon als 
Don Karlos — photographiren laffen!“ 


<runfenbolde 
leicht 
Xurirt. 


SFräulein Mam Roberts wünſcht, daß jede 
Teſerin dieſer Zeitung erfahren möge, 
wie ſie ihren Sohn rettete. 





Wandte ein gerichloſes und geſchmackloſes 
Mittel in ſeirer Speiſe an, wodurch er 
ohne ſein Zuthun ſchnell kurirt wurde. 


Ein Probe-Packendieſes Mittels wird frei per 
Voſt verſchickt, um zu zeigen, wie leicht 
es Teuntſucht heilt. 


Das ſchrechliche Uchel der Trunkenheit hat ſchließ— 
lich ſeinen Beſieger geſunden. Fräulein Mary Roberts, 
wohnhaft 1033 Goiden Gate Ave., San Franeisco, 
Cal., erzählt, wie ſie ihren Bruder vom Ruin ret— 
tete, und ihre Worte bringen jeder Frau neue Hoff⸗ 
nung, die ihtren Sohn, Bruder oder Gatten von dem 
Fluche des Trunkes retten möchte; ſie ſagt: 

„Ja, es iſt wahr, daß mein Bruder jeßt vollſtändig 
gebeſſert iſt. Jahrelang trank er nur ab und zu, aber 
nach und nach wurde es ſo ſchlimm mit ihm, daß 
nüchtern ſein ihm wie der lebende Tod vorkam. Nach 
jeder Sauferei überfiel ihn ein Schütteln und Zit— 
tern, und ſein Betragen war ſo, als ob er wahn— 
ſinnig werden würde. Dann trank er nur wenig, 
cher in ein paar Tagen ging es wieder los und ich 
befam ihn im einer Woche nicht mehr zu ſehen. Ich 
laß eine Notiz in unierer Familiensgeitung, dab es 


Frl Mary Roberts. 


ein Heilmittel gäbe, Golden Evecific genannt, wel: 
&e3 man heimlich in Thee, Kaffee oder weiche Spei- 
fen wmijchen fkünne und dab man mir ein Probe: 
Padet frei zujchiden würde. Ach jchrieb danab und 


geh e8 meinem Bruder eines Morgens in jeinem | 


Kaffee, ebe er ausgeben und Schnaps trinken konnte. 
Tie Wirfung war ivunderbar und jehien ibm zu be= 
fommen. Er ging aus und Tamı ziemlich nüdgtern 
mieder. Anzwiicen batte ib mır ein requläres 
Treatment don Golden Specific jehiden Taffen und 
nah deflen Gebraud ‚war mein Bruder zu einem 
anderen Menjchen geworden. Tag auf Tag beobad: 
tete ich ihn und betete zes ſchien wirklich zu „gut, 
um wahr jein zu fünnen. Seine ganzen Manieren 
wurden anders. ch erwähnte nicht von dem Mit: 
tel, das ih ihm einflößte und jprah nicht von 
jeiner Heilung, aber ich fagte ibm oft, dab ich frob 
und er ein ganzer Mann jei, daS Trintern aufzu— 
geben Jebt ratürlich weiß er die ganze Beihichte. 
Aber jein neues Leben, Woblergeben, neue Freunde 
und feine Eelbftahtung haben mir längft jeine Ver: 
gebung eingebracht für die Art und Weile, wie ich 
ihn vom Gäufertod rettete. Dak jede Mutter, 
Echweiter oder Tochter aus meiner Erfahrung lernen 
möge, it mein berzlichiter Wunj, und indem ich 
die Gefhichte unfere® bäuslihen Unglüds und ncd= 
folgenden Segens der Deffentlichleit preis gebe, 
mwünjche ic, daB jede Frau in meinen Worten den 
Weg zum Glüd finden wird, nicht nur für fi, jon- 
dern au für den Manı, der mit dem Schnaps: 
teufel fämpit. Dr. Haines, der Golden Epecijic ent: 
det, veruient die Anerfennung der Frauen und e3 
freut mich, zu willen, dak er eine freie Probe jeines 
Heilmittel3 frei verfhidt an jede Frau, die dauah 
ſchreibt. 

Schidt Euren Namen und Adreſſe an Dr. J. W. 
Sained. 273 Glenn Building, Cincinnati, Obio, 
und er fchidt das Mittel in einfahen Kouvert und 
Abe fünnt den Berſuch joglei beginnen. Das 
Mittel ift geruchlos, —— und Ihr braucht 
leine Tuidedung zu befürdien,“ 7 


miderte fie. „ch glaube, ich Dich 
Bei Apothekern zu haben. 


Soll man heirathen? 


Von einem Mißvergnügten. 


Der Zug rollte über freies Feld. 
Die Sonne trat hirter einer Wolken— 
wand hervor und ſand nun voll am 
Himmel, wie ein fuiriges Weltenherz 
goldenen Segen übe: Wald und Fluren 
und au hinein in bie armen Menjchen- 
berzen ftrahlend. m Koupe jaßen 
zmei Männer einan)er gegenüber. Ein 
Unmilltür- 
lich griff diefer im feiner Brufttafche, 
nahm eine Bhotogriphie heraus, die er 
feit längerer Zeit immer bei fich trug, 
und betrachtete fie, wohl zum hundert— 


älterer und ein jüngerer. 


ften Male. 


Der Xeltere war ein Mann bon 
Schwer beftimmbaren Alter, in einen 
eine graue 
Beide hatten 


grauen Mantel guhüllt, 
Miüte auf dem Kıpfe. 
borher nicht viel miteinander 


Tprochen. 
bem Jungen: 


„Sie wollen fich anfcheinend verhei= 


rathen?“ 


„Allerdings“, anwortete der Andere 
Stimme, „in acht 


mit männlich feſten 
Tagen“. 


Plötzlich ſagte der Alte zu 


herumzuſuchen, oder weil man es nicht 
länger aushält, ausgefranfte Manfchet- 
ten und ungeftopfte Strümpfe zu tra= 
gen. ©o ein eingefleifchter Philifter! — 
Aber er war doch wiederum gar feiner. 
Mas er über Spießbürgerlichkeit fagte, 
war fogar nicht übel.... Er vergaß 
nur eben die Hauptfache: bie Liebe. 
Eigentlich auch wieder nicht. Nur ihre 
Dauerhaftigfeit bezmeifelte er.... 

Der junge Mann jah auf feine 
Photogrıphie, um durch den Anblid 
der Geliebten die Anfechtung zu über- 
oinden. Aber ihre Züge verfchman- 
men im Duntel. E3 wurde immer fin- 
fterer, und er grübelte hin und her über 
das, mas ihm ber Graue gejagt 
batte.... 

Da3 mar bon bier Wochen. 

Der junge Mann hat feine Hochzeit 
verſchoben. ... 

— — — 


Ueberwinder vieler Xeiden. 

Man kann dreiſt behaupten, daß es ſelten ein Arz— 
neimittel gegeben hat, das trotz ſeiner verhältnißmä— 
Big einfahen und rein vegetabiliichen Yujammenje- 
gung fo erfolgreiche Kuren bei zahlreichen Leiden der 
menjshlihen Organe bewirkt hat, wie die St. Ber: 
rard Sräuterpillen. Diejelben belfen in Fällen von 
Gelbjucht, Neuralgie, Dyspepfie, Ausichlag, Unvers 
daulichkeit, NRheumatismus, Scrofeln, Fieber, Mala: 
tia, unregelmäßiger Menftruation, Leberverhär⸗ 
tung, Skorbut, ſowie bei den vielen anderen unzäh— 
ligen Leiden und Gebrechen, welchen die Menſchheit 
unterworfen iſt. In allen Apotheken zu haben. 


— — — — — 


didoſa 


nicht 


„Haben Sie ſich benn das auch genau 
überlegt?“ 

„Aber, erlauben Sie mal“, begann 
der Junge, in ſeiner Bräutigamswürde 
gefräntt; aber der Alte fiel ihm ins 
Wort: | 

„Haben Sie wir:lich ſchon mal dar— 
über nachgedacht, wie es kommt, daß 
fo viele Ehen jo unglüdlich find, oder 
wenigſtens jo glüdi? Sch mill es 
Ihnen jagen. Etma meil bie Männer 
fo „chleht“ und de Frauen jo „ber= 
gnügungsfüchtig“ ind? Oder meil 
beide Theile nicht aufammen „palfen?“ 
Gott bemahre. Cie pafjen meiltens 
fehr qut zu einarber, e3 trennt fie 
nichts, ala eben die — Ehe. Und zmar 
meil diefe unter unferen heutigen Ver- 
bältniffen für den Mann und für bie 
Frau etwas ganz Verjhiedenes ift. 
Für die Frau ift fie der Hafen, in den 
fie um jeden Preis einzulaufen, für den 
Mann die Klippe, bie er unter allen 
Umfjtänden zu umfchiffen trachten muß. 
Sie mögen da3 nun zpnifchnennen oder 
nicht. Für den Mann bebiutet die Ehe 
den Verluft, für die Frau den Geminn 
des Herrlichiten, was e8 auf der Welt 
gibt: der Freiheit. Die jzreiheit, bie 
die ledige, namentlich die jogenannte 
felbftftändige Frau, befigt die einem 
Beruf nachgeht, ijt meift nur bie Freis 
beit, fich von aller Welt ausbeuten und 
obendrein noch über die Ahfel anjehen 
zu laffen. Gelbit die hHamlofejte ge- 
fellſchaftliche Bewegungsfrüheit iſt ihr 
verſagt. Geht in unſerer vermeintlich 
ſo aufgeklärten, in Wahrhei ſo kläglich 
philiſterhaften Zeit eine junge Dame 
allein ins Theater, ſo rümpfen, ſelbſt 
wenn ſie über die erſte Jugend hinaus 
iſt und, ſagen wir, in der Mitte der 
Zwanzig ſteht, die Bekannten die Naſen 
über ſie. Hat ſie gar die Kühnheit, 
nechher in einem Gaſthaus einen Imbiß 
zu nehmen, ſo gilt ſie alsbald für ein 
belb und halb verlorenes Frauenzim- 
mer. Haben Gie nie bemerkt, daß bie 
Höflichkeit felbft im Uekrigen leidlich 
tohl erzogener Männer gegen allein- 
ftehende Frauen leicht die Färbung zu— 
dringlicher Galanterie annimmt? Daß 
fich die Herrenmelt ihnen gegenüber eine 
Tonart geftattet, die fie fich gegen eine 
verheirathete Frau niemals herausneh- 
men würde? Außerhalb der Ehe ift bie 
Frau frei böchftens im Ginne bon 
bogelfrei. Erft die Verbeirathung 
emanzipirt fie. Ihre Eintragung ins 
ftandesamtliche Regifter entwaffnet das 
ſpießbürgerliche Vorurtheil, ſchirmt ſie 
gegen dreiſte Unarten. Sie kann von 
da an, bei einiger Vorſicht, machen, 
was ſie will; Niemand wird es leicht 
an Reſpekt vor ihr fehlen laſſen. 

„Dieſelbe Eintragung ſteht für den 
Mann ſo ziemlich mit der in die Fre— 
quenzlifie eines Gefängniffes gleich. 
Seine Freiheit ift mit ihr dahin, aud 
wenn ihm das, wenigitend mäbrend ber 
Flitterwochen, noch nicht zu ſchmerz⸗ 
lichem Bewußtſein kommt. Unter Frei— 
heit verſtehe ich hier nicht die Möglich— 
keit, ſich allabendlich in ein anderes 
Caféchantant zu ſetzen und die Nacht 
um die Ohren zu ſchlagen, ſondern die 
köſtliche Unabhängigkeit, die ſelbſt der 
vermögensloſe, in abhängiger Stellung 
befindliche Mann der ganzen Welt 
gegenüber befigt, jo lange er nur für 
fich allein zu jorgen hat. Mit diejer 
Unabbängigteit ift e8 aus bon dem 
Augenblid an, wo die Sorge für eine 
Familie auf ihm ruht. Die Welt liegt 
fortan nicht mehr vor ihm wie eine 
freie, enblofe Flux, fondern wie eine 
Sadgaffe. Das Leben gleicht für ihn 
länger einer reizvollen Wanber- 


Der famoaniihe Küchenzettel. 


Die Hauptnahrung ber Samoaner 
bilden die dicken, mehlhaltigen Knollen— 
früchte der Taloſtaude, die in der Nähe 
jeder Hütte angepflanzt iſt. Es iſt zu— 
gleich die einzige Nährpflanze, die den 
Eingeborenen nicht von ſelber in den 
Mund wächſt; ſie muß ſorgfältig an— 
gebaut und regelmäßig bewäſſert wer— 
den. Viel bequemer haben ſie es mit 
der Brodfrucht, die ganz ohne ihr Zu— 
thun wächſt und ihnen die ſchönſten, 
nahrhafteſten Früchte in den Schoß 
wirft. Um jedes Haus ſieht man die 
ſchönen Bäume mit ihren breiten, ge— 
zackten Blättern ſtehen, drei bis fünf 
Bäume ſind völlig ausreichend, den Be— 
darf einer Familie zu decken. Mehr 
noch als Talo und Brodfrucht aber tritt 
die Kokosnuß in die Erſcheinung. Sie 
liefert nicht nur mit ihrer Milch, die 
hell und klar wie Waſſer, weich und 
füß im Geſchmacke wie ein mit Zucker— 
waſſer verdünnter Fruchtſaft und von 
erfriſchender Kühle iſt, das Tafel— 
getränk jedes Samoaners, ſie gibt auch 
mit ihrem Fleiſch eine Fülle von ver— 
ſchiedenen Gerichten her. Alles wird 
noch in der alterthümlichſten Weiſe ge— 
kocht, oder richtiger gebacken zwiſchen 
heißen Steinen, die auf einer Unterlage 
bon gebranntem Korallenkalk zu einem 
Haufen aufgeſchichtet werden und die 
über ihnen erzeugte Hitze vorzüglich 
halten. Alle Speiſen werden zwiſchen 
dieſen Kieſeln gebacken und dann in 
Blätter eingewickelt, ſo daß die ver— 
dampfende Feuchtigkeit ſich wieder der 
Speiſe mittheilt und ihr eine Zartheit 
und einen Duft verleiht, die bei unſerem 
Kochverfahren nur von erſten Koch— 
künſtlern erreicht werden können. Der 
Reichthum des Großen Ozeans an 
Fiſchen, Kruſtenthieren, Muſcheln und 
Weichthieren iſt unerſchöpflich, und für 
den Samoaner ſcheint ſo ziemlich Alles, 
was das Meer hervorbringt, eßbar zu 
fein. Kleinere Fifche, Krebje, Krab- 
ben, Mollusten aller Art ißt er mit 
größtem MWohlbehagen roh; größere 
Filche und Flußfrebfe werden leicht 
zmwifchen ben Steinen gedämpft und mit 
etwas Geemafler al3 einziger Würze 
angemacht. Ueberhaupt fpielt Daß Gee- 
mwajler in der famoanifchen Küche eine 
große Rolle, jelbit mit dem Fleifch der 
Koftosnuß wird es verarbeitet zur Ver- 
beflerung des an und für fich eimas 
meichlichen Gejchmades des ölhaltigen 
Fruchtkernes. Salz gibt es auf den 
Snfeln nicht, und fo fcheint der unmit- 
telbare Gebrauch des Salzwaflers bie- 
fem Mangel abbelfen zu follen. Außer 
den zahlreichen Gerichten, die Meer und 
Pflanzung täglich für ben Tifch des 
Samoaner3 liefern, merben zu Tyeit- 
tagen nod) Tauben und Schweine ge- 
fchlachtet. Dann wird aud die Kofos- 
milch durch die Haba, ein aus der Wur- 
zel des Pfefferfirauches gemonnenes 
Getränf, erjegt. 


Sarwin ald Romanleier. 


Intereffant ift Charles Darmins 
Mittheilung über feine Lektüre. Sn 
den von feinem Sohne heraußgegebenen 
Briefen berichtet der große Naturfor- 
fcher, daß er big zu feinem breißigjien 
Sabre an der Boefie,. an den Werfen 
Milton, Byron? u. f. mw. lebhafte 
Treube empfunden hätte, während er e8 
nad dem breißigften Jahre nicht über 
ich gewinnen konnte, eine Zeile Poefie 
zu lefen. Er machte den Verſuch, ſich 
wieder mit Shafejpeare, deflen Werte 
er als Schultnabe förmlich verichlungen 


ber Einbildungstraft find, eine mun- 
berbare Quelle der Erholung und 
Freude. Er fegnete alle Romanfgrei= 
ber umd vertiefte fich in ihre Werfe. 
Alle, Die nicht allereriten Ranges, 
taren ihm befonders lieb. Eine über- 
tafchend große Anzahl war ihm laut 
borgelefen worden, und er hatte, wenn 
fie mittelmäßig gut waren, fie fjämmt- 
lich gern. Nur durften fie nicht un- 
glücklich enden. Nach feinem Gefhmad 
gehörte ein Roman nicht zur erjten 
Klaffe, wenn er nicht irgend eine Per- 
fon enthielt, welche man durchaus Tie- 
ben Tann. Sit diefe Berfon eine nette 
Yrau, um fo beffer. Darwin bebauert 
zwar lebhaft feinen Mangel an Em= 
pfänglichfeit für Poefie und auch für 
Mufit, blieb aber den fenfationellen 
Liebesgefchichten bi3 zu feinem Leben?» 
ende ergeben. 


— Bon unf’re Lait. — Schau nur 
in Spiegel, fidor, jet bift de gemwor= 
den Baron und madft noh e Geficht 
ie ü gewöhnlicher Menfch! 

— Schmeichelhaft. — Frau W. (auf 
ben häßlichenHund ihrer Freundin deu= 
tend): „Ach, was haben Sie da für ein 
reizendes Hündehen, liebe Freundin! 
Und mie ähnlich eg Ahnen fieht!“ 


Gehet zum ... 


beiten 
Doftor. 


Geht zu den Garantie:-Doktoren, 143 
State Str. ES find die beiten Doktoren, 
und fie verlangen feine Zahlung im Voraus. 
Ahr könnt bezahlen, wenn die Arbeit fertig, 
oder wenn Ahr die Behandlung habt. 


Bringt kein Geld mil. 


Ronfultation frei. 

Befucher der Stadt, die nicht die beften 
Aerzte Tennen, find bejonders eingeladen, 
vorzujprechen, ehe fie weniger tüchtigenllerz= 
ten, hohe Gebühren für Unterfuchung bezah⸗ 
len. Die Offices der Garantie-Doltoren 
find die größten und feinften in Chicago. Sie 
haben die großen X: Strahlen, um bie 
Krankheit zu finden. 
llänne mit Schwäche im Rüden, Part: 

eocele, Hydrocele, allenAnzeichen 
von frühzeitigem Werfall oder verlorener 
Deannbarkeit. Dauernd geheilt. 

3 dauernd geheilt ohne Operation. 
Brüche Konſultirt uns, ehe Ihr jemand 
anders hohe Gebühren bezahlt. Keine Zah— 
lung, bis geheilt. 

Krebs und Geſchwüre entfernt ohne Meſ⸗ 

ſer oder Blutverluſt mittelſt einer 
neuen Kur. Sprecht vor oder ſchreibt wegen 
Bedingungen. 

34 Die neue elektriſche Behand⸗ 
Taubheit lung ſtellt das Gehör wieder 
her und beſeitigt Ohrenklingen. Ver— 
nachläſſigt niemals Taubheit oder laufende 


Ohren. 

Frauen Euer Kopfweh, weibliche Schwä⸗ 
che, kann ſchnell kurirt werden. 

Leidet nicht länger. Alle, die nicht vorſpre⸗ 

chen können, ſollten wegen einer freien 

Probe-Behandlung ſchreiben. 


The Guaranty Doctors, 
148 State Str., 2. Floor. 


Offen jeden Tag und Abends. 
Sonntags, I—1. 


Gesundheit und kratt 


für Ulle, die an anftedenden Krankheiten, ſowie 
an jugendlien Berirrungen leiden und in Folge 

en geplagt mit: Schmerzen in den SI — 
mobiſchmerzen. Lebendüberdruß, ſchlechten Träu⸗ 
en, jhwädhenden Ausflüfien, Magenbeihiwerben, 
anregelmäßigem Stublgang, Herztlopfen oder mit 
irgend jonftigen Uebeln behaftet find. 

Egreibt an und für ein deutjches Doftorbud mit 
vielen lehrreien Bildern, worin eine Kurmethode 
niedergelegt ift, welde fi jelbft in den berjweifele 
#en Fällen ftet3 bewährt und Zaujende von bore 
Een Tode gerettet hat. Dasjelbe wird für 25 

18. gut verpadt. frei verfandt, 

DEUTSCHES INSTITUT, 
u Clinton Place; New York, N. V. 


mai27,jodido* 


SCHRACE’S RHEUMATIC 
51,000,000 CURE 


Für Aheumatisnus, Giht und Nenralgia. 

Scylägt nie fehl. Aerzte verordnen es. 
Herr Mn. Bloomertb, 670 Burling Str., Chi: 
engo, fehreibt: Ach habe jahrelang alle möglichen Mes 
dizinen gebraucht für Rheumatismus. Drei Flafchen 
von Schrages „Rheumatic Eure“ haben mich voll: 
Händig gebeilt. Ach fühle wie neugeboren und em: 

piehle e3 Jedermann beitens. Franft Schrage, 
Unotbeter, 977 NR. Clark Str., Chicago. 


Zerkulare verjandt. 19jn,didofa,13t 
aus Deutichland, Spezial: 


Art en: ren, & 
Na ſen⸗ een, ilt as 


und Zaubheit —F neue ſter und 
—— —— —— ae ng 
en angepa nteriugung un io 
Klinik: 205 Lincoln de su Dm.. 6-8 
AbdE.; ——— 8-12 Om. MWeftieite-Klinit: 
Nordw.-Ede tee Ave. und Divifion Str., 
über National Store, 1—4 Nadım. Yimzlj 


Dr. EHRLICH, 


3. 3ohannis - Eropfen 


olfte fich jede Familie im Gaufe halten, weil dieſe 
ebizin fihere Hilfe bringt, und oft Xeben” retten 
* = ze. 2. — Rolit, Cholera. 
e Medizin brin s 
Bu —* Fr i Aufregung der Rer 
Su haben in jeder Upotheie, lin, jodide,im 


cAN 


Ku 

ELIXIR OF BITTER WINE, 
welches Taujende von allen Krankheiten de8 Magens 
und der Leber furirte und jolde, die dur Unbers 
daulichfeit entftehen, Wlutarmuth, Blähungen und 
alle Störungen de3 Magens. Es bereichert das Blut, 
Birke den Verjtand und gibt dem Körper meueh Kes 
en. 

Ah bin im Befise taufender don Zeugniffen In 
meiner Dffice, von. berporragenden Ännern und 
Frauen. E53 mird nur in fFlaichen. verfauft, mit 
einer regiftrirten Sandel3marte. Beiteht darauf, 
Triner’3 zu erhalten. Bu haben in allen Upsthelen 
oder vom Fabrifanten, amsdbo* 


Joseph Triner, 7, W, 1 It 


Dangerous Substitutions an 

tions. Buy of your Draggist, or send de, in 
stamps for Partieulars, Testimenlals 
and ** Relief for Ladies,” in letter, by re 
turm Mail. 10,000 Testimonials, dy 


an vᷣ ._ Chieh hemi 
2008 Medien —— Frauen 
Please reply in English, {p14,nofama,1j 


Krankheiten der Männer. 


State Medical Dispensary. 
* 76 Madifon Straße, 
nabe State Straße, 
SHISAGO, Il. 


Die weltberühmten te bies 

fer Anftalt heilen A einer 

—— Garantie alle 

äunerleiden, ala ba find 

Saut:, Bluts, Privat- und 

hronifhe Leiden, Blajenents 

zündung, die ſchrecklichen Fol⸗ 

oden von Selbſtbefledung, als 

berlorene Mannbarteit, Impoten nders 

mögen), Baricocele (Hodentrantheiten), Nerbenfhiväs 

che, Herzklopfen, Gedächtnißſchwäche, dumpfet be⸗ 

drütdendes Gefühl im Kopf, Wbneigung gegen Ges 

fellichaft, Nervofität, unangebrachtes Erröthen, Nies 

dergefchlagenheit u. f. w. 
Konsultation frei. 

Srrehftunden: 10 Uhr Borm. bis 8 Upe Mbenbsz 
Eonntags nur von 10 bis 12 Uhr. 

Schreiben Sie für einen Fragebogen, Cie lünne 

dann per Poft kurrirt werden. — Ulle Ungelegenheis 

ten werden ftreng geheim gehalten. MH 


Medizin frei bis geheilt. 


Wir laden Überhaupt folhe mit hronifhen Webelw 
bebaftete Leidenden nad unferer Anrftalt ein, die nir« 
gends Heilung finden konnten, um unjere neue Mes 
thode fih angedeihen zu laflen. die als unfehlbar gilt 

20jn,mo,di,do,fr,ja—Bljl 


Brüde. 
Aa Meein nem erfunde 
5 ned Brudbandb, vom 
‚g fämmtlichen beutfchen 
Profeſſoren empfoh⸗ 


⸗ 


& len, eingeführt in e ? 


deutichen Armen, 1 

& ein jeden Bruch zn heilen daß befte. Keine falfge 

eripredungen, feine Einiprigungen, Zeine Elettri⸗ 
zität, feıne Unterbrehung vom Geihäft; Unterfußung 
ift frei. SFerner alle anderen Sorten Bruchbänben, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, WMutterihäden, , 

ängebaud) und fette Veute, 

ummi-Strümpfe, Grades 
halter und alle Apparate für 
Verkrümmungen de3 Rüd- 
grates, der Beine und yüße 
x. in reihhaltigfter Aus- 
wahl zu SFabrikpreifen porräthig, Beim geä ten deut» 
ſchen —— Dr. Rob't Woltertz, 60 Sifth Abe, 
nahe Randolph Str. Spezialift für Brüche und Vers 
wachſungen des Körpers. Syn jedem Halle pofttive 
Heilung. And Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 
werden von einer Dame bedient. 


WORLD’S MEDICAL 
— — — 
INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Bılllding. 
Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene dentidhe Spe» 
ialiften und betrachten e8 als eine Ehre, ihre leidenden 
itmenicen fo jhnell al3 möglich von ihren Gebredden 
zu heilen. Sie beilen gründlid unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen 
leiden und Menftruationsftörungen ohne Opes 
ration, Sautfrantheiten, Folgen von Gelbit 
beile£ung, verlorene Mannbarfeit ze. Üperüs 
tionen bon erfter Klaffe Operateuren, für radikale 
eilung don Brüder, Krebs, Tumoren, Baricorele 
(Hodenkrankheiten) . Konfultirt und bevor Jhr heis 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten in unjer 
Brivathoipital. rauen Werden bom fyrauen 
(Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aud.— Stunbent 
9 Uhr Morgens big 7 Uhr Abendd: Sonntags 10 bis 
12 Ubr. tal.ion 


E&> DR. J. YOUNG, 


Deutfdier Spezial Arzt 
für Uugen:, Chrens, Nafen: und 
Salsleiden. Behandelt diefelben gründlich 
und fchnell bei mäßigen Preifen, jhmerzloß m, 


| nad unübertrefflihen neuen Methoden. Der 


rimädigfte Rafentatarrh und Schwer 

örigfeit wurde furrirt, wo andere ie 
erfolglos blieben. Künftliche Augen. Bri 
angepagt. Unterjubung und Rath frei. 
K nıf: 261 Sinesln Ave. Stunden: 
8 Uyr Bormittags dis s Uhr Abends. Souu⸗ 
tags 8 bis 12 Uhr Bormittags. 


eilt Euch ſelb 


Rrantheis 


ten u. unnatürlichen Entleerungen ber —— — 
Seide Seſchlechter. Bolle — F = 


fe: Preis 81.00. Berfauft von 
o. oder nad Empfang be Preif 
——— Adrefle: E. L. Stahl Drug 
an Buren Straße und 5. Uivenue, 
mz10bi, 


Suineis. 


Borseh 
& Comp. 


Optiter. E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuhung von Uugen und I 
don Bläsern für alie Mängel der Sehkraft. 


uns bezüglihd Eurer Augen. 


BORSCH & Co..:103 Adıms Strg ° 


gegenüber der BoltsDffice, s 


DD Faranın 
Deutiher Dptiten 


Brillen und Yugengläfer eine 
Kodatd, Gameras u. photograph. 


— —— 

enz · Arzt in 

——— Wi * Geihledit 
Be BEE ER 
€ na, 


N.WATRY, 


heilt ime * 
mer ale - 


8. Stahl 2 
ed per Erpreh dem 


Ex? 





Recht! 


Feeubdig ſtimme ich Dir zu. Verſprich 


12 


menge ern —————— 


Sie Ginfame. 


: Von Margarethe Stapr. 


- wet en 


| aber Hatten ja 
"1 fie nicht teilen fonnte. Ya Die! Die 
flatterten luftig gleich bunten altern 
im Frühlingsfonnenfchein des Jugend- 
bafeins! ber fie arme dide Motte 
hatte nur darauf zu achten, daß fie fi) 
nit am Licht die Flügel verbrenne 
und jählings zur Erbe falle. 

Nein, die Natur hatte ihr einmal 
den Entſagungsweg vorgeſchrieben, 
und den ging ſie feſt und unentwegt. 
Aber denken durfte ſie und träumen; 
das konnte ihr Niemand wehren. Und 
da ſie nun mehr in dieſen Träumen als 
in der Wirklichkeit lebte, hatte ſich ihre 
Phantaſie ungewöhnlich lebhaft ent— 


Es war September. Einer jener 
Haren, ftillen, Spätfommertage an ber 
Ditfee, Die uns ein ruhiges, befriedigtes 
Glüdögefühl geben und für ‚viele er- 
duldete Regentage vollauf entjchädigen. 
Goldig fant die Sonne nun hinab, ver- 
Härte noch die Wipfel der hohen Kie— 
fern. und ließ ihre Stämme roth er- 
glüben. Das im legten Abendjchein 
flammende Meer raufchte janft, ein 
leichter Wind erhob fich jet und be- 
twigte leife das graugrüne Gras ber 
wellenförmig ſich hinziehenden Dünen. 
Der Tags iüder fo belebte Strand wickelt. Das kam ihr nun in dem 
wurde nun nach und nach Jiller, denn Briefwechſel mit dem Unbekannten zu 
Alles zog heim. Der Kinderlarm ver⸗ Statten. Sie verſtand ihn ſchnell, litt 
flümmte, auch die Fiſcher trugen den und fühlte mit ihm und ſtrömte ſo die 
Sarg nad Haufe, und nur noc) nerein- | ganze Wärme ihres Dichtens und Den— 
Jelle Spaziergänger, die ſich im Walde kens gegen ihn aus — waren doch 
eſpatet hallen, wanderten über ben | Ihreriefe nicht viel verfchieden von ih— 
Dürenmeg ihren Wohnungen zu. ren früheren Gelbtgefprädhen. Nad) 

Zu Zebteren gehörte auch eine Dame | Verlauf von ein paar Wochen fand fie 
— vor Weitem hätte man fie für ein | eines Abends die folgenden Worte 
Kind Halten können, fo flein war fie, | auf der Düne: 

Dei da fie fich nun nähert, fieht man, | -Holde Unbefannte! Dir verdanke 
deß fie nicht nur eine Erwachjene ift, | i’S, daß ich mich nicht mehr als Ein— 
fondern die erfie Jugend fogar fchon | Jamer fühle, und ich merte e& Deinen 
binter fi bat. Morten an, daß auch Du nicht mehr 

Sie ift nicht8 weniger als fhön. Der | unverftanden und allein bift. Sm har— 
dide Kopf mit den großen Zügen figt | monifhen Zufammenklang unjerer 
auf einem mehr als unterjeßten | Seelen löfte fich jedes Weh in reine Af- 

‚Rumpf.: Der Hals ift nır angedeutet, | forde auf. Der Augenblid iſt gekom— 
und die Beine find entfchieven zu kurz, | men, Ivo toir und von Angeficht zu An= 
um dem urgefieten Körper zu ent- | gelicht fennen lernen müfjen. Warn 
fprechen. Aber das munberliche Ge- | wird das gejchehen? Sprich! 
Ichöpf bat ein Baar luge, gute Augen, Der Unbefannte, nicht 
und wie fie jebt den Blick übers Meer „mehr Einfame.“ 
der jchon gefunfenen Sonne nachfendet, | ‚Eine tiefe Röthe üderzog beim Lejen 
fiegt jogar etwas wie Schwärmerei in | Diefer Worte Klementinens Geficht. 
ihnen. So verräth fich eine jchöne | Sie hatte ji) fo in Sicherheit gemiegt, 
Geele in diefem unbarmonifchen Kör- | niemals wollte fie fih zu erfennen ge 
per, eine Geele, die fi in die Natur | ben — niemals! Gie zudte frampf- 
und in bie Geifteswelt flüchtet, wenn | haft zufammen. 
fie durch die raube Berührung der |  „Qerlange niemals, lieber Freund,“ 
Merfchen verivundet worden ift. jo jchrieb fie, „mich zu [hauen — mic) 

Das Heise Wefen fchreitet oder trip bindet ein Gelübde! Den unfterblichen 
pelt vielmehr. nun eiliger, läßt aber | beijeren Theil an mir, meine Geele, 
doch rıcch feine Augen entzücdt umber- | fennft Du — das fei Dir genug! Emig 
fchmeifen, wie wenn e& noch alle | bleibe ich Die Unbekannte.“ 
Schönheit des Abends zufammenraffen | Und am folgenden Tage las fie: 
mollte, bevor die Nacht kommt. Ber | „Graufame! Lab Dich doc erweichen! 
einer der Diinenjenfungen hält eg plöß- | Wenn ich Dich ganz fennen lernen joll, 
lich inne. Gerade von hier aus ift die | muß ich Dich auch jehen. Wenn ich 
Ausficht am umfaffendfien. Doch ifi es | Deine Seele voll genießen mil, muß 
nit das, was jeine Aufmerkfamteit | ich Deine Erfcheinung fennen—e3 ge= 
feſſelt. Es ift vielmehr ein weißes Zet- | hört Eins zum Anderen. Wer ath- 
telchen, das, an einen Strauch befeftigt, | mete wohl im Walde den Duft des 
ihm entgegenleuchtet. Veilchens und hätte nicht zugleich den 

Klementine — fo heißt fie — eilt | Wunfd, es auch zu jehen? Wer, wenn 
nun barauf zu und lieft beim lebten | er des Vogels Lied hört, Ichaute fich 
Tagesſchimmer: nicht um nach dem gefiederten Sänger? 

„Wanderer, der Du hier vorbeigehſt, / Nein, das Aeußere iſt ein unzertrenn— 
verweile ein wenig, und ſei Dir's fo | licher Theil der Perſönlichkeit. Wür— 
wohl an dieſer Stelle, wie mir wäh-den wir ſonſt ſo ſchwer von der „ſterb— 
rend einer ſchönen Stunde! ch arüke | lichen Hülle“ unjerer Lieben Abfchied 
Did, und wenn ich morgen in der | nehmen, wenn derXod fie uns entreiht? 
Frühe wieder mein Lieblingsplägchen | Würden wir diefen unfterblichen Theil 
auffuche, Iak mich ein Zeichen vor= | jo janft beiten, würden mir ihre lebte 
finden, da3 mir jagt, Du habeft meinen | Rubejtätte jo gern fchmüden, menn 
Gruß erhalten! Erfreue mir die fterbliche Hülle nicht auch un- 

Den Einfaneen!” endlich lieb gehabt hätten? Geliebte 

Klementine überla3 bie menigen | Freundin! Gei mir von nun an mehr 
Zeilen mehrere Male, riß dann jchnell | als bisher, d. 5. ein Traum, eine Bi- 
und entjchloffen ein Blatt aus ihrem | fion, ein Märchen, das ich hier in jcho- 
Notizbuch und jchrieb als Antwort: nen Sommermorgenftunden Iefe! Gib 

„Sind mir nicht Wlle in gemwilfemn | nach und laß mich morgen Abend um 
Sinne Einfame? Denn wer hätte wohl | die jechite Stunde hier zugleich mit 
bas Glüd, ganz verjianden zu werben? | Dir erfcheinen und Deine Hand faffen! 

Der unbefannte Freund.” 


— ‘Ber märe nicht genöthigt, mit 

einem Reſt des Unverſtandenen ſich Klementinens Augen füllten ſich 

allein abzufinden? Aber in dem Ge⸗mit Thränen; ſie preßte die Hand auf's 
Herz. — Wohl hätte eine erjte Begeg- 


fühl, einen Leidensgefährten gefunden 
nung jest jüß fein fünnen, wenn — — 


zu haben, grüßt Dich wieder 
Eine Einfame”. Sie verfanf in ITräumerei und wurde, 
Sie eilte nun mit fchnellen Schritten | einen Augenblid in ihrem Vorſatz 
und gerötheten Wangen ihrem Haufe | fchmwanfend, aber nur einen Augen 
zu. Der Kleine Vorfall, um nicht zu | blid. Dann fchrieb fie mit zitternder 
Hand: 


jagen das Ereigniß, war ganz nad) 
ihrem Gefhmad. Denn die Natur „Du halt nicht Wort gehalten, mein 
Freund! Ich kann mich vor ferneren 


hatte diefem äußerlich fo ftiefmütterlich 

bon ihr behandelten Wejen einen Sinn | Seelenfämpfen nur dadurch retten, daß 
für das Romantifche gegeben. Schon | ich'mich wieder in meine®infamteit zu= 
arbeitete ihre geübte Phantafie daran, | rücdziehe. So lebe denn wohl, mein 
fi den Einfamen auszumalen. „Seden= | theurer Freund, mein Geift umfchwebe 
falls ein unglüdlich Liebender!" So | Dich auf Deinem Lebenömwege, der fich 
biel Stand feit. noch herrlich geitalten wird, das weiß 

Mit Ungeduld erwartete fie nım den | ich! Lebe ewig wohl! Die Einfame.“ 

rächfien Nachmittag, um zur Düne au Sie fegte ji dann noch eine Weile 
geben. Nichtia, da fledte wieder ein | in’3 hohe Dünengras, und ihrer Bruft 
weißes Settelchen im Straud! Gie | entrang fich ein krampfhaftes Schluch— 
feste fi in den Dünenfand und las mit | zen. Ihränen entftrömten unaufhalt- 
fam ihren guten, lieben Augen. Ein 


Hopfendem Herzen: 

„Dank für Dein Tiebes Entgegen | zudender Blik, ein ferner rollender 
fommen!. Laß Deinen Geift weiter mit | Donner, und die Wipfel derFöhren bo— 
dem meinen Berfebr halten, unfere | gen -fich im Gemitterftum. Klementine 
Geelen fi begegnen! E3 war eine | fchauerte zufammen; fie 309 ihren 
Frage an das Scidjal, als ich jchried, | Shaml fefter um die Schultern und 
und e83 bat geantwortet. eilte heim. 

Der Einfame”. Sie hatte faum fünfzig Schritte ge- 

„sa, Du Haft | macht, als ihr ein junger Mann begeg- 
Zap unjere Seelen fich begeg= | nete, von edelem, vornehmen Wuchs, 
‚men! Nichts dränge fich zroifchen uns, | mit leuchtendem, Hlugem Blid. Gein 

Auge ftreifte flüchtig verwundert und 


feine Aeußerlichkeit — nichts; das 
Störende der. Umgebung falle fort! | doch gleichgiltig ihre wunderliche Kleine 
Geftalt — dann eilte er mit forfchen- 
ber, fuchender Miene weiter. 
MWie qut, daß das Gemitter gefom- 
men und fie an’& ortgehen gemahnt 
hatte! 


Und fie ermwiderte: 


Mir nur, daß e3 immer fo bleiben foll, 
Doh Du nie verlangen milft, mich zu 
ſehen!“ 

Er verſprach es. 

Und ſo entſpann ſich ein regelmäßi— 
er Gedankenaustauſch. Die beiden 
inſamen wurden täglich vertrauter. 

Er weilte jeden Morgen auf dem Lieb— 
AUngsplätzchen und unterließ es nie— 
mals einige Zeilen dort zu laſſen für 
ſeine unſichtbare Freundin, die Nach— 
mittags das Blätichen fand, es mit 
Entzücken las und beantwortete. 

Sie erzählten einander ihre Schid- 

ale, jpradhen fih Muth zu: 


— —— — 


Keine Tortur Uühßt ſich mit Rheumatis mus ver⸗ 
gleichen. Nezept Nr. 2851 von Gimer & Umendb bietet 
fchnellfte Linderung. — 

— Im neuen Jahrhundert. — Mut: 
ter: „Aber Emilie, wirft Du denn das 
Rauchen nicht fein laffen? Das jchidt 
fich doch nicht für Mädchen!" — Tod 
ter: „Ach, geh’ doch mit Deinen ver» 
alteten Anfchauungen aus dem vorigen 
Jahrhundert.“ 


— Fein herausgewickelt. — „Was 
muß’ ich ſehen, Sie lugen durch's 
Schlüſſelloch, Sie neugierige Perſon?“ 
— „Bitte jehr, das thue ich nicht aus 
Neugierde, fondern blos, um mich zu 
überzeugen,. ehe ich eintrete, daß ich 
auch nicht ftöre.“ 

— Aha! — W..(Barbier): „Wer war 
ber Herr, mit dem Gie ich vorhin un- 
terhielten?“ — B.: „Gemwiffermaßen ein 
Kollege von Yhnen.“ — 4: „Wiejo?“ 
— ee „Er ift Chirurg — fchneidet alfo 
auch.” 


— BVererbungstheorie.— W.: „Sehen 
Sie mal bie fünf Kinder da; haben fie 
nicht alle einen merfwürbigen traurigen 
Auzdrud im Gefiht?" — B.: „Sa, das | 
muß in der Raffe liegen; der Vater ift 
nämlich Leichenbitter” -  . 


x 


feube, Hoffnungen und Enttäufchun- 
gen bed Anderen — immer ohne den 
Mamen zu befennen und fich gelobend, 
mer ivie. biöher — er bes Morgens, 
bed Mbends — zum geiftigen Stell- 

in zu fommen. 
Mit Rlementine ging eine Verände- 
g bor. Das arme häßliche Mäd- 
‚ bad noch niemals einen Freund 
bt hatte, empfand zum erften Mal 
Befriebigung, die im Gedanfenaus- 
&h mit einem flugen Manne liegt. 
ne: zarte Huldigung fiel wie erqui- 
‚dent : Shan auf ihr bürftendes Herz. 
| bed) ihre Mißgeftalt fie von al- 
‚Sreuben fern gehalten, die ihr Ge- 
J nahe { gegeder hätten, mit dem an= 
Geflecht zu verfehren. Gefhwi- 
ie nie gehabt, die Eltern wa- 
orben. Die Freundinnen 


fo andere Antereffen, die | 


H 22,000 Waifts, zu 25c am Dollar ge: 


i tagon Waift Eo.’3 in Fort Wanne, | 
a Sb. — ungeheure Werthe. 


. Zu $ a Ar a Zr an Be, ER —* ee 


5 tien, einzelnen Rollen ufw., von W. 


A pan hergeftellten Qualitäten Matten, 


'3.90 per Fa oder 1.00 | 250 für 4:Gall. Flajche 


'27e per Gall. für Ho: 


550,000 Lager von Mleidern zum Verkan m halben Preis 


Kommt, mo Euch großartige Bargains erwarten — 100 toir 


- 9. Bellaf & Co. Wir garantiren jedes Kleidungsftüd. 
8 und $10 reinwollene Männer-Unzüge, in einer Auswahl von 
Nuftern, heile und dunfl Schattirungen, prachtvoll geſchnei— 
dert u. bejegt — Größen 34 bi5 42, Unzüge melde tadellos 
zufriedenitellend find — zum Berlauf-den. ganzen 2 
Trreitag zum halben 4 95 
Preise, « 


derjchiedener 


1.00 


$1.50 ganzwollene Männerhofen, in einer Anzahl 
Mufter — Streifen, Cheds und Mifhungen — 
Freitag zu 


750 wafchehte Anzüge für Knaben im Alter von 3 
bis 10 Jahren, in Graih und Galatea Tuch, in 
belfeum und duntlen Muitern, mit Schnur 45 

c 


und Pfeife, Freitag zu 

83.00 Knichofen-Unzüge für Knaben im Alter von 
3 bis .14 Jahren, in Worfted!, Cheviots und 
Gaffimeres, eine Varietät von mo= 1 95 
dernen Duftern, zu , ° 


IR Waifts und WMoufen für Knaben im Alter von 
3 bis 14 Jahren, Barietät don neuen Mujtern, 
in hellen und dunklen Farben, 29€ 
Freitag zu — nn 

Knaben-Kniehoſen, mwerth bis zu $1.50, Größen 3 
bis 14 Nabren, gemacht aus jehwarzem Glay und 
fancy Worfteds, aus reiner auitraliicher Wolle 
gemacht, nur einige wenige in jeder Partie, wir 
offeriren fie am Qargainz Freitag alle 
zu einen Breis — 48c | 


Shirt Waiits 


Großer Einfauf und Verkauf von 


10c und 25c für $1.00 Damen- 
Halstradhten 


Reiter = Partien von 
Seiden-, Chiffon- u. 
Spitzen-Halstrach— 
ten für Damen — 
Jabots, Stock-Kra— 
gen, Netz- u. Spitzen⸗ 
Ties, hohlgeſäumte 
ſeid. Windſor Ties, 
Liberty ſeid. Scarfs 
und Mull Ties, die 
bis zu $1.00 verfauft 
werden, Bargains 
Sreitag zu 10€ und 

5c. 


Wundervolle Bänder 
für 5c, 10c, 15c u. 19c die Yard. 


Werth das Doppelte DE. oben angegebenen 
Preijes, in Breiten von1 bis 5 Zoll alle aus 
reiner Seide, einfache darben in allen denf: 
baren Schattirungen, garügend creamfarbige 
und weihe für Eure Grobuation- Kleider und 
fancy Bänder in unendächer Auswahl in den 
viel gewünjchten „draws worked“ und hohl- 
geläumten Effekten, in Plaids, Streifen, 
Cheds, Satin Kanten: Tafjetas, fancyGanıze, 
doppelt= „faced* Satin ınd Taffeta Stripes 
— größte Auswahl in de Stadt. 


fauft von den ©. M. Fofter und Pa— 


25 für 75c Waiſts 


Material hellfarbiges und dunkles Percale. 


39 für S1.50 Waiits 


Waifts, die $1.50 werth find, gemaht aus Pers 
eales, Drgandies und Dimitics. 


50c für 81.50 bis $1.75 
Waiſts 

Material aus weißem und indiſchem Leinen, All⸗ 

over Spitzen Fronts und andere Sorten. 


75e für 82.25 Waiſts 


Waiſts, die 82.25 werth ſind, gemacht aus Stof— 
fen der verſchiedenſten Art und Qualitäten. 


98e für Bolero Waiſts 


Wir führen die einzige echte Bolero Waiſt, aus 
einfachen farbigen Lawns, Dimities, Organdies 
und Pereales — hütet Euch vor billigen Nach— 
ahmungen. 


James Means' 53.50 Männer- Schuhe 
morgen für $1.98 


Der große Berfauf von 4800 Paar der berühmten Name Mean3’ $3.50 
. Schuhe für Männer, melde mir. por einigen Tagen zu $1.98 zum 
Verlauf auslegten, dauert fort — mit größerem Erfolg al3 je. Trotz— 
dem zmei Drittel der Partie verkauft find, Haben pir immer no 
alle Faconz und. Größen und fünnen Euch perfeltes Paffen geben. 
Die Faconz find wie folgt, und jedes Paar ijt gejtempet und marfirt: 
„James Means' $3.50 Schuh”: 


ss 
s350 N 
SE WELTSHoES ’ 


Lohfarbige Rufjia-Cali für Männer, London 
Toe Leiſten — 

Dici-Kid für Männer, Fulldog Toe Leiſten — 

Lohfarbige Vici-Kid fir Männer, London 
Toe Leiſten — 

Box-Calf für Männer, Billdog Toe Leiſten — 

Lohfarbige Rujfia Calf jir Männer, Bull: 
dog Toe Yeilten— 

Belour:Galf }. Männer, Sondon Toe Leiten. 


Auswahl von 51 08 


den Fagons 
Diefe Partie Schuhe wurde für ein Philabelphiaer Haus gemasht, aber weil jie zu ſpät ge- 
liefert wurde, nicht angenommen. hr findet alle neue Jacons und Mufter in de: Partie. 


Größter Matten-Einfauf 
der Saijon 
Eine ungeheure Partie von japani- 


hen Matten, in angebrochenen Par 


Stroh-⸗Hüte! Stroh-Hüte! 
Spezial-Bargains morgen in unſerm 
vergrößeren Hut-Departement. 

KO waſchbare weißz e 
Pique Tam O'Shan— 
ters für Knaben und 
Kinder, werden regu—⸗ 
lär zu Se verlauft — 
gardain-Frei 
a Freitag B: 


& 3. Sioane, New York, zu weniger 
al3 den Kmportationg-Koften. Die 
1 i ⸗ 2000 Dutzend Strohhite 
Partie beſteht aus den feinſten in Ja eb Eee 
der, weiche oder fteife 
Reims, einfache oder 
fancy Pänder, reguläs 
rer Werth 50 — 


morgen ” 
. 15€ 


100 Dusend raubı oder glatte Braid Strobhüte für 
Männer und Kraben, einfache oder fancy 451 
Pänder, Hunderte zur Auswahl, zu oO 


Bilder md Bilder-Nahmen 


Mir verlangen nichts für das Machen. 
5e per Fus für die Auswahl aus zehn ausgeſuch— 


ten Mujtern in. Dat, Ylemijh oder Gold:Rab: 
nen, für irgend einem Napmen zugejhnitten. 
10€ per Fuß für fünf ausgefuhte Mufter in 
Bold, Gray, Dal, Flemijd oder Silber: 
Rahmen. 
per Fuß für die Auswahl aus acht Muftern 


u 
15c in Rabuten,‘ High Ba oder Florentine 
Gold, Oak, Flemiſh cder jchirarze Nahmen, 


folche wie Komori, $mperial, Yara, 
Hirayi und Afahi. 


200 Nolen Ajabi und Yara Matten, gemuftert, 
Serd Leinen Warp, regul. 4öc Waare, 20c 


für 

100 Rollen Imperial Matten, Leinen Warp, oriens 
talifche Entwürfe, importirt um für 50c 25c 
verlauft zu werden, Yargain: Freitag für 

150 Rollen ae a ng ar ne 
eingelegten Waaren fopirt, 60c werth 
—für e 27ic 

100 Rollen Somufi Matten, feines Strob, fanch 
Entwürfe, fehben aus wie orientalijihe 33: 


Nug-Mufter, für 
175 Omıbdy Matten, pradtvolle Effekte, wie 35c 


Seiden=-Zapeftry, für 


Groceries zur Hälfte 


[25° ver Gall. für reis 
nen R. 9. State Ei= 
der:Effig. 


12e für Bintflafche 
Home Made Gatjup. 


Sie per Pd. für 9. & 
GE. fein granulirten 
Quder. 


Te per Bid. für Fancy 


Cured Californiſche 
Schinlen. 


—— — 


Criſp Picdles. 


250 per Pid. 
Bid. 


tanijchen 


Bi 4:2rl. beites Red 
bield Patentinehl — 
(Big Drive). 


19e Bid. sür beftes 
Standard Badpulver, 


oder 4} 
für 1.00, meri= 
und Moda 


E 250- für 13 Pd. befte | ° Kaffees. 


Minnejota Rolled j 
Dat, 19e Bin. oder 7 Pf. 


San: 

106 für 3 Padete bene | fir zn m. DM San 
Kornitärte. 

6e fd. für ge-|39e um SOe wo. 

rt letter, er für Faucy Pidings v. 


— 1Bunpowder, Basket 
er oder U Fired u. Ovlong Thee 


10e per Bid. für rei- |] 15e für 2:Gall. Aug 
nen Bermons Maple: | Ammonia oder MWajch- 
er. blau (ertra ftarf.) 
25e fir 7 Min. 
Saundıy Stärke, 


1.25 für 10 Qua- 
dratfub grünes oder 
ſchwar zes Clinton 
Drahttuch, bei der 
Rolle verlauft. 


795 f. Apartment 
Houje Nefrigerators, 
gemabt aus &art: 
bol;, mit galvanifir= 
tem Gijenbieh aus» 
geihlagen, mit Me> 
tall-Spelves, finiib: 
ed in Eichen, mit 
(bwinganden Baſe⸗ 
Board Und Batent 
Trip Cup um zu 
verhindern daß beike 
Luft® in den ‚Eisbes 
bälter fommt. 
“ 


befte 
ney Drip Tafeljitup. 


Fiſche für Freitag 


De Din .für fancy No.T Se Schadtel f. Piderts 
1 Trout. grätenloje Häringe. 


Te das Bid. für friih | Se Yüchfe für biue Bad 
atfangener Biderel. Matrelen. 


Ge das Rd. für No. 2) 12e Rüchie für fancy 
Weis fiſch. importirte Sardinen 
20e da3 Stüd für (mit Schlüflel). 


große friihe Mafrelen. 250 für 4 Bücien befte 
iS5e Bir. 


für  feinfte | einbeimifche Sardinen. 
Bloater Matrelen. 1Se die Buchſe für 

Bühjen | Mariballs fippered 
Labs: Häringe. 


75e Gal. 


eftreifte 


enter 


69e für fancy 
Spindle Screen: 
250 für 2 tbüren, 14 Zoll did, 
fanch rotber Hol; Finiid. 
State Strafe _ 


* zur Hälfte des wirklichen Retail-Werthes verkaufen. Wir faufternper im Werthe von $50,000 
gr, — Sommer = Unzüge — für Männer, -Jünglinge und Knaben „, 50c am Dollar von Chas. 


812.50 und SI5 Anzügepz mer, im all den neuen Muftern 
diefer Saifon, von d&,, Mellad & Co. Einfauf, grobes 


Afortment don neum muftern, jo geichnitten, dab fie Euch 
richtig pafien, tadellos . 


n idert, zum Berfauf den 
ganzen Tag Freitag zu ; i 7 95 
niedrigen Preis von 


Spezieller Freitags-Verkauf von Mäer—-Hoſen 


3.09 Worſted und Caſſimer 
fen, Cheds und Miihung, „ht 
Waiftbands — Freitag, An 9 


Erſtaunenswerthe Bargains in Knabenklern für die 
herannahenden Schulferien 


JUmbrella Facon Röde für Kinder, gemacht mit 


— ET ER 
Sereen-Thüren, Awnings, Eisſchränke, 
läuche re., zum Kojtenpreif 


120 für Fächer Raſen Sprinkler 
— nidelplattirt, 


1.75 für 3:30, 3:Blp Nubher 
Garten: Schlaud, verbunden, in 
50 Fuß Längen, 


fertiggemifcht 
——— 


1.35 für ſchwere 

Dud 
— — sum 
* 


au 
: me 


Aue | . 
$1.00 mıd $1.50 Bücher zu 19e 
Wir fauften 12,000 Bände „Copy: 
tighted“ - Novellen vom Majjenver: 
walter ber D. Appleton & Eo., bezahlten 
nur einen Bruchtheil ihres Werthes. 
Unter dem Ajjortement jind folgende 
Werte: 


Sorothea Girard. 
Rorris. 

Bictor Cherbuliez. 
Ada Cambridge. 
Capel Bane. 

Auftin McCarthy. 
Frantfort Moore, 
Ehriftie Murray. 
Esme Stuart. 


Und viele andere beliebte Autoren. 


Dieje Bücher jind niemals in billiger 
Form publizirt worden. 63 find die re: 
gulären $1.00 und 81.50 Ausgaben, 
eriter Klajje Drud und Tapier, gebumden 
in Peinen und Half Rujjia, Goldihnitt. 
Eine große Gelegenheit, um elegant ge— 
drudte, erjier Klajje Bücher zu faufen. 


dien umd zuverläſſigen Kleider 


F. N. Coſtello. 
Thriſtian Reid. 
Mrs. Alexander. 
Grant Allen. 
Rboda Xrougbton. 
Grabam Travers. 
Adeline Sergeant. 
Dirs. Balford. 


D. 


h für Männer, in feinen Etreis 


mit franzöfiichen 1.95 


86.00 Knaben, mit fangen Hoien, Alter 14 
ss Jahine großartige Auswahl von 


neuen Muftı : 
macht aus reinwoll. 2 
Stoffen, Fri, 3.45 


Waſchechte Kleiderſtofſe große 
Bargaius 


Simpſon's indigoblaue, neublaue und Oxford 
Foulards und, Sateens, ſehr gute, 
wüunſchenswerthe Muſter, zu 


36 Zoll breite Sea Island Percales, feine ge— 
ſtreiſte Vatiſtes und Lawns, in den neueſten 
Sonmer-Printings, helle und mittlere 7e 
Farben, zu 

Fancy bedrudte Swiffed, Timities und Salons, 
in netten Dresden Gifetten, auf bellem und 
duntlem Grund, neu blau, roja Pints, Lila 
und Rile grüne Kombinationen, 
au 


Schottiſche Batiftes, Satans, Dimitie?_und Or- 
ford ECheviots, fancy Tresden und Scroll Ef: 
fefte, ade ganz Weißer und farbig 12!c 
ihattirter Grund, zu 2 


Hochfeine importirte Mulls und feine Dimities, 
in faney perfiſchen Muſtern; auch eine ſpezielle 
Partie von Orford Wicycle Suitings, Yrüb- 
jabrstarben, und Double:faced Plaid Bad Gol: 
fing Govert3, Bargain: Freitag, 5e 


per Yard, 

Ehte Allover Dimities, in niedlichen Allover 
Muſtern, Paſtelſarbn; auch Koechlin Freres' 
bedructe Organdies, in Blumen-, Sctoll- u. 
Dresden Effekte, die ſheer, gute Sorte, für 
den Gebrauch am Strande, im Gebirge 19c 
und Abends, nur . . . 


8.0 Knaben:n 


i T jen, Ulter 14 
| bis 19 Jahre, mit Iangen Gojen, Alter 


ht aus blauen Serge, fancy 
neres, Torreit ge: 75 


8 
Sa Freitag zu 


Worfteds und 
ſchneidert, 


Kläni Unterzeug 
Großenkauf von 
Medlii& Morgan 


3lc für HI Kleidungsſtücke 
59 für $2 Kleidungsftüde 


I dinzeine Stüd Männer 
Som nterzeug von Medlicott 
& Mi pefindet ſich in dieſer 
Vartici Ganzen 748 Dus 
Kend, ‘fH zu tweniger als 25c 
am Te Diele grohe Firma 
macht & seiten Zuͤoeſtandniſſe, 
iſt, har ſie unſetthide Sahhon jo weit zuckd 
ik, < unere MID ierte acceptirt, um 
Platz zu ſchaffen für ih rbiProduktion, mit 
— — gegenwärtig 
gewöhnli grobe Boften : Duantitäten vers 
Ihiedener Fabrifate, wie — mer zeriſit te 
Seide feine Lisle Threadd egyptifche Walbrigs 
gans von den feiñnſten Duden, in ſolchen Schat⸗ 
tirungen wwie Lavender, BWeiß, Eetu, Roſa, 
fleiſch⸗ und lohfarbig — Rtjede —8 
Schattirung und, geblümt⸗ ch Gewede von je⸗ 
der Farbe — alle Größen‘) vertreten — die 
Wertbe rangiren von $1 biz) per Garnent. 
Wir baden den Voften in itortien eingetlilt 
— Die fancp Gewebe werden pauft zu SLe per 
Garment und wir vfferiren Edie Auswahl vn 
allen beſſeren Qualitäten zu S der Garment. 


Mänuer⸗Ausſtungen 


reine Vercale Golf Style Neg, - 


ftigt ift. Diejer uns 


Derby: Tag-Puswaaren 


Garnirte Hüte für Kinder, prachtsoll gemacht 
aus feiner Cualität Yeghorn, jeidenem Ghiifon, 
Speigen= und feidenem Dull, in Weiß, Noja, 
Hellblau, Cream und Maizge— frühere YYye 
Preife $1.50 und 2—morgen zu 


meh Garnirte Site für Heine Mädchen, gemadt aus 
Männer, figueirte Mufter, c i „"' ausgejugten Seghorns und franzöfijgen Chips, 
ztorgen N ”% ft Kprösen, 25% in dellen Schattirungen, modiid garmirt mit 
g : De FE feidenem Muh, hiebichen Blumen und Chiffon, 
Rıgligee = Hemden für Männeknis zmei dal twirliicher Werth diejer Hüte B — 1.5 
paflend:n Kragen und jeparat Manihette, Freitag zu «DU 
gute Dualität, Schöne Mufter, tg 50c, *2ap, PS GER - 
EEE EHESTEN Gh 59 Hübĩche ſchwarze gar⸗ 
Importirte Medras Negligee - ür Mä nirte Huten der aller⸗ 
* le ER In F aligee = Dean für Min neuehen ode cent- 
2 zu Kufter, Dazu Palype jeparat ſprechud gemast 
tanjchetten, alle Größen, werth 2 emeas: — 
BEE FON ’ ei 91.0, 756 — _ tus 
en —— hwar S = 
Schwarze Sateen und ſchwarz und üß geſtreiftt Ka —— 
weiche Hemden für Männer, Yote Ren, 4: Ähiered Chiffon 
feced Uermel, gute Cual., alle Gröf: au y ihwarzr Seide une ®=5 
Shield Bons für Männer, aus waihbem Stoff, Plnnen die $.00 2 
für ungelegte Kragen, Hunderte do Yuftern, Corte, 2 45 
. Das" Doppelte, was wir dafür v- 5€ Freitag u 2 
Te ER RI: er — 
5 z >. 2 Pe Du Ir Sho Sai: 
Boſton Stole ſeidene Strumpfbänder fürmänner, — —— —* 
= Farben, verbeſſertes Claſp, werth 2 ide Nolla Do Gatin, 
EAN, Chiffon, Waegat ete. 
Hofenträger für Männer, gutes elaftiiches Yerwebe, der "modildite Hut 
ihöne Muster, Leder, Mohair, Can—th und für diefe Peiope der NZ 
Gakoff Enden, alle Sorten Schnallen, >5C Saiſon, cin Aargain 5 
werth bis zu 5%, Auswahl zu... . ſu dieſm y5 — 
zreiſe 
Huͤſch garnirte deghorns, garnirt mit Amtican 
Vauty Kofen, Epiffon und jhmarzem Pant: 
me-Baad — dr modiichiten Xegborns m Der 
Stade — wir nd ftolz darauf, dab dieglei: 
hen Hüt anderwo $5.00 foften 350 
— ber, Freitagzu . » 0. * 


Neue Terbo Hüte, eichte, luftige Shöpfugen, 
nichts Ules,  geniet mit dem neuen und 
frijcheften Stoffen-hübiche Neapolitans, Aus: 
cans und ChitfongHüte, modifh garnir mit 
ausgejuchter Vlunn, meiben und ihnrzen 
Federn, ei, Dasbefte Afjortiment im Der 
Stadt zu 


4.75, 6.50, 8.0, 10.00 6is 2(00 


nn — 


Sreitag-Bargains in Baby-Saheu 
7 Unterbojen f. Kinder, ge: 


madht aus „Wride of the 
Met" Muslin, mit tie: 
fem Saum, beaded mit 
Cluſter von Tucks, wor— 
a ſtnopflöcher, — alle 
rößen, * 
freitag nur... „a 

Ginghan Sonnenhüte für 
Finder, in bübjchen 
Ghed:, mit 
String Ties, nur ie 

MWaichlleider für Kinder, 
gemacht aus faney Per— 
cales, mit großer Nuffle 
über den Schutern, be— 
ſetzt mit Brait, 3 

* morgen nur 16€ 

Feine Gowns für Kinder, Mother Hıbbard as 
con, doppeltes Yoke, Hals und Werl 19€ 
garmirt, werth 50c, zu we . 

u. (ik Babies, gemacht von Nainjork, mit Hals 
und WUermeln, garnirt mit Spigen 23 
werth uree 2... Ale ‚wa 

Feine franzöfiiche Hüte für Kinder, garnirt mit 
Glufter von Tuds, Pompon, voller Nude, Spi: 
Ken und Band, mwertb 50c, >= 
Auswahl zu a 2 250 


u 


Großer Verkauf von Tordon 
Sptzen 
50,000 Yards Torchn Spitzen, nichſdie 
gewöhnliche, jeder Tag irgendme zu 
findende Spike, der die jhöniten on 
deutſchem Leinen und engliihe or: 
Hon-Spigen, Karten mit dazu jaj= 
ſenden Einſätzen, in den allernues 
jten jeltenen Muttern, wie Meticis 
und Gluny-Gffecte, gerade was hr 
braucht für den Belag Eimer Weich: 
ftoff: Kleider, Spigen, we.che von Sc 
bi3 20c verfauft weden jollten, in 
drei großen Partien,per Dug. Dards, 


25 35: 55e 
Spiten: Gardinen bedentend 
berabgejest 


Rottinahan Spigen = Gardinen, elegante Aus: 
wahl von Dlaftern, gute jchwere DualitätRet3, 


Baar wert) 19€ 


Guipure 


doppelten Glufter von Tuds und dop: © 
pelter Ruffle, werth 506, u. 2... . 39 

Lange Coats für Babies, mit grokm Cape 
ihwer beftiftem dazu paffendem Yod, 
bübjch gefüttert, werth $2.W, nur. ... 


22 2 - 
Zajchentücher, 6 für 25c 
Tajchentücher für Mäuner und Damen, eine 
Fartie feinter einfach weiße hohlgejäumte, 
weich appretirte Gambric, fancy engliiche 
farbige Kanten, ipigenbeierte und nad) 
Zeihnung gearbeitete weiße Taibentiicher— 
aufammen mit einer jpezıellen Bartie iriicher 
Zajchentücher für Damen, mit bei Hand ge: 

nähten Juitialen—ale Buchitaben. 


Noten-Blätter 


Morgen bringen wir wiederum Jeſſie Bartlett 
Davis’ neues Xied zum Verkauf, das von ihr 
während ihres Wuftretens im Mafonic Temple 
Theater, Woche vom 17. Auni (MDatinee und 
Abends, gejungen wird, betitelt: 


"The Way to Win 
A Woman’s Heart” 


zu 19 Cents dns Stiüd, 


c 
und 


80 


Gardinen, die bis MWB das 
find, morgen das Paar 


20 Baar, auserleient Mufter franz. © 
Neg:Gardinen, melde zu $2.00 bis 83.50 Das 
Raar verfauft burden, Yusmahl von 1.50 
der Partie, peu Pacr 

Sohfeine ihottiihe Guipure und jährige Nebs 
Spisen:Gardizen, Mahbildungen don hochfei⸗ 
nen Prufiels, Remiffance und Guipure Spi— 
gen:Bardinen, einzelne Sets von 
33.50 bi3 $5.0) Gkrdinen, Yuswahl, 2.25 
per Baar, 

Einzelne Baar Tapeftry Vortieres, hochfeiner 
wenhharer Damat, Repp und Cordovan=Ge: 
webe, orieutalif und Blumen — 
$1.00 bis 36.00 WBaaren, bert 23.50 


Baar für | 
2,500 Yards Ruffle Swik Nuslin, 20e 12!c 
tete Ru E 6€ 

ben, regul. Prei 12}e die Yd., für 


die Vd. werth, fir 
Schwere gelnotete Rug-Franſe, alle Far⸗ 
Schwere Qualität j-3öll. veritellbare Saſh⸗Stan⸗ 
gen, 21x54, reguläre 18c Dualität, 10c 
das Etüd | 


l 
—, 


Bargain-Berlauf von Tapeten 


Morgen wird der größte Bargain- 
Freitag diefes Monats fein. Preife 
überzeugen. 


2% die Rolle für eine volle Auswahl in guten 

Tapeten, in vollen Kombinationen, werth 
volle 8 die Rolle. 

4 die Rolle für über 20,000 Rollen 'vergsldete 


Tapeten, welche wir für 9e und 10e bie 
Nolle verkauft haben. 


6: die Rolfe für ein volles Affortiment in den 

neueften Store:, Hallen: und Ghaimmers 
Tapeten, in den dunklen Schettirungen im 
Srün, Blau und Roth. 


10e die Role für Hübfche Iadirte Gold Barlor 
Tapeten, mit 9- und 18zölligen * pajs 
ferden Vorbders, dolle 20c werth per Rolle. 


Wir verlangen 124c und 15c die Rolle 
für Tapeziren von Tapeten, bie bei 
und gefauft werben. 


5e für veritelldare grüne 
Tuch Feniter Screens, 


— — — 


Se für folid ſtählerne 
Eis Pids oder Schaber. 
Eifen: Griff. 


12e für jolid meffingene 

für Nozzles, gerader Strahl oder 
Sprübregen. 

le für 
Schachtel 
Ze 

er, jpik 
an beiden 


Bhotographien 


Ein Dutend Gabinet Blatino Photos 1.50 
graphern, 


inet$ uw. lebensgroßes 
a 2.45 


Denis’ 

Frucht-Prefler, zum Sichen 
oder zerquetiden aller Sors 
ten Frügte. 


ax I Ve 9 a 


mcg 
RUE BR 


Freitags 
Bargain- 
Bniement- 


Spesinlitäten 


Merden Euch hier zeigen, mas Eure 
Pfennige und Kleingeld in unjerm 
großen Bargain = Bafement morgen 
faufen können. Die in diefem Ver- 
fauf ausgelegten Waaren find abjo- 
[ut zuverläffig und werden gemöhn- 
lich zur Hälfte bis zu dreimal Höhe- 
ren Preifen verfauft. 


Was man für 1c kaufen Tann 


Sc und &c Damen: Tafhentücer. 

2 Spulen gute Cualität Nähjeide. 
Vügeleiien:Wahs, binefifher Griff. 

8 Padete Haarnadeln, 

2 Epulen Heftiaden. 

1% Chinasftidene Etting Ties für Damen, 
10: Sample Tajchenmefler. 


Was man für 2c kaufen Tann 


Peiranfte, tufted oder einfahe Wafchlappen. 

Yard 1835M1. einfach brauner oder weißer Flagine 
Roller = Handtuchftoff. 

Bir 36300. ungebleichtes Cheefe Gloth oder De: 
corator’3 Punting. 

1% Schachtel Talcum Powder. 

de Glas Frucht-Geſchirre. 

QDard 1% Bänder. 

5c einfuhe Serren:Tajchentücer, 

1% Flint Ber Gtäfer. 

5e und 1)c wajıhbare Spigen. 


Was man für Ic fanfen lann 


15e waſchbare Spitzen. 

10c elaftiihe Strumpiband = Längen. 

Yard 24x24 beiter Kid Finiib Futter Cambric. 
Große Sorte Tud Parber Handtücher. 


Yard 13:3Ö1. rothb und weiß und blau und weik 
tarrittes Glas: Handtudhzeug. 


Was man für 3ie kaufen fan 


Dard befte Qualität Merrimad Hemden: Prints. 

Yard W7zöl. Napped Kanton Flanell. 

Dard fancn gemufteste baumiollene 
hellet Grund. 


Was man für 44c faufen kann 


Yard Standard blau und weiß und braun und 
weiß farrirter Schlirzen Binghanı. 

Yard 4:4 Standard 8, L. Betttuh Cotton. 

Yard befte Tualität American Yndigo und Or: 
ford Prints und Satin Finitd Foulards. 


Was man fiir 5e kaufen fan 


Dard doppeljeitigen Cream und weißen Outing 
Flanell. 

Vard beſte Qualität 36-4611. Percale, 
Euden. 

Vard corded Lawn, 
Effelte. 

12)c nabtloje Haldftrümpfe für Männer. 

12}e echt jhwarze nahtlofe Strümpfe 
Damen. 

l5e und 20e Schmudjadhen. 

Band: Reiter, wertb bis zu 20c. 

Unze Triple Grtraft Parfüm. 

9 Unzen Stüd Kirf3 Snomberry Seife. 

10e reinjeidenes Haar:Band. 

50° Mufitftüde, taufende von beliebten Stüden. 

Piund reine Gum Drops. 

10c Nicheliew gerippte Veit3 für Damen. 


Was man für 6e kaufen fan 


Dard 30-3Öl. Kleider Sateen, dunkler Grund, 
jierlihe Mufter. 

Yard 27:301. Cretonnes, 
GComforters. 

Yard Farmers Choice, Chapman %, und andere 
Standard Gottons. 


Challies, 


Fabrik⸗ 


Foulard und Blumen: 


für 


für Draperien und 


Was man für Sc Ffaufen faun 


Yard 42301, gebleichten Pepperell Kiffenbezug: 
Muslin. 

Yard 36zöMf. buhförmig gelegte fancy bedrudte 
Kleider Percales. 

Ertra große gebäfelte Handtücher. 

25e Zicyclesftappen für Männer und Knaben. 

4:Yard Stüd Velveteen Stirt Ginfaßband. 


Was man für 9c Faufen kann 


15c Mufter Haarbüriten. 
Pfund gefalgene Virginia Peanuts, 


Was man für 10c faufen Fan 


Pd. reine r@eam Patties. 

25c Männer:Hojenträger. 

25c delorirte Teller. 

250 Jewelry. 

50° Picnele-Strümpfe für Männer, 

De dekorirte Taffen und Untertaffen. 

Yard lic Siltolines, x 

l5c Kiffen-Bezüge. 

Dard 54350, türtifcherotber Tafel: Damaft. 

Gebleihte und ungebleihte türkifche Bade⸗ 
Handtücher. 

Yard jhwarze jehmwer gerippte Piques, für Stirt! 
und Suits, 


Was man für 123c kaufen laun | 


Yard orientaliſche Gomforter 


und geblümte 
Saterns. 

Yard 36zöll. Kleider und Shirt BWaift 
Bercoles. 


Fancy Defign Kleider Piques mit hellem Unter: 


grund. 
12}e für 25c Blumen. 


Was man für 15c kaufen kann 


Fancy Flannelette Skirt Mufter. i 

Yard Zozöll. Spun Glas Mercerized Moire. 
Yard 405ÖU. Victoria Lamn, jehr fein und glatt. 
Se Leder:Gürtel für Männer. 

5c Baldriggan Unterhojen für Männer, 


Was man für 17c fanfen kann 


Ne für Be Blonfe Waifts für Knaben, 
17e für Re Knichofen für Knaben. 


Was man für 19c kaufen kann 


19° für 5% Strohhüte für Rnaben, 

Was man für 22}e fanfen kann 
Yard 72 Zoll breiter ungebleichter ſchottiſcher 
a an ent faced egtra fchiwere nappeb 


iſch⸗ Watte. 
nr; beränderte Damaft:Kondtücher, 24x54. 


Paz man für 25e kaufen lann 
50c Bercale Shirt Waifts. 


50€ Sommer:Rorjet3. 
50€ ungebügelte farbige mden für Männer. 


35c delorisse Salat: Shi ein. 


Was man für 39 Faufen fan - 


ilor-Hüte für Damen. 
2. * Spigen » Gardınen. 


Was man für 49c fanfen Tann 


81.00 und $1.50 garnirte Hüte für Damen, 
75: Haus:Wrappers für Damen. 


Was man für 59c kaufen ann 


81.00 Regenihirme, Stabliftenge: 


Was man für 8Ie kaufen faun 


Baar $1.50 lohfarbige Schuhe für Kinder. 


franz. 


Ban Buren Et, | 





